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r. 543. Morgen⸗Ausgabe. a 


Abonnements Einladung. 

Durch Errichtung eines eigenen Redactionsbureaus in Berlin und 
eines telegraphiſchen Specialdienſtes iſt die Breslauer Zeitung in der 
Lage, die meiſten Nachrichten, welche früher in der Mittags⸗Ausgabe 
derſelben gegeben wurden, u. A. die Parlamentariſchen Berichte 
und den ausführlichen Courszettel der Berliner Börſe, bereits 
| in der Morgen⸗Ausgabe zu bringen. Mit dem telegraphiſchen parla⸗ 
mentariſchen Bericht iſt bereits begonnen worden. Die Umgeſtaltung 
des Courszettels erfolgt im Laufe der nächſten Woche. 

Sobald die nöthigen Vorbereitungen beendet ſind, werden wir 
ſtatt der bisherigen Mittag⸗Ausgabe unſeren Leſern eine Abend⸗ 
zeitung bieten, welche alle im Laufe des Tages eingegangenen politi⸗ 
ſchen, localen und Handels-Nachrichten, im Beſonderen auch alle Cours⸗ 
Depefchen des Coursblattes der „Breslauer Zeitung“ enthalten wird. 
Wiir hoffen, durch dieſe Einrichtungen unſeren Leſern alle wichtigen 
Meldungen viel ſchneller als bisher zugehen laſſen zu können, ſo daß 
unſere Zeitung die Nachrichten der in Schleſien eintreffenden Ber⸗ 
liner Blätter überholen wird. 

Für den Monat December eröffnen wir ein Separat⸗Abonne⸗ 
ment, zu dem wir ergebenſt einladen. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mk. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das Ruhebedürfniß. 
In den Reden liberaler Reichstagcandidaten, in den Leitartikeln 
überaler Zeitungen kehrt jetzt ſtehend die Wendung wieder: „Wir 
wollen Ruhe haben, wir bedürfen augenblicklich eine Pauſe in der 

Geſetzgebung.“ Man hat dieſes Ruhebedürfniß verſpottet; und es 
mit dem reactionären Fanatismus verglichen, der ſeinen Ausdruck in 
den Worten fand: „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht.“ Aber dieſer 
Spott trifft nicht; die liberale Partei iſt es keineswegs müde, Reformen 
durchzuführen, ſie lehnt es nicht ab, ſich überhaupt mit neuen Ge⸗ 
ſetzen zu beſchäftigen; ſie iſt es nur müde, ſich mit ſolchen Geſetzen 
zu beſchäftigen, die ſchlechthin keine Ausſicht auf einen günſtigen Er⸗ 
folg eröffnen. Sobald die Regierung nur einen Anfang macht, Ge⸗ 
ſetze vorzulegen, bei denen ſich irgend eine Ausſicht auf Erfolg er⸗ 
öffnet, wird die liberale Partei mit ihrer ganzen alten Arbeitsfreudig⸗ 
keit wieder zur Stelle ſein. 

Einem der wärmſten Vertheidiger der Regierung iſt in dieſen 
Tagen ein ganz ſeltſames Zugeſtändniß entſchlüpft. Heinrich von 
Treitſchke beſpricht in feiner letzten Monatsſchau den der liberalen 
Partei verhältnißmäßig günſtigen Ausfall der Wahlen, über welchen 
er ſelbſtoerſtändlich ſehr ungehalten iſt. Alsdann geht er dazu über, 
die verſchiedenen Wege zu erörtern, welche die Regierung jetzt be⸗ 
3 5 u 3 er W s verworfen, 


Berliner Brief. 
Berlin, 18. November. 
„Hurrah! Saſſa! — und die Reichsboten ſind da!“ Sie ſind 
aber weder luſtig, noch ſchreien ſie Hurrah! — Im Gegentheil, eine 
gedrückte Stimmung machte ſich bereits bei der Eröffnungsfeier im 
Weißen Saale geltend, und nicht einmal bei der Verkündung des 
Tabaksmonopols wurde applaudirt. Ein eigentliches Unwohlſein hielt 
den Kaiſer nicht ab, die Mitglieder des Reichstages perſönlich zu be⸗ 
grüßen, aber der naſſen und rauhen Witterung wegen, welche den 
Kaiſer bei feiner Neigung zu katarrhaliſchen Affectionen ſeit einigen 
Tagen ſogar abhielt, ſeine üblichen Spazierfahrten in den Thiergarten 
im geſchloſſenen Wagen zu machen, beſtanden die Aerzte darauf, daß 
Se. Maſeſtät ſich daheim hielte. So ſprang der Kanzler ein, an⸗ 
ſcheinend erfreut, durch die Botſchaft die volle Uebereinſtimmung des 
Kaiſers mit dem „getreueſten Vasallen“ conſtatiren zu können, eine 
Uebereinſtimmung, die übrigens auch auf den Kronprinzen ſich er⸗ 
ſtrecken fol. Fürſt Bismarck ſoll ſich, wie man in Kreiſen der kundigen 
Thebaner, der ſtändigen Tribünen⸗Stammgäſte bei den Reichs⸗ und 
Landtagseröffnungen, bemerkt haben will, diesmal ganz beſonders tief 
vor den erſchienenen Reichsboten verbeugt haben; das Organ des 
Kanzlers war feſt und energiſch, ſeine Haltung ſtramm militäriſch, er 
zeigte im Antlitz geſunde Friſche, fo daß man allgemein bemerkte, daß 
er fi) „ſehr erholt“ habe. Das „große Miniſterium“ in Frankreich 
ſcheint ihn alſo nicht ſonderlich angegriffen zu haben, und hoffentlich 
bekommt ae auch das Zukunfts⸗Miniſterum Bismarck⸗Bennigſen⸗ 
Windthorſt gu 
f Im Relhelage war die Begrüßung der Mitglieder lebhafter, als 
ſonſt; man ſah viele alte lernte 1 wieder, die diesmal nicht 
an die Wand gedrückt worden waren, vor Allem aber hatte das „friſche 
Blut“ viel zu thun, um Karten auszutauſchen und ſich den alten 
Größen der Parteien vorzuſtellen. Moltke präſidirte dem Parlament 
ſo gewandt wie einer Sitzung des Großen Generalſtabes und wickelte 
die Geſchäfte ſo glatt ab, wie die Schleifung einer Feſtung. Der 
große Krieg kann beginnen, aber der Sieger iſt ſchwerer zu errathen, 
als ſonſt, da eigentlich drei große Mächte der öffentlichen Meinung, 
die Franctireurs abgerechnet, Aufſtellung nahmen, und Sie über dem 
Strich mögen wiſſen, von welchen Gruppen vereintes Marſchiren oder 
getrenntes Schlagen zu erwarten iſt. 

Berlin, die intelligente Stadt, wird im 0 0 Jahre wiederum 
elne großartige Sperialausſtellung haben, anſcheinend und nach den 
bisherigen Meldungen zu urtheilen, mindeſtens ebenſo umfangreich, 
wie die Fiſchereiausſtellung. Die Betheiligung an der Ausſtellung iſt 
eine ſo reiche, daß ſich ihre Bedeutung für Deutſchland, ja für alle 
Culturländer, ſchon jetzt prognoſticiren läßt; man kann bereits erken⸗ 
nen, daß die Ausſtellung eine vollſtändigere ſein wird, als die von 
1876 zu Brüſſel. Es wäre zu wünſchen, daß in allen Provinzen 
dem guten Beiſpiele Schleſiens bezüglich der Begründung eines 


dame b Uf für diz 


die von anderen Seiten 05 worden, Fan er endlich zu 92 
Reſultate, die Regierung möge ſich darauf beſchränken, dem Reichstage 
nur völlig ausgereifte Vorlagen zu machen. 


dieſem Recept verfahren wird, können wir wohl zur Einigung kommen. 
9 beachte nur das Zugeſtändniß, das in dieſen Worten enthalten 
Fürſten Bismarck, wie Heinrich von Treitſchke es iſt, geht alſo ſelbſt 
von der Vorausſetzung aus, daß die Regierung dem Reichstage mehr⸗ 
fach, vielleicht vielfach Vorlagen gemacht hat, die nicht völlig ausge⸗ 
reift waren. 
gegentreten! 
dem Tage verging, wo der erſte Gedanke an den neuen Tarif 
concipirt wurde, bis zu dem Tage, an welchem dieſer Tarif als 
Geſetz verkündet wurde, fo kommt man zu dem Reſultat, daß in fo 
kurzer Zeit eine ſo wichtige Vorlage nicht ausreifen konnte. 
minder iſt das Unfallverſicherungsgeſetz mit geradezu überraschender Eile 
durch die Stadien ſeiner Vorberathung gelaufen. 
wurden die Vorarbeiten zu fo tief einſchneidenden Geſetzen anders be⸗ 
trieben. Da dauerte es Jahre lang, ehe aus dem erſten Entwurf 
ein Geſetz wurde. 
öffentlichte die Vorarbeiten, um in Preſſe und Literatur eine lebhafte 
Betheiligung zu ermöglichen. 
wahrgenommen, daß über einen ſolchen langen Geſchäftsgang Klage 
geführt worden wäre. 
mitarbeitet, von langer Dauer ſind, der muß auch wünſchen, daß ſie 
allſeitig überlegt werden, bevor fie in Kraft treten. 


eine Anregung zu erneuter Thätigkeit enthält. 
Ruhe iſt alſo kein unbedingtes; darin unterſchetden wir uns von dem 
Ruhephiliſter, mit welchem man uns auf dieſelbe Stufe ſetzen will; 
unſer Bedürfniß nach Ruhe erliſcht in dem Augenblicke, wo ſich uns 
die Ausſicht eröffnet, durch unſere Arbeit etwas zu leiſten. 


zwiſchen ihr und der letzteren ganz von ſelbſt vermindern. 


Zweiundſechsziigſter Jahrgang. — Eduard ae SE 


Eingeſchlagen! Das iſt ganz unſere Meinung und wenn nach 


Ein ſo lebhafter Vorkämpfer der wirthſchaftlichen Ideen des 


Und wer könnte wohl 


dieſer Vorausſetzung 
Erwägt man die Kürze 


Nicht 


In früheren Zeiten 


Man zog Gutachten der Behörden ein; man ver⸗ 
Und dabei hat man doch eigentlich nie 
Wer wünſcht, daß die Geſetze, an denen er 


Dieſe Beſchäftigung mit nicht ausgereiften Vorlagen aber macht 


müde, macht mißgeſtimmt und erzeugt zuletzt den Wunſch, mit allen 
neuen Vorlagen verſchont zu werden und der Ruhe zu genießen. 
Wenn man uns vor die Wahl ſtellt, entweder ganz ſtill zu ſtehen oder 
langſam durch ausgereifte Vorlagen fortzuſchreiten, ſo würden wir 
uns unbedingt für das Letztere erklären, wie wir das von jeher gethan 


haben. Haben wir aber nur die Wahl, gar nichts zu thun oder uns 


mit ſolchen Vorlagen zu beſchäftigen, die wegen ihres Mangels an 
Reife gar keine Ausſicht auf Verſtändigung bieten, fo ziehen wir aller⸗ 
dings die Ruhe vor. 
während die fruchtbare, an Reſultaten reiche Arbeit in ſich ſelbſt ſchon 


Gänzlich unfruchtbare Arbeit ermüdet ungemein, 


Unſer Bedürfniß nach 


In dem Augenblicke, wo ſich die Regierung entſchlöſſe, nach dem 


Rathe ihres Anhängers von Treitſchke nur mit völlig ausgereiften 
Vorlagen vor die Volksvertretung zu treten, würde ſich der Gegenſatz 


Die Re⸗ 
gierung würde ſtillſchweigend manchen Vorſchlag als undurchführbar 


fallen laſſen, welchen jetzt die öffentliche Meinung mit allem Eifer als 
ſchädlich bekämpft. 


Wir wagen zu hoffen, daß ſelbſt das Tabaks⸗ 
monopol unter dieſe Kategorie fällt und daß wenn die darauf gerichtete 
Vorlage in allen Einzelheiten ausgearbeitet wäre, der Regierung ſelbſt 


ſich ſchwere, vielleicht unüberwindliche Bedenken entgegenſtellen würden, 
ob dieſe Vorlage Bun: 1 


Specialcomites nachgefolgt würde. Zu dem allgemeinen Comite ge⸗ 
hörten bis jetzt aus Schleſien die Herren Geh. Medieinalrath Bier⸗ 
mer, Oberbürgermeiſter Friedensburg, Geh. Medicinalrath Prof. 
Dr. Göppert, Prof. Dr. Gſcheidlen, Prof. Dr. Hirt, Docent 
und Phyſicus Dr. J. Jacobi, Prof. Dr. Poleck, — aus Poſen 
Bürgermeiſter Herſe. Die leitende Seele des Unternehmens iſt der 
Staatsminiſter Hobrecht, wacker unterſtützt von Herrn v. Forcken⸗ 
beck, deren Namen, wie die der übrigen Herren, nicht nur in 
Schleſten, ſondern auch auf dem Gebiete der öffentlichen Beſtrebungen 
für Förderung der Hygiene einen guten Klang haben. Während der 
Ausſtellung ſollen in Berlin auch die beiden Vereine „für öffentliche 
Geſundheitspflege“ und „für Geſundheitstechnik“ tagen, und damit iſt 
neben der großen Anzahl Reporter, die ſich zur „Hyänen⸗Ausſtel⸗ 
lung“ hierorts rüſten, die Belehrung des Publikums durch ſachgemäße 
Kritik in der großen Preſſe geſichert. So wird die Ausſtellung in 
vollem Maße diejenigen aufklären, welche wiſſen wollen, was die 
deutſche Induſtrie auf dem Gebiete der Geſundheitspflege geleiſtet, 
welche Fortſchritte fie gemacht hat und was für Lücken etwa noch vor⸗ 
handen ſind; ſie wird, abgeſehen von dem intereſſanten Rettungsweſen, 
ein treues Bild der ſanitären Einrichtungen darbieten, welche Staaten 
und Gemeinden, wie einzelne Private zum Schutze der Volksgeſundheit 
getroffen haben und jedenfalls wird ſie durch das, was zu ſehen iſt, 
das Verſtändniß für die öffentliche Geſundheitspflege in ungeahnter 
Weiſe fördern. 

In der nächſten Woche (Montags) findet die feierliche Eröffnung 
des Kunſtgewerbe⸗Muſeums, deſſen monumentaler Neubau — hinter 
dem Reichstagsgebäude — auch innen nunmehr vollendet iſt, ſtatt. 
Man hofft, bei der Feier, welche in dem großen Lichthofe des Muſeums 
ſtattfindet, den Kaiſer, den Kronprinzen und die Frau Kronprinzeſſin, 
deren Geburtstag auf den Tag der Eröffnung fallt, begrüßen zu können. 
Außer dem bekannten officellen Kreiſe und den Vertretern der Preſſe 
ſind zahlreiche Einladungen an Künſtler, Kunſtgelehrte und Kunſt⸗ 
induſtrielle ergangen. Die Schüler der Unterrichtsanſtalt werden Tags 
darauf einen Commers abhalten. 

Von Intereſſe iſt die Begründung eines Vereins für Luftſchifffahrt. 
Feldmarſchall Graf Moltke meinte mit Recht in einer ermunternden 
Zuſchrift, es fehle „nur noch“ ein geeigneter Motor. Jetzt, wo man 
elektriſche Kraft bereits in Büchſen ſammelt, wird wohl auch dieſe 
Kleinigkeit ſich noch finden. 

Aus den hohen Regionen ſei noch erwähnt, daß „der Mann im 
Monde“ morgen im Wallnertheater zum fünfzigſten Male über die 
Bretter geht. An dieſer Bühne herrſcht eine Art embarras de 
richesse bezüglich guter Luſtſpiele und Poſſen; es könnten noch einige 
Theater davon leben. Vorläufig iſt ſeitens Lebruns eine Art Perſonal⸗ 
Union mit dem Belle⸗Alliance⸗Theater abgeſchloſſen worden, die ſich 
trefflich rentirt. 


Expedition: Herrenſtraße 
Anſtalten N auf die Zeitung, welche aal esche au Montag 


find, uns mit Projecten zu beſchäftigen, 
1 05 aber entſchieden nicht in ihren Einzelheiten zu überſehen v 
mögen. 
ſtaatlichung der Armenpflege“ angeregt hätte, fo würde die Welt mi 
Achſelzucken daran vorübergegangen ſein. 
ein ſolches Wort ausſpricht, 
wird nach allen Seiten hin unterſucht und man bemüht ſich, ein 
Bild davon zu gewinnen, was mit dieſem Worte gemeint ſein kann, E 
weil man weiß, daß wenn Fürſt Bismarck ein ſolches Wort erſt ein 


regung erhalten, auf welche das Ruhebedürfniß nothwendig 8 
muß. Wir glauben es aufrichtig, daß Fürſt Bismarck ſelbſt nicht we 
eine wie aufregende Kraft ſeinen Worten, ſeinen Vorſchlägen in 
wohnt, weil man hinter jedem Worte den Verſuch der Ausführung 
aufſteigen ſieht. 


des Fürſten Bismarck in die Worte zuſammenzufaſſen, das Tabaks⸗ 
monopol ſolle als Patrimonium der Enterbten dienen. 
darüber geſpottet, 
ganzen Reiche hervorriefen; man gab den guten Rath, doch abzu⸗ 
warten, bis ein Verſuch vorliege, dieſer Idee Fleiſch zu verleih 
Ja, das war im Wahlkampf der liberalen Partei ſchlechthin nicht 
zumuthen. 
gewonnen, wenn die Liberalen ſich nicht bemüht hätten, deſſen Un 
durchführbarkeit darzuthun. 


eine Ruhepauſe nöthig, ſo hat ſie damit nicht gemeint, ſie könne auf 
ihren Lorbeeren ruhen und jedes reformatoriſche Vorgehen ſei in 3 
kunft unnöthig. 
Arbeit möglich macht. 
Projecten, vor Anregungen, die ji) nicht einmal zu einem Projecte 
geſtalten laſſen. f 
allen Dingen dazu helfen, ihr dieſe Ruhe zu wee di 
drohenden Projecte ungefährlicher zu machen. 


(6 Uhr Abends) ſind noch keine Nachrichten über dieſelbe angekommen. Nur 
bemerken wollen wir, daß die drei liberalen Gruppen beſtimmte Candidaten 
für den Präſidenten und die beiden Vicepräſidenten aufgeſtellt haben un 
zwar die Herren von Stauffenberg, von Benda, Hänel.“ 
ſervativen und Clericalen haben ſich über Herrn von Levetzow als Prä 
ſidenten und Herrn von Frankenſtein als erſten Vicepräſidenten geeinig 


zwar viel, aber man verlangt von ihm noch mehr. 


ent⸗ mal ausgeſprochen hat, er es auch weiter verfolgt. 
des Zeitraums der von] Gedanken find es gerade, welche die Welt fortdauernd in einer Auf 
wieder zueilen, ſo merken Sie ſich: Es giebt keinen Frankfurter, 


An dem letzteren hat das drollige „Kyritz⸗Pyritz“, tigen Welt keinen Glücklichen giebt, keinen geben kann! Wem die 
urſprünglich wohl auch für das Wallnertheater geſchrieben, einen vollen! „Welt als Wille und Vorſtellung“ darüber nicht hineichende Auf⸗ f 


Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


l, an den übrigen Tagen zweimal erſche 


„Sonntag, den 20. November 81 


Die 95 unſerer Lage beſteht darin, 


daß wir fortgeſetzt gezwungen 
die wir kaum in ihren Grunde 


Wenn irgend ein Privatmann den Gedanken einer „Ver⸗ 2 


Wenn aber Fürſt Bismarck 
fo kann man es nicht ignoriren. Es 


Dieſe halbfertigen 
fol 


Profeſſor Adolph Wagner war einſt im Stande, das Programm . 


Man ha 
daß dieſe Worte eine namenloſe Aufregung im 


Die Conſervativen hätten mit jenem Worte Anhäng 
Wenn die liberale Partei jetzt die Parole ausgegeben hat, es ſei 


Nein, fie iſt zur Arbeit bereit, wenn man ihr di 


Aber ſie will Ruhe haben vor unausgereiften 


Und die Verſtärkung, welche ſie erfahren, ſoll ihr vo 


Breslau, 19. November. $ 
Heute findet im Reichstage die Präſidentenwahl ftatt, bis zur Stunde E 


Die Con⸗ 


Vorausſichtlich werden dieſelben gewählt werden. Be 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſtellt noch einmal aus der wechſelvollen Geſchichte der 5 
letzten Tage folgende Thatſachen zuſammen: 

Als die Stichwahlen jeden Tag neue Niederlagen der Regierungs⸗ 
politik brachten, wurde in den officiöſen Blättern ein unruhiges und 
widerſpruchovolles Durcheinander von Meldungen lebendig, ſo daß 3. B. 
die „Poſt“ an einem Tage drei verſchiedene Meldungen über die Ab 
ſichten der Regierung brachte. Aus dieſem Wirrwarr löſte ſich zu Beginn 
der vorigen Woche im „Deutſchen Tageblatt” und in der 1 die Nach⸗ 
richt los, Fürſt Bismarck beabſichtige dem Kaiſer len ee ion zu geben. 
— diese 3 bin Ban die Dineibien die Y e Ba 


* 


erfolg zu verzeichnen. Oskar UL̈VUerliner Brief. 10Specalcom ies nachgefolgt würde. In bem allgemeinen Gone ges Erfolg zu verzeichnen Del Ja ee nnd pie unlängſt nach hier Aber 4 
geſiedelt, hat ſich damit gut eingeführt, vorläufig allerdings noch in 
Compagnie mit Wilken. — Emil Hahn gaſtirt im Oſtendtheater, wo⸗ 
ſelbſt „der Schelm von Bergen“ eine ſtaltliche Anzahl von Wieder⸗ 
holungen zu verzeichnen hat. — Der Circus Renz hat diesmal nicht 


2 


die volle Sympathie der Kritik und des Publikum Ae er bot 2 


A propos, wenn Sie, um Berlin zu ſehen, jetzt hier anton 3 
oder, ſatt feiner Sehenswürdigkeiten, der Heimath „Gruß⸗Braſſel“ 


keinen Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahnhof mehr, ſondern nur noch 
einen „Schleſiſchen Bahnhof“. 
Stephan! 


Warum? — Par ordre de 
Chriſtoph Wild. 


Pech! 
Pech iſt ein Allgemeingut der Menſchheit. Es ght Menschen, 4 
die Geld haben, es giebt, ja es giebt auch ſolche, die keines haben, 
es giebt Menſchen mit Talent und ohne Talent, mit Geſchmack und 
ohne Geſchmack, mit Bildung und ohne Bildung, und es giebt, um 
endlich zum Größten zu gelangen, Menſchen, die vom Glück begün⸗ 
ſtigt und ſolche, die vom Unglück verfolgt werden, aber — das geht 
nebenher, Pech hat Jedermann. Wem iſt jemals ſchon der Sterb⸗ 
liche vorgekommen, der nicht zu Zeiten Stein und Bein darauf ge⸗ 9 
ſchworen hätte, daß er Pech habe? Sanguiniker, wie Choleriker, und 
Melancholiker erſt recht, find gerne gleich dabei, der ihnen voll zuge- 
meſſenen Quantität von Pech die vornehmere Etikette des Unglücks 
aufzukleben. Es iſt doch eigenthümlich, die allermeiſten Menſchen 
lieben es, mit ihrem Pech, ſelbſt mit ihrem Unglück zu prunken, ſich 
mit klagenden Phraſen zu drapiren, förmlich zu prahlen mit allerlet 
Mißgeſchick, das fie betroffen, und Niemand, es müßte denn ein im 
Feuerrauſch der erſten Liebe taumelnder Jüngling ſein, wagt es, es 
ſtolz und freudig hinauszurufen: Er ſei glücklich, er fet glücklich! 9 
Woher kommt das? Es iſt wahr, es iſt nicht angenehm, ſich be⸗ 
neidet zu wiſſen, aber iſt es gar fo ein großer Genuß, ſich bemitleiden 
zu laſſen? Die Furcht, ſofort auf das Heftigſte angeſchnorrt zu 
werden, ſobald man ſich für reich, zufrieden, glücklich declarirt, kann 
es doch auch nicht ſein. Denn derartige Declarationen werden ſelſt 
in Geſellſchaften vermieden, in welchen man vor allen 1 


Attentaten ganz ſicher ſein kann. Alſo woher, woher? Während ich 
ſo frage, taucht vor mir der grimmige Kopf des großen Frankfurter 
Einſiedlers auf und ſchnauzt mich grollend an: Woher denn ſonſt, 
du optimiſtiſcher Flachkopf (billiger thut's einmal der Schopenhauer 
nicht, wenn er zu dem Adjectivum optimiſtiſch ein Subſtantivum 
braucht), woher denn ſonſt, als daher, daß es auf dieſer niederträch⸗ 


nt 


Staatsminiſterium habe an den Katſer die ausdrückliche Bitte gerichtet den 
Reichstag in eigener Perſon zu eröffnen. Alsdann erſchien Fürſt Bis⸗ 
marck Sonnabend in Berlin, hatte Sonntag eine Audienz bei dem 
Kaiſer und es wurde die Nachricht verhreitet, die Niemand überraſchen 
konnte: der Kaiſer ſei mit dem Fürſten Bismarck ganz einperſtanden und 
habe ihm freie Hand in Betreff des Reichstages gegeben. Am Montag 
fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums unter Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers ſtatt, in welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach die Thronrede zur 
Verhandlung ſtand. Nach Schluß der Sitzung des Staatsminiſteriums 
hatte Fürſt Bismarck wiederum eine Audienz bei dem Kaiſer. Am 
Dinstag hatte der Kronprinz um 1 Uhr eine Unterredung mit dem 
Kaiſer, um 4 Uhr eine anderthalbſtündige Conferenz mit dem Reichs⸗ 
kanzler und, wenn der Bericht richtig ſteht, darauf eine abermalige Unter: 
redung mit dem Kaiſer. Die Zwiſchenzeit zwiſchen Sonntag und 
Dionnerstag wurde publieiſtiſch ausgefüllt durch Ankündigungen von 
Veränderungen in der Reichsregierung, die der Reichskanzler dem Kaiſer 
vorſchlagen würde, die clerical⸗liberal oder clerical oder liberal fein ſollten. 
Dann erfolgte am Donnerstag die Verleſung der Eröffnungsbotſchaft, für 
welche weder die Wahlen, noch das Demiſſionsgeſuch, noch die Verände⸗ 
rungen in der Reichsregierung exiſtirten. 
Die „Nat. ⸗Ztg.“ meint, die „Züge“ des Fürſten Bismarck bei dieſen 
Verhandlungen ſeien „die des geübten Kenners in der Behandlung der 
öffentlichen Meinung“. 
Der officiöſe Telegraph beeilte ſich, Auszüge aus den Beſprechungen 
wiederzugeben, welche die öſterreichiſchen Blätter an die Thronrede knüpf⸗ 
ten. Dieſen Auszügen, welche die Auffaſſung der auswärtigen Preſſe im 
roſigſten Licht erſcheinen ließen, können wir jetzt, wo die Wiener Blätter 
vor uns liegen, ein Correlativ angedeihen laſſen; danach wird das Urtheil 
derſelben in erheblich verändertem Lichte erſcheinen. Die „Preſſe“ ſagt: 
Die Vorlagen, welche die Thronrede ankündigt, ſind derart, daß ſie 
ihren elegiſchen Ton wohl rechtfertigen, denn die Ausſichten der be⸗ 
treffenden Geſetzentwürfe konnten durch die jüngſten Wahlen nicht geför⸗ 
dert werden. Die wiederkehrende Forderung nach einer Verlängerung 
der Etatsperioden wird wohl, wie in der letzten Seſſion als eine Schmä⸗ 
lerung der Rechte des Reichstags betrachtet und verworfen werden. Dies 
iſt indeſſen zunächſt eine Angelegenheit, welche keinen acuten Confliet zur 
olge haben kann. Ernſter ſteht es dagegen um das Werk der Wirth⸗ 
ſchaftsreformen, deren Angelpunkte die Umgeſtaltung des Steuerweſens, 
die Altersverſicherung und als neue Torderung das Jabakmonopol find. 
Fürſt Bismarck perharrt bei ſeinem doppelten Plane, das nationale Er⸗ 
ziehungs⸗ und Armenweſen zu verſtaatlichen und andererſeits letzteres zu 
entlaſten durch die Organiſation einer umfaſſenden Vrrſicherung für Alter 
und Invalidität der arbeitenden Klaſſen, aber er macht inſofern den 
liberalen Anſchauungen ein Zugeſtändniß, als er dieſe Verſicherung nicht 
mehr allein auf den Stagt übernehmen, ſondern die corporativen Ge⸗ 
noſſenſchaften unter ſtaatlicher Aufſicht zur Mitwirkung heranziehen will. 
Verſteht ſich Fürſt Bismarck bezüglich des Zieles zu einer Conceſſion, jo 
erhebt er dafür bezüglich der Mittel eine neue Forderung, indem er die 
ſo viel umſtrittene Einführung des Tabakmonopols officiell auf die Ta⸗ 
esordnung ſtellt. Fürſt Bismarck giebt ſich bezüglich der Ausſichten des 
lanes keiner Illuſion hin, denn er erklärt nur, er wolle in jedem Falle 
eine Entscheidung des Reichstages über das Project herbeigeführt ſehen. 
Wie dieſe lauten wird, nach dem die liberalen Fractionen insgeſammt, 
aam ſchärfſten ſogar Herr von Bennigſen und die National⸗Liberalen, ſich 
dagegen ausgeſprochen haben und das Centrum noch weit von einer 
Bewilligung it, darüber kann kaum ein Zweifel aufkommen. In der 
Hauptfrage der Seſſion wird der Rane kaum einen Erfolg zu verzeich⸗ 
nen haben, trotzdem er bereit iſt, zugkräftige Mittel anzuwenden. ; 
* Fürſt Bismarck droht nicht mehr mit feinem Rücktritt, er bietet im 
Gegentheil Antheil an der Regierung Denienigen, welche bereit find, 
ſeinen Weg zu gehen und in einem gewiſſen Grade wird im Lichte der 
Thronrede die Ankündigung verſtändlich, daß der Kanzler die Miniſter 
nehmen werde, wo er Anhang finde, auf liberaler oder clericaler Seite; 
von der conſervativen ſpricht er nicht, da ihm dieſe ohnehin ſicher zu ſein 
ſcheint. Den Liberalen verſichert er, die Wirthſchaftsreform enthalte keinen 
reactionären Hintergedanken, den Clericalen winkt ihr Preis, ohne daß 
davon weiter geſprochen wird. 

Die „W. A. Ztg.“ ſchreibt: 

Fürſt Bismarck will die ſocialen Schäden nicht allein durch das von 
ihm erlaſſene Socialiſtengeſetz heilen, auch in poſitiver Weiſe will er das 
Wohl der „Enterbten“ fördern und erblickt allein in den von ihm ins 
Auge gefaßten Reformen — Unfallsverſicherung, Reorganiſation der ge⸗ 
werblichen Krankenkaſſen, Alters- und Inpaliditätsverſicherung — dauernde 

Burgſchaften für den inneren Frieden Deutſchlands. Selbſtverſtändlich 
ſind dieſe ſchönen Dinge nicht ohne eine Erhöhung der indirecten Reichs⸗ 
ſteuern zu erlangen. Um die einzelnen Länder und die einzelnen Ge⸗ 
meinden zu entlaſten, ſoll das Reich eine größere Steuerbürde auf ſeine 
breiteren Schultern nehmen, und da erſcheint neben der Getränkeſteuer 
in erſter Linie das Tabakmonopol, für deſſen Ergiebigkeit ſpeciell Oeſter⸗ 
keich ihm ein Beiſpiel liefern muß, ohne zu erwägen, daß die Anwen⸗ 
. EEC... ...... SEHE TENEEESETENERSCHERSHEREREISHNTHTE 
klärung gegeben hat, dem werden doch meine „Parerga und Parali⸗ 

pomena“ genügendes Licht über dieſen Punkt gegeben haben! 

. Mit Verlaub, ehrwürdiger Meiſter, ſo rund und glatt iſt die Ge⸗ 
ſchichte doch nicht. Gut, die Welt iſt ſehr ſchlecht und die Menſchen 
in jedem Betracht unzulänglich. Warum ſollten denn nicht viele 
Menſchen vermöge ihres dummen Verſtandes oder, jagen wir höflicher, 
ihres unzulänglichen Intellectes ſich nicht ganz gut für glücklich halten 
önnen, ſelbſt wenn ein großer Philoſoph es ihnen haarklein zu be⸗ 
weiſen in der Lage wäre, daß fie es durchaus nicht ſeien, überhaupt 
nicht ſein könnten? Wir dürfen alſo ganz gut annehmen, daß es 
Menſchen giebt, die ſich glücklich wähnen, und das genügt ja, um es 
wirklich zu ſein. Wir dürfen daher auch mit vollem Rechte fragen, 
woher die Scheu komme, ſich frank und frei als Glücklicher der Welt 
miu präſentiren. Thatſächlich giebt es einen Grund dafür, und man 
Fam nur darüber ſchwanken, ob man ihn in der Feigheit oder im 
Aberglauben ſuchen fol. Wir brauche uns aber mit der feinen 
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Di.iſtinction nicht den Kopf zu zerbrechen; der Name thut nichts zur 
Sache, und im Grunde läuft die Geſchichte doch immer auf ein und 
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„Sie glauben gar nicht, wie viel Lob ich vertragen kann!“ ſagte 
einmal ein ſelbſtbewußter Mime zu einem Freunde, der ihn fo heraus: 
geſtrichen hatte, daß es ſchon ein öffentlicher Skandal war. So iſt 
auch jeder Glückspilz überzeugt davon, daß ihm ſein Geſchick gar nie 

zu viel des Guten zukommen laſſen könne. Die Angſt, daß der Neid 
der Götter geweckt werden könnte, iſt die eigentliche Urſache dafür, 
daß ſich Jeder lieber für einen Pechvogel, als für einen Glückspilz 


halten läßt. N 

Ku „Noch Keinen ſah ich fröhlich enden, 
. Auf den mit immer vollen Händen 

18 Die Götter ihre Gaben ſtreuen“ 
ſ heißt es bekanntlich bei Schiller; und wenn ſich auch nicht alle 
vom Glück Begünſtigten gerade direct an dieſes Citat erinnern mögen, 
ſo haben ſie doch inſtinctiv die Empfindung, der der Dichter hier 
Ausdruck gegeben. Eigentlich tragiſch iſt ja die Geſchichte vom Ring 
des Polpkrates nicht. Was da erzählt wird, iſt nur ein Fall von 
ganz koloſſalem Pech. 8 
Nun wäre es an der Zeit, eine ſchöne Definition vom Pech zu 
geben. Wenn das nur ſo leicht ginge! Setzt doch, wie ſchon ange⸗ 
deeutet, Jeder eine Force darein, ſein ſpecielles Pech zu vertiefen, zu 

veredeln, zu vergrößern und zum Unglück zu ſtempeln. Wir könnten 
vielleicht ſagen, Pech ſei ein Unglück in beſchränkten Grenzen und mit 
pbhumoriſtiſchem Anſtrich, allein dieſe Definition reicht nicht aus, denn 
es giebt auch monumentales, welthiſtoriſches Pech, dem ſowohl die 
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dung deſſelben Mittels unter verſchiedenen Verhältniſſen verſchiedene 
Reſultate nach ſich zu ziehen pflegt. Die von Bismarck in der Thron⸗ 

rede proclamirte Lehre von dem „begründeten Anſpruch“, welchen die 
pecuniär ungünſtig geſtellten Mitglieder der Geſellſchaft der Geſammtheit 
en auf ein böheres Maß ſtaatlicher Fürſorge zu erheben befugt 
eien, iſt der unverfälſchte Sociglismus, wie Lafſalle ihn wollte, wie 

Bebel und Liebknecht und Haſenclever ihn heute noch wollen, wenn auch 

5 1 abſehend von den „ſittlichen Fundamenten des christlichen 
olkslebens.“ 


Das „N. W. T.“ läßt ſich wie folgt aus: 


„Sehen wir uns das in der Thronrede enthüllte Programm deutlicher 
ö chriſtlichem Fundament, d. h. mit voller 
Wahrung der Staatsautorität und des dynaſtiſchen Princips, der ſociale 
je en ſoll. Es werden Vorlagen bezüglich Sammlung 
des ſtatiſtiſchen Materials in Ausſicht geſtellt, damit jeder Bürger nach 
ſeiner Beſchäftigung und ſeinen Erwerbsquellen genau regiſtrirt werde. 
Dazu kommen die Arbeiter⸗Organiſationen im Anſchluſſe an den Staat, 
die Verſorgungs⸗ 
ſomit Alles, um 


an, ſo entdecken wir, daß auf 
Staat geſchaffen werden ſoll. E 


die Hilfskaſſen des Staates für die Arbeiter⸗Invaliden 
kaſſen des Staates für die Gemeinden, und es geſchieht 
den Satz zur Geltung zu bringen, daß der Staat Alles ſei. Dieſe Auf 


hebung der individuellen Freiheit ift eben das charakteriſtiſche Moment des 


Socialismus.“ 


Die „N. Fr. Pr.“ endlich iſt in der That, wie ſchon der Telegraph mel⸗ 
dete, ſo optimiſtiſch, daß ſie auf die Verſicherung hin, es ſei bei den ſocial⸗ 
reformatoriſchen Plänen ein „reactionärer Hintergedanke“ nicht vorhanden, 
die Liberalen in Deutſchland ermahnen zu müſſen glaubt, nunmehr mit dem 


Fürſten Bismarck durch Dick und Dünn zu gehen! 


An dieſer Stelle mögen gleich einige engliſche Preßſtimmen citirt fein. 
Die „Times“ glauben bezüglich der inneren Politik, Bismarck werde trotz 
Allem ſchließlich ſeinen Willen durchſetzen. Der „Standard“ hebt 
auch den auswärtigen Paſſus hervor, der Kaiſer gebrauche mehr als ſonſt 
üblich die Redensarten über die guten Beziehungen der Mächte, er verſprach 


faſt Europa einen fortdauernden Frieden. Auch der „Standard“ meint, 
Bismarck laſſe ſich nicht leicht beſiegen und werde den Kampf fortſetzen. 
Aehnlich urtheilen die anderen Journale in kurzen Artikeln. 

Die Durchführung des Wehrgeſetzes in der Herzegowina macht der 
öſterreichiſchen Regierung plötzlich Verlegenheiten. Genaue Nachrichten 
find über die drohende allgemeine Bewegung in der Crivo seie noch nicht 
vorhanden, ſo daß man noch nicht weiß, ob es geboten iſt, gegen die reni⸗ 
tenten Crivoscianer „Armeen aus der Erde zu ſtampfen“ oder überhaupt 
militäriſche Maßnahmen zu treffen. Die Renitenz beſchränkt ſich auf vier 
Gemeinden, und man meint, daß die bisher getroffenen Maßnabmen 
der Abſperruug genügen dürften, dieſelben zur Raiſon zu bringen. 

Zwiſchen Griecheuland und der Türkei hat ſich, wie bereits kurz 
mitgetheilt, wegen der Poſtbureaux ein kleiner Conflict entwickelt. 
Griechenland hat in den neuerworbenen Provinzen die türkiſchen Poſtämter 
geſchloſſen; nun erhebt die Türkei die Prätenſion, die griechiſchen Poſt⸗ 
ämter in der Türkei zu ſchließen, und droht eventuell mit Gewalt. Das 
beiderſeitige Verhältniß iſt ein ganz verſchiedenes, denn Griechenland han⸗ 
delt nur kraft ſeiner Rechte, wenn es auf dem nunmehr griechiſchen Ge⸗ 
biete fremde Poſtanſtalten beſeitigt, während die europäiſchen Poſtanſtalten 
in der Türkei auf altem Herkommen beruhen, übrigens auch eine Noth⸗ 
wendigkeit ſind, da ſich Niemand auf die türkiſche Poſt verlaſſen kann 
oder will. 


Deutſchland. 

= Berlin, 18. Nov. [Volkswirthſchftsrath.] In den 
Etatsberathungen wird die in den Etat des Reichsamts des Innern 
eingeſtellte Forderung von 85,000 M. für den deutſchen Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath vorausſichtlich zu beſonders lebhaften Erörterungen führen. 
Die Pofitton iſt nicht nur im Etat ſelbſt durch die übliche Erläuterung, 
ſondern auch durch eine beſondere Denkſchrift motivirt. Letztere be⸗ 
zweckt namentlich eine Widerlegung der Bedenken, welche für die Ab⸗ 
lehnung der Forderung in der letzten Seſſion maßgebend waren. Aus 
dieſer Denkſchrift mögen hier nachſtehende Sätze folgen: 

„Bei der Errichtung des deutſchen Volkswirthſchaftsraths handelt es ſich 
nicht um die Begründung einer neuen Inſtitution politiſchen Charakters. 
Es handelt ſich auch namentlich nicht, wie geltend gemacht worden iſt, 
darum, zwiſchen den Bundesrath und den Reichstag etwa eine neue Körper⸗ 
chaft einzuſchieben. Dies kann ſchon um deswillen nicht in der Abſicht 
liegen, weil politiſche Befugniſſe für den Volkswirthſchaftsrath nicht in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Insbeſondere kann der letztere nicht als gleich⸗ 


— 


beſchränkten Grenzen, wie der Humor fehlt. Napoleon I. hatte bei 
Waterloo Pech und Benedek bei Königgrätz. Grouchy's verhängniß⸗ 
volle Langſamkeit und Talentloſigkeit war für Jenen das Pech, für 
Dieſen der Nebel von Chlum. Wäre Grouchy bei Zeiten ſeiner Ordre 
gemäß auf dem Schlachtfelde eingetroffen, Napoleon hätte die Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht gewinnen müſſen, und hätte der fallende Nebel von 
Chlum nicht die Ausſicht verwehrt, die Niederlage hätte nicht eine ſo 
furchtbare ſein können. In beiden Fällen war das Ergebniß für die 
beiden betroffenen Heere ein niederſchmetterndes Unglück, und doch 
kann man nicht ſagen, daß auch die Heeresleiter Unglück gehabt hätten; 
was ſie hatten, war ein grenzenloſes Pech. Wir ſind gewöhnt, das 
Unglück als eine mit elementarer, unabwendbarer Wucht hereinbrechende 
Fügung des Geſchickes zu betrachten; wo wir uns ſagen müſſen, daß 
nur ein niederträchtiger, kleinlicher, leicht abzuwenden geweſener Zu⸗ 
fall die ganze heilloſe Kataſtrophe herbeigeführt hat, da ſprechen wir 
von Pech. Unglück ruft Weh hervor, Pech nur den Aerger, an dem 
man freilich oft erſticken möchte. 

Malheur heißt Unglück, aber ein Malheur iſt noch kein Unglück. 
Unglück iſt der Superlativ, Malheur Comparativ und Pech — das iſt 
das Poſitive. Der Sprachgebrauch iſt nicht immer genau mit ſeinen 
Bezeichnungen. Man ſpricht oft von Unglück im Spiel, wo doch 
nur von Pech die Rede fein kann. Auch das Sprüchwort fagt:: 
Unglück im Spiel, Glück in der Liebe! Aber man braucht 
ſich nicht irre führen zu laſſen. Das Eine iſt nicht das 
rechte Unglück, und das Glück in der Liebe, das da gemeint 
iſt, iſt wahrlich auch nicht das rechte Glück. Ja, ich möchte 
noch weiter gehen und ſagen, daß jene Helden der Geſellſchaft, 
welchen von allen Seiten mit größerem oder geringerem Neid nach⸗ 
geſagt wird, ſie hätten enormes Glück in der Liebe, überhaupt nicht 
darnach angethan ſind, ſo recht aus tiefſtem Seelengrunde glücklich 
ſein zu können. Was will denn das Wort „Glück in der Liebe“, 
das ja nur der leidigen Antitheſe zu Liebe von dem Sprich⸗ und an⸗ 
geblichen Wahrwort adoptirt worden iſt, beſagen? Nichts Anderes, 
als daß dem Manne nur gegönnt iſt, hier und dort zu nippen und 
zu naſchen von dem Göttertrank der Liebe, nicht aber den einen be⸗ 
ſeligenden tiefen Trunk aus dem Vollen zu thun, der da vorhält für 
ein ganzes armſeliges Menſchenleben. Es iſt nicht der directe volle 
Sonnenſtrahl der Liebe, der ihn trifft und ihn mit andächtiger Weihe 
verklärt, ſondern nur das kalte glitzernde Reflexlicht, das die Spiegel⸗ 
ſcheiben erſt von der Sonne geborgt haben, um ihn zu äffen. 

Das Pech läßt ſich ſchon darum nicht genau definiren, weil es zu 
ſehr abhängig iſt von der jeweiligen Auffaſſung, die ihm zu Theil 
wird. Mich redete einmal ein Bekannter auf der Straße mit der 
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bedeutend mit der Section eines Staatsraths betrachtet werden. Für 


Analogie dürfte weder in ſeiner Zuſammenſetzung noch in den ihm 1900 


ſich vielmehr ſchon dadurch, daß dem Volkswirthſchaftsrath keinerlei geſez. 
liche Mitwirkung bei dem Erlaſſe von Geſetzen oder kaiſerlichen Verord⸗ 
nungen eingeräumt werden ſoll. Die ganze Entwickelun 
zeigt, daß die Abſicht der Thätigkeit der parlamentariſchen Körperſchaften 
im Reich und in den Einzelſtaaten durch den Volkswirthſchaftsrath eine 
Concurrenz zu bereiten, vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Der einzige politiſche 
Geſichtspunkt, welcher dabei in Betracht kommen kann, iſt der, daß es nicht 

angänglich erſcheint, dem Reich eine Einrichtung porzuenthalten, welche für 
Preußen, alſo für drei Fünftheile Deutſchlands, beſteht. Der Volkswirth⸗ 

ſchaftsrath iſt nur thätig bei der Vorbereitung von Vorlagen und faßt keine 

Beſchlüſſe mit irgend welcher verbindlichen Kraft. Das Votum der Majo⸗ 

rität hat daher als ſolches kein politiſches Gewicht, ſondern lediglich infor⸗ 
matoriſche Bedeutung. Die Thätigkeit des Volkswirthſchaftsraths fällt ſo⸗ 
nach in ein ganz anderes Stadium und hat eine ganz andere Wirkung als 
die des Reichstags, welcher als Faktor der Geſetzgebung über die ihm vor⸗ 
gelegten Geſetzesvorlagen mit verbindlicher Kraft beſchließt. Der Schwer⸗ 
punkt der neuen Inſtitution liegt lediglich darin, daß jede Erfahrung und 
jedes Intereſſe zu Worte kommen kann und daß die verbündeten Regie⸗ 
rungen dadurch in die Lage geſetzt werden, die Anſichten und Motive 


verblüffenden Frage an: „Haben Sie ſchon gehört? Meine Braut heit ſei es geſagt, gewöhnlich die Folge des Pechs und nicht des Un⸗ 


heirathet in vierzehn Tagen!“ (Nämlich einen Anderen.) Meinem 
harmloſen Gemüthe ſchwebte die Sache ſofort als ein Unglück vor; 


mein lieber Bekannter ſchimpfte auf ſein nichtswürdiges Pech, und funkelnagelneuen Cylinderhut zum erſten Male ausführe mit der 


dachten Aufgaben ein Anhalt zu finden ſein. Dieſe Auffaſſung widerlegt 
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welche in den betheiligten Kreiſen in Geltung ſind, kenne . Die bie © 
Caſheidung Bi ftebt aber ont 1 I Miiwirkung 65 ve 0 währe 
ſetzgebung verfaſſungsmäßig berufenen Organen des Reichs, welche die vun dem u 
gebrachten Gründe nach freiem Ermeſſen und unter Berückſichtigung der! und 
Frage kommenden politiſchen Geſichtspunkte zu würdigen haben. Es hat einma 
delt ſich ſonach lediglich um eine ſachverſtändige Begutachtung und es iſt ie e 
wohl nur die Form derſelben, welche zu dem Bedenken Anlaß geben konnte u 
als follte eine neue politiſche Körperſchaft, welche die Autorität des Reichs freuen 
1090 ſchaͤdigen könne ins Leben treten. Die Form iſt es aber gerade, würde 
welche beſonders zweckmäßig ſcheint, und abgeſehen von beſonderen Fällen Tzutrete 
— namentlich auch zweckmäßiger, als die übliche Form der Enqueten, bes Es wi 
welchen die abzuhörenden Sachverſtändigen einzeln vernommen und zur 5 
Beantwortung beſtimmter Fragen veranlaßt werden u. ſ. w. 1 liber 
Berlin, 18. November. [Die Thronrede. — Fort ein Y 
ſchrittliche Doppelwahlen.] Wenn die conſervativen Zeitungey du gel 
fi) heute anftellen, als ob fie meinten, die abweichende Form de zutrar 
Thronrede werde dieſer in den Augen des Volkes eine weit größen Leitut 
Bedeutung beilegen, als jeder früheren Thronrede, die ſich auch ig ſchrä 
der Form als ſolche, und nicht als kaiſerliche Botſchaft einführte, m aufr 
befinden fie ſich in einer unglaublichen Selbſttäuſchung oder bel mäßig 
ſichtigen, Andere zu täuſchen. Die conſervativen und clericalen aus ( 
Reichstags⸗Abgeordneten (von den liberalen ganz zu ſchweigen) halten wolle, 
dieſen Schachzug des Kanzlers nicht für glücklich. Die „Nordd. Allg, u 
Ztg.“ enthält heute die Drohung, wenn die Mehrheit der Bevölkerung 15 
vorziehe, „die unabweisbaren Stantölaften direct aufzubringen“, fu Geſch 
würden „für die nächſten Bedürfnißfälle Steigerung der Einkommen zurück 
Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer eben fo gut, wie die Beſteuerung dei Wort 
Tabaks mit oder ohne Monopol in Vorſchlag gebracht werden können“ el 
Auch dieſe Drohung wird Niemand beunruhigen. Für Erhöhung der 1 
directen Steuern wird ſich auch keine Mehrheit zufammenbringen vlelle 
laſſen, und dann bleibt eben Alles beim Alten, bis Regierung un Fürſt 
Reichstag einig ſind, Erſparungen zu machen und dafür die Zölle au I 
nothwendige Lebensbedürfniſſe zu modiſiciren reſp. abzuſchaffen. — a 0 
Für die fortſchrittlichen Doppelwahlen ſteht bereits feſt, daß Recht 000 
anwalt Lenzmann das Mandat in Altena⸗Iſerlohn niederlegen un) A 
das in Dortmund annehmen wird; ebenſo wird Rechtsanwalt ie 5 
Dr. Gieſchen das Mandat in Tondern⸗Huſum⸗Eiderſtadt zu Gunſten 0 
des Mandats von Ottenſen, wo er in der Stichwahl den bisherigen I 
Vertreter Beſeler mit 10,939 gegen 5639 Stimmen geſchlagen hal, Net 
niederlegen. Desgleichen wird Hugo Hermes das Mandat in Parchim wah! 
annehmen und das in Jüterbogk⸗Luckenwalde⸗Zauch⸗Belzig niederlegen. wied 
Berlin, 18. Novbr. [Zu den Nachwahlen.] Im dritten halbe 
Berliner Reichstagswahlkreiſe wird ſeitens des Vertrauensmannskörpers Phre 
der liberalen Parteien den Wählern für die Nachwahl an Stelle üſche 
Saucken⸗Tarputſchen's der Landtagsabgeordnete Dr. Langerhand ſich ! 
vorgeſchlagen werden. Seitens der „Antifortſchrittler“ wird, nachden. geſag 
Herr Schulze den deutlichen Wink, abzulehnen, welcher ihm in de dorer 
letzten conſervativen Verſammlung gegeben wurde, befolgt haben wird, viele 
Profeſſor Wagner aufgeſtellt werden, um ſein Heil nochmals zu ver: Dan 
ſuchen. — Im fünften Wahlereiſe wird ſich am Sonntag Vormittag end 
Profeſſor Günther aus Nürnberg den Liberalen vorftellen, um dann Fort 
definitiv zum Candidaten proclamirt zu werden. a 3 e 
ſeine Freunde ſprachen von dem bemerkendwerthen Glück, das der Mann fle 
doch in allen ſeinen Unternehmungen, ſelbſt den dümmſten habe. m see 
Wenn bei einer mit Spannung erwarteten Ziehung der Haupt | au 
treſſer auf die Loosnummer 312 fällt, fo wird ſich der Eigenſhümer ae 
des Looſes Nr. 321 oder 313 ſicher mehr ärgern und ſich ſelbſt ein deter 
größeres Pech zuſchreiben, als der, der vielleicht die Nr. 98,745 hat, Pech 
ohne dafür aber den mindeſten Rechtstitel zu beſitzen. Ueber ſolche 1 
Fälle läßt ſich übrigens noch streiten; wenn ich aber von einer feurig ale 
bewunderten Künſtlerin zu einem intimen Thee eingeladen werde, und 10 
ich in meinem dummen Pflichtgefühl ablehne, weil ich des Abends ab 01 
reiſen muß, wenn ich dann auch richtig abreiſe und ſchon nach ein⸗ un 
ſtündiger Fahrt bei Nacht und Nebel mitten auf der Strecke liegen bien 
bleiben muß, weil an der Maſchine etwas geſchehen iſt, und wenn im « 
ich nun da, anſtatt bei ihr, der Göttlichen, zu weilen, zu nachtſchlafen⸗ eine 
der Zeit in einem öden, gottverlaſſenen Winkel bis zum grauenden und 
Morgen auf den nächſten Zug warten und den Aerger über mein And 
fatales Pflichtgefühl, dem ich ſolchen Erſatz für das Verlorene zu iſt j 
danken habe, ingrimmig hinunterſchlucken muß, ſo iſt das, man ma es i 
ſagen, was man will, Pech, ganz entſchiedenes Pech. Wenn ich ferne und 
einmal mich zum Kartenſpiel verleiten laſſe und, ich mag mich an näm 
ſtrengen, wie ich will, während des ganzen Abends nicht eine einzige Lichte 
Partie gewinnen kann, und nicht nur mein Geld verliere, fondert] Perf 
auch noch von meinen Partnern und ſämmtlichen Kibitzen ausgelach upp 
werde, fo geht auch das noch an. Wenn aber im letzten Spiele mil und 
ſolche Karten in die Hand kommen, daß ich nun endlich aufathmel verki 
kann, weil ich mit dieſem Blatt in der Hand meine Gegner bein c 
zerſchmettern, vernichten, zu Grunde richten muß, und wenn es ſich ſeine 
dann, nachdem ich triumphirend auszuſpielen begonnen, herausſtelll, ſuche 
daß „vertheilt“ worden ſei, weil vor der Austheilung unbemerkt eine doch 
Karte unter den Tiſch gefallen ſei, dann ſoll doch gleich ein ſchweres auf 
Kreuzdonnerwetter dreinſchlagen, wenn das kein Pech iſt! da o 
Wer Pech hat, wird ausgelacht, und es geſchieht ihm recht ſo, und ſal, 
ſollte er auch vor lauter Gift und Galle zerſpringen. Denn Pech it was 
eine Ironie des Schicksals und Fronie iſt eine Form des Witzes, und | daß 
keine ſchlechte. Hier haben wir die Verwandtschaft des Pechs mil 
dem Unglück, hier auch den Unterſchied, der beides trennt. DIE 
Ironie nimmt dieſelbe Miene an, wie der Ernſt; fie wirkt ja gerad 
durch dieſen Ernſt, mit dem ſie es freilich nicht ernſt meint. Ungllt g 
und Pech ſtehen zu einander, wie Ernſt und Ironie. Sie ſehen ſch leß 
oft werteufelt ähnlich und find in ihrem Weſen dach grundverſchihen, Sch 
natürlich auch in ihren Wirkungen. Für fein Pech wird man aus a 
gelacht, für fein Unglück, Gott fei Dank, nicht. Der Schade, zu dem N au 
ſich der Spott zu geſellen pflegt, iſt denn auch, zur Ehre der Menſch⸗ 55 
glücks. So entartet iſt die Beſtie Menſch doch nicht, daß fie Einen Haut 
auslachen ſollte, dem ein Kind geſtorben iſt. Wenn ich aber einen en 


. [gärt Bismarck über die Lage.] Beim Reichskanzler fand 
dieſer Tage ein Diner ſtatt, zu welchem die Mitglieder des Bundes⸗ 
athes geladen waren. Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, ſprach ſich 
der Fürſt hierbei über die Frage aus, welche gegenwärtig alle Ge: 
müther bewegt. Er könne ſich nicht dazu entſchließen, den Kaiſer zu 
verlaſſen oder gar im Zorne zu ſcheiden; aber fo einfach, wie man 
u Verbleiben im Amte hinzuſtellen beliebe, liege die Sache do 
icht. Es ſet freilich recht bequem, wenn man beſtändig wiederhole, 
„werde ſchon bleiben; denn es ſei ja richtig, daß das für das 
Ausland und auch im Innern, z. B. für den Verkehr mit dem Kaiſer, 
feine Wichtigkeit habe, aber dann dürfe er doch wohl eine beſſere Be⸗ 
handlung erwarten, auf die er mehr ſehe, als auf guten Lohn. Man 
könne doch nicht von ihm verlangen, daß er das, was er für un⸗ 
nichtig und ſchädlich halte, für ſeine Gegner in Ordnung bringe und 
erledige, daß er ſich einfach zum gehorſamen Diener der anderen 

actionen mache. Bei dem Widerſtande aber, auf den feine Politik 
in neueſter Zeit geſtoßen ſei, bei der Feindſeligkeit, mit der ihn ſogar 
die amtlichen Blätter verbündeter kleiner Regierungen 
während der letzten Wahlen bekämpft hätten, müſſe er, wenn er auf 
dem von ihm eigeſchlagenen Wege fortſchreite, einen Conflict befürchten, 
und dem wolle er nach feinen Kräften vorbeugen. Er wolle alfo 
einmal ſehen, ob andere Männer, die ſich des öffentlichen Vertrauens, 
wie es die letzten Wahlen bekundet haben, in höherem Maße er⸗ 
freuen, es geſchickter anfangen und günſtigere Ergebniſſe erzielen 
würden, als er. An welche Parteien er zu dieſem Behufe heran⸗ 


zutreten habe, ſei ihm durch den Ausfall der Wahlen vorgezeichnet. 12 


Es würde ſich alfo nur darum handeln, ob er im Centrum oder in der 
liberalen Partei wichtige leitende Perſönlichkeiten finden würde, welche 
ein Programm aufſtellen könnten, dem der Kaiſer ſeine Zuſtimmung 
zu geben vermochte und das fie im neuen Reichstage durchzuſetzen ſich 
zutrauen würden. Dieſen glücklichern Händen würde er dann die 
Leitung der Geſchäfte übergeben, während er ſich darauf be⸗ 
ſchränken würde, die guten Beziehungen zum Auslande 
aufrechtzuerhalten. Wenn er alſo auch von ſeinem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte, zu jeder Zeit feinen Abſchied nehmen zu dürfen, 


aus Ergebenheit für ſeinen kaiſerlichen Herrn nicht Gebrauch machen 


wolle, ſo werde er nunmehr dahin wirken, daß ein wirklicher Stell⸗ 
vertreter, ein Vicekanzler, für den er beim Reichstage ein Gehalt 
von 60,000 M. fordern werde, an ſeiner Statt in die Leitung der 
Geſchäfte eintrete. Er ſelbſt werde ſich alsdann auf fein „Altentheil“ 
zurückziehen. Einem feiner Verehrer, der ſchlteßlich einige gutgemeinte 
Worte äußerte, er ſehe die Dinge vielleicht zu ſchwarz an, die Wahlen 
ſeien ja niemals ein ganz getreuer Ausdruck des Volkswillens, die 
ſtarken Minderheiten hielten feſt zu der Regierungspolitik, es werde 
vielleicht alles bald anders, beſſer werden u. ſ. w., entgegnete der 


Fürſt freundlich lächelnd, das ſeien allerdings Wahrheiten, die er ſeit 


dem Jahre 1845 kenne, aber dieſe vermöchten ihn doch nicht zu einer 
andern Auffaſſung der gegenwärtigen Verhältniſſe zu beſtimmen. Die 
Geſellſchaft trennte ſich etwa um halb acht Uhr. Als ſich der baieriſche 
Geſandte von Lerchenfeld verabſchiedete, ſagte ihm der Reichskanzler: 
„Bereiten Sie alſo Ihren Landsmann Franckenſtein darauf vor, daß 
ich demnächſt in Unterhandlungen mit ihm treten werde.“ 

L. C. [Eine offieiöſe Stimme über das Programm der 
Regierung.] Die officiöſen „Grenzboten“ ſehen in den Reichstags⸗ 
wahlen den Beweis, daß das deutſche Volk in weiten Kreiſen allmälig 


wieder zurückgegangen iſt, um endlich zu bekunden, „daß es ſchon auf 


halbem Wege iſt, die Kinderſchuhe wieder anzuziehen und, der 
Phraſentrommel des vulgären Liberalismus folgend, die alten poli⸗ 
tiſchen Faſeleien von Neuem zu beginnen.“ Wie der Reichskanzler 
ſich die Heilung dieſer Kinderkrankheit denkt, wird mit dürren Worten 
geſagt: „Die Regierung wird der Volksvertretung des Reichstages 
vorerſt nur den Etat des Reichshaushalts zur Berathung vorlegen, 
vielleicht auch den Geſetzentwurf über den Bau des Reichstagsgebäudes. 
Dann wird man den Reichstag vertagen und den preußiſchen Landtag 
einberufen und demſelben den kirchenpolitiſchen Ausgleich in 
Form von concreten Geſetzentwürfen zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung zugehen laſſen. Hierbei wird ſich zeigen, ob die Regierung 


e 


Allen Abſicht, die Mitwelt durch feinen phänomenalen Glanz in 
gerechtes Erſtaunen zu verſetzen, und wenn dann beim erſten Schritte 
aus dem Hauſe die ganze Herrlichkeit durch einen Schneeballen zer⸗ 
trümmert wird, der zudem nicht einmal mir, ſondern einem befein⸗ 
deten Gaſſenjungen gegolten hat, ſo habe ich eben mein traditionelles 
Pech gehabt und muß mir nicht nur für zehn Gulden einen neuen 
Hut kaufen, ſondern mir auch noch die ſchlechteſten Witze gefallen 
laſſen, die auf meine Koſten (gehn Gulden) gemacht werden. Iſt das 
eine Gerechtigkeit? Doch halt, das gehört ja mit zur vollſtändigen 
E Charakteriſtik des liebenswürdigen Phänomens, ſo wir Pech nennen. 
Dias iſt das rechte Pech nicht, das uns nicht unverdient und in ganz 
ungerechter Weiſe trifft. Goethe charakteriſtrt ſehr richtig auch nach 
dieſer Richtung hin das Pech mit den Worten: Wer Pech hat, ſtolpert 
im Graſe, fällt auf den Rücken und bricht ſich die Naſe! — Iſt das 
eine Gerechtigkeit, frage ich nochmals, wenn ich auf den Rücken falle 
und mir die Naſe breche? Muß da nicht ganz im Gegentheil etwas 
Anderes beſchädigt werden? Wie kommt die arme Naſe dazu? Das 
iR ja ganz widerfinnig. Das iſt es eben; das Pech iſt widerfinnig, 
es iſt abſurd und darum wirkt es ſo ärgerlich auf den Betroffenen 
und fo erheiternd auf den lieben Nebenmenſchen. Das Pech ſchließt 
nämlich in feiner Ungerechtigkeit, feiner Widerſinnigkeit, ſeiner Plötz⸗ 
lichkeit alle äſthetiſchen Grundelemente des Witzes in ſich. Es bringt 
Perſonen, Dinge und Verhältniſſe zu einander in Beziehung, es ver⸗ 
kuppelt Ideen miteinander, die abſolut nicht zu einander gehören; 
und wenn ſo ein ſeltſames, ungleiches, widerſinniges Paar miteinander 
verkuppelt iſt, dann ärgert ſich der Eine und die Anderen lachen. 
Das Pech iſt aus der Welt nicht auszurotten. Das Schickſal hat 
ſeine Launen, und die wird ihm Niemand austreiben. Darum ver⸗ 
ſuche es auch Niemand, gegen ſein Pech anzukämpfen, dagegen iſt ja 
doch kein Kraut gewachſen. Ebenſo gut könnten Sie es verſuchen, 
auf freiem Felde mit einem Platzregen zu parlamentiren. Wir ſtehen 
da auf dem Felde des Lebens und über uns wölbt ſich das Schick⸗ 
ſal, und wenn es auf uns Pech und Schwefel, oder auch nur Pech, 
was ja genügt, regnen läßt, wir müſſen es dulden. Es iſt ein Pech, 
daß es fo iſt, aber es iſt leider einmal fo. Balduin Groller. 


Arenenberg, das Aſyl einer geſunkenen Größe. 
5 Von Hans Peters. 
„Da, wo das „ſchwäbiſche Meer“ in ein ungeſtaltetes Becken aus⸗ 
S800 um dem Rhein, bevor er ſich über den gewaltigen Cataract bei 
chaffhauſen hinweg in ſein regelmäßiges Bett ergießt, willkommenen 
deren zum Sammeln all ſeiner Waſſer zu geben, muß wohl der 
11 ſchönſte Punkt vom ganzen Bodenſee liegen, denn Jahr aus, Jahr 
ein im Spätſommer ſehen die drei oder vier Fiſcherdörfer am thur⸗ 
gauiſchen Ufer das flotte Künſtlervölkchen von München und Düſſel⸗ 
dorf mit Malkaſten, Sonnenſchirm und Tragſtuhl das ſtille Schilf 
auf- und abſtreifen, um See und Berghügel, Schloß und Hütte die 
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im Stande ſein wird, mit ihren Zugeſtändniſſen das Centrum zu⸗ 


chf treten, und der erſte geeignete Moment wird benutzt wer⸗ 


Frankreich als Morgengabe darbringen zu können, um die Schmach 
Gemahlin des großen Onkels wenn auch auf erbeigenthümliches Be⸗ 
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friedenzuſtellen und zu gewinnen und wie weit. Wird eine Verſtän⸗ 
digung erzielt, ſo wird der Kanzler den Verſuch machen, mit Hilfe 
des Centrums und der Conſervativen ſeine ſocialpolitiſchen Pläne in 
Geſetze zu verwandeln. 
in der deutſchen Geſetzgebung, ſoweit ſie Hauptfragen angeht, ein⸗ 


den, den Reichstag aufzulöſen und noch einmal an die Nation zu 
appelltren.“ Man wird alſo dem Kanzler nicht Unrecht thun, wenn 
man jeden ſeiner Schritte von dem Geſichtspunkte aus betrachtet, in⸗ 
a derſelbe geeignet ift, das Centrum unter feine Führung zu 
ringen. 
[Etat des Reichsamts des Innern.] Dieſem Etat find zwei 
Denkſchriften angefügt; die eine betrifft die Beobachtung des Worüber; 
gangs der Venus vor der Sonne im Jahre 1882 (zu dieſem 
Behufe ſind 195,000 M. eingeſtellt); die andere die Betheiligung 
Deutſchlands an internationalen Polarforſchungen (wofür 
300,000 M. gefordert werden). 


L. C. [Der Reichshaushalt.] Der Ankündigung der kaiſerlichen 
Botſchaft, der Reichshaushaltsetat für das nächſte Jahr zeige ein erfreuliches 
Bild der vorſchreitenden finanziellen Entwickelung des Reiches und der 
gun Erfolge der unter Zuſtimmung des Reichstages eingeſchlagenen 

irthſchaftspolitik, ſcheinen die Zahlen des Reichshaushalts wenig zu ent⸗ 
ſprechen. Das iſt allerdings richtig, daß die Steigerung der den 1 
Bundesſtaaten vom Reich zu überweiſenden Beträge erheblich höher ißt, als 
die Steigerung der Matricularbeiträge. Die letztere beläuft ſich au 
371 M., das Mehr der Ueberweiſungen auf 16,856,230 Mark. Der 
größere Theil dieſes Mehr kommt aber auf Rechnung der Einnahme aus 
dem Börſenſteuergeſetz vom 1. 110 1881, welche auf 12,066,000 M. veran⸗ 
ſchlagt iſt. Auf die guten Erfolge der neuen Wirthſchaftspolitik kommen 
alſo nur 4,748,000 M., um welchen Betrag im Jahre 1882/85 die Heraus: 
zahlungen an die Einzelſtaaten auf die Einnahmen aus den Zöllen und 
der 40050505 unehmen ſollen. Die Herauszahlungen waren 188081 
auf 40,628,500 Mark, 1881/82 auf 66,657,000 Mark veranſchlagt, die Stei⸗ 
gerung für 1882/83 um 4,7 Millionen Mark beträgt alſo nur 25 pCt. der 
diesjährigen. Wie ungünſtig dieſes Reſultat iſt, ergiebt ſich erſt, wenn in 
Betracht gezogen wird, daß in Folge der im nächſten Jahre eintretenden 
Erhöhung der Tabakſteuer von 30 auf 45 Mark pro 100 Kilogramm die 
Einnahme um 6,451,240 Mark höher veranſchlagt iſt. Wird dieſe von der 
Wirthſchaftspolitik unabhängige Mehreinnahme in Abzug gebracht, ſo er⸗ 
1155 ſich, daß die Zolleinnahmen für 1882/83 im Vergleich zu dem Voran⸗ 

chlage für das laufende Jahr noch um 1,783,450 Mark geringer ſein wer⸗ 
den, mit anderen Worten, it die Reichsberwaltung mit einem Rückgang 
der Erträge der neuen Zölle rechnet. Wenn trotzdem die Steigerung der 
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten um circa 4 Millionen Mark höher iſt, 
als die Steigerung der Matricularbeiträge, jo iſt das kein Beweis „für den 
15 Erfolg der unter Zuſtimmung des Reichstags eingeſchlagenen Wirth⸗ 
Sen ſondern die nothwendige Folge der Einführung neuer 

euern. 

[Polniſche Anſprüche.] „Die Polen haben im deutſchen Par⸗ 
lament die entſcheidende Stimme“, ſagt der „Goniec“, indem er gegen 
die „Germania“ polemiſirt. Dieſes Blatt, führt der „Goniec“ aus, 


zählt ſchon die Stimmen im Reichstage zuſammen, um zu beweiſen, 


daß Fürſt Bismarck mit den Conſervativen und Katholiken regieren R 


könnte, wenn er nur wollte, denn die Rechte zähle 81, das Centrum 
110, zuſammen 191 Stimmen, denen 46 Nationalliberale, 44 Se⸗ 
ceſſioniſten und 59 Fortſchrittler, alfo zuſammen 149 Stimmen gegen⸗ 
überſtehen. Die 18 polniſchen Stimmen und die 15 Proteſtler werden, 
wie die „Germania“ meine, wenigſtens nicht mit den Liberalen ſtim⸗ 
men. Wenn auch die 13 Socialiſten, 9 Demokraten und 2 Dänen 
mit den Liberalen ſtimmen würden, ſo genügen dennoch die 191 
clerical⸗conſervativen Stimmen, um den Willen der Regierung durch⸗ 
zuſetzen. Dies Alles haben wir, ſagt der „Goniec“, angeführt zum 
Beweiſe, daß die Polen im Reichstage die entſcheidende Stimme haben, 
denn wenn wir zu den 191 conjervativ.clericalen die 18 polniſchen 
Stimmen hinzurechnen, ſo giebt dies 209 oder 10 Stimmen über die 
abſolute Majorität; ſtimmen die Polen mit den Liberalen, Soetaliften ꝛc., 
fo ergiebt das 206, oder 7 Stimmen über die abſolute Majorität. 
In jedem Falle, ſagt der „Goniec“, entſcheiden die Polen. Da fie 
das nun wiſſen, ſo müſſen ſie der Regierung nichts bewilligen, bis 
dieſe ihnen ihre Rechte „wiedergiebt“. 

[Die Preußiſchen Asche h bringen einen Artikel des Heraus⸗ 
gebers, Heinrich von Treitſchke, 


r N 
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rechte Stimmung zu einer bunten und netten Landſchaftsidylle abzulauſchen. 
In der That iſt auch dies Fleckchen Erde ein liebliches Bild natür⸗ 
licher Einfachheit, fo vollkommen in ſeinen halb verſtecktan, halb offenen 
Reizen, wie das Paradies. Und hier auf einem einſamen Berghügel 
umgeben tief unten von ſeinem wieſenbekränzten Saum mit ſchmucken, 
wohlhabenden Dörfern, wie man ſte ſchwerlich in ſolcher ländlichen 
Naivetät noch einmal in der Schweiz antrifft, thront zwiſchen Linden, 
Eſchen und alten Obſtbäumen ein oft und dann eben nicht mit 
Ruhm genanntes Schloß — Arenenberg. 

Freilich vor 15 oder 20 Jahren kümmerte ſich der Beſitzer des 
Schloſſes blutwenig um die Vergangenheit dieſes Zufluchtsortes eines 
inzwiſchen vom politiſchen Flüchtling zum Kaiſer avaneirten Mannes, 
der mit ſeinem Familiennamen Louis Bonaparte hieß und ſich per 
tot discrimina rerum der verhängnißvollen Decembernacht vom 
Jahre 1851 den Titel eines Napoleoniden beigelegt hatte. Gab es 
ja doch im eigenen Lande ſchönere und luxuriöſere Villeggiaturen, ein 
St. Cloud, ein Biarritz, und dann hoffte vielleicht der kluge Schloß⸗ 
herr von Arenenberg, eines Tages den ganzen Landſtrich von Baſel 
bis Konſtanz und von da hinauf das linke Rheinufer bis Mainz Madame 


aus ſeinem Gedächtniß zu tilgen, daß die eigene Mutter und die erſte 


ſitzthum, ſo doch immerhin auf fremden, auf deutſchen Boden todt- 
gebettet ſeien. Oder glaubte etwa Se. Majeſtät der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen, daß der Thurgau, weil er zu ſchweizeriſchem Gebiet gehöre, 
Nichts mit den moderniſirten Germanen im Herzen Europas gemein 
habe, und aus dieſem Grunde das Anrecht auf die Annexion wenig⸗ 
ſtens dieſes Stückes neutralen Gebietes um fo eher herleiten zu können ?! 
Wer weiß, ob dieſe feine politiſche Logik nicht den brutalen Wunſch 
zur traurigen Wirklichkeit gebracht hätte, wenn nicht Oeſterreich und 
England und Italien die Wiener Congreßacte, welche die Neutralität 
und ſtaatliche Selbſtſtändigkeit der Schweiz ſtipulirt hatten, einmüthig 
zu wahren, wenigſtens den guten Willen zeigten ?! 

Allein die Nemeſis iſt unerbittlich in privaten, wie in völkerrechtlichen 
Dingen. Schlagen wir nun einmal die ruhmloſen Blätter der Geſchichte von 
1853 bis 1873 um, der Geſchichte, die mit der Verheirathung Na: 
poleon III. mit der koketten ſpaniſchen Gräfin Teba de Montijo be⸗ 
ginnt, und mit dem Tode des entthronten Abenteurers im engliſchen 
Aſyl endigt, verſetzen wir uns in die friedlichen Tage der Gegenwart. 
Ja, was iſt denn von den famoſen Plänen übrig geblieben, die der 
28jährige Prinz Ludwig Bonaparte mit feiner eitelen Mutter, der 
Königin Hortenſe während der letzten Detobertage des Jahres 1835 
auf Schloß Arenenberg ausgeklügelt hatte? 5 

Wie damals, 1 ſo iſt Frankreich heute ein Tummelplatz entfeſſelter 
politiſcher Leidenſchaften, deren Extreme ſämmtlich zu dem einen Ziele 
hinſtreben, den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge, ſei es durch Er⸗ 
richtung der imperialiſtiſchen oder royaliſtiſchen Herrſchaft, ſei es durch 


über die Lage nach den Wahlen. Er 


eee a ae 


Wird keine erreicht, ſo wird ein Stillſtand W 
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srgicht die Schalen feines 1 ſo ziemlich über alle, mit Ausnahme des 
„eichäfamglı aber die Liberalen kommen dabei am ſchlimmſten weg. 
lach ihm find die alten Rollen jetzt vertauſcht und die ſogenannten Con⸗ 
ſervatipen erſcheinen ihm beute als die Träger der dend und die 
eigentlichen Liberalen. Er ſchließt feinen Artikel mit folgenden unwirſchen 

orten: „Die Zukunft wird 
Mittele und Bindeglieder faſt 
Nur ſoviel ſcheint ſicher: 


lehren, ob eine Verſammlung, welcher die 
eine reiche, fruchtbare Thätigkeit iſt von dieſem 


erfährt, um fo wohler wird fe ſich befinden.“ 
[Zweite ſächſiſche Kammmer.] Am Donnerstag kam es in 
der zweiten Kammer zu lebhaften Debatten. 
zeitung“ erhält hierüber folgenden Bericht: 
Im Laufe der Steuerdebatte äußerte Abg. Möbius, die Socialiſten 
ſuchten den Staat um die Steuern zu „belämmern.“ Abg. Bebel erklärte 
dies für Verleumdung, wenn der Vorredner nicht Beweiſe beibringe. Abg. 
dt bemerkte bie nach 
nicht kümmern, er zahle gar keine Steuer. Abg. Bebel ergriff dieſe Ge⸗ 
en hun u Lap 1 aRigen 9 des Mate b. Note 
ei Beſprechung des Leipziger Belagerungszuſtandes energi 5 
wies nach, daß er dem Staat keinen Pfenni chuldig A e a 
es ſei unerhört, einen { 
zu verdächtigen. Er appellirezdieſem Verfahren des Miniſters ge 
ob daſſelbe gerechtfertigt ſei. Miniſter von Noſti 
Aufregung, er habe die Bebel ſche Steuerangelegenheit ganz den zuſtän⸗ 
digen Behörden überlaſſen und müſſe die N 
er habe die Angelegenheit nicht zur Debatte geſtellt. 
Freytag: Den Miniſter trifft allerdings der Vorwurf, daß er die 
Sache gewaltſam in die Debatte gezogen hat. Wenn damals dem 
Angegriffenen das Wort abgeſchnitten wurde in einer Weiſe, wie ich es in 
dieſer Kammer noch nicht erlebt, ſo darf man ſich nicht wundern, daß wir 
nach dieſem unerhörten Verfahren jede Gelegenheit zu unſerer Rechtferti⸗ 
gung benutzen. Präſident: Ich rufe den ner, i 
jorität gefaßten Beſchluß der Kammer als unerhörtes Verfahren bezeichnet, 
zur Ordnung. Abgeordneter Bebel erklärt, das Vorgehen gegen ihn be⸗ 
5 auf einer ordinären Intrigue des Leipziger Stadtraths. (Ordnungs⸗ 
ruf des Präſidenten.) an h di ) 

Steuern ohne Zuthun der allein zuftändigen Reviſionscommiſſion zurück⸗ 
ezahlt, weil man glaubte, er werde dadurch ſeine Wählbarkeit ver⸗ 
ieren. Dieſer Vorwurf wurde von nationalliberaler Seite zurück⸗ 
gewieſen und Abgeordneter Möbius erklärte noch zur Berichtigung, 


ſprochen. W Heiterkeit.) Damit war die Angelegenheit erledigt und 
dürfte wohl auch N 0 
ſicherſter Quelle hört — die Wahlprüfungs⸗Commiſſion die Bebel ſche Wahl 
einſtimmig für correct erklärt und ſomit den Streit darüber, ob er die Be⸗ 
dingungen des Steuercenſus erfülle, entſchieden hat. — Auch der zweite 
Punkt ber Sun) die Fe Repräſentation Sachſens 
betreffend, gab zu lebbaften Debatten Anlaß, 

Poſtulat für den Geſandten in Berlin von 30,000 Mark auf 21,000 


nicht würdig genug repräſentiren könne, fo möge er auf andere Weiſe, 
durch Sorge für das Wohl des Volkes ſein . 
Geſandtſchaften in Wien und München ſuche ſich Sachſen ein Air der Selbſt⸗ 


Selbſtſtändigkeit der Reichsregierung gegenüber bei Steuer⸗ und Militär⸗ 
laſten beſſer als bisher zu en Präſident: Die Staatsregierung hat 
dieſen Muth. Ich rufe den Redner 

theidigte ſeine Forderungen und recht ! 
und München mit den nahen Beziehungen, welche zwiſch 
willigung der Geſandtſchaftsgelder als eine Pflicht der Königstreue. 
hle⸗Glauchau verwahrte ſich gegen dieſe Auffaſſung und erklärte, gegen 


3 Stimmen, die 18,000 Mark für die Wiener gegen 18 und 19,0 


dem 15,000 Mark für Geſandtſchaftsſpeſen und ähnliche Ausgaben. 


Schloſſes, welche der Kaiſer zu betreten hatte, nicht auf einen Wärmegrad 


nothwendig war. Wie man vernimmt, wäre dies am Donnerstag vor 


e 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


n e 


Gefahr, als von der anderen droht; denn trotz des angeblichen Teſta⸗ 


burg gewonnene intereſſante Voreingenommenheit für ſich hat. Alſo 


gericht, wie Schiller ſich ſo ſchön ausdrückt, ſein gerechtes Urtheil be⸗ 
reits geſprochen über den Mann, deſſen Gebeine in der Kapelle von. 
Chiſlehurſt allein von der hart geprüften Wittwe betrauert werden. 


* * 
* 


Unter dieſen Reflexionen ſind wir vor dem geöffneten Jedermann 
zugänglichen Eingang des reizenden Parkes von Schloß Arenenberg 
angelangt. Wir ſchreiten die einſamen Promenaden entlang bis zum 


erſten Male daran erinnert, daß hier franzöſiſches Leben herrſcht. Wir 


erblicken durch das künſtlich hergeſtellte Fenſter einer ſorgfältig gepflegten 
Burbaumwand die alterthümlichen Kirchthurmſpitzen von Konſtanz. 


uns herüber ſchallen 


Phraſen ſpricht, dann erwidert der Herr ein höfliches Bonmot, und 
eine Dame und ein Herr, unentſchloſſen, ob ſie umkehren oder welter⸗ 
gehen ſollen. Indeß hat die Dame ihren tiefen ſchwarzen Schleier 
gelüftet, wir ſchauen in ein Geſicht, deſſen Züge, wenngleich etwas 
gealtert, ſo doch in Ausdruck und Teint ſo unverkennbar das all⸗ 


daß wir keinen Augenblick im Zweifel zu ſein brauchen, daß Madame 
Eugenie, die Herrin von Arenenberg, es iſt, welche nunmehr mit einer 


bart, der weißen Cravatte und mit dem rothen Bande der Ehren⸗ 
legion im Knopfloch zur Fortſetzung der begonnenen Morgenpromenade 
einladet. N » 

Unſere freundlichen Leſerinnen find gewiß darauf erpicht, zu ers 
fahren, wie heute die einſtige Beherrſcherin der Mode ausſieht. Stellen 
N (Fortſetzung in der erſten Beilage) 


Reichstage nicht zu erwarten, und je weniger die Nation bon feinem Daſein 


Mann, der feine Pfchten ge ne 85 n a 
0 en n 1 
Gewiſſenhafteſte erfülle, wiederholt vor dem ganzen Hunde 10 dpleſer Weſſe 23 


1 enüber, 
der dieſe Sache zuerſt vorgebracht habe, an das Land, es möge ent cheiden. E 
3 erwiderte in großer 


Vorwürfe Bebels zurückweiſen, 1 
Abgeordneter 


habe ſeiner Frau die von ihm gezahlten E 


nicht wieder zur Debatte kommen, da — wie man aus 4 


Abg. Bebel beantragte, das & 
Mark 


herabzumindern und die Forderungen für Geſandte in Wien und München 
ganz zu ſtreichen. Wenn der Berliner Geſandte mit 21,000 Mark a SR 
+ B. 


nſehen erhöhen. Durch die 
ſtändigkeit zu geben, welches es — als integrirender Theil des Deutſchen 3 
eiches — nicht beſitze. Die Regierung ſolle lieber den Muth haben, ihre 


ur Ordnung! Der Miniſter per⸗ 1 
fertigte die Geſandtſchaften in Wien 


die Forderungen ſtimmen zu wollen, obgleich er treu zu König und Vaker⸗ 2 
land ſtehe. Die 30,000 Mark für die Berliner Geſandtſchaft 1 005 augen 8 
are 


für die Münchener Geſandtſchaft gegen 10 Stimmen bewilligt, ebenſo außer: 1 


* Berlin, 18. November. [Berliner Neuigkeiten.] Als Grund, 
weswegen in letzter Stunde Se. Majeſtät der Kaiſer die Reichstags⸗Er⸗ = 
öffnung nicht perſönlich vollzog, wird angegeben, daß die Räume des 


gebracht werden konnten, der unter den Geſundheitsverhältniſſen des Kaiſers 5 


11 Uhr von den Aerzten Sr. Majeſtät im Schloſſe conſtatirt worden. — * 


die Proclamirung der anarchiſtiſchen Commune zu regeneriren. uns 
ſcheint, daß von der rechten Seite der franzöſiſchen Republik weniger 


mentes des in Afrika gefallenen Sohnes Napoleon III. fehlt es der 
bonapartiſtiſchen Familie an einem Repräſentanten, welcher wie Ludwig 
Bonaparte wenigſtens den Schein legitimer Anſprüche auf den franz 
zöſiſchen Thron und eine durch den abenteuerlichen Streich in Straß⸗ 


dieſe Dynaſtie gehört wohl für immer der Geſchichte an, und wenn 
heute von ihr kein Hiſtoriograph große Notiz bei einer Schilderung 
der Epoche des letzten Kaiſerreichs nimmt, ſo hat damit das Welt⸗ 


öſtlichen Pavillon, deſſen blau⸗roth⸗weiß geftreiftes Schutzdach uns zum 


laſſen uns einen Augenblick auf der bequemen Ruhebank nieder, und 


Ob die Herſtellung dieſer pittoresken Ausſicht einem religiöfen Bedürf⸗ 
niß oder dem Wunſche der Beſitzerin von Arenenberg nach Zerſtreuung 
ihrer überreizten Phantafie entſprechen ſoll, fragen wir uns im Stillen 
.. da auf einmal hören wir Schritte, langſame, leiſe Schritte von den 
gebogenen Tannenallee zu unſerer Linken, die wohl nach dem Schloß 
führen muß, und gleichzeitig laute Stimmen zweier Spaziergänger zu 
deutlich vernimmt das Ohr, wie eine 
Dame in lebhaftem Tempo offenbar zu ihrem Begleiter franzöſſſche 


wie wir eben vom Kieswege aufſehen, ſteht dicht vor uns wirklich 


bekannte Portrait der einſtigen Kaiſerin der Franzoſen wiedergegeben, 1 


graciöſen Handbewegung ihren Begleiter mit dem ergrauten Napoleons⸗ 


gänzlich fehlen, überhaupt lebensfähig iſt. 
Die Berliner „Volks⸗ 


Steuerangelegenheiten könnten Herrn Bebel 3 


edner, da er einen mit Ma 


er habe nicht von „Beträgen“, ſondern nur von „Belämmern“ ger 


en den dortigen 
Höfen und dem ſächſiſchen Hofe beſtehen. Abg. Opitz bezeichnete 9 55 
bg. 


Für alle aus meinem 15 Aufträge vo mi 
Geſchäft 1 0 1 1 2 0 Ma uE an, ö g 
hinſichtlich guter Qualität e 1 . 
Garantie. | . durch ganz Deutschland. | 

' - 1 IE 
ielschowsky jun | 

I 
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Nicolaiſtraße 76, Ecke der Herrenſtraße, 

beginnt mit dem heutigen Tage. Alle Abtheilungen des geſammten Waarenlagers bieten auch in dieſen | 

eihnachtsbedarf in jeder Einzelheit das denkbar Schönſte, Billigſte und 

] 


Proben gratis und franco. 


Abtheilung 


für weiße Hemden⸗ 
Leinen. 


Halbleinen, ungeklärt, 
das Schock 14, 16, 18, 20 Mk., 
das Meter 43, 46, 55—61 Pf. 


Nein Leinen, ungeklärt, 
das Schock 18, 20, 22, 24, 26—30 Mk., 
das Meter 55, 61, 67, 73, 79—90 Pf. 


Abtheilung 
für Tiſchgedecke 


in Jacquard, geklärt, 
für 6 Perſonen à 6, 8, 10, 12, 15 Mk., 
für 8 ae . 9, 10, 13, 15—20 Mk., 
für 12 Perſonen & 15, 18, 20, 22, 25 30 Mk., 


Abtheilung 
für Handtücher 
in Leinen, 


abgepaßt, 
in ungeklärt per Dtzd. 5, 5,50, 6, 7 8 


18 er ; 
; = in geklärt per Otzd. 6,50, 8, 10, 12—14 Mk., 
in Damaſt, geklärt, 


für 6 Perſonen & 9, 11, 13, 15, 17 bis 
für s Personen 51 14, 16, 18, 20 bis 
2 5 
für 12 Perſonen à 15, 17, 20, 24, 27 
e e,, 
für 18 1 5 9 6 45, 50, 60 
is 05 
für 24 Perſonen à 90—100 Mk. 


in Damaſt und Jacquard, 
neueſte Zeichnungen, 
per Dtzd. 10, 12, 14, 16—18 Mk. 


Gerſtenkorn⸗Handtücher, 


per Dtzd. 6, 8, 10, 12, 15, 20 Mk. 


Nein Leinen, gebleicht, 
das Schock 21, 24, 27, 30, 33—36 Mk., 
das Meter 64, 73, 82, 90, 100108 Pf. 

Bezüge⸗Leinen, 134 otm 
breit (ein Blatt), 


per Meter 1,56, 1,75, 2,00, 2,50 Mk. 


Bettlaken⸗Leinen, ungeklärt, 

| 5 br., das Meter 70, 80—90 Pf., 

% br., das Meter 100, 120, 130—140 Pf., 
% br., das Meter 130, 140, 150160 Pf. 


BBettlaken Leinen, geklärt, 
J 19, br., das Meter 130, 140, 150, 160 Pf., 
% br., das Meter 150, 160, 180—200 Pf. 


Abtheilung 
5 für weißleinene 
AJIT.aſchentücher, 


von 6 Mk. an find dieſelben geſäumt, 
für Damen: 59 85 3, 3,50, 4, 5, 6, 8, 


für Herren: das Dtzd. 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 
. 6, 8, 10—12 Mk., 

N für Kinder: das Dtzd. 2,50, 2,75, 3, 3,50 
5 bis 4 Mk. 


Handtücher mit Franzen 


und bunten Bordüren, 
a Stück 75 Pf., 1, 1,20, 1,50, 1,75—2 Mk. 


Handtücher 
zum Buntſticken eingerichtet, 
à Stüd 1,30, 1,50, 1,75, 2—2,50 Mt 


Graue Küchen⸗Handtücher, 
per Dtzd. 2,75, 3, 4, 4,50, 5, 6 Mk., 
in damaſſirt per Dtzd. 5,50, 6, 6,50—7 Mk., 
mit Figuren in den Kanten, per Dtzd. 6, 
6,50 —7 Mk. 


Weiße und buntleinene 
Damaſt⸗Thee⸗Gedecke, 
mit Franze, von 6 und 12 Servietten, 
das Gedeck 6, 7,50, 9, 12—18 Mk. 


Tiſchtücher in Drell und 
Jacquard, geklärt, 
Längen: , /, , %, % bis %, 
Preis à 1,30, 1,50, 2, 3, 4, 6, 8, 12 bis 
15 Mt. 


4 


Tiſchtücher in Damaſt, geklärt, 


Längen: „a, % ¼, , % bis 2, 
Preis à 2,50, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 15—20 Mk. 


Tiſchtücher, buntleinene 


Damaſt⸗ mit Franzen, 
per Stück 2,50, 3, 4, 5, 6, 7—9 Mk. 


Tiſchtücher, weiß mit bunten 
Bordüren, 


Claſſiſche Muſter, 
per Stück 4, 911950 6 8-9 Mk. 


Tiſch⸗Servietten in Drell, 


Jacquard und Damaſt, 


geklärt, 
per Dutzend 6, 8, 10, 12—15 Mk. 


Deſſert⸗ u. Krebs⸗Servietten, 


in grau, weiß, türkiſch⸗roth 
per Dutzend 2,75, 3, 4, 5, 6—8 Mt 


Teller, Meſſer⸗ und 
Wiſchtücher, 

grauweiß, weiß⸗roth, mit blauen und 

rothen u, Er 155 2,50, 3, 4, 5 


Staubtücher, abgepaß 


t 
per Dizd. 1,50, 1,70, 1,90—2 Mal. 
Mangeltücher, abgepaßt 
und nach dem Meter, 
per Stück 80, 90 Pf., 1, 1,20 1,50 Mk. 
Gabel⸗ und Meſſertücher, 


mit Figuren, ſehr ſchön ausgeführt, 
per Dtzd. 6, 77,50 Ml. 


Weißleinene Taſchentücher, 
mit bunten Kanten in 9 0 Cartons, 
das Dtzd. 4,50, 5, 5,50 —6 Mk. 


Weißleinene Batiſttücher, 
in eleganten Cartons, 
das Ditzd. 8, 9, 10, 12, 14, 16—20 Mk. 


Weißleinene Batiſttücher, 

mit reizend ſchönen, bunten Kanten, 

das Dtzd. 8, 9, 10, 11, 12—15 Mk. 
iR 


Buntleinene Taſchentücher, 
ſehr groß, das Dtzd. 3, 4, 5—6 Mk. 


Kinder ⸗Taſchentücher, 


emalt 90 Pf., weiß mit bunten Kanten 
5 130 Pf. das om 


Topftücher 
mit Figuren, per Dtzd. 1,20, 1,30 1,50 Mk. 


Abtheilung 
für Bettdecken, 


in Waffeln, per Paar 4, 5, 6, 8 10 
1 SEM 


in Pigus, per Baar 5, 6, 8, 10—12 Mt. 
in Doppel Pic per Paar 13 15 18, 


in Damaſt, per Paar 10, 12, 15 Mk. 


Kinder⸗Servietten, 
Handtücher, Tiſchtücher 
für den Weihnachtstiſch 
in großer Auswahl. 


1 Partie Wollſtoffe, Camilla, das Meter 30 Pf. 

1 Partie der modernſten Kleiderſtoffe in zwei Qualitäten, 
x A. zu 55 Pf., Ba. zu 70 Pf. per Meter, 
1 Partie glattfarbiger, rein wollener Cachemirs, A. 60 cm 


Warbs, das Meter von 40 Pf. an. 

1 Partie blauer Druck ⸗Neſſel 
Muſtern, das Meter von 

breit, 1,20 Mk., B. 115 om breit, 1,70 Mk. per Meter. 1 Partie wollener Herrentücher, 

1 Partie e Cachemirs, 130 om breit, 1,30, 1,50, 

f 1,70, 2—3 Mk. per Meter, 

1 Partie 1 Alpacas, 65 cm breit, 70, 80, 90 Pf., 
11,20 Mk. per Meter. a 


1 Partie 
3 Mk. an. 


155 Bedienſtete in ſchönen 


‚an, 
das Stück von 50 Pf. an. 
1 Partie ſeidener Herren⸗Shawltücher von 2 Mk. an. a 35 Pf. 
1 Partie wollener Frauen⸗Halstücher von 80 Pf. an. 

großer, wollener Umſchlagetücher, Stück von | 


Weihnachts⸗Preiscourant. 


Derſelbe erſcheint bis zum Feſte nur einmal. 


Abtheilung 


in Baumwolle, per Meter 35, 40, 45 50 
N bis 60 Pf. 
in Leinen, per Meter 55, 60, 70, 80 
bis 90 Pf. 


Inlett, glattroth und 


glattblau, 
in Baumwolle, 8 Meter 60, 65, 70 bis 


5 Pf., 
in Leinen, per Meter 85, 90 Pf., 1, 1,20 
in glatt, blau, 


7 


Leinen, per Meter 1,30, 
0—1,60 Ml. 8 


Geſtreifte und glattrothe 


Drelliche, 
per Meter 75, 80, 90 Pf., 1,10, 1,20 bis 
1,50 Mk. 


Abtheilung 
für baumwollene Ge⸗ 
webe zu Wäſche. 


Shirting und Chiffon, per Meter 30, 35, 
40, 50—60 Pf. 
Madapolam, per Meter 45, 50, 55, 60 
bis 70 Pf. 

Creton, per Meter 45, 50, 60 —70 Pf. 


Abtheil. für Dowlas 


(Hemdentuch genannt). 
84 Emir. breit. Das ganze Stuck 
von 30 Berl. Ellen 9, 10, 11—12 Mk., 
das Meter 35, 40, 45, 50, 55—60 Pf. 


Abtheilung 

für weiß gemuſterte 
2 1 

Negligé⸗Stoffe und 

Parchente. 

Wallis und Satin, per Meter 40, 45, 50 
60, 70, 75 Pf. 

Piqué, ie Meter 45, 50, 60 

8 18 4 . 

Brillantin, per Meter 75, 80, 90 Pf. 
Parchent⸗Pi 1 Me 60, 70, 80 
Parchent⸗Piqué, per Meter 60, 70, 80, 

90 Pf. bis 1 a 
Parchent⸗Rips, per Meter 60, 70, 80, 
90 Pf. bis 1 Mk. 
Ungebleichter Parchent, per Meter 40, 50 
60, 70-90 Pf. 


Mark an. 


1 Partie bunt-leinener b f N 
1 Partie großer Kattun⸗Tücher, a 30 Pf., breitkantig 


[7422] 


Aufträge nach Auswärts 
gegen Nachnahme. 


Abtheilun 


für Züchen und Inlett für fertige Wäſche. 


Damenhemden in Chiffon, 5 Stück 1,50, 
1,70, 22,50 Mk, 


do. mit Stickerei, per Stück 3, 3,50-4 Mk., 
do. in rein Leinen, e ei Stück 


do. mit Trimming, ſchön ausgeführt, per 
Stück 2, 2,50—3 Mb. het pe 5 


Frauen⸗Arbeitshemden in Leinen, per 
Stück 1,50, 2—2,50 Mk. f 


Negligé⸗Jacken und Nöcke, 

Jacken in am Ir 2, 2,50, 3 bis 

Jacken in Piqus und Wallis, 2,50, 3 
4—4,5 k. 


Unterröde & 2,50, 3, 4, 5—8 Mr 
Schleppröcke & 8, 10, 12, 13—15 Mt, 


Abtheilung 


für Oberhemden. 


Specialität: guter Sitz. 
Oberhemden in Chiffon, per Stück 2,50 
33,50 Mk. j 


Oberhemden mit Seinen-Einfaß, per Stück 8 
44,50 Mt. 


Oberhemden mit 
per Stü 
Oberhemden, amerikaniſch, hinten zum 
Knöpfen, per Stück 4, 5—-6 Mk. 
Nachthemden in Dowlas, 1,50, 2, 2,50 Mk, 
Nachthemden in 5 0 Ni 1,75 


Nachthemden in Leinen, eblei t, 2,50 
5 3, 3,50— 4 Ml. 5 


Winter⸗Wäſche. 


Flanell⸗Hemden in Köper, à 2,25, 2,50 
bis 3 ME 


18 2 | 
eee Wolle, à 4, 4,50, 


Gewirkte Jacen, Wage & 1,50, 2, 


Gewirkte Jacken, 
3,50—5 Mk. 


Unterbeinkleider 
für Herren und Damen, 


in Parchent, weiß u. bunt, das Paar 1,50, 
1,75, 22,50 Mk Da en 


Gewirkt, in Baumwolle, das Paar 1,50, | 
22,50 Mk | 
Paar 4, 4,50 


2 — , . 


Gewirkt, in Vigogne, das 
5 bis 5 Mk. 
Gewirkt, in reiner un, das Paar 5, 6 
13 5 
Flanell in allen Farben, das Paar 4, 5 
bis 6 Mt. : 


as : 

5 eee 8 0 DR ® 0 
Beſonders billige Gelegenheitskäufe in nachſtehenden Partien: 
| 1 Partie ſtarker Wollſtoffe für Bedienſtete als Wolldicks, 1 Partie Gol. Riss. b. Su Wieden von 3,50 Wet. au \ 
1 Partie blauer Oruckſchürzen, Stück von 50 g 


f. an. 


geſticktem Leinen⸗Einſatz, | 
4, 5, 68 Mk. 


reine Wolle & 2,50, 3, 


chürzen, Stück von 50 Pf. an. 


1 Partie wenener Socken, das Pant von 50 Pf. an, 
1 Partie wollener Strick⸗Jacken für Männer von 1,75 


Mit fünf Beilagen. 


| 


= Geſte 8 Beilage zu Nr. sus der Breslauer Zeitung. 


5 (Fortſetzung.) 8 5 

In Betreff der Selb ſtdenunciation des Juſtizraths Heilbron erfährt 
das „Tageblatt“, daß die unterſchlagenen Mündelgelder ſich auf 46,000 M. 
belaufen. Die Selbstanzeige erfolgte, ohne daß die Gattin des Juſtizraths 
auch nur die leiſeſte Ahnung von der nun über die Familie hereingebrochenen 
Katastrophe gehabt hat. Herr Heilbron hatte ſich am Dinstag, wie ge 
wöhnlich, am Vormittag fortbegeben. war aber nicht wieder heimgekehrt und 
erſt der Unterſuchungsrichter, Herr Johl, theilte Frau Heilbron am Nach⸗ 
mittag in ſchonendſter Weiſe den Grund des Ausbleibens ihres Gatten mit. 
Herr Heilbron iſt Vater von zwanzig Kindern, von denen ihm im vorigen 
Jahre kurz hintereinander ein Sohn von 24 und eine Tochter von 18 Jahren 
verſtarben, ſo daß jetzt noch 18 Kinder, darunter 6 Töchter, zum elterlichen 
Tiſche gehören. Welche Summen die ſtandesgemäße Erhaltung eines ſolchen 
Haushaltes erfordert, läßt ſich leicht ermeſſen. Die Wohnung in der 
Alexanderſtraße wird von der bedauernswerthen Familie augenblicklich ge⸗ 
räumt und die Frau Heilbron findet mit einem Theil der Familie Unter⸗ 
kunft bei ihrer Mutter, während der andere bei verſchiedenen Verwandten 
untergebracht wird. Gegen die von befreundeter Seite angebahnte Hinter⸗ 
legung einer Caution, behufs Entlaſſung aus der Haft, erhebt der In⸗ 
haftirte Einſpruch mit der Erklärung: „Ich will beftraft ſein!“ Das Bureau 
des Herrn Rechtsanwalts Heilbron bleibt einſtweilen noch im Hauſe Alexan⸗ 
derſtraße Nr. 45, während ein Referendar als Vertreter die Anwaltſchaft bis 
auf Weiteres fortführen wird. Mit Rückſicht auf die ihn begleitenden Um⸗ 
ſtände erregt der Vorfall in den weiteſten Kreiſen aufrichtige Theilnahme. — 
In der Ruhmeshalle — ſo wird der „Tägl. Rundſchau“ berichtet — 
wird mit einem Bienenfleiß gearbeitet, der Erſtaunliches in der kurzen Zeit 
hat fertig werden laſſen. Die Geſchütze ſind vollſtändig aufgeſtellt und da⸗ 
mit derjenige Theil der Arbeit erledigt, der die meiſten Arbeitskräfte erfor⸗ 
dert. Auch die Zuſammenſtellung der Fahnen iſt vollendet, und zu dem 
Katalog hat Profeſſor Weiß bereits 8000 Zeichnungen und Beſchreibungen 
der einzelnen vorhandenen Gegenſtände angefertigt; eine Rieſenarbeit, wenn 
man bedenkt, daß jedes einzelne Stück genau klaſſificirt, nach Alter und 
Herſtammung geordnet iſt ꝛc. An Geſchenken gehen der Ruhmeshalle in 
anerkennenswertheſter Weiſe fortgeſetzt intereſſante Stücke zu, und zeigt ein 
Blick in das Bureau ſchon, welchen hiſtoriſchen Werth dieſe Sammlungen 
haben werden. Da liegt ein altes Schwert aus dem Anfang des 14. Jahr⸗ 
hunderts, daneben das „Brennglas“ des „Marſchall Vorwärts“, deſſen er 
ſich beim Leſen bediente, in einer Perlmutterhülle; eine Meſſingplatte aus 
einer Faſſung mit Inſchrift folgt und neben dieſer der Stock des Generals 
Seidlitz u. ſ. w. Sind die Arbeiten der Künſtler vollendet, ſo dürfte bald 
nach Oſtern der Beſuch der Ruhmeshalle wieder geſtattet ſein. — Das 
Palais Pourtalès an der Georgen: und Univerſitäts⸗Straße, welches 
durch den großen Brand des Gropius'ſchen Ateliers außen und innen arg 
beſchädigt worden war, iſt nunmehr gänzlich wieder ausgebeſſert. Der un⸗ 
erſetzliche Schaden an Antiquitäten und Gemälden im gräflichen Hauſe, 
wird, laut der „N. A. Z.“, auf mehr als 120,000 Mark geſchätzt. — In 
Bezug auf die elektriſche Straßenbeleuchtung, mit welcher bekannt⸗ 
lich auch hier in Berlin Verſuche angeſtellt werden ſollen, conſtatirt die 
„D. Bauztg.“ aus den Londoner Verſuchen die Thatſache, daß die Vorzüge 
des elektriſchen Lichtes nur dann in vollem Maße bei der Straßenbeleuch⸗ 
tung zur Geltung kommen, wenn eine relativ kleine Zahl ſehr kräftiger 
Lampen in bedeutender Höhe über dem Straßenpflaſter angebracht wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

u Wien, 18. Novbr. [Das Miniſterium des Aeußern.] 
Mit welcher Beſtimmtheit auch in Delegirtenkreiſen die Nachricht ver⸗ 
breitet war, es ſei die Ernennung des Grafen Kalnoky zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten bereits erfolgt, fo daß die Publi⸗ 
cation in der „Wiener Zeitung“ täglich zu erwarten ſtehe: in dieſer 
pointirten Form iſt ſie falſch, obſchon als beſonderes Kriterium 
ihrer Glaubwürdigkeit angeführt wird, daß Baron Kallay in der 
geſtrigen Sitzung der Delegation ſeinen Platz auf der Bank der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſion einnahm, nicht mehr als ſtellvertretender Miniſter 
auf derjenigen der Miniſter. Allein Kalnoky trifft erſt heute aus 
Petersburg hier ein. Seine Berufung, wie der Umſtand, daß er die 
Route über Berlin eingeſchlagen, um ſich mit dem Fürſten Bismarck 
zu beſprechen, beweiſt, daß ſeine Candidatur wohl in allererſter Linie ſteht; 
— — ET —— pur 2 5 Rt 5 W lid, 

(Fortſetzung.) 

Sie ſich eine ſchlanke Figur in ſchwarzem Ripskleide mit kurzer Schleppe 
vor, die Taille durch eine weite und mit mattem Sammet unterlegte 
Spitzenmantille verdeckt, dazu eine gepuderte Coiffüre in der neuer⸗ 
dings viel getragenen Tour à la Charlotte, welche ebenfalls mit einem 
ſchwarzen Spitzenſchleier eingehüllt liegt, und Sie haben die ganze 
Toilette, in der Madame nun ſchon fett 7 Jahren auf Arenenberg 
ſich trägt und in deren anſpruchsloſem Ausſehen die flüchtigen Ankunfts⸗ 
und Abſchiedsbeſuche auf der Mainau bei den großherzlich badiſchen 
Herrſchaften, oder in Friedrichshafen bei dem König von Würtemberg 
und ſeiner Gemahlin abgeſtattet werden. 

Bevor wir uns nun weiter im ſchattigen Parke, namentlich im 
weſtlichen Theile deſſelben umſehen, begleite uns der Leſer zum Portal 
des im architektoniſcher Hinſicht wenig imponirenden Schloſſes, in deſſen 
unmittelbarer Nähe eine Reihe neuerbauter Oekonomiegebäude, mit 
Pferdeſtällen, Wagenremiſen ꝛc. liegen. Schloß Arenenberg war, ehe 
es zu Beginn der dreißiger Jahre die Königin Hortenſe für ihren 
Sohn erſtand, ein einfaches Landhaus, wie man heute deren zahl⸗ 
reiche und häufig weit ſchloßartiger mit gothiſchen Thürmen und 
Kuppeln geſchmückt in der Umgebung antrifft. Der frühere Beſitzer 
gehörte zu jenen biedern ſchweizer Landleuten, die trotz eines anſehn⸗ 
lichen Wohlſtandes von luxuriöſen Wohnungen nichts wiſſen wollen, 
deſto größere Sorgfalt jedoch auf Verſchönerung und Erweiterung der 
Gartenanlagen, der Länderelen u. ſ. w. verwenden. Ludwig Bona- 
zarte, dem Arenenberg ja nur als vorübergehendes Aſyl dienen ſollte, 
bis ihn der Zufall zum Bewohner der Tuilerien machte, ließ an der 
Fagade des Hauſes nichts abändern, ſondern baute blos und zwar 
als Kaiſer während der ſechsziger Jahre an die Hinterfront eine Art 
Nebenhalle an, um hier die Porträts ſeiner Ahnen aufzuhängen. 
Geht man die kleine Tannenallee, von der wir die Kaiſerin mit dem 
früheren Vicekaſer Rouher — denn kein anderer war der Herr — 
auf den Pavillon zukommen ſahen, zu Ende, ſo ſteht man vor einem 
hübſchen Gartenhäuschen aus buntem Glas aufgeführt, von deſſen 
linker Wand aus Taxusſtauden, Cacteen und andere tropiſche Ge⸗ 


wächſe mehr ſich bis zu dem merkwürdig niedrigen Schloßportal hin⸗ 


Sehen, vor dem ein Kammerdiener in Trauerlivree, eifrig den Pariſer 
„Figaro“ leſend, ſitzt. Wie er uns gewahr wird, erhebt er ſich, und 
antwortet auf unſere Frage: „Est-il permit d'entrer“ unter tiefen 

erbeugungen: „Oui monsieur, s’il vous plait?““ ... Wir 
trelen daher in der Vorhalle des Schloſſes ein, ohne daß uns der 
Diener begleitet, gelangen durch eine offene Thür in die von Napo⸗ 
leon III. erbaute Gemäldegallerie, wo, Napoleon I., Louis Philipp, 
die Kaiſerin Joſephine, Napoleon III. Mutter, ſowie er ſelbſt in 
Lebensgröße neben vielen anderen Bildern gekrönter Häupter hängen. 
Eine Seitenthür der Galerie führt in das Mauſoleum, wo Joſephine 


ſein. 


und Königin Hortenſe in Marmorſärgen ruhen. 


aber fein Ernennungsdecret kann doch ſchwerlich unterzeichnet fein, 
ehe er mit dem Kaiſer Rückſprache genommen. Im Gegentheil kann 
ich als authentiſch melden, daß ungariſche Kreiſe immer noch, wenn⸗ 
gleich meiner Anſecht nach ohne Hoffnung auf Erfolg, mit Eifer die 
Candidatur des Grafen Széchen pouſſiren, den Beuſt Anfangs 1871 
als Vertreter Oeſterreichs auf der Londoner Pontus conferenz in die 
diplomatiſche Carriere eingeweiht. 
Machtfrage über Alles; können ſie Andraſſy nicht wieder ins Amt 
bringen und hat die liberale Partei keinen anderen Candidaten auf⸗ 
zuſtellen, fo ift ihnen ſelbſt ein altconſervativer Magnat am Ballplatze 
lieber, als ein Deutſcher oder Slave. 
Schluß der Delegationsſeſſion als der ſpäteſte Termin für die Wieder⸗ 
beſetzung des Poſtens angeſetzt. 
ſich in der Zwiſchenzeit ſeit Haymerles Tode ereignet, iſt wahrlich nicht 
geeignet, die Beſchleunigung eines Definitivums im auswärtigen Amte 
weniger wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen. 
Allem: die Einſetzung des Miniſteriums Gambetta; die Sturmwolken, 
die ſich über dem Haupte des Cabinets Depretis⸗Maneini auf Monte 
Citorio zuſammenziehen und die Vortheile der Wiener Reiſe König 
Humbert's in Frage ſtellen; die immer feindſeliger werdende Haltung 
Rumäniens in der Donauſchifffahrtsfrage, den Ausfall der deutſchen 
Wahlen, die Unruhen in der Bocche de Cattaro, die ſich durch die 
Betheiltgung der Banden aus der Herzegowina mit der Occupattons⸗ 
frage ſelber verquicken. 


Den Magyaren geht eben die 


Von Anfang an war der 


Der iſt nun heute erfolgt, und was 


Wir rechnen dahin vor 


Wien, 17. Novbr. [Zur Neuorganiſation der Verfaſſungs⸗ 


partei. — Der Unterrichtsminiſter über die Bürgerſchule.] 
Das von beiden Ciubs niedergeſetzte Vierzehner⸗Comite hat 
Berathungen zum Abſchluß gebracht. Der Beſchluß, den daſſelbe faßte, 
gipfelt in dem den beiden Clubs vorzulegenden Antrage auf Vereini⸗ 
gung zu einem gemeinſamen Club auf Grund von Programm⸗ 
ſätzen und Clubſtatuten, welche mit Stimmeneinhelligkeit feſtgeſtellt wurden. 
Morgen, vor Beginn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes, werden die Clubs 
durch 101 Obmänner von dem Beſchluſſe in Kenntniß geſetzt werden. Die 
gemein 

entſchieden werden ſoll, wurde mit Rücksicht darauf, daß morgen ſowoh 
Abgeordnetenhaus als die öſterreichiſche Delegation Sitzung hält, auf Sonn: 
abend Vormittags anberaumt. — Unter den Lehrervereinen, welche beim 
Unterrichtsminiſter in Angelegenheit der Quinquennalzulagen der Lehrer 
vorſprachen, iſt auch der Wiener Verein „Bürgerſchule“ zu nennen. Dieſer 
Deputation gegenüber beſprach der Unterrichtsminiſter Freiherr Conrad von 
Eybesfeld die Verhältniſſe der öſterreichiſchen Bürgerſchule. Der Miniſter 
hob hervor, daß unſerem Sch 
Die Volksſchule ſei die allgemeine Grundlage des geſammten Schulweſens; 
ihre Aufgabe ſei es, Leſen, Schreiben und Rechnen gründlich 
dazu ſeien acht Jahre wahrlich nicht zu viel, der Bürger 
die Aufgabe zu, für einen gebildeten Gewerbeſtand zu ſorgen. Der Lehrplan 
der Bürgerſchule gehe im Einzelnen zu weit, im Anderen ziehe er zu enge 
Grenzen. Er hoffe, I i 
dieſer Angelegenheit beſchäftigen zu können. 


beben ſeine 


ame Sitzung beider Clubs, in welcher über die Einigung 1 


das 


ulweſen noch die rechte Einheit fehle. 


u lehren, 
ſchale falle 


on in nächſter Zeit ſich eingehender mit 


Prag, 17. Novbr. [Abermals ein Beitrag zur czechiſchen Ge: 


müthlichkeitt] In der Nacht vom 24. zum 25. September d. J. wurden 
vier deutſche Studenten, welche in friedlicher Unterhaltung durch die Hus⸗ 
gaſſe in der Richtung zum 
älteren Herren, die ihnen unweit des Café „Sokol“ de in 


ergſtein gingen, von 10 bis 15 czechiſchen 


barſcher Weiſe aufgefordert, ihre Stöcke (jeder der deutſchen Studenten trug 


nämlich einen Stock) herzugeben. Sofort wurde auch einer der deutſchen 


Studenten von ungefähr fünf feiner ezechiſchen Mitbürger in deren Mitte 
gezogen, und da er trotz der Uebermacht der Gegner ſeinen Stock ſich nicht 
entwinden ließ, thätlich mißhandelt. Die ganze Affaire ging unter großem 
Lärm vor ſich, ſo daß die Umgebung in ihrer nächtlichen Ruhe geſtört 
wurde. Erſt nach einigen Minuten kam die von den deutſchen Studenten 
herbeigerufene Patrouille zum Thatorte. Unterdeſſen aber hatte ſich die 
Situation verändert. Die Angreifer hatten nämlich bereits zum Theile das 
Weite geſucht, zum Theile aber ſich unter die aus dem Café „Sokol“ durch 
den Lärm herausgelockten Gäſte gemengt. Nun wurden der Patrouille die 
deutſchen Studenten als die „Provocanten“ und Störer der nächtlichen 
Ruhe bezeichnet, was eine ſofortige Vorführung derſelben zur Polizei zur 
Folge hatte. Nach Einvernahme der Zeugen der Herren Caslapsky, 
Vanek und Polak wurden drei der angegriffenen deutſchen Studenten 
zu einer Geldſtrafe von 5 Fl. reſp. zu einer Arreſtſtrafe von 24 Stunden 
vom Polizeicommiſſaxiate der Altſtadt Prag aus dem Grunde verurtheilt, 
weil dieſe drei nach Angabe der Zeugen „muthwillig und ohne Grund“ nach 
der Patrouille gerufen, alſo hierdurch die nächtliche Ruhe muthwillig geſtört 
haben. Bemerkt muß noch werden, daß ſelbſt die vernommenen zwei Wacht⸗ 
leute ausſagten, der Ruf nach der Patrouille dürfe ganz muthwillig geweſen 
Gegen dieſes Straferkenntniß des Po 


Zwiſchen beiden 
Särgen hat die Kaiſerin Eugenie die Büſte ihres Gemahls aufftellen 
laſſen, und dadurch erhält der Ort, ſowie durch den davor ſtehenden 
Betſtuhl mit einem alterthümlichen Crucifir verſehen, an das ein 
wohlgetroffenes Medaillonbild des Prinzen Louis Napoleon gelehnt iſt, 
eine gewiſſe religöſe Weihe. Hier pflegt denn auch Madame alltäglich 
ihre Morgen: und Abendandacht abzuhalten, und bringt häufig, 
namentlich aber an den Geburts⸗ und Sterbetagen ihres Gemahls 
und Sohnes ganze Stunden im Mauſoleum zu. Ueberhaupt wird 
uns die Herrin von Arenenberg noch immer als ſehr fromm geſchil⸗ 
dert, wofür wir äußere Anzeichen genug gefunden haben, wie z. B. 
in der unterhalb des Schloſſes an einem völlig abgelegenen Orte be⸗ 
findlichen Grotte, aus Cedernholz gefertigt und im Innern phanta⸗ 
ſtiſch mit verblichenen Heiligenbildern, Amuletten und Roſenkränzen 
decorirt. Am 15. Auguſt, dem Napoleonstage, ſowie an hohen katho⸗ 
liſchen Feſttagen begiebt ſich die Kalſerin zum Anhören der Haupt: 
meſſe nach Konſtanz in das Münſter; jedoch wie auf allen Ausfahrten 
und Ausflügen tiefverſchleiert, fo daß fie Niemand erkennen kann. 
Im Parterregeſchoß liegen noch auf der andern Seite des Schloſſes 
Speiſeſaal, Buffet: und Theeſalon, ſowie ein Dienerzimmer, ſämmtlich 
mit den Fenſtern nach dem See hinaus gelegen. Die Lebensweiſe 
der Kaiſerin iſt höchſt einfach. Das Menu des Diners enthält ge⸗ 
wöhnlich nicht mehr als vier Gänge, wie zum Beiſpiel Suppe, Fiſch, 
Braten und Eisſpeiſe. Außer der Schweſter der Kaiſerin, welche 
gewöhnlich ebenfalls auf Arenenberg weilt, wohnt dem Diner nur 
der Kammerherr bel. Lange Tiſchgeſpräche werden nicht geführt, da⸗ 
gegen wird die abendliche Theeſtunde häufig über die feſtgeſetzte Zeit 
ausgedehnt, wobei Madame Eugenie gern und viel plaudert, zuweilen 
kurze draſtiſche Bemerkungen über gewiſſe Perſönlichkeiten, welche heute 
das Staatsruder der franzöſiſchen Republik lenken, in das Geſpräch 
über politiſche Tagesereigniſſe einflechtend. In der erſten Etage be⸗ 
finden ſich neben dem Sterbezimmer der Königin Hortenſe, das noch 
in demſelben Zuſtande wie beim Tode der Mutter Napoleon III. er⸗ 
halten iſt, Wohn⸗, Arbeits⸗ und Schlafſalon der Katferin. Die Aus⸗ 
ſicht von dem dortigen Balcon muß überraſchend ſchön ſein, denn ſie 
gewährt einen Ausblick über den romantiſchen See von Konſtanz bis 
Horn und wieder vom Ufer des Arenenberger bis Radolfzell nebſt der 
Inſel Reichenau. Auch die rauhe Alp mit dem Hohentwiel und dem 
Hohenſtoffel kann man bei klarem Wetter genau erkennen, dazu das 
Panorama der thurgauiſchen Fiſcherdörfer zu den Füßen des Arenen⸗ 
berges oder die leichten Höhenzüge vis-à-vis am badiſchen Ufer — 
gewiß nicht oft trifft man einen durch ſeine herrliche Lage ſo ausge⸗ 
zeichneten Punkt, wie den Landſitz der Wittwe Napoleons III. an. 
Der Eintritt in das Arbeitszimmer war uns leider nicht geſtattet, da, 
wie uns ein Kammerdiener geheimnißvoll bemerkte, die Kaiſerin an 


liz eicommiſſariats überreichte der 


Vertreter der Verurtheilten, Herr Dr. Joſeph Spindler, Advocaturconcipient, 
Grund der Ein? 


die Beſchwerde an die k. k. Statthalterei, in welcher er auf 


vernehmungsprotokolle die Nichtſchuld der Verurtheilten darlegte und ine 


beſondere darauf hinwies, daß es eine bedenkliche Erſchütterung des Sicher⸗ 

heitsbewußtſeins des Staatsbürgers zur Folge 1 end 955 in 

der Noth ihm abgerungene Ruf nach der zu ſeinem Schutze beſtimmten Be⸗ 

a def auch in San d Se EN 8 95 Die k. k. Statthalterei 
! tat na der geführten w 

Erkenntniß des Polizeichmmiſſoriales auſzehoben. a angefech 


Schweiz. 3 


Bern, 18. Nov. [Ein ſchweizeriſcher Hilfsfonds. Dieſer 1 
Tage iſt aus Herisau folgende Petition an den Bundesrath zu Händen 


der Bundesverſammlung abgegangen: 


„Die Bundesverſammlung möge, geſtützt auf Artikel 2 der Bundes⸗ 
verfaſſung, welcher von der Beförderung der gemeinſamen Wohlfahrt 
ſpricht, beſchließen: : 

1) Es ſei ein ſchweizeriſcher Hilfsfonds anzulegen für ſolche Fälle, 


da durch höhere Gewalt der ſchweizeriſche Nationalwohlſtand geſchädigt 


wird. (Beiſpiele: Elm, Hagelſchlag, Hochwaſſer, Theuerung, Krieg ꝛc.) 


2) Dieſer Hilfsfonds ſei in der Weiſe zu bilden, daß alljährlich 
die Cantons⸗ Regierungen vom Bundesrath zu einem ihm paſſend 
ſcheinenden Zeitpunkt angewieſen werden, auf ihrem Gebiete eine 


Collecte von Haus zu Haus anzuordnen und das Ergebniß der 
Bundeskaſſe einzuliefern. N N 

3) Von dem jeweiligen Ergebniß dieſer Sammlung ſei alljährlich 
eine gewiſſe, von der Bundesverſammlung feſtzuſetzende Quote aus⸗ 


zuſcheiden, um daraus einen Specialfonds für im Kriege verunglückte 


Wehrmänner, beziehungsweiſe deren Angehörige zu bilden (Eidgenöſſiſche 
Winkelriedſtiftung).“ 
Italien. 


(„Der Bund.“) 


= 0 italieniſchen Republikaner] haben nunmehr eine Art 1 
offener Kriegserklärung erlaſſen, nachdem der Irredentiſten⸗Chef Imbriani, 
wie mitgetheilt, mit der feierlichen Rückgabe feiner Offiziers⸗Epauletten ger 


wiſſermaßen das Signal 
della Democrazia“, verö 


1 5 Angriff gab. Das radicale Organ, die „Lega 
kaniſchen 


Vereine Neapels, worin aufgefordert wird, einen neuen 


entlicht jezt einen Beſchluß der republi⸗ . 


„republikaniſchen Vereins⸗Bund“ zu ſtiften, „um Angeſichts der 
Folgen der Wiener Königsreiſe von Worten zu Thaten überzugehen, behufs 


Einverleibung der Irredenta⸗Provinzen in Italien“. Der obengenannte 


Herr Imbriani nahm den Vorſitz dieſes neuen Bundes der republikaniſchen 2 


Vereine an. Das Treiben dieſer republikaniſchen Politiker, welche ihrem 


eigenen Vaterlande die größten Verlegenheiten zu bereiten trachten, muß 


doch ſchließlich ſelbſt bei guten italieniſchen Patrioten, welche in ihrem 


Kämmerlein für die Erwerbung von Trieſt und Trient ſchwärmen, ein Gefühl 


lauten Mißbehagens erwecken. 


Frankreich. 
O Paris, 17. Nobbr. [Ernennungen und Demiſſionen. 


— Aus der Kammer. — Diplomatiſches. — Frankreichs 


Handelsverhältniſſe.] Nachdem die Minifterien conſtituirt find, 


beeilen ſich die Miniſter, ihre Cabinete und Departements mit den 
von ihnen gewählten Perſonen zu beſetzen und ſind die Blätter voll 


Von Veränderungen in den 
Auch bezüglich der Ernennung eines 
General⸗Gouverneurs von Algerien wurde noch kein definitiver Be⸗ 


von Demiſſionen und Ernennungen. 
Präfecturen verlautet nichts. 


ſchluß gefaßt. Es iſt von Neuem und mit größerer Beſtimmtheit die 5 
Rede davon, dieſen wichtigen Poſten Herrn de Freyeinet anzuver⸗ 
Man verſichert, daß zu dieſem Ende auch von Seiten Gam⸗ 


trauen. 


betta's Schritte gemacht wurden. Es iſt indeß wenig Ausſicht, wie 


die Blätter behaupten, daß de Freyeinet eine ſolche Ernennung an⸗ 
nehmen werde. — In der Deputirtenkammer dauert heute die Wahl⸗ 
In den Couloirs des Palais Bourbon eirculirten die 
die über die 
allgemeine Politik an die Regierung gerichtet werden ſoll. Nachdem 


prüfung fort. 
widerſprechendſten Gerüchte bezüglich der Interpellation, 
Lockroy ſelbſt erklärt, daß er nicht den Anſtoß geben werde, 
hieß es, daß Goblet die von der Regierung gewünſchte De⸗ 
batte herbeiführen wolle. Man glaubt aber nicht, daß 
ſolche Interpellation noch heute ſtattfinden werde. Andererſeits 


verſichert man, daß die äußerſte Linke wegen der Ernennung des 
Generals Miribel zum Generalſtabschef im Kriegsminiſterium eine 
Interpellation an die Regierung richten werde. — Das Gerücht von 


Was wir indeß 
von den ſonſtigen Gemächern ſahen, war nicht in dem luxuriöſen 


der Ausarbeitung ihrer Memoiren beſchäftigt ſei. 


Style gehalten, wie man vielleicht glaubt. Auch hier waltet eine, 
wie uns ſchien, abſichtlich geſuchte Einfachheit in Form und Farbe des 


Möblements ob, der Theeſalon zum Beiſpiel enthielt braunlederne 
Fauteuils, Ebenholztiſche, ſowie ein recht kunſtvoll geſchnitztes Buffet 


von gleichem Material. Viel Geld zu glänzendem Comfort ſcheint 
eben Madame entweder nicht übrig zu haben oder nicht anwenden zu 


wollen, was auch bei der Dienerſchaft leicht zu bemerken iſt, die außer | 


einem Kammerherrn und einer Gouvernante aus 5 oder 6 Leuten, 
faſt ſämmtlich Elſäſſern, beſteht. 


Unter dieſem Eindruck verlaſſen wir wieder das Schloß und be⸗ N 
geben uns an der Hinterfront entlang zum weſtlichen Theil des Parkes. 


Hier pflegte Ludwig Bonaparte als politiſcher Flüchtling mit Vorliebe 
zu verweilen, vielleicht weil ſeinen unſteten Gedanken und ſeinem aben⸗ 


teuerlichen Sinn die romantiſche Einöde und der verwilderte Charakter 


der Anlagen beſonders gefiel. Aeltere Bewohner der Gemeinde Salen⸗ 


fein, zu der Arenenberg gehört, und deren Bürger Bonaparte ge⸗ 


worden war, ehe er jenen verunglückten Ueberfall auf Straßburg 


unternahm, erinnern ſich noch mit einer gewiſſen Lebhaftigkeit manch 
tollen Streiches des unbändigen Prinzen, deſſen unfreiwillige Zeugen 


fie, die ſtillen, arbeitſamen thurgauiſchen Landleute von ihren an den 
Park ſtoßenden Rebbergen aus geweſen waren. Eine große Paſſion 


hatte Bonaparte am Taubenſchießen, und oftmals geſchah es, daß er 


den Salenſteinern ihre ſchönſten Exemplare von den Dächern ſchoß. 
Kamen ſie dann ins Schloß und verlangten Erſatz, ſo zeigte ſich der 


Prinz generös und reichte den Klageführenden ein Goldſtück. In 


Folge deſſen bildete ſich zwiſchen den Salenſteinern und dem Schloß⸗ 
herrn von Arenenberg ein freundliches Verhältniß aus, das aber erſt 
die beſten Früchte trug, als Letzterer Kaiſer der Franzoſen geworden 


eine 


Sie 2 22 3 
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war. Viele und meiſt bedeutende Schenkungen an Land und Geld: 


ſummen datiren aus dieſer Zeit, und daher mag es wohl kommen, 


daß dieſe Gemeinde ganz beſonders der Wittwe Napoleons III. mit 


einer tiefen Ehrfurcht während ihres ſommerlichen Aufenthaltes auf 
Arenenberg begegnet. Dahin find vielleicht auch die Warnungstafeln 
an der Grotte unterhalb des Schloſſes und des Mauſoleums zu 


rechnen, laut deren der Gemeinderath von Salenſtein den geringſten i ö 


Frevel mit ſchwerer Strafe bedroht. ö 5 


Dieſelbe Beherzigung des guten Wortes Corneille's: „nous nous 
aidions à porter un à autre nos malheurs“ beobachten auch 


die Fürſtlichkeiten und Notabilitäten der Nachbarſchaft Arenenbergs 
gegenüber Madame Eugenie, gewiß ein Troſt, vielleicht der einzige 


Troſt für die ſchweren Schickſalsſchläge, welche die Exkaiſerin während 
der letzten ſieben Jahre betroffen haben.. 


e 
8 


ſllte überdies in dieſer Hinſicht über jeden Argwohn erhaben ftehen. An 
dererſeits iſt es unſere Ueberzeugung, daß das Band, welches 1 0150 mit 
der Pforte verknüpft, die beſte Schutzwehr gegen fremde Einmi 


. gebeſſert. 


ſiüchtigen 


5 entirt; es heißt dagegen, daß Gambetta mit Léon Sah 
ber 1 1 1 ee Poſtens unterhandle. — Die Journale ver⸗ 
öffentlichen heute das Ergebniß des auswärtigen Handels Frankreichs 
für die erſten zehn Monate dieſes Jahres. Im Vergleiche zu den 
bezüglichen Ziffern des Vorjahres ergeben ſich folgende Reſultate der 
Handels bewegung: Die Ausfuhr betrug 3844 Millionen (im Jahre 
1880 nur 2748 Millionen), ſie hat ſomit um 96 Millionen zuge⸗ 
nommen. Bei dieſer Mehrausfuhr figuriren die fabrieirten Gegen⸗ 
Hände mit 39 Millionen. An Nahrungsgegenſtänden wurde im 
October 1881 um 65 Millionen mehr ausgeführt, als im Detober 
1880. — Die Einfuhr der angeführten Gegenſtände hat hingegen 
bedeutend abgenommen. Die Geſammteinfuhr überſtieg in der ver⸗ 
glichenen Periode aber noch immer die Geſammtausfuhr um 1219 
Millionen (im Jahre 1880 um 1399 Millionen). Im Ganzen 
haben ſich die Handelsverhältniſſe Frankreichs ſomit ſeit dem Vorjahre 


Großbritannien. 

London, 17. November. [Englands Politik in Egypten.] Das 
Reuter'ſche Bureau in London iſt in der Lage, eine wichtige Depeſche Lord 
Granville's an Sir Edward Malet, den britiſchen General⸗Conſul in Cairo, 
zu veröffentlichen, in welcher die Politik der britiſchen Regierung mit Bezug 


auf Egypten dargelegt wird. Die Depeſche iſt vom 4. November datirt und 


lautet (nach einem Hinweiſe darauf, daß über dieſen Gegenſtand viele Miß⸗ 
verſtändniſſe unter der einheimiſchen Bevölkerung Egyptens herrſchen) im 
Eingange wie folgt: f 5 

„„Ich wünſche unſere Anſichten zu erläutern, um allen den Mißhellig⸗ 
keiten und Gefahren vorzubeugen, zu denen ein ſolches Mißverſtändniß 


nicht unwahrſcheinlich führen dürfte. Die Politik Ihrer Majeſtät Regierung 


hat kein anderes Ziel als das, die Wohlfahrt des Landes zu fördern und 
den vollen Genuß der demſelben durch hinfereinanderfolgende kaiſerliche 
Firmans gewährleiſteten Freiheit fiher zu ſtellen. Die Wohlfahrt Egyptens 
iſt, wie die eines jeden anderen Landes, von dem Fortſchritt und der guten 
Beſchaffenheit des Volkes abhängig, und aus dieſem Grunde haben wir bei 
jeder Gelegenheit dem Khedive die Nothwendigkeit für wirkungsvolle Maß⸗ 
regeln behufs der Aufrichtung des Volkes von einem Zuſtande der Be⸗ 
drückung zu einem der Gemächlichkeit und Sicherheit eingeprägt.“ Die De⸗ 
peſche zählt ſodann die verſchiedenen Maßregeln auf, die von der britiſchen 
Regierung warm befürwortet und durch die Action des franzöſiſchen und 
engliſchen Generalcontroleurs ausgeführt worden ſind, und verbreitet ſich 
IR: eingehend über die in Vorſchlag gebrachte Reform der einheimischen 

echtspflege, über welche große Befriedigung ausgedrückt wird. Lord 
Granville fährt fort: „Wir ſind völlig überzeugt, daß ſo lange dieſe 


. Reformen nicht bewerkſtelligt ſind, kein egyptiſches Miniſterium das 


volle Vertrauen des Landes genießen, noch als der geeignete Vor⸗ 
mund des Staates betrachtet werden wird. Ihrer Majeſtät Regierung 
erfuhr mit aufrichtiger Befriedigung, daß Sherif Paſcha unverzüglich nach 
ſeinem Amtsantritt und ohne ſich irgend welche Muße zu gönnen, die In⸗ 
angriffnahme der Organiſation der einheimiſchen Gerichtshöfe anordnete, 
und wir ſehen mit tiefem Intereſſe der Verwirklichung dieſer Reformen 
entgegen. Sie haben mich von dem in Egypten allgemein vorherrſchenden 


Glauben fung Pen daß Riaz Paſcha von England beſonders unter⸗ 


ſtützt und von dem Khedive im Amte behalten wurde, um zu vermeiden, 
der britiſchen Regierung Anſtoß zu geben. Es kann nicht klar genug ver⸗ 
ſtanden werden, daß England kein Miniſterium parteigängeriſchen Charak- 
ters in Egypten wünſcht. Ein ſolches, auf die Unterſtützung einer frem⸗ 


den Macht und den perſönlichen Einfluß ihres diplomatiſchen Agenten be⸗ 


gründetes Miniſterium würde nicht dazu angethan ſein, dem Lande oder 
der Macht dienlich zu ſein, in deren Intereſſe es angeblich aufrecht erhalten 


werden dürfte, und könnte nur dazu dienen, die eingeborene Bevölkerung 


von ihrer Lehnstreue gegen den Souverän abwendig zu machen und der 
Wohlfahrt des Staates nachtheilige Gegen⸗Intriguen zu erzeugen. Ich 
freue mich, in der Lage zu ſein, die Weiſe verzeichnen zu können, in wel⸗ 

er Sie Ihre Pflicht verſtanden und ſtreng erfüllt haben, indem Sie Riaz 

aſcha die treue Unterſtützung gewährten, die einem von dem Khedive ge⸗ 
wählten Miniſter ſchuldig war. Es iſt kaum nothwendig für mich, auf un⸗ 
ſern Wunſch, Egypten in dem Genuſſe der durch die kaiſerlichen Firmans 
ſicher geſtellten adminiſtrativen Unabhängigkeit zu erhalten, näher einzu: 
gehen. Daß dieſer Wunſch exiſtirt, it zu beweiſen nicht ſchwierig und 
er bekundet ſich durch die jüngſten Ereigniſſe. Die britiſche 1 

n: 


ung iſt. 
Würde daſſelbe zerriſſen, jo dürfte Egypten in nicht ferner Zeit ſich den aus 
nebenbuhleriſchem Ehrgeize entſpringenden Gefahren ausgeſetzt ſehen. Unſer 
Ziel iſt es geweſen, dieſes Band ſo aufrecht zu halten, wie es thatſächlich 
exiſtirt. Der einzige Umſtand, der uns zwingen könnte, von dem oben⸗ 


erwähnten Verhalten abzuweichen, würde der Ausbruch einer Anarchie in 


Egypten ſein, und wir erwarten von dem Khedive, von Scherif Paſcha, 


und der geſunden Vernunft der egyptiſchen Nation, daß fie eine ſolche 
Kataſtrophe vermeiden werden. Dieſelben mögen vollkommen verſichert ſein, 
daß, ſo lange Egypten auf dem Pfade eines ruhigen und legitimen Fort⸗ 
ſchritts bleibt, es der ernſte Wunſch Ihrer Majeſtät Regierung fein wird, 
zxu einem ſolch' befriedigenden Ergebniß das Ihrige beizutragen. Wir haben 
Be: jeden Grund zu der Annahme, daß Frankreich fortfahren wird von ähn⸗ 


ichen Anſchauungen beſeelt zu fein. Es iſt für die zwei mit keinen ſelbſt⸗ 
0 wecken in Gemeinschaft handelnden Ländern ein Leichtes geweſen, 
in der Verbeſſerung der politiſchen und finanziellen Lage Egyptens behilflich 


zu fein. Irgend welche Vergrößerungspläne ſeitens einer der beiden Ne: 


gierungen müſſen ſchon ihrer eigentlichen Natur halber dieſe ſehr nützliche 
Cooperation zerſtören. Der Khedive und ſeine Miniſter mögen ſich demnach 


En verſichert halten, daß die britiſche Regierung keine Abſichten hegt, von den 
ſelber vorgezeichneten Pfaden abzuweichen.“ 


haften und dabei einen guten Fan 


n 


fe} 
a 


RER 


verſandte das Repolutions⸗Comite eine Menge P 


demie, 


Nuß land 
Petersburg, 17. Nopbr. [Nihiliſtiſches.] In den allerletzten Tagen 
1 3 di ( roclamationen 
in verſchiedene Militär Akademien, wie z. B. die Nicolai⸗Generalſtabs⸗Aka⸗ 
ilitär⸗zuridiſche und Artillerie⸗Akademie ꝛc. In den Proclamationen 
wurden die nach den Akademien commandirten Offiziere zum Abfall auf⸗ 


2 en Zufolge der in der letzten Zeit in die Kaſernen eingeſchmuggelten 


roclamationen joll die Polizei die Erlgubniß erhalten haben, unter Aſſiſtenz 


der Militärobrigkeit die Kaſernen durchſuchen zu dürfen. Es verlautet, daß 
es der Polizei vor einigen Tagen gelang, einen vorher abifirten, aus der 
Schweiz eintreffenden Ruſſen auf dem hieſigen Warſchauer Bahnhof zu ver⸗ 


nen { zu machen, indem fie dem Verhafteten 
compromittirende wichtige Briefſchaften abnahm. def 


Eisſtand.] Aus Kronſtadt wird dem „Porjadok“ gemeldet, daß auch 


in dieſem Jahre dort große Mengen importirter Waaren zurückgeblieben ſind, 


weil der Eisſtand den weiteren Transport nach St. Petersburg behindert. 
Man ſpricht wiederum von der Erbauung einer Eiſenbahn übers Eis nach 
Oranienbaum, obgleich dieſes Unternehmen im vorigen Winter weder für 


die Waareninhaber genügend, noch für die Unternehmer vortheilhaft war. 


8 Der Orient. 
Alexandrien, 16. Novbr. [Bon der Cholera.] Die Sanitäts⸗Com⸗ 


miſſion hat einen Brief aus Mecca erhalten, demzufolge die Sterblichkeit 


an der Cholera daſelbſt am 6. d. Mts. bis auf 300 Todesfälle geſtiegen 


war. Am folgenden Tage war es unmöglich, einen genauen Ausweis über 


zielt worden. 


— 


TR 


die Anzahl der Sterbefälle zu erhalten. In Djeddah 
Cholera ausgebrochen. Dr. 
5 noch nicht nach Elwedj begeben. 


Prsozeſſe iſt, 


Veertheidigung zu nehmen, an die 


iſt gleichfalls di 
Ardouin, der Vacant J peer IF ſich 


| Amerika, 
Waſhington, 16. November. [Der Prozeß Guiteau.] Staats⸗ 
Seeretär Blaine, welcher der Hauptbelaſtungszeuge in dem Guiteau'ſchen 
N a hat für heute eine Vorladung des Gerichts erhalten. Der 
Prozeß Guiteaus wurde heute fortgeſetzt, nachdem eine vollzählige Jury er⸗ 
8 n. Während der Verhandlung ſchrieb der Angeklagte einen 
Brief, worin er Mr. Robinſon's Recht, als ſein Vertheidiger zu fungiren, 
ignorirt und erklärt, daß er beabſichtige einen thätigen Antheil an ſeiner 
echtsgelehrten des Landes um Beiſtand 


appellirt und fie aus den Beiträgen des Publikums und anderen Quellen 


du honoriren verſpricht. Er ſandte dieſen Brief an die 


Zeitungen. Mr. 


Sespille benachrichtigte den Gerichtshof, daß er dieſen Brief mißbillige, wo⸗ 


kauf Guiteau in aufgeregter Weiſe erklärte, 
gc aeeptirt habe, 
Die Verhandlung wurde hierauf vertagt. 


e iſe ei daß er einen Vertheidiger nicht 
und jo lange er dies nicht thue, ſich ſelber vertheidigen würde. 


der Ernennung Renault's zum Botſchafter in St. Petersburg wird 


e 


Provinzial-Zeitung. 
a Breslau, 19. November. 
Der Ausfall der Wahlen hat alle Welt überraſcht. 


wird. 
gar nicht mit politiſchen Fragen oder Zollgeſetzen in Verbindung ſtehen, 
machten es den Conſervativen und vor Allem der officiöſen Preſſe fo 
leicht, alle Schuld der böſen Zeit auf die liberale Geſetzgebung, auf 
die Mancheſterpartei, auf die „republikaniſchen Fortſchrittler“ zu ſchieben; 
dazu entblödete man ſich nicht, durch Erweckung von Neid und Miß⸗ 
gunſt, an die niedrigſten Leidenſchaften zu appelliren und den kleinen 
Handwerker, den kleinen Beamten durch dieſes Wahlmandver einzu⸗ 
fangen. Für den Gebildeteren, bei dem dieſe kleinen Mittelchen 
nichts nützen, rückte man, wenn nicht mit der Perſon des Kaiſers, 
doch mit dem Namen des Fürſten Bismarck vor, deſſen Verdienſte 


um die Einigung Deutſchlands es manchem nationalen Manne fehr| 


ſchwer machten, in eine feſte Oppoſition zu feinen Plänen zu treten. 
Solche Verhältniſſe konnten nicht ermuthigen und mancher Liberale 
fühlte der bevorſtehenden Wahl gegenüber patriotiſche Beklemmungen. 
Und nun plötzlich dieſes Reſultat, welches auch die Erwartungen der 
ſanguiniſchſten Fortſchrittler übertraf! 

Die Fortſchrittspartei mehr als verdoppelt, die Seceſſtoniſten, die 
Manche ſchon als einzelne „Wilde“ im Parlamente herumlaufen ſahen, 
als ganz ſtattliche Fraction in den Reichstag einziehend, die alten 
Nattonalliberalen ſehr deeimirt, die Conſervativen gründlich geſchlagen, 
ſo kühn haben wohl Wenige ſich das Wahlreſultat ausgemalt. 

Und daß wir in unſerer Provinz faſt in allen Wahlbezirken, die 
nicht unter die Herrſchaft der Centrumspartei gehören, ſiegen werden, daß 
vor Allem Herr von Kardorff, der Hauptführer der ſchleſiſchen Neuen 
Wahlvereinler zu Gunſten des förmlich in die Acht erklärten früheren 
Reichstagspräſidenten unterliegen werde, hätte Niemand geglaubt. 

Und endlich, daß Schleſiens Hauptſtadt, die einzige unter allen 


Städten des Reiches, ſich zwei Socialdemofraten durch die 


Hilfe der „königstreuen“ Conſervativen erobern werden, iſt wohl 
prophezeit worden, aber Breslau mochte doch die Erfüllung ſo 
ſchlimmer Vorherſage nicht ernſt nehmen. 

Alſo Ueberraſchung und Ueberraſchung! Jetzt gilt es aber, ſich 
von derſelben zu erholen und der Frage ernſtlich näher zu treten, 
wie wir die Erfahrungen der diesmaligen Wahleampagne zu Gunſten 
der liberalen Sache ausnutzen müſſen. 8 

Daß im Lande die Schwenkung nach links ſich erhalte und ſich 
immer weiter vollziehe, dafür wollen wir unſere bewährten Führer 
im Parlamente ſorgen laſſen. Ob ſie auch noch in verſchiedene 
Gruppen ſich vertheilen, ob der Eine ſich unter den Seeeſſtoniſten 
ſeinen Platz ſucht, ob der Andere auf der Bank der Fortſchrittspartei 
ſitzt, das Volk kennt jetzt blos die wackeren Vorkämpfer der liberalen 
Sache ohne Unterſchied der Schattirung und weiß, daß v. Forcken⸗ 
beck und Eugen Richter, Virchow und Lasker, Rickert und 
Hänel, von Saucken⸗Tarputſchen und von Stauffenberg 
die Wacht bilden für die Freiheit unſeres geeinten Reiches. 

Unſere Freunde in der Provinz aber müſſen nunmehr ernſtlich 
daran denken, ſich in allen Wahlkreiſen zu organiſiren, liberale Wahl⸗ 
vereine zu bilden und das Intereſſe für die politiſchen Bewegungen 
zu wecken. In einzelnen Theilen Schleſiens iſt dies nicht blos eine 
Pflicht gegen die Partei, ſondern auch gegen die deutſche nationale 
Sache. Die Art, wie die Polen ſelbſt unter Mißbilligung z. B. der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ für ihre Ideen Propaganda machen und 
die Aufſtellung polniſcher Candidaturen in Oberſchleſien anregen 
wollten, verdient immerhin einige Beachtung. Alle Beſtrebungen 
der Liberalen unſerer Provinz müſſen von den freiſinnigen Parteien 
in Breslau die lebhafteſte Förderung erhalten. 

Eine noch höhere Aufgabe haben aber die Breslauer Liberalen 
zu erfüllen. Niemand weiß, wie unerwartet ſchnell wir wieder vor 
einer Neuwahl ſtehen können und darum gilt es, keinen Tag zu 
verlieren und Alles vorzubereiten, um das politiſche Leben in unſerer 
Stadt in beſtändigem Fluß zu erhalten. 
große Verſammlungen einberufen und für dieſelben muß dem 
mächtigen Zugmittel, daß hervorragende auswärtige Politiker Vorträge 
halten, in ausgedehnteſter Weiſe Rechnung getragen werden. Wenn 
Richter oder Hänel hier ſprachen, reichte der größte Saal nicht für 
die ſich zudrängenden Zuhörer aus. Bei manchen unſerer beſten 
hieſigen Redner denkt der Hausvater, der des Abends lieber zu Hauſe 
bleibt, er könne die Rede ja auch mit aller Ruhe nachträglich in der 
Zeitung leſen; erſcheint aber ein berühmter Parlamentarier in unſerer 
Stadt, dann will alle Welt ihn hören und ſehen. 

Bei dieſem Gedanken ſtecken wir uns aber kein enges Parteiziel. 
Die großen Prinzipien, die Grundgedanken, welche früher die Parteien 
trennten, waren immer auch für die große Menge leicht verſtändlich. 
Mit den wirthſchaftlichenz Vorlagen der Regierung hat das aber eine 
andere Bewandtniß. Hier wird es ſelbſt dem politiſch unterrich⸗ 
teten Manne oft ſchwer, ſich ein ſicheres Urtheil zu bilden. Daß 
man auf dem vorgeſchlagenen Wege dem kleinen Manne nicht helfe, 
daß wir in Gefahr ſind uns in eine wirthſchaftliche Experimental⸗ 
politik zu begeben, daß die Aufhebung der liberalen Geſetzgebung, 


welche in allen großen Culturſtaaten Jedermann die Entwickelung] 16 


ſeiner Fähigkeiten ermöglicht, auch eine ſchwere Schädigung unſeres 
Gewerbſtandes herbeiführen muß, das muß den größeren Streifen 
unſerer Bevölkerung in klaren populären Auseinanderſetzungen aus 
dem Munde geiſtvoller Redner dargeſtellt werden. Wir werden mit 
ſolchen Reden wirkliche Socialdemokraten und eingefleiſchte Anhänger 
des „neuen Wahlvereins“ nicht bekehren, aber mancher „kleine 
Mann“ und mancher „gebildete Wähler“ wird dann Belehrungen 
empfangen, die ihn vor den Lockrufen einer Staatshilfe und einer 
friſchen geſunden Reactton behüten. — 

Schon ſeit einigen Wochen werden wir von verſchiedenen Seiten 
aus unſerem Leſerkreiſe daran erinnert, daß die Commune möglicher⸗ 
weiſe bei einer Submiſſion einen großen Schaden erfahren könne. 

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke habe eine Submiſſion 
von 800,000 Gtr. Kohlen loeo Breslau ausgeſchrieben. Es liegt 
auf der Hand, daß die Snbmittenten bei Einreichung von Offerten 
die gegenwärtig hohen „Local⸗Ausnahme⸗Tarife“ in Betracht ziehen 
und darnach ihren Preis ſtellen müſſen. 

Wenn die Anträge, welche gleichzeitig von der Handelskammer und 
dem Verein für berg⸗ und hüttenmänniſche Intereſſen in Oberſchleſien 
auf Beſeitigung des Ausnahmetarifs geſtellt werden, Erfolg haben, 
dürfte das Intereſſe der Commune erheblich geſchädigt werden, da 
dann bei dem oben erwähnten Quantum Kohlen eine Fracht⸗Ermäßi⸗ 
gung von 60— 80,000 Mark ſich ergeben werde, welche der Stadt, 
wenn die Submiſſtons⸗Bedingungen nicht geändert werden, verloren 
ginge. 

Es ergäbe ſich die Frage, ob es ſich nicht empfehlen möchte, den 
angegriffenen localen Ausnahme⸗Tarif für Kohlen — wie es ſeitens 
der Handelskammer geſchehen — in Bezug auf ſeine Rechtmäßigkeit 
durch den Syndikus der Stadt prüfen zu laſſen und wenn das Gut⸗ 


Das hört] haben, möchten aber doch den Wunſch ausſprechen, 
man täglich fast in jedem Geſpräche, das mit Bekannten geführt eine Interpellation in der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Klärung 
Die ſchlimmen wirthſchaftlichen Verhältniſſe, die zum Theile der Angelegenheit herbeigeführt werde. n 


Es müſſen ſehr häufig Paſ 


achten dem der Handelskammer conform ist, die von felten der Sin; 
für Kohlen⸗Beziehungen zu viel gezahlten Frachtbeträge von der Bahn N 
zu reclamiren. 5 N 

Wir wiſſen nicht, in wie weit dieſe Bedenken ihre Berechtigung 
daß vielleicht durch 


N 


Bekanntlich findet heute im großen Feſtſaale des Berliner Rath; 
hauſes die Virchow⸗Feier und die Uebergabebder geplanten hoch. 
herzigen Stiftung an den Jubilar von Seiten ſeiner Verehrer ftatt, 
Wie wir hören, hat ſich auch eine Deputation der hieſigen Fortſchrittz⸗ 
partei, an ihrer Spitze Herr Stadtrichter Friedländer und Herr Dr. 
Aſch nach Berlin begeben, um Herrn Geheimrath Virchow folgende 
Adreſſe *) zu überreichen: 

„Hochgeehrter Herr! 

Wer unter der großen Zahl vorwärtsſtrebender Geiſter bahnbrechend 
der ganzen Menſchheit die Leuchte des Willens entzündet, — den verlieg 
das engere Vaterland. Er wird ein Bürger der geſammten Welt! & 
haben Sie Sich als Lehrer und Forſcher erhoben über die Schranken 
einer politiſchen Gemeinde oder eines Volksſtammes. — Seit einen 
Menſchenalter, von dem Tage an, wo Sie mit der kleinen Schrift „Ueber 
die Einheit in der Medicin“ eine neue Aera in der Wiſſenſchaft ein: 
leiteten bis auf die heutige Stunde mit Ihren epochemachenden Unter, 
ſuchungen über das geiſtige und körperliche Leben untergegangener Volz, 
geſchlechter haben Sie Sich ein unvergängliches Blatt in der Geſchicht 
der Wiſſenſchaſt geſichert. — Größer aber will es uns noch ſcheinen, daß 
Sie nicht minder, ein Meiſter in der Wiſſenſchaft von dem Leben und 
Leiden des Volkes, welches jetzt lebt, dieſem Ihre Weisheit widmen. — 
Mit lauterſtem Patriotismus und unwandelbarer Treue haben Sie jeder; 
zeit im Vortreffen den Kampf des deutſchen Volkes um ſeine Streik 
und Einheit mitgekämpft. Die Verdienſte, welche Sie ſich als Fühm 
der Fortſchrittspartei um unſer Vaterland erworben haben, ſind eing 
zeichnet in den Büchern der vaterländiſchen Geſchichte. — Wenn ven 
gemäß heut die Gebildeten aller Länder mit Berechtigung Antheil nd 
men an dem Feſte, welches dem gefeierten Naturforſcher gilt, — weng 
jede Nationalitäts⸗Eiferſucht ſchwindet in dem Beſtreben, den Name 
Rudolf Virchow zu preiſen, — fo fühlt auch die deutſche Fortſchritttz 
partei das Recht, Ihnen, der treu und hilfreich jederzeit zu ihr geſtap 
den und ihr vorgeleuchtet hat als ein Muſter eines deutſchen Patrioten, 
Glück zu wünſchen zum heutigen Tage. — Beſcheiden und treu tritt die 
deutſche Fortſchrittspartei Breslaus heut vor Sie hin, hochverehrle 
Mann, mit dem Wunſche: „Es möge Ihnen vergönnt ſein, noch lange 
Jahre in gleicher Weile erfolgreich zu wirken und zu ſchaffen und un 
vergänglichen Ruhm auf Ihr Haupt zu häufen im Dienſt der Willen: 
ſchaft und der Freiheit.“ ’ 

Breslau, am 18. November 1881. 

Der Vorſtand des Wahl-Vereins der deutſchen Fortſchrittz 

5 parte i. (Folgen die Unterſchriften.) ö 


+ en Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Ci 
fabet: Paſtor Dr. Späth, 9½ Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klüm, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofpredige 
Be 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor i 9 Uhr. & 

arbara (für die Militär-Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. . 
Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpitg 
Hilfspred. Hoffmann, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr 
— St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salpator: Paſtor Chley 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


10 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Vor 
mittags 10 Uhr. 
Sonntags ⸗ Nachmittags- Predigt. St. Cliſabet: 


Senior 

Pietſch, 2 Uhr. St. Maria ⸗ Magdalena: S.⸗S. Rachner, 5 Uhr. St. 

Bernhardin: Diakonus Döring, 5 Uhr. 11,000: Jungfr.: Prediger Heſſe, 

2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Pred. Meyer 2 Uhr. 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11¼ Uhr: Diakonus 

11 hr: Diakonus 


Ur : a nn ; 1190 
wartz — „ Bernhardin: Vormittag 2, Uhr: Diakonus Decke. 
St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: 50 tor Günther. 

Wochen⸗Predigt. St. Eliſabet: Diakonus Schultze, Mittwoch 8 Uhr, 
— St. Marig⸗Magdalena: Prediger Schultze, Freitag 8 Uhr. — St. Trinß 
tatis: Pred. Müller, Dinstag 9 Uhr. f i 1 

Beichte und Abendmahl. St. Eliſabet: dieſen Sonntag früh d 
Uhr: Diakonus Gerhard, nach der Amtspredigt: SS. Neugebauer. — 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diak. Schwartz, — 
St. Bernhardin: früh 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Sen. Treblin. — 
11,000 Jungfrauen u. St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahls⸗ 
feier. — St. Barbara (f. d. Milit⸗Gem.) Abendmahlsfeier nach der de 
ee ee ah Richter. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) Beichte: 

aſtor Kutta. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbußerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 


Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtr. 3. f i ö N 
orgenandacht früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: heise Hoff⸗ 
0 8 Uhr: Prediger Schultze. 2 


mann; zu St. Maria⸗Magdalena frü n 
* 475 Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 20. November: 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 5 
= [Die Breslauer Diößeeſanverhältniſſe.] Wir brachten vor einigen 
Zeit einen der „Wien. Allgem. Ztg.“ entnommenen Artikel, welcher dig 
Breslauer Diöceſanverhältniſſe betraf. Gegenüber den in dieſem Artikel 
von einem Correſpondenten aus Teſchen aufgeſtellten Behauptungen, als 
ob „im Generalvicariate Teſchen ſowohl von Seiten des Clerus, als auch 
der Bevölkerung eine vollſtändige Trennung des öſterreichiſchen von dem 
preußiſchen Bisthumstheile gewünſcht würde und die Bevölkerung keinen 
preußiſchen Oberhirten haben wollte“, erklärt das Capitularvicariat in 
Teſchen, daß dieſe Behauptungen vollſtändig unwahr ſind. Weder Clerus, 
noch Volk wünſche eine Trennung der Diöceſe Breslau und beide ſeien ſich 
deſſen wohl bewußt, daß ſie noch nie einen „preußiſchen“, ſondern ſtets 
einen „katholiſchen“ Biſchof gehabt haben. Im Gegentheil habe eine am 
„d. M. von dem Herrn Prälaten und Capitularvicar des öſterreichiſchen, 
Didcefantheils einberufene Verſammlung der Herren Erzprieſter ſich für die 
Beibehaltung der bisherigen Verhältniſſe einſtimmig und feierlich erklärt 
und beſchloſſen, dieſe Erklärung ſammt den ſonſtigen gerechten Wünſchen 
des Clerus an maßgebender Stelle zum Ausdruck zu bringen. 74 
g= [Die im Etatsjahre 1880/81 erhobene Schlachtſteuer.] Die! 
geſammte Jahreseinnahme an Schlachtſteuer pro 1880/81 betrug 945,991 M. 
9 Pf., 54,008 M. 91 Pf. weniger als der Etat angenommen hat, und 
44,089 M. 85 Pf. weniger als im Vorjahre. Die Mindereinnahme beſteht 
be in dem Ausfall an Schlachtſteuer für die aus dem Auslande 
ezogenen Fleiſch⸗ und Fettwaaren ſeit der Einführung des Eingangszolles. 
Für das bereits an der Landesgrenze verzollte Fleiſch oder Fett darf name 
lich ſtädtiſche Schlachtſteuer nicht mehr erhoben werden. In der Stadt 


wurden geſchlachtet 8091 Ochſen, 10,907 Kühe, 36,728 Kälber, 54,825 


Schweine und 39,065 Hammel, und zwar gegen das Vorjahr mehr 639 
Ochſen und 20 Kühe, weniger 25 Kälber, 2496 Schweine und 2165 Hammel; 
von außerhalb wurden nach Breslau eingeführt an Fleiſch⸗ und Fettwaaren 
26,792½8 Ctr. Von den in der Stadt ausgeſchlachteten Viehſtücken ſind 
nach dem Gewichte 30 Ochſen, 18 Kühe, 23 Kälber, 4025 Schweine und 
1156 Hammel mit 4304 ½⅛6 Ctr. verſteuert worden, die übrigen nach Stück⸗ 
ſätzen; letztere repräſentiren ein Geſammtgewicht von 19,118 ¼½1 Cir- Das 
Gewicht des in der Stadt geſchlachteten Viehes iſt hiernach um 1410 hs 
Centner zurückgegangen. An Fleiſch⸗ und Fettwaaren find 7080 / Cit 
weniger eingegangen. l ungünſtig wirkt auf die Schlachtſteue, 
Einnahme der große Conſum von Roßfleiſch ein. In der Roßſchlächtetet 
wurden 3315 Pferde geſchlachtet, gegen das Vorjahr 870 Stück 11 „ 
Was die Preiſe der verſchiedenen Steiihforien anlangt, fo find dieselben 
gegen 1879/80 mit Ausnahme des Kalbfleiſches geſtiegen, und zwar Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund von 58 auf 59 Pf. Schweinefleiſch von 58 auf 61 15 
Hammelfleiſch von 56 auf 57 Pf., während das Kalbfleiſch denſelben Preis 
beibehalten hat. Die Teile bon Schlachtvieh auf dem hieſigen Sch 5 M. 
viehmarkte ſtellten ſich bei Rindern für 50. Klgr. 1 auf 53,8 : 
für feine, 44,67 M. für mittlere und 29,17 M. für geringe Waare; bet 


) Das Widmungsblatt in reicher Goldſchrift, ſowohl als auch die Adreſſe, 
5 eine Muſterarbeit in der Kalligraphie, iſt aus dem artiſtiſchen Inſtitut 
von M. Spiegel hervorgegangen. 


Serre 


Gala na 


Aalen pro 50 Klgr. Fleiſchgewicht auf 49,42 M.; bei Schweinen auf] ſtücks, eine Umzäunung beze 
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57,33 M. für feine und auf 42,85 M. für mittlere Waare; für Hammel nommene Terrain. Wie verlautet, beabſichtigt der jetzige Beſitzer, dieſes ein⸗ 


ro 20 Klgr. auf 23,50 M. (Durchſchnittspreis). Der Geſammtperbrauch] gefriedete Terrain zu Park⸗ und Gartenanlagen zu benutzen, die Eis⸗ d 
gegen das Vorjahr um 8486/15 kellereien zu erweitern und in der Nähe der neuen Chauſſee ein großes 
erbrauch pro Kopf der Bevölkerung iſt im Stadt: Reſtaurationsgebäude mit umfangreichem Saal und vielen Nebenräumen 


p BER 8 b 
lachtſteuerpflichtigem Fleiſche hat ſich 
e e der ® 110 


bezirle um 1 Klgr. 67 Gr. zurückgegangen, er beträgt 39,5 


gr., während zu errichten. Die Pläne zum Bau, wie überhaupt zur Etablirung eines I 


die Schlachtſteuer pro Kopf um 19 Pf. ſich vermindert hat, reſp. 3 M. 69 Pf. großen Etabliſſements ſollen durch einen Architekten von Ruf bereits ent⸗ 


rägt. 
10780 Kahe, 30,125 Kälber, 53,538 Schweine und 86.200 


Auf dem Schlachtviehmarkte wurden aufgetrieben 10,487 Ochſen, worfen ſein. 


Der Friebeberg (mit dieſem Namen bezeichnet man die An⸗ 


Hammel; vom lage) it zur Etablirung eines großartigen Etabliſſements wohl geeignet; 


hiesigen Schlachtviehmarkte wurden weiterhin expedirt 3346 Ochſen, 1124 ſeine Lage im Süden, dem geſündeſten Theil der Stadt, bietet prächtige 
Kühe 


„1 Kalb, 479 Schweine und 27,186 Hammel. 


W. [Verlegung des Stadtpoſtamtes Nr. 5.] Das ſeit einer Reihe 
von Jahren in dem Hauſe Tauenzienplatz Nr. 1 etablirte Poſtamt Nr. 5 
wird im Laufe des erſten Quartals 1882 nach der öſtlichen Seite des 


Ausſicht nach dem Gebirge, der ſchon jetzt umfangreiche Park und ſeine 
Lage dicht an den Geleifen der Straßenbahn würden dem Unternehmen 
Proſperität wohl ſichern. 


[Der Stolze ſche Stenographenverein zu Berlin! erbietet ſich zur 


Zauenzienblabed in das mit dieſem eine Ecke bildende Haus Tauenzien⸗ unentgeltlichen brieflichen Unterrichtsertheilung in der Stolze'ſchen Steno⸗ 


jenſtraße 83 verlegt. Zur Zeit ift man damit beſchäftigt, die zur Auf⸗ 
nahme des Amtes beſtimmten Localitäten dem Zweck epa 5 
zubauen. 


. ſowie in den Uebertragungen dieſes Syſtems auf die engliſche, 
ranzöſiſche, italieniſche und holländiſche Sprache. Anmeldungen ſind an 
den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Max Bäckler, Berlin SO., Engel⸗ 


r. [Von der Universität.] Bebufs Erlangung der Doctorwürde der ufer 6, zu richten. 


dieiniſchen Facultät wird der praktiſche Arzt, Herr Valentin Tomas⸗ 
zewgli aus Storchneſt, Provinz Poſen, Montag 3 
„dur Pathologie des Großhirnſchenkels“ öffentlich vertheidigen. 
cielle Opponenten werden die Herren prakt. Arzt Dr. 
Cand. med. Thaddäus Laskowski fungiren. 

[Stadttheater.] Durch die hohen Tantiemen des Componiſten der Oper 
„Aida“ und 8 a ˖ 
materials derſelben war es bisher Herrn Hillmann nicht anders möglich, 
als die Oper „Aida“ zu hohen Preiſen zu geben. — Nach Rückſprache mit 
dem Vertreter des Componiſten Verdi iſt es Herrn Director Hillmann ge⸗ 
lungen, die Honorare für dieſe Oper um ein bedeutendes ermäßigt zu be⸗ 
kommen und ſomit iſt es demſelben jetzt möglich geworden, die Oper Aida“ 
morgen, Montag, den 21. d. Mis. zum erſten Male zu gewöhnlichen Opern⸗ 
preiſen aufführen zu können. 

„ Thaliatheater.] Die beliebte Poſſe „Der Mann im Monde“, welche 


trotz ungeſchwächter Zugkraft im Lobetheater contractlicher Verpflichtungen] wage. 


= 66= [Bon der Oder.] In Ratibor, wie hier iſt das Waſſer der 


0 h Montag, den 14. November, Mit⸗ Oder bereits wieder im langſamen Fallen begriffen. — Geſtern traf der 
98 12 Uhr, in der kleinen Aula der Univerſität ſeine Inauguraldiſſertation:] Dampfer „Löwe“ mit drei Schleppkähnen hier ein; der Dampfer trat ſofort 
Als offi⸗ mit einem beladenen Kahne im Schlepptau die Rückfahrt an. Der Dampfer 
A. Drozynski und „Kaiſer Wilhelm“ hat ebenfalls drei Kähne angebracht. — Bei der günftigen 


Windrichtung ſind auch mehrere Segelkähne hier angelangt. 
+ [erhaftet] wurden ein Arheiter und eine unverehelichte Frauens⸗ 


die bedeutenden Unkoſten der Ausſtattung und des Muſik⸗ perſon wegen Diebſtahls, ein Bäckerlehrling wegen Unterſchlagung, außer⸗ 


dem 11 Bettler, 9 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 2 proſtituirte Dirnen. 


. breite Meldungen.] Geſtohlen wurden geſtern Nachmittag 
einem Secretär auf der Friedrichſtraße aus ſeiner Wohnung mittelſt An: 
wendung von Nachſchlüſſeln eine goldene Damenuhr mit ſchwarzer Kette, 
eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und zweireihiger goldener Kette, 
13 ſilberne Eßlöffel, auf denen die Buchſtaben B. L., W. J. und N. ein⸗ 
gravirt find, 14 ſilberne Kaffeelöffel, J. St. und R. I. gezeichnet, eine grüne 
ſeidene Börſe mit verſchiedenen alten Münzen, 40 Mark und eine Zieh⸗ 

Für die Ermittelung der Diebe und Wiederherbeiſchaffung des ge⸗ 


wegen vom Repertoire geſetzt werden mußte, wird am Dinstag im Thalia ſtohlenen Gutes ift von dem Beſtohlenen eine Belohnung von 50 M. aus⸗ 
11 2 62 wieder zur Aufführung kommen und auch hier hoffentlich dieſelben] geſetzt worden. — Geſtohlen wurde ferner einer Geha auf der Friedrich⸗ 


Erfolge erzielen wie im Lobetheater. 


tape aus der Wohnſtube eine goldene Brille, einem Hausbeſitzer auf der 


— [Der altkatholiſche Frauenverein] in unſerer Stadt iſt eifrig mit Verlinerſtraße ein eiſernes Gitter von einem Nellerfenfter, einem Kaufmann 


rbereitungen beſchäftigt, um vor den Weihnachtstagen eine Reihe 
dene leer ohne Unterſchied der Confeſſion mit Kleidungsſtücken und 
ſonſtigen nützlichen Dingen zu beſchenken. Um dieſes Werk für möglichſt 
Viele zu einem recht erfreulichen und ſegensreichen machen zu können, 
wendet ſich der Verein an alle edel geſinnten Menſchenfreunde mit der 
Bitte, ihn durch Abnahme von Looſen oder durch milde Beiträge an Geld 
oder Kleidungsſtücken unterſtützen zu wollen. Zur Entgegennahme jeder 
Gabe ſind bereit: Frau Herter, Bahnhofſtraße 8, Frau Franke, Neu⸗ 
dorfſtraße 27, Frau Hannig, Paradiesſtraße 30, Fräulein Kutſcha, Feld⸗ 
ſtraße 8. Auch find Looſe bei Herrn Uhrmacher E. Butſchek, Albrechts⸗ 
ſtraße 17, zu haben. ; 9 9 
d. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Die Ohlauerthor⸗Reſſource ver: 
anſtaltete am Mittwoch, den 16. d. M., im P. Scholtz ſchen Etabliſſement 
auf der Margarethenſtraße eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, die von dem 
beſten Erfolge gekrönt war, da zum Beſten einer Weihnachtseinbeſcheerung 
für Arme vor dem Oblauerthor über 400 M. eingenommen wurden. Das 
zahlreiche Publikum ſpendete den Mitwirkenden lebhaften Beifall. 


auf der Friedrich⸗Carlſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein dunkler 
Winteranzug, ein Paar dunkelgraue Düffelbeinkleider und ein faſt neuer 
Damenpaletot mit ſchwarzer Plüſchgarnitur, einem Handelsmann auf dem 
Centralbahnhofe ein lederner Reiſekoffer, enthaltend Kleidungsſtücke, Waäſche 
und mehrere hebräiſche Gebet⸗ und Leſebücher, einem Schuhmachergeſellen 
in einem Warteſaale des Centralbahnhofes eine Holzkiſte mit Kleidungs⸗ 
ſtücken und Handwerkszeug, einem Knecht auf der Junkernſtraße von ſeinem 
unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein Packet mit Seidenwaaren, eine 
Schachtel, deren Inhalt er nicht anzugeben weiß, ſowie diperſe Hücher, 
einem Schloſſer auf der Weißgerbergaſſe aus gewaltſam erbrochener Bodeu⸗ 
kammer verſchiedene Wäſcheſtücke. — Abhanden kam einem Studenten auf 
der Herrmannſtraße ein ſchwarzer Winterüberzieher mit dunklem Futter, 
ein Paar Gamaſchen und ein ſchwarzer Filzhut, einem Schüler am Ritter⸗ 
platz 6 weißleinene Taſchentücher, bei der Pumpſtation am Zehndelberge 
ein ſtädtiſcher Handkahn. 


— ch. Görlitz, 18. November. 


den Wahlen. — Stadt⸗ 
verordnetenwahlen.] 


[Zu 
Die Doppelwahl des Seceſſioniſten Lüders 


d. [Arbeits⸗Nachweiſebureau des Vereins gegen Verarmung und bringt die Liberalen des Sorauer Kreiſes in eine ſehr unangenehme Lage, 


Bettelei. 


In der Woche vom 13. bis 19. November wurden in dem ge⸗ da Herr Lüders ſich vor der Wahl öffentlich verpflichtet hat, hier anzu: 


nannten Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe Nr. 41 befindet, 63 Arbeit nehmen. Die Führer der Liberalen im Sorauer Kreiſe fürchten, daß bei 


ſuchende regiſtrirt. 
träge betrug 51, 
ledigt worden ſind. 


Die Zahl der von Arbeitgebern ertheilten Arbeitsauf⸗ einer Nachwahl der ſeit 1877 vollſtändig an die Conſervativen verloren 
von welchen 50 durch Zuweiſung von 65 Perſonen er⸗ gegangene Wahlkreis für die Liberalen verloren ſein wird, weil ſie diesmal 
Die Arbeitgeber werden um weitere ee nicht durch 


ihre Organiſation, ſondern durch einen Zufall geſiegt haben. 


von Arbeitsaufträgen gebeten, deren Erledigung alsbald und koſtenfrei a dieſem Grunde war eine Deputation hier eingetroffen, um Herrn 


erfolgt. 

—d. [Der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
Abend in den ſchönen Räumen des der „Geſellſchaft der Freunde“ gehörigen 
Locals (Neue Graupenſtraße Nr. 3/4) ſein zehntes Stiftungsfeſt, mit welchem 
die Prämiirung treu bewährter Geſchäftsgehilfen, ſowie eine Jubelfeier don 
Vereins⸗Silber⸗Jubilaren verbunden war. Außer den zahlreichen Vereins⸗ 
Mitgliedern mit ihren Damen wohnten Oberbürgermeiſter Friedensburg 
and Stadtperordneten⸗Vorſteher Beyersdorf als Gäſte der Bat bei, 
Der Volizeipräfivent hatte fein Nichterſcheinen entſchuldigen laſſen. Der 
Vorſißende des Vereins, Gaſthofsbeſitzer Mänchen, leitete die Feier mit 
einer Anſprache ein, in welcher er einen Rückblick auf die zehnjährige Geſchichte 
des Vereins warf. Der Vorſitzende der Prämiirungs⸗Commiſſion, Stadtkoch 
D. Beck, welcher hierauf das Wort ergriff, beleuchtete die Tendenzen des 
Vereins und richtete dann eine warm empfundene Anſprache an die zu 
prämiirenden Geſchäftsgehilfen. Für drei⸗ bis fünfjährige treue Dienſtzeit 
erhielten das Ehrendiplom: Brenner Joſef Odnoſſek aus Radlin, Kr. Rybnik, 
beim Brennereibeſitzer Hennig; Haushälter Carl Peſchel aus Ultſche, Kreis 
Strehlen, bei Herrn Langner; Buffetmamſell Anna Brendel aus Schmott⸗ 
ſeifen, Kreis Löwenberg, bei Frau Pietſch; Haushälter Paul Herrmanu 
aus Kammendorf, Kr. Neumarkt, bei Lübbert u. Sohn; Koch Carl Kutſche 
aus Lampersdorf, Kr. Poln.⸗ Wartenberg, beim Gaſthofsbeſitzer Mänchen; 
Portier Auguſt Bahr aus Gläſendorf, Kr. Grottkau, bei Herrn Katzler; 
Schleußerin Anna Kurzmann aus Ohlau beim Brennereibeſitzer Hennig; 
Samer Cat Ida Hillert aus Militſch beim Gaſthofsbeſitzer Mänchen; 

aushälter Carl Marx aus Kreidelwitz, Kr. Groß⸗Glogau, bei Lübbert und 


105 Breslau! feierte geſtern 


ſilberner Medaille: Wirthſchafterin Marie Hoffmann aus Warmbrunn, 
Kr. Hirſchberg, bei Herrn Volkmann; Schänter Heinrich Stenzel aus Kirch⸗ 
berg, Kr. Falkenberg, bei Herrn Hey; Kellner Paul Schwarzer aus Schrickwitz, 
Kr. Neumarkt, bei Herrn Langner: Schänker Julius Schosnig aus Schreibers⸗ 
dorf, Kr. Neumarkt, bei Herrn Wähner; Haushälter Gottfried Sachaſch aus 
Bogſchütz, Kr. Oels, bei Lübbert u. Sohn; Brenner Auguſt Liebich aus 
Stanowitz Kr. Striegau, beim Brennereibeſitzer Hennig; Brenner Wilhelm 
Peter aus Kundſchütz, Kr. Breslau, beim Brennereibeſitzer Hennig; Haus⸗ 
hälter Auguſt Rohn aus Lindenau, Kr. Grottkau, bei Lübbert u. Sohn; 
für mehr als 10 jährige treue Dienſtzeit erhielt Brenner Auguſt Sauer aus 
Kalkau, Kr. Neiſſe, bei Herrn Wähner, das Ehrendiplom nebſt goldener 
Medaille. An dieſe Prämürung ſchloß ſich die Jubelfeier der Vereins⸗ 


Silberjubilare. Von den 5 Jubi 4 ilnahme dieſer[beſſerung der Lehrergehälter.] au wi 0 
0 Den 5 een en on wer aeihtah 1155 königlichen Regierung im Jahre 1873 veranlaßt, für die beiden hieſigen 


Feier verhindert. Nach dem Geſange eines eigens zu dieſem Zweck 


i Kämmerer Lauriſch und den 
ſt a det. — 


Sohn; für 5—10jährige treue Dienſtzeit erhielten das Ehrendiplom mit 


mann 


Lüders zu beſtimmen, für den Kreis Sorau anzunehmen. Mit Rückſicht 
auf die eigenthümliche Lage war Herr Lüders nicht abgeneigt, auf den 
Wunſch derſelben einzugehen, verlangte dazu jedoch, vollig correct, die Er⸗ 
mächtigung ſeiner hieſigen Wähler, denen er verſprochen hätte, ſie hier an⸗ 
zunehmen. Verhandlungen mit der Fortſchrittspartei hatten der Deputation 
die Gewißheit gegeben, daß dieſelbe nicht nur aus Rückſicht auf die Noth⸗ 
lage ihrer liberalen Parteigenoſſen in dem dortigen Wahlkreiſe, ſondern 
um der liberalen Sache willen bereit ſei, nochmals einen Seceſſtoniſten bei 
einer Görlitzer Nachwahl zu unterſtützen, aber der Umſtand des liberalen 
Wahlvereins hat es nicht für opportan erachtet, Herrn Lüders von ſeinem 
gegebenen Verſprechen zu entbinden, und fo iſt denn die Deputation unver: 
richteter Sache heimgekehrt, nach ihrer Anſicht mit den ungünſtigſten Aus⸗ 
ſichten, da die Socialdemokraten in Forſt, welche diesmal gegen die ihnen 
bon ihrer Parteileitung ausgegebene Parole der Wahlenthaltung für 
E. Lüders geſtimmt haben, um dem ihnen verhaßten Julius Schultze 


aus Berlin eine Niederlage zu bereiten, welcher für den Gutsheſitzer Schön 


agitirt hatte, bei einer Nachwahl ſich der Abſtimmung enthalten werden, 
wodurch leicht die Conſervativen die Oberhand bekommen können. — Die 
Stadtverordneten Wahlen für die zweite Abtheilung find heute beendet. 
Wie üblich, ſind die ausſcheidenden Stadtverordneten faſt ſämmtlich wieder⸗ 
gewählt. Unter den Wiedergewählten iſt u. A. Dr. Paur. Neugewählt 


iſt nur Dr. med. Ernſt. — Heute Nachmittag wählten Magiſtrat und Stadt⸗ 


verordnete in gemeinſamer Sitzung zu e ce e e 
adtrath a. D. Halber⸗ 


+ Löwenherg, 19. Novbr. [Stadtverordnetenwahl.] Bei der 


geſtern vollzogenen Stadtperordneten⸗Ergänzungs⸗ reſp. Neuwahl wurden bei 
ſehr acer Betheiligung in der dritten Abtheilung gewählt: die 
Herren B 

Seidel und Vergolder Frömert. 
erſchienen. 
und Herr Bäckermeiſter Schön jun. gewählt. 
nur 46 erſchienen. 


eicher Hilger se., Tuchmacher Mäßiggang, Gartenbeſitzer 
Von 411 Wählern waren nur 23 
In der zweiten Abtheilung wurden Herr Kaufmann Moritz 
Von 139 Wählern waren 
In der erſten Abtheilung wurden die Herren Kauf⸗ 
Hanke, Küchenmeiſter Kah, Stadtälteſter Gude, Kaufmann Wein⸗ 
hold und Buchbinder Gläſer gewählt. Von 67 Wählern waren 20 er: 


ſchienen. 


2 Steinau, 18. Nov. [Verſagung der Staatshilfe für Auf⸗ 


Die Stadt Steinau wurde von der 


faßten Feſtgedichtes, von einem Männerquartett vorgetragen, hielt Herr Beck] Volksſchulen einen neuen Lehrerbeſoldungsplan aufzustellen, und bewilligte 


an die anweſende 
i h 12 5 ö 5 
i ihrem Berufe während eines Zeitraums von 25 Jahren überwunden. 
Der Vorſitzende überreichte derselben ein Gedenkblatt an dieſe Feier, während 
fie der zweite Vorſitzende mit einem ſilbernen Bouquet ſchmückte. Die Reihe 
der während der folgenden ſolennen Feſttafel ausgebrachten Togſte eröffnete 
der Vorſitzende, Gaſthofbeſizer Mänchen, mit einem Hoch auf den Kaiſer, 
welches begeiſterten Wiederhall fand. Der zweite Vorſitzende, Herr Knauer, 
toaſtirte auf die ſtädtiſchen Behörden, während Oberbürgermeiſter Friedens⸗ 
urg einen beifällig aufgenommenen Toaſt auf das Gedeihen d 
Gaſtwirthverbandes ausbrachte. Aus den verſchiedenſten Theilen Deutſch⸗ 
lands waren von Gaſtwirthvereinen und Privaten zahlreiche Glückwun 
telegramme eingegangen, welche zur Mietpeilang gelangten. 
der Geſang von Feſtgedichten, welche vom „ | 
waren. Einen beſonders feierlichen Act während der Feſttafel bildete 


ubilarin, Frau Pietſch, eine Anſprache, in welcher er 


deutſchen die biah tun 
Bes Deucidh nicht ferner gezahlt werden könne, weil die Stadt, welche gegenwärtig eine 
fh: | Communalſteuer von 173 pCt. der Klaſſen⸗ und gather Einkommen⸗ 
Damit wechſelte Biest zahlt, präſtationsfähig ſei, dieſelbe aus eigenen 
i 4 iß verfaßt] Die 
ereinspneten, Meß 1 1881/82 natürlich außer Anſatz blieben, durch eine Exlraſteuer aufzubringen. 


hierzu, weil derſelbe eine Mehrausgabe von mehr als 3000 M. erforderte, 


l ii di bifarin [eine Staatsunterſtützung von 2100 Mark. Dieſe Unterſtützung wurde nur 
ühen und Beſchwerden hinwies, welche die Jubilari für das Jahr 1874 gezahlt und ſchon im Jahre 1875 auf 1500 M. reducirt. 
Wir durften nun erwarten, daß, nachdem bei der Gewährung der Staats⸗ 
unterſtützung die Präſtationsfähigkeit der Stadtgemeinde jedenfalls genau 
geprüft worden iſt, jene uns für immer zugeſichert ſei, wenn auch die Ge⸗ 


währung widerruflich geſchehen war. ir waren daher nicht wenig über⸗ 


raſcht, als wir ſeitens der königl. Regierung mittelſt Verfügung vom 18. 
März c., welche uns von dem königl. Landrathsamte am 8. Auguſt zuging, 


ittheilung erhielten, daß die bisher gewährte Staatsunterſtützung 


| | itteln zu zahlen. 
Stadt wird nun genöthigt ſein, dieſe 1500 Mark, welche im Etat pro 


Ernennung des Stadtkochs D. Beck, des früheren langjährigen Vorſitzenden Wie drückend unſere finanzielle Lage iſt, geht am beiten daraus hervor, daß 


und Mitbegründers des Vereins, zum Ehrenmitglied des Vereins. Ein 
demſelben überreichtes, von Herrn Süßmuth kunſtvoll gearbeitetes Ehren⸗ 
diplom und ein filberner Becher bildeten die äußeren Zeichen der Anerken⸗ 
10 0 welche der Verein Herrn Beck für ſein bisheriges Wirken im Verein 
pinexfennung fanden, zum Zweck der Veranſtaltung einer Weihnachts⸗Cin⸗ 
Sicherung für Wittwen und Waiſen des 
ammlung ergab die anſehnliche Summe von 135,80 Lin st 
all beendete das ſchöne Feſt, bei welchem die Capelle des Leib⸗Küraſſter⸗ 
egiments (Schleſiſches) Nr. 1 die Tafel⸗ und Ballmuſik ausführte. 
W. [Neues großes Etabliſſement.] Der Brauereibeſitzer Friebe er⸗ 
baute vor etwa 30 Jahren im Süden der Stadt in der Nähe von Klein⸗ 


brunnen. 
trug die diesjährige Geſammtfrequenz unſeres Curortes 4173 Perſonen. 
Dieſelbe überſtieg ſomit diejenige des Jahres 1880 und entfällt die größte 


der Procentſatz der Communalſteuer zur Staatsſteuer von 104 im Jahre 


1876 auf 173 im Jahre 1881 geſtiegen iſt, daß die Einwohnerſchaft durch 


den Reſtaurationsbau der Kirche zu einer hohen Kirchenſteuer herangezogen 
schaf vb 1 ae an: 1 en, era 
Eine 1155 üſſe die allgemeinfte ſcha on jetzt auf das Aeußerſte angeſpannt iſt, ſo daß die Hälfte der 

am Schluß der Tafel. deren culinariſche Genüſſ 0 N 1 e Gene 1 ang c 0 del 15 aablen. Dee 
irthsſtandes veranſtatete nehmen nach heabſichtigen die ſtädtiſchen Behörden höheren Orts vorſtellig 
8 Vl Ein fue zu werden.] Wir wünſchen ihnen den beſten Erfolg. 


= Salzbrunn, 18. Novbr. [Beſuch des Bades. — Der Ober⸗ 
! Einſchließlich des polizeilich gemeldeten Touriſtenverkehrs be- 


urg großartige Kellereien zur Lagerung des in feiner Brauerei auf der Beſuchsziffer an Curgäſten mit 1101 Perſonen auf den Kaufmannsſtand, 


ummerei 
mit Gartenanlagen und 


Im Laufe der Jahre ſind die 
lanzungen zu einem 


Baumpflanzungen. 


nach baieriſcher Art gebrauten Bieres und umgab den Eiskeller demnächſt mit 840 P 


erſonen auf den Beamtenſtand. Von fürſtlichen Per⸗ 


0 ſonen und höherem Adel waren 108 Perſonen anweſend; vom Ausland 
ſtattlichen Park herangewachſen, für die Benutzung Rußland und Oeſterreich am meiſten vertreten. Die mittlere Saiſontempe⸗ 


& Publikums blieben die Anlagen jedoch geſchloſſen. Als die Kleinburger ratur betrug 13,6, der Wind war vorherrſchend Südweſt, demnächſt Nord⸗ 


ſſee in ihrem 


au Theil v R ück bi 
Erheheſtelle verlegt heil vom Neddermann'ſchen Grundſtück bis zur Steuer 


wurde, bot ſich Gelegenheit zur Erweiterung des Grund⸗ 


/ 


weſtwind. Von 153 Saiſontagen waren 112 Tage von heiterem Wetter 
begleitet. Zur Molkenbereitung wurden für nahezu 16,500 M. Milch ver⸗ 


ichnet das für die Erweiterung in Ausſicht ge⸗ 


braucht; Bäder wurden 3694 gegeben. Der Brunnenverſandt hat den des 
Jahres 1880 ſchon heut erreicht. Bemerkt möge hierbei ſein, daß der Obe 
runnen im Sommer dieſes Jahres durch Herrn Profeſſor Freſenin 
1 analyſirt worden iſt. Nach demſelben beträgt, bei weſentl 
ebereinſtimmung ſeiner Analypſe mit der des Herrn Sanitätsraths Dr. Va⸗ 
entiner von 1865/6, der Gehalt des „Oberbrunnens“ an dem in neu rer 
8901425 vielfach betonten Lithiondicarbona, in 1000 Gramm mindeſt 
0142. Somit iſt feſtgeſtellt, erſtens, daß der Oberbrunnen auch hierin in 
Deutſchland nur höchſtens von einer warmen Quelle in Aßmannshauf 


übertroffen wird, und ferner, daß er in fei i 
im Gehalt anſdoppelkohlenſaurem ra en ene 


ſetzten Mineralwäſſer, ſogar Emſer Krähnch 


en und Eger Salzquelle, erheblich 


autorität als ein wohlbegründeter conſtatirt worden, und fo möge denn 

ſchließlich die Bemerkung nachträglich hier ihren Platz finden, daß der ben 
brunnen von den ſämmtlichen Salzhrunner M als 
der eigentliche alte „Schleſiſche Oberſalzbrunn“ 
ſchutz eingetragen ſteht und nur in ſolchen Flas 
dem fürſtlichen Brunnenſiegel verſchloſſen ſind. 


geſtern hier vollzogenen Stadtverordnetenwahlen ſind in der dritten Abthei⸗ 
lung die in einer Vorverſammlung aufgeſtellten Candidaten des Bürge 
und Handwerkervereins, die Herren: Seifenſiedermeiſter Scholz und Bäde 
meiſter C. Vogt wieder⸗ reſp. neugewählt worden. — Die zweite Abth 
lung, in welcher von 107 Wahlberechtigten 38 ſtimmten, ſetzte, trotz lebhaft 
Agikation, die Wiederwahl ihrer bisherigen Vertreter, der Herren Forſtre 
danten Igel, Amtsgerich ts⸗Secretär Seibt, Kaufmann Pauſer und 
Brauereibeſitzer Kohl durch. Die erſte Abtheilung wählte den königl. Krei 
phyſikus Herrn Sanitätsrath Dr. Leſſer wieder und an Stelle des inzw 
ſchen durch den Tod ausgeſchiedenen Rentier Langner den Kaufmann 


Stimmen abgaben, betrug die Betheiligung in der erſten über 50 PCt. 


T. Trachenberg, 19. Novbr. [Stadtverordnetenwahl. — Regu⸗ 


lirung der Bartſch.] In engerer Wahl wurden bei der Stadtper⸗ 


ordnetenwahl in der dritten Abtheilung gewählt: Herr Schornſteinfeger⸗ 1 
meiſter Klutſch und Herr Müllermeifter Krätzig. Dieſelben haben die 


Wahl angenommen. — Nachdem nunmehr dte Vorarbeiten und die Ver⸗ 
meſſung der Bartſch beendet ſind, ſoll endlich Anfang nächſten Jahres mit 
der Regulirung des Flußbettes der Bartſch vorgegangen werden. 19 


X. Herrnſtadt, 18. November. JStadtverordnetenwahlen. — 


Perſonalſtandsaufnahme.] Die Betheiligung an den geſtern Vormit⸗ 


tags hier vorgenommenen Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen war eine 


ſehr geringe. Von 220 Wählern betheiligten ſich nur 46 an dem Wahl⸗ 
acte. Gewählt wurden von der erſten Abtheilung die Herren Schneider⸗ 


meiſter Wilhelm Kühn und Sattlermeiſter Herrmann Walter, von der 
zweiten Abtheilung Fleiſchermeiſter Heinreich Günther und Handelsmann 
Julius Fohl, von der dritten Abtheilung Klemptnermeiſter Karl Schatt⸗ 
mann, Bildhauermeiſter Wilhelm Weber, Partikulier Auguſt Neuke und 
Tiſchlermeiſter Oswald Franz. — Nach der am 12. d. M. vorgenommenen 
Perſonenſtandsaufnahme hat unſere Stadt 2122 Einwohner. . 


Brieg, 18. November. [Männergeſang verein.] N 
die Generalverfammlung des Männergeſangvereins ſtatt. Den zur Ver⸗ 
leſung gelangten ſtatiſtiſchen Mittheilungen entnehmen wir, daß das 29ſte 
Vereinsjahr mit einer Anzahl von 84 Sängern (darunter 7 Ehrenmitglieder) 
und 153 zuhörenden Mitgliedern begonnen hat. Bei der Wahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden die Herren Stadtrath Lange, Stadtrath Süß, Lehrer 
Matern zu Vorſtehern, Cantor J e 
Scholtz zum Schatzmeiſter wiedergewählt, Lehrer Gottſchling an Stelle 
des nach Breslau verſetzten Provinzialausſchuß⸗Seeretär Wirth zum 
Schriftführer neugewählt. — Außerdem erfolgte noch die Wahl von elf 
Mitgliedern der Wahleommiſſion und zehn Mitgliedern der Vergnügungs⸗ 
Commiſſion. 


ie ene 18. Nopbr. [Bahnangelegenheit.] Die ſpeciellen 
Vorarbeiten zum Bau der Bahnſtrecke Oppeln⸗Neiſſe mit der Abzweigung 
Schiedlow⸗Falkenberg⸗Leippe ſind in Angriff genommen worden. Die Er⸗ 
werbung des zur Linie Oppeln⸗Neiſſe erforderlichen Terrains iſt beinghe zu 
Ende geführt und der Grunderwerb auf der 3 n. 
berg⸗Leippe dürfte noch geringeren Zeitaufwand beanſpruchen, da der größte 
Theil des nothwendigen Grund und Bodens ſeitens der intereſſirten Groß⸗ 
grundbeſitzer und der hieſigen Commune der Bahnverwaltung unentgeltlich 
ur Verfügung geſtellt worden iſt. Daß die Bahnangelegenheit, welche 
ſiterten viel burg die ange und ſchon erhebliche Verzögerungen er⸗ 
fahren hat, durch die Inangriffnahme der fpeciellen Vorarbeiten einen 
Schritt weiter gefördert wird, wird hier mit lebhafter Freude begrüßt, welche 
ſich jedoch in Folge der Nachricht über die bedeutende 1 DEE Bahn⸗ 
hofes von der Stadt (3 Kilometer) ſehr reducirt. Nach dem Urtheil von 
Sachverſtändigen verbieten weder Terrainſchwierigkeiien noch andere Um⸗ 
ſtände eine Näherlegung des Bahnhofes. Wir wollen daher die Hoffnung 
auf eine günſtigere Lage deſſelben noch nicht aufgeben. 2 


V. Neuſtadt, 18. Nopbr. [Conſumverein.] Dieſer Tage hielt der 
hieſige Wee unter äußerſt reger Betheiligung der Mitglieder eine 
Generalverſammlung ab. In derſelben wurde zunächſt der Ferre 
nebſt Rechnungsabſchluß pro 1880/81 vom Vorſitzenden des Verwaltungs⸗ 
rathes zur Kenntniß gebracht. Demſelben entnehmen wir Folgendes: Die 
Mitgliederzahl betrug im vorigen Jahre 793, ſtieg aber durch Beitritt von 
94 neuen Mitgliedern bis zur gegenwärtigen DR von 887 Mitgliedern. 
Die Geſchäftsantheile betragen 21,608 M. 97 Pf. Dem Reſerpefonds, 
welcher im vergangenen Jahre 4217 M. 21 Pf. betrug, floſſen die Eintritts⸗ 
gelder der neu beigetretenen Mitglieder und 5 pCt. des diesjährigen Rein⸗ 
gewinnes im Betrage von 984 M. 35 Pf. zu, ſo daß derſelbe jetzt die Höhe 
von 5296 M. 56 Pf. erreicht. Der Geſchäftsumſatz betrug in dem jetzt ab⸗ 
gelaufenen Geſchäftsjahre 256,075 M. 36 Pf. Es hat demnach der Verein 
im Vergleich zum Vorjahre trotz der auch hier ſich bemerklich machenden 
Gegenſtrömung ein Plus von 46,187 M. 88 Pf. zu verzeichnen. Die Divi- 
dende für die Mitglieder wurde auf 8 pCt. feſtgeſetzt und kommen ſomit 


Geſtern fand 


18,703 M. 10 Pf. zur Vertheilung. Nach längerer und lebhafter Debatte N je 


wurde ſodann dem Vorſtande Decharge ertheilt und dem Vorſtande als 
Remuneration 1 pCt. des Umſatzes bewilligt. Den Schluß bildeten ver⸗ 
ſchiedene Wahlen. Als Kaſſirer wurde Herr Tuchkaufmann Nentwig, als 
Vorſitzender des Vorſtandes Herr Gerichtsvollzieher a. D. Rheniſch, als 
ſtellbertretendes Vorſtandsmitglied Herr Schuhmachermeiſter Clemens Wutke 
und zu Verwaltungsrathsmitgliedern die Herren Schuhmacher Montag, 
abt Preiß, Weber Queſte und Vermeſſungs⸗Reviſor Nepilly 
gewählt. 


Groß ⸗Strehlitz, 18. Nopbr. [Stadtverordnetenwahlen.] Bei 
der heute vollzogenen Engänzungswahl von 6 Stadtverordneten ſind ge⸗ 
wählt worden: in der erſten Abtheilung Herr Kaufmann Julius Burg⸗ 
heim, in der zweiten die Herren Gymnaſial⸗Director Dr. Schröter und 
Sattlermeiſter Albrecht, in der dritten Abtheilung die Herren Kaufmann 
Auguſt Krautwurſt und Schuhmachermeiſter Valentin Gawenda. Der 
dritte von der zweiten Abtheilung zu wählende Stadtverordnete erreichte 
nicht die abſolute Stimmenmehrheit, und kommen zur engeren Wahl Herr 
Kaufmann M. Wachsner und Herr Kataſter⸗Controleur Hartmann. 
Von den Wählern waren erſchienen: von 29 Wählern der erſten Abtheilung 


13, von 65 Wählern der zweiten 49 und von 355 Wählern der dritten 75. 
.f nn ln 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 19. November. [Landgericht. — Strafkammer J. — 
Betrug.] Der bisher unheſtrafte Kaufmann Adolf Bergmann von hier 
ſtand heut vor der unter Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Directors Ploch 
tagenden Strafkammer I angeklagt, im September 1879 das Vermögen des 
Kreisſecretär a. D. Fiſcher durch betrügeriſche Handlungen geſchädigt zu 
haben. Zu der in der Anklage erwähnten Zeit bot Fiſcher durch Vermit⸗ 
telung des Agenten Goldſtein dem B. eine auf 18,000 Mark lautende 
Hypothek zum Lombard, und nachdem B. die Lombardirung ablehnte, zum 
Kaufe an. Die Hypothek war Eigenthum der Ehefrau des Fiſcher, jedoch 
beſaß deren Mutter das lebenslängliche Nießbrauchsrecht, bezog alſo allein 
den vollen Zinsgenuß aus der Hypothek. B. zahlte auf die Hypothek baar 
6000 Mark, außerdem gab er eine auf dem Grundſtück Schulgaſſe Nr. 20a 
haftende Hypothek in Höhe von 6000 Mark an. Dieſe letzteren 6000 Mark 
waren eine Theil⸗Hypothek, als zweite Rate, abgezweigt von 12,000 M. 
Bei dem Kaufahſchluſſe ſoll B. dem F. die angegebene Hypothek als „pik⸗ 
fein und goldſicher“ angeprieſen haben. Um dieſen Umſtand zu bekräf⸗ 
tigen, gab B. angeblich weiter an, es ſtänden hinter der in Rede ſtehenden 
Summe noch 3000 und 4500 M. Dagegen hat er verſchwiegen, daß die 
Zinſen aus jener Hypothek ſchon ein Jahr lang nicht gezahlt worden waren 
und er (B.) deshalb die Adminiſtration hatte einleiten laſſen. Das Grund⸗ 


die meiſten der ähnlich zuſammenge⸗ ö 
überragt. Der alte gute Ruf des Oberbrunnens ift ſomit von höchſter Fach⸗ 


ineralquellen nur allein als 
unter gerichtlichem Marken 
chen enthalten iſt, welche mit 


© Trebnitz, 18 November JStadtverordnetenwahlen] Bei den 


Herrn J. Urban. Während in der dritten Abtheilung etwa 14 pCt. ihre 


ung zum Liedermeiſter, Kaufmann 
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weiglinie Schiedlow⸗Falken ?? 
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E datars, nach, daß er dieſen vor dem Ceſſionsabſchluſſe gefragt, ob das Ver: ) 


ar ſubhaſtirt worden, hierbei ſcheint F. Nonne mit 

eran⸗ 
3 der königl. Staatsanwaltſchaft wegen Betruges zu 
Die heutige Verhandlung der Sache ſtellte ſich ſo ausnehmend 


B. no 
ch 1500 Mark 


Ref:). 
einer 


durch das Zeugniß des Rechtsanwalt Betge, ſeines langjährigen Man⸗ 


ſchweigen der Einleitung der Adminiſtration bei Begebung einer Hypothek 
ſtrafbar ſei. Betge hat dies verneint. Es wurde auch noch ein zwiſchen 
Bergmann und Fischer geſchloſſener Vertrag verleſen, in welchem das bolle 
Einverſtändniß Beider zum Ausdruck gelangt, das Grundſtück in der 


Subhaſtation fo billig als möglich zu erſtehen, und in welchem Fiſcher dem 
B. Schadloshaltung zuſichert. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Haber, 


tritt lediglich dem Antrage des Staatsanwalts auf Freiſprechung ſeines 
Clienten bei, indem er beſonders die Unglaubwürdigkeit des Haupt⸗ 


belaſtungszeugen betont. Wie ſchon erwähnt, erkannte der Gerichtshof auf 


völlige Freiſprechung. 


— 
a ee 


* 


R 
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Geſtändniß ab. Bei der heutigen Verhandlung nimmt Schiff wieder 


den Schauplatz der That und vermißt fogar eine inzwiſchen ausgerodete 


Hecke. Kurz nachher widerruft Schiff die Beſchuldigung gegen W. und P. 
und legt auch betreffs dieſes Falles dem Unterſuchungsrichter ein of 1165 
e 


zurück, hat kein Geſtändniß abgelegt, iſt nie vorher in der Gegend geweſen 


And jagt dem Unterſuchungsrichter, nachdem derſelbe fein Zeugntß abge: 


legt, ins Geſicht, daß er lüge. Die Ausſage des Unterſuchungsrichters war 
an intereſſant, ein pſychologiſches Gemälde des Angeklagten, vom frechen 

eugner zum reumüthigen Bekenner ſeiner Schuld. Auch die Mutter der 
Ermordeten war als Zeuge geladen. Als ſie das blutbefleckte Hemd in den 


zitternden Händen hielt, ſpiegelte ſich auf den Geſichtern ſämmtlicher An⸗ 


weſenden das Gefühl des innigſten Mitleids; nur Schiff blickte kalt und 


ruhig darein. 


Stolp. [Antiſemitiſches Nachſpiel] Der Prozeß wegen des 
Pollnower „Judenkrawalls“ vor dem hieſigen Schwurgericht iſt nun⸗ 
mehr beendet. Nach dem, was die Beweisaufnahme ergeben hat, iſt am 
Abend des 8. Auguſt d. J. vor und in dem Haufe des jüdiſchen Kauf⸗ 
manns Guſtav Rohr auf eine ganz entſetzliche Weiſe gehauft worden. Nach⸗ 
dem erſt ein Stein in die Fenſter geflogen war, begann ein wahrer Hagel⸗ 
ſchauer von Steinen gegen das Haus und in zehn Minuten waren ſämmt⸗ 
liche Fenſter zertrümmert. Mit Aexten und Beilen find ſodann Thüren 
und Fenſterkreuze, Fenſterladen und Jalouſien eingeſchlagen worden. Eine 


Rotte ſtürmte ins Innere des Hauſes und zertrümmerte hier fämmtliche 


Möbel: Spinde, Spiegel, Stühle u. ſ. w. Das Geldſpind wurde erbrochen 
und die darin befind ichen Papiere zerriſſen und umhergeworfen. Die 
Waaren wurden aus dem Laden auf die Straße und auf den Hof ge⸗ 
ſchleudert und dann wurde nach Kräften geplündert; jeder nahm ſo viel er 
kriegen konnte. Die Polizeimacht war dem rohen Haufen gegenüber voll⸗ 
ſtändig machtlos. Einem Stadtälteſten, der in das Haus gegangen war, 


um die Ruhe herzuſtellen, wurde von einem der Angeklagten mit einer 
Be Latte ein Hieb auf den Kopf verſetzt, der ihn ſofort niederſtreckte und be: 


ſinnungslos machte. Als ſein Sohn ihm zu Hilfe kam, erhielt dieſer mit einem 


5 langen offenen Meſſer einen Stich gegen die linke Bruſt, der glücklicherweiſe die 


Kleidung nicht durchdrang. In Folge der wiederholt aufgeſtellten Behaup⸗ 
tung, es ſei aus feinem Haufe mit Steinen geworfen, wurde eine 
Unterſuchung gegen Rohr eingeleitet, die indeß wieder wegen Mangels an 
Beweiſen eingeſtellt werden mußte. Rohr war vor der Menge mit Weib 
und Kind geflohen. Es iſt übrigens zu bemerken, daß nach der offenen 
Auskunft des Vorſtandes der Synagogen-Gemeinde zu Poll⸗ 
now, Rohr, ein hartherziger Wucherer ſein ſoll, von dem be⸗ 
hauptet wird, daß er die Familie eines Bauern, der ſein Opfer geworden 


war, am Weihnachts ⸗Heiligenabend in Schnee und Kälte erbarmungslos 


von Haus und Hof vertrieb. Erſt hat Rohr ſeinen Schaden auf 30,000 M., 
dann auf 17,000 M. angegeben, heute ſagt er 11⸗ bis 12,000 M.; feſtgeſtellt 


iſt an Verluſt von Waaren 8300 M., begnügt hat er ſich mit 7500 M. 


Daß ihm baares Geld geraubt iſt und in welcher Höhe, hat R. nicht nach⸗ 
zuweiſen vermocht. In der heute fortgeſetzten Verhandlung nahm zuerſt der 
erſte Staatsanwalt Bethke das Wort. Er betonte die Milderungsgründe, die 
den Angeklagten zur Seite ſtänden, nämlich, daß die Bewegung und Er⸗ 
bitterung gegen die Juden wie eine Epidemie in der Luft lag, daß beſonders 
in Pollnow die Bewegung gegen eine Perſon gerichtet geweſen wäre, die nicht 


e 


ganz unverdient geſtraft wäre, denn Rohr wäre als ein Menſch anzuſehen, 


der ſich durch Wucher bereichert und der es verſtanden hahe, die Freiheit, 
die er vor Erlaß des Wuchergeſetzes hatte, mit aller Conſequenz zu miß⸗ 
brauchen. Die Milderungsgründe änderten natürlich nur das Maß der 
Strafbarkeit der Angeklagten; die ſchwere Geſetzesverletzung, welche fie be⸗ 
gangen, müſſe geahndet werden, denn ſonſt hieße es geradezu die Juden 
für vogelfrei erklären. Bezüglich des angeblich geworfenen Steines meinte 
der Staatsanwalt, daß Rohr ſicherlich nicht den Muth hatte, noch unter 
die tobende Menge zu werfen. Die Geſchworenen beriethen zwei Stunden 
und es lautete das Verdict bei zwölf Angeklagten auf Schuldig 
unter Zubilligung mildernder Umftände, bei zwei Angeklagten, 
die noch nicht 18 Jahre alt ſind, gleichfalls auf Schuldig, jedoch wurde 
ihnen die zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht abgeſprochen 
(was Strafloſigkeit zur Folge hat), bei den übrigen zehn Angeklagten, 
die zu der Kategorie der „Plünderer“ gehörten, auf Nichtſchuldig. Die 
für ſchuldig erklärten Angeklagten wurden zu Gefängnißſtrafen von 
Monaten bis zu 2 Jahren (die meiſten zu 11 ½ Jahren) ver⸗ 
urtheilt. 15 Monate bezw. 12 Monate Gefängniß erhielten zwei Frauen, 
die geplündert hatteu; die übrigen Strafen beziehen ſich auf Männer, welche 
theils Sachen zerſtörten, Gewaltthätigkeiten begingen oder auch nur an der 
Zuſammenrottung theilnahmen. ö 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


—d. Breslau, 19. Novbr. [Breslauer Actien⸗Malzfabrik] Die 
heute Nachmittag abgehaltene Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende 
des Aufſichtsraths, Herr Randel. Aus dem zunächſt vorgelegten Geſchäfts⸗ 
bericht iſt Folgendes zu entnehmen: Die im Anfange des abgelaufenen Gej 
ſchäftsjahres recht rege Nachfrage nach Malzlließ ein günſtiges Reſultaterwarten. 
Dieſe Erwartung iſt jedoch nicht ganz in Erfüllung gegangen. Die vor⸗ 
jährige Gerſtenernte war in unſerer Provinz nicht ungünſtig: aber es man⸗ 
gelte an den brauchbaren beſſeren Qualitäten, welche zu hohen Preiſen an⸗ 
geſchafft werden mußten, während in den anderen für die Malz⸗ 
erzeugung maßgebenden Provinzen des Inlandes und namentlich in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn kein Mangel an feinen Gerſten war. Der hieraus ſich er 
gebende ungünſtige Einfluß auf den Abſatz des Fabrikats blieb daher nicht 


aus und hatte die Geſellſchaft am Schluſſe der Campagne ein recht bedeutendes 


Lager von Malz. Andererſeits war das Geſchäft in den Sommermonaten 
nicht ſo günſtig, wie zu erwarten war, was größtentheils auf Rechnung der 
für den Bierabſatz ſchlechten Witterungsverhältniſſe in den dafür wichtigen 
Sommer⸗ und Herbſtmonaten zu ſtellen iſt. In der letzten Compagne hat die Ge⸗ 
ellſchaft 2,646,175 Kilo Gerſten⸗ und Weizenmalz (gegen 2,265,200 Kilo im Bor: 
jahre) gearbeitet. Davon ſind verkauft und abgeliefert 1,587,433 Kilo, ver⸗ 
ſchloſſen und im September zu liefern 405,894 Kilo, ſo daß ein Beſtand 
von 652,848 Kilo in das neue Geſchäftsjahr übergeht. Durch bauliche 
Veränderungen können fortan 3000 Ctr. Malz mehr erzeugt werden. Der 
Reingewinn beträgt 26, 955,73 M., von dem nach Abzug von Tantiemen 
und nach Zuſchreibung zum Reſervefonds 21,600 M. zu Vertheilung einer 
Dividende von 6 pCt. übrig bleiben. Der Reſervefonds hat die ſtatuten⸗ 
mäßige Höhe von 36,000 M. = 10 pCt. des Actien⸗Capitals erreicht, fo 
daß von jetzt ab zur weiteren Conſolidirung des Inſtituts den jeweiligen 
Ueberſchüſſen entſprechende größere Abſchreibungen auf dem Immobilien⸗ 
und Maſchinen⸗Conto vorgenommen werden können. Die Bilanz ſchließt 


auf beiden Seiten ab mit 768,676,62 M., das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 


mit 151,731 M. Die Verſammlung genehmigte die vorgeſchlagene Gewinn: 
vertheilung und ertheilt auf Grund der vorgenommenen Reviſion, welche 
Kaſſe und Bücher in beſter Ordnung gefunden hat, dem Vorſtande und 
Aufſichtsrathe Decharge. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 14. und 
17. November. Der Auftrieb betrug: 1) 449 Stück Nindvieh (darunter 
195 Ochſen, 254 Kühe). Die letzteren ungünſtigen Exportnachrichten, ſowie 
der bei der jetzigen Wild⸗ und Gänſezeit für den Platzbedarf faſt doppelt 
ſtarke Auftrieb veranlaßten ein ſehr gedrücktes Geſchäft, weshalb ſich meh⸗ 
rere Händler zur Zurücknahme ihres unverkauft gebliebenen Rindviehs ent⸗ 
ſchloſſen. Export 14 Ochſen, 6 Kühe. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchge⸗ 
wicht excl. Steuer: Primawaare 55 bis 56 M., 2. Quglität 46 bis 48 M., 
geringere 26—28 Mark. 2) 978 Stück Schweine. Man RE für 50 
Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 58-59 M., mittlere Waare 50 bis 
52 Mark. 3) 895 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſch⸗ 
gewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21 —21,50 M., geringſte Qualität 8 bis 

pro Stück. 4) 557 Stück Kälber erzielten anfänglich Mittelpreiſe, 
wurden aber zum Schluß von den Händlern zu niedrigeren Preiſen, um 
zu räumen, verkauft. 


Glasgow, 15. November. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Comp.] In der ver⸗ 
gangenen Woche war unſer Roheiſenmarkt feſt. Gem. Nos. Warrants 
wurden zwiſchen 50 Sh. 4 D. und 51 Sh. 4 D. Kaſſe gehandelt und heute 
von 51 Sh. 3 D. bis 50 Sh. 9 Kaſſe. Der Vorrath im Store (Warrants) 
beträgt 613,263 Tons gegen 610,781 Tons, und es ſind augenblicklich 
105 Hochöfen in Betrieb, dieſelbe Anzahl, wie vorige Woche. — Die Ver⸗ 
ſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 12,890 Tons gegen 
10,550 Tons während der correfpondirenden Woche vergangenen Jahres 
11 5 Me 115 ei Jahre 510,246 Tons gegen 602,158 Tons während derſelben 
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Ausweiſe. 


Wien, 19. Nopbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 15. November. *)] A 


NOTEN gun Sn 357,912,990 Fl., Abn. 7,183,830 Fl. 
Metallſce ß,, 198,607,355 915 2,036,161 = 
gr Metall zahlbare Wechſel ‚647,713 = Abn. 2,243,186 = 
ta atsnoten, welche der Bank gehören 1,792,313 = Zun. 944,855 = 
Wich!!! Auen 142,136,725 Abn. 1,893,580 ⸗ 
Lomba rden 10,664,200 - Abn. 11,569,100 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte . 

Pfandbrief; aiereierele 6,022,756 = Abn. 247,592 - 
Giro⸗Einlag za ale: 1,592,501 = 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 7. November. 


Neichstags⸗Verhandlungen. 
Telegraphiſcher Originalbericht der Breslauer Zeitung.) 


2. Sitzung vom 19. November. 

Eröffuung der Sitzung um 2½ Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes 
v. Bötticher, v. Ramohr, v. Schelling, Graf Lerchenfeld, von 
Kylander, Frhr. v. Fampe, v. Liebe, Krüger u. A. Die Tribünen 
ſind überfüllt. Vor der Plenarſitzung hat die Conſtituirung der Abthei⸗ 
lungen ſtattgefunden: 1. Abth. v. Bennigſen (Vorſitzender), Bothmann 
(Stellvertreter), v. Manteuffel und Eberty Schriftführer. 2. Abth. Dr. 
Lasker, v. Unruh⸗Bomſt, Dr. Franz, v. Maſſow. 3. Abth. von 
Schorlemer-Alſt, Stephany, Dr. Paaſche, v. Dalvigk-Lichten⸗ 
fels. 4. Abth. v. Seydewitz, v.Bunſen, Gröning, Graf Kageneck. 5. Abth. 
Ausfeld, Ackermann, Graf Neipperg, Klumpp. 6. Abth. v. Schwarze, 
Graf Praſchma, Payer, Fries. 7. Abth. Windthorſt, Löwe— 
Berlin, v. Engel, v. Beaulieu ⸗Marconnay. — An Vorlagen find 
eingegangen einige noch fehlende Specialetats, eine Verordnung des Bundes⸗ 
rathes, betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Steinkohlen⸗ 
bergwerken und eine Denkſchrift, betreffend die Anleihegeſetze, 

Der Alterspräſident Graf v. Moltke läßt nunmehr zur Wahl eines 
erſten Präſidenten ſchreiten und ordnet zu dieſem Zweck den Namensaufruf 
an, deſſen deutliche Beantwortung und ſichere Ausführung er mit Sorgfalt 
überwacht. Von 342 Stimmzetteln, unter denen ſich 1 ungiltiger befindet, 
werden 193 (alſo 21 mehr als die abſolute Majorität beträgt) für den Ab⸗ 
geordneten v. Levetzow, den Candidaten der conſervativen Partei und 
des Centrums abgegeben, für den auch die Polen und einige Abgeordnete 
aus Elſaß⸗Lothringen ſtimmen; für den Abg. v. Stauffenberg gaben 
die vereinigten liberalen Fractionen mit den Mitgliedern der Volkspartei, 
den Socialdemokraten und vereinzelten Abgeordneten aus den Reichslanden 
148 Stimmen ab. 1 Stimme erhält der Abg. v. Seydewitz. Der Abg. 
v. Levetzow iſt alſo zum erſten Präſidenten gewählt und beantwortet die 
Frage des Herrn Alterspräſidenten, ob er die Wahl annehme, mit folgender 
Anſprache an das Haus: 


ee 


2 r — 


„Meine Herren! Die auf mich gefallene Wahl nehme ich an. Ich danke 
der Majorität für die mir erwieſene hohe Ehre, die ich nicht verdiene, ſo wie ich 
dieſe Wahl nicht erſtrebt und nicht erwünſcht habe. Ich meine, daß es Pflicht iſt 


den von berechtigter Seite geforderten Dienſt dem Vaterlande nirgends und 
niemals zu verſagen. (Beifall.) Lediglich deswegen bin ich in dieſem Haufe 
und lediglich deswegen werde ich dieſe Höhe erſteigen. Ich verkenne nicht 


Fähigkeiten und meine geringe parlamentariſche Uebung kaum ausreichen 
werden, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. Mein ernſtes Beſtreben wird 
es aber ſein, die Würde des Reichstages überall zu wahren, die Reichstags⸗ 
geſchäfte möglichſt zu fördern und mich nur von ſachlichen Rückſichten leiten 
zu laſſen. Ich verſpreche ausdrücklich vollſte Unparteilichkeit und bitte 
namentlich die Herren, welche mir ihre Stimme nicht gegeben haben, mich 
zu unterſtützen und Nachſicht mit mir zu haben, nicht meinetwegen, ſondern, 
des Reichstages wegen, der uns allen in gleicher Weiſe am Herzen liegt, 
Wollen Sie, bitte, an meinem guten Willen keineswegs zweifeln. Ange⸗ 
ſichts der Geſammtlage und in Betracht meiner Perſon werde ich faſt ver⸗ 
ſucht, mit dem an ein fremdes Geſtade verſchlagenen Dulder Odyſſeus in 
dieſem Augenblick zu ſagen: „Wehe mir!“ Mit demſelben Odyſſeus ſage 
ich aber ohne ängſtliche Verlegenheit: „Ich werde verſuchen und ſehen l 
(Beifall und Heiterkeit.) i 
Inzwiſchen hat Graf Moltke den Präſidentenſtuhl geräumt und Her 
v. Levetzow nimmt ihn ein. „Mein erſtes Geſchäft“, ſagt er, „wird fein, 
Sie zu bitten, durch Erheben von den Sitzen Ihren Dank auszudrücken 
unſern verehrten Alterspräſidenten, dem weltberühmten Manne, der nach 
ſo vielen Großthaten für das Vaterland auch dem Reichstage ſeine überall 
erſprießlichen Dienſte gewidmet und damit den Reichstag hochgeehrt hat.“ 
(Allſeitiger Beifall.) a 
Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten werden 339 Stimmzettel ab: 
gegeben, darunter 5 ungiltige, beiben 334 giltige. Die abſolute Majorität 
beträgt 168. Davon erhalten der Abgeordnete von Franckenſtein 197, 
von Benda 136, Hänel 1 Stimme. Die Parteien ſtimmten genau fp 
wie bei der erſten Wahl. | 
Abg. v. Franckenſtein: Indem ich dem hohen Haufe für das mir 
geſchenkte Vertrauen danke, erkläre ich, daß ich die Wahl zum Vicepräſt⸗ 
denten des deutſchen Reichstages annehme. 5 
Bei der Wahl des zweiten Vice-⸗Präſidenten werden 320 Stimmzettel 
abgegeben. Davon find 11 unbeſchrieben, alſo ungiltig. Von den 309 
giltigen Stimmen beträgt die abſolute Mehrheit 155. Es haben erhalten 
Abg. v. Benda 157, Hänel 148, Ackermann 2, Lasker und von 
Franckenſtein je 1 Stimme. Für den Abg. v. Benda ſtimmten die Con: 
ſervativen und das Centrum, für Hänel die liberalen Fractionen. Abg. 
v. Benda iſt alſo mit einer Mehrheit von 2 Stimmen gewählt. Auf die 
Anfrage des Präſidenten, ob er die Wahl annehme, erklärt Abg. v. Bendg 


Herr Präſident, ich habe zu erklären, daß ich mich nicht in der Lage befingg E 


die Wahl anzunehmen. (Lebhafter Beifall links, Aeußerungen des Mi 
fallens rechts und im Centrum.) Die Wahl des zweiten Vice⸗Präſidentz 


muß ſonach wiederholt werden. Bei derſelben werden 297 giltige Stimm 


abgegeben, davon fallen auf Ackermann 158, auf Abg. Hänel 138, Abg, 
Gneiſt 1 Stimme. Abg. Ackermann iſt ſomit gewählt und erklärt, daß 
er die Wahl mit Dank annimmt. 

Auf den Vorſchlag des Abg. Windthorſt werden durch Acelamation 
zu Schriftführern gewählt: Graf von Kleiſt (conf.), Richter-Tharandt 
(Reichspartei), Bernards und Porſch (Centrum), Holzmann (mat. 
lib), Wölfel (Sec), Hermes-Parchim und Eyſoldt (Fortſchritt. Zu 
Quäſtoren ernennt der Präfident die Abgeordneten Kochmann und Hoff⸗ 
mann. Damit iſt die Conſtituirung des Bureaus vollzogen. Der Prä⸗ 
ſideot theilt mit, daß von den Abgg. Kräcker und Haſenelever zwei Anträge 
eingegangen ſind, betreffend die Aufhebung von Strafanträgen gegen diz 
genannten Abgg. während der Dauer der Seſſion. 

Der Präſident ſchlägt vor, die nächſte Sitzung Donnerstag, den 24 
abzuhalten und vor derſelben die Wahl folgender Commiſſionen vorzu 
nehmen: Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion von 14 Mitgliedern, Petitions⸗ 
Commiſſion von 28 Mitgliedern, Budget⸗Commiſſion von 28 Mitgliedern, 
Rechnungs⸗Commiſſion von 7 Mitgliedern und Wahlprüfungs⸗Commiſſion 
von 14 Mitgliedern. 

Abg. Richter (Hagen) bittet, die Wahl der Commiſſionen noch etwas 
hinauszuſchieben, bis die einzelnen Fractionen ſich über die in dieſelben zu 
deputirenden Mitglieder geeinigt hätten. Er bezweifle auch, daß bei ber 
ſtarken Arbeit, die dieſes Mal gerade der Wahlprüfungs⸗Commiſſion hebor⸗ 
ſtehen werde, die Zahl von 14 Mitgliedern ausreichen werde. 6 

Abg. von Minnigerode will die Wahl der Commiſſionen menigften®. 
vor Schluß der nächſten Woche vorgenommen wiſſen. 

Der Präſident und das Haus treten dieſen Vorſchlägen bei und der 
Termin für die Wahl der Commiſſionen wird noch nicht genau fixirt. 

Schluß der Sitzung 6½ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag, 12 Uhr, 

Tagesordnung: Anträge Haſenelever-Kräcker und erſte Berathung 
des Etats. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Novbr. Reichstag. Der Alterspräſident theilt die 
Conſtituirung der Abtheilungen mit. Es folgt die Wahl des Präſt⸗ 
diums. Im erſten Wahlgange wurden 342 Stimmen abgegeben, da 
von erhält: von Levetzow 193, von Stauffenberg 148, von Seydewit 
1 Stimme. Levetzow, ſomit zum erſten Präſidenten gewählt, nimmt die 
Wahl dankend an, indem er verſpricht, ſich nur von ſachlichen Rückſichten 
leiten und möglichſte Unparteilichkeit walten zu laſſen. Der Präfident 
ſpricht dem um das Vaterland hochverdienten Alterspräſidenten den 
Dank des Hauſes aus. — Die Rede von Levetzow's lautet: Indem 
ich die auf mich gefallene Wahl annehme, danke ich der Majoritäl 
für die mir erwieſene Ehre, die ich nicht verdiene. Ich meine 
daß es meine Pflicht iſt, den von mir geforderten Dienſt den 
Vaterlande niemals zu verſagen (Bravo), 
werde ich jene Höhe erſteigen. Ich verkenne 
lichen Schwierigkeiten der Situation nicht und befürchte, daß meine 
Fähigkeiten, meine parlamentariſche Uebung kaum ausreichen werben, 
dieſe Schwierigkeiten zu überwinden. Mein ernſtes Streben wird es 
aber fein, die Würde des Reichstages überall zu wahren, feine Ger] 
ſchäfte möglichſt zu fördern, mich hierbei von fachlichen Rückſichten 
leiten zu laſſen. (Beifall.) Ich verſpreche ausdrücklich die vollſte Un 
parteilichkeit (Beifall) und bitte namentlich die Herren, welche mil 
ihre Stimme nicht gaben, mich zu unterſtützen und Nachſicht mit mit 
zu haben, und zwar nicht meinetwegen, ſondern des Reichstags wegen, 
der uns Allen doch am Herzen liegt. (Beifall.) 19 

von Franckenſtein wird mit 197 Stimmen zum erſten Vicepräſiz 
denten gewählt, von Benda erhielt 136 Stimmen. 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten erhält von Benda 157, 
Hänel 148 Stimmen. Benda lehnt die Wahl ab. Es folgt ein, 
neuer Wahlgang. f 

Im zweiten Wahlgange wird Ackermann mit 158 Stimmen zum 
zweiten Vicepräſidenten gewählt. Hänel erhielt 138 Stimmen. Zu 
Schriftführern werden per Acclamation gewählt: Holtzmann, Wölffel, 
Bernard, Porſch, Kleiſt, Richter (Meiffen), Hermes und Enyſoldt. Mit 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) N 


die außerordentlichen Schwierigkeiten der Situation und befürchte, daß meine 5 


nmirung vollendet. 


ſidenten mit 29 gegen 


H' ortſetzung.) f 5 
der Ernennung der Quäſtoren Kochann und Hoſmann iſt die Conſti⸗ 
Nächſte Sitzung Donnerstag. 

Berlin, 19. November. Beim Kaiſer findet Nachmittag ein 
rößeres Diner ſtatt, woran mehrere Fürſtlichkeiten, Mitglieder des 


Bundesrathes und Generale, ſowie Cardinal Hohenlohe theilnehmen. 
Der Kronprinz, welcher heute mit Familie hierher überſiedelte, 


empfing Mittag den Cardinal Hohenlohe. i 

Berlin, 19. November. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Wenn die Anhänger der Parlamentsherrſchaft ein Intereſſe daran 
aben, den Kaiſer in „unnahbarer Höhe“ zu erhalten, aus der er 
ncht herntederſteigen darf, jo iſt das eins der traditionellen aus 
Guhland überkommenen Mittel, den Einfluß des Monarchen auf die 
Nation abzuſchneiden, und nur den Nimbus ſeines Namens 
ur Sanction der parlamentariſchen Beſchlüſſe zu benutzen. 
Der Reichskanzler entzieht ſich nicht der Aufgabe, die Reichs⸗ 
politik mit ſeiner Perſon zu decken; aber er wird ſchwerlich 
geneigt ſein, ſich zum Mitſchuldigen des üblichen Syſtems 
zu machen, welches den Monarchen in der Form angreift, daß es die 
von ihm ernannte Regierung, die von ihm ſanctionirten Maßregeln 
beim Volk discreditirt und damit zugleich den Monarchen trifft, ohne 


durch directe Angriffe auf den Träger der Majeſtät ſich beim mon⸗ 0 


archiſchen Volke Ungelegenheiten zu machen. Zweck und Ergebniß 
bleibt immer, daß die Regkerungsinſtitutionen discreditirt werden. 
Berlin, 19. November. Die Anweſenheit des Cardinals Hohen⸗ 
lohe hat gutem Vernehmen nach mit der kirchenpolitiſchen Frage nichts 
u thun. — Der „Poſt“ zufolge mußte Hohenlohe wegen klimatiſchen 
Fiebers eine Luftveränderung ſuchen, und begab ſich deshalb auf der 
Reiſe in die Heimath auch nach Berlin. Geſtern dinirte Hohenlohe 
marck. 
m Kilu, 19. Nobbr. Auch hier wurde am Freitag Abend um 11 
Uhr 20 Minuten ein heftiger ſenkrechter Erdſtoß verſpürt bei einem 
conſtanten Barometerſtand von 770 und ſternhellem Himmel. Der 
Stoß war zwei Secunden lang, dann folgten ſtundenlang gelinde 
uckungen. 
0 Senn, 0 ne dſtöße verſpürt 
Bft zwei ſtarke Erdſtöße verſpürt. 
heise en, 19. November. Die heutige Verhandlung des Schwur⸗ 
gerichts endete mit der Verurtheilung des Luſtmörders, Beſenbinder 
Schiff aus Weitmar, wegen dreifachen Mordes zum Tode. 
Karlsruhe, 19. November. Die Kammer wählte heute ein⸗ 
ſtimmig Lamey zum Präſidenten, Betzinger (ultr.) mit allen gegen 
2 Stimmen zum erſten, Friedrich (nationallib.) zum zweiten Viceprä⸗ 
26 Stimmen. 5 
Wien, 19. Nov. Kalnoky iſt geſtern Abend hier eingetroffen und 
wurde am Bahnhofe von Kallay empfangen.. f 
Wien, 19. November. Alle deutſchen und liberalen Fractionen 


; des Abgeordnetenhauſes reſtituirten ſich zu einer Partei unter dem 


plünderte einen Zweigſtamm der Hamyans. 


Namen Club der vereinigten Linken. 

Nom, 19. Nov. Der Papſt präconiſirte im geſtrigen Conſiſtorium 
den neuen Patriarchen von Weſtindien, den neuen Erzbiſchof von 
Serajewo, und unter Anderem die neuen Biſchöfe von Trier, Fulda 
und Moſtar. 


Paris, 19. Novbr. Der Senat wählte Voiſins Loverniere (ge: | Gal 


mäßigter Republikaner), den Candidaten des linken Centrums, unter⸗ 
ſtützt von der Rechten, zum lebenslänglichen Senator mit 124 gegen 
117 Stimmen. Herold war der Candidai der übrigen Fractionen der 
Linken. 

Algier, 19. November. Sisliman machte mit 300 Reitern einen 
Vorſtoß auf einen Punkt der Eiſenbahn von Sajda nach Kreider und 
Die Eiſenbahnbeamten 
flüchteten nach Kreider. Oberſt Conſtan verfolgt Sisliman. 

Petersburg, 19. November. Das „Journal de St. Peters⸗ 
burg“ ſagt über die Botſchaft des Kaiſers Wilhelm, die Leſer würden 


mit aufrichtigſter Genugthuung den Paſſus aufnehmen, daß man ſeit 


10 Jahren nicht mit ſolcher Friedenszuverſicht in die Zukunft geblickt, 


9 wie im gegenwärtigen Augenblicke. 


Konſtantinopel, 19. Nov. Die Botſchafter überreichten am 
Donnerstag der Pforte eine Collectivnote, betreffend die türkiſch⸗ 
griechiſche Grenzlinie zwiſchen Kritiri und Zarko, wonach die vertrags⸗ 


mäßige Trace unverändert beizubehalten iſt. Die Note ſagt: Nachdem 


die Grenzeommiſſton das Princip der Majorität zugelaſſen und die 
Beibehaltung der vertragsmäßigen Trace zwiſchen Kritiri und Zarko 
mit allen gegen die Stimmen der türkiſchen Commiſſäre angenommen 
worden war, erklärten ſich die Botſchafter für ineompetent. — Ali 


Nizam Paſcha und Reſchid Bey werden dem Kaiſer Wilhelm die 


Decoration des Niſchani⸗Iftihar⸗Ordens überreichen. a 
Newyork, 19. Nov. Die Pacific Nationalbank of Boſton ſtellte 


ihre Zahlungen ein. 


Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19. November. Im Parlament curfirende Gerüchte er⸗ 
wähnen die Eventualität der Ernennung Puttkamer's zum Vicekanzler, 
wobei Fürſt Bismarck zeitweilig auf das auswärtige Amt ſich be: 
ſchränken würde, den Eintritt beſſerer innerer Chancen abwartend. — 
Die telegraphiſch aviſirte Meldung des „Standard“ fagt: Fürſt DIE 
marck beabsichtige Verhandlungen mit Bennigſen und Windthorſt, nicht 
behufs Eintritt ins Cabinet, ſondern conſultationsweiſe. Ein Erfolg 
ſei jedenfalls ſehr unwahrſcheinlich. — Die „Germania“ wiederholt ihre 


Befriedigung über das Programm der Thronrede, tadelt aber das 


Tabakmonopol, für welches eine Mehrheit ausgeſchloſſen, welches auch 
ein ungünſtiger Auflöſungsvorwand ſei. Der einzige denkbare Zweck 
ſei, durch die Monopolsvorlage die Minoritäts⸗Regierung zu einer 
Conffictsregierung auszubilden. — Cardinal Hohenlohe s Anweſenheit 
iſt durch ein Fieberleiden, das eine Luftänderung erheiſchte, veranlaßt 
und gänzlich unpolitiſch. Er dinirte geſtern bei dem Fürſten Bismarc. 
— Die „National⸗Zeitung“ billigt die Reichs⸗Subvention für den 
Zollanſchluß Hamburgs, knauſern wäre unbillig. — Die Rücktehr der 


Kaiſerin nach Koblenz iſt für Montag beabſichtigt, falls die Beſſerung 


des Großherzogs anhält. — Ein Telegramm aus Herbesthal meldet 
heftige Erdſtöße von Oſt nach Weſt. 


Liverpool, 19. Novbr., Nachmittags. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) [da um- 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Surate Yıs höher. 


Börſen⸗Depeſchen. 


Geſtern Abend 11 Uhr 22 Minuten wurden 5 


ee 


[Shluß-Eoutje.] Creditactien 312, 50-313, 25. Staatsbahn 279. Lom⸗ 
barden 130, 12130, 50. — Feſt. 
(W. T. B.) Berlin, 19. November. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Günſtig. 
Cours vom 19. | 18. Cours vom 19. 18. 

Oeſterr. Credit⸗Aetien 630 50629 — Wien 2 Monat 171 350171 25 
DOeſterr. Staatsbahn. 560 — 556 50 Warſchau 8 Tage.. 216 60,217 — 
Lombarden 260 50250 —] Oeſterr. Noten 172 40172 45 
Schleſ. Bankverein. . 112 40 112 30 Ruſſ. Noten 217 40217 35 
Bresl. Discontobank 101 — 101 —4½0% preuß. Anleihe 105 50105 60 


Bresl. Wechslerbank. 109 50/109 30 3½% Staatsſchuld. 99 — 29 — 
Laurahütte 125 60125 80 1880er Looſe 123 70123 70 
Wien kurz 172 251172 25 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 245 75245 60 
(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 

80 ener Pfandbriefe. 100 101100 10] London lang 20 22 — — 

eſterr. Silberrente. 66 90 66 80 London kurz 2043824 — 
Oeſterr. Papierrente. 66 30] 66 20 Paris kurz 80 80 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 30] — — Deutſche Reichs⸗Aul. 101 — 101 — 
Rum Eiſenb.⸗Oblig. — —| — % preuß. Conſols. 100 70100 90 
Breslau⸗Freiburger 99 20 98 90] Orient⸗Anleihe II... 60 10 60 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien - 165 20165 50 Orient⸗Anleihe III... 60 70 60 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 162 20161 50] Donnersmarckhütte. 62 — 61 70 
Aheiniſche . — — | — sb berſchl. 1 43 70 43 70 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 123 20123 — 1880er Ruſſen 74 20 74 40 
Oberſchleſiſche 245 70/245 60 Neue rum. St.⸗Anl. 102 50/102 60 

An 133 — 132 10 Ungar. Papierrente. 76 80 76 50 


Ungariſche Credit 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 70, dto. ungariſche 
102, 70, do. Aprocentige 77, 40, Creditactien 629, —, Franzoſen 558, 50, 
Oberſchleſ. ult. 246, —, Discontocommandit 222, 70, Laura 125, 70, Ruſſ. 
Noten ult. 217, 20, Nationalbank 113, 90, Lombarden —, —. 

Günſtig. Bahnen und Banken durchweg ſteigend, Bergwerke und Aus⸗ 
landsfonds feſt, ſtill. Discont 5 pCt. 

(W. T. B.) Un, 19. Robember. [Schluß⸗Bericht.] 


— — — — — 


Ber 


Cours vom Courrs vom 19 18 

Weizen. Feſter. | Nüböl. Feſt. 
Nobember 886885 237 — 236 50] Novpbr.⸗Decbr . 56 70 56 60 
April⸗ Mai 225 — 224 25] April⸗MgMai . 57 70 57 50 
Agde N 191 25,190 
o vember 2⁵ — Spiritus. 5 
Novbr⸗Deebr . 186 25185 25 De en a 51 80 51 20 
April⸗ Mai 174 250173 75 November 54 — 52 90 
ns 5 150 se SER 51 50| 51 10 
ember-....-.. 50 — — ril⸗ Mai 52 50 52 40 
April⸗ Mai 151 1151 — x | 
(W. T. B.) Stettin, 19. November, — Uhr — Min. h 
Cours vom 19. | 18 Cours vom 19 18. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. 
November 237 — 235 —] November 56 20) 56 — 
Frühjahrtr 225 — 225 — April⸗ Mai 57 501 57 — 
Roggen. Feſt. j 
November 189 — 187 — | Spiritus. 
Nopbr.⸗Decbr.. 184 30188 loo 50 20 50 = 
Früh jahn 173 [171 —| November 51 40) 50 90 
Petroleum. Nobbr.:Dechr. - -. 50 40 50 30 
November 8 10 805 rühjahe 51 701 51 50 
(W. T. B.) Wien, 19. November. [Schluß ⸗Courſe.!] Feſt. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
1860er Lobe 5 — — — — [Marknoten 58 02 58 — 
1864er Looſe..— — | — — Ungar.Goldrente 119 65 119 65 
Creditactien .. 364 20 362 80 apierrente.... 77 — 76 90 
Oeſt.⸗ungar. do. 361 50 360 25 ilberrente .... 78 — | 77 80 

DDD 5 153 — London 118 45 118 35 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 322 25 320 75 Oeſt. Goldrente. 93 70 93 70 
Lomb. Eiſenb. . 150 50 144 25 Ung. Bapierrente 89 65 89 30 

alizier 307 50 307 25 [Wien. Unionbank 141 90 141 50 
en . 248 75 243 75 Wien. Bankvern. 139 10 138 80 
Napoleonsd' or. 9 40 9 38½ [ Aproc.ung Goldr. 89 77 89 70 


(W. T. B) Paris, 19. November.] Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 05. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 75. Italiener 89, 70. Staatbahn 697, 50. 
Defterr. Goldrente 80½. Ungar. Goldrente 103 ¼. Matt. 33 

Paris, 19. Nobbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Original 
(Depeſche der Bresl. 8130 ey: - 


Cours vom 19. ö 18. Cours vom 19. | 18. 

Zproc. Rente 86 12 86 17 Türken de 189. — . — 
Amortiſirbare 86 650 86 70 Türkiſche Looſe — 1 —— 
öproc. Anl. v. 1872 116 40116 90 Drientanleihe II. — —; — — 
Bor öproc. Rente 89 70| 89 60 Orientanleihe III. . 80% | 601, 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 697 50.695 — Goldrente öſterr... 80% 80/8 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 320 — 311 25 do ung 103% 104 — 
Türken de 1865... 13 30 13 70 1877er Ruſſen 9 


(W. T. B.) London, 19.Nobbr. 1 nfangs⸗Cour 
Italiener 88 /. Ruſſen 1873er 91/8. Wetter: Milde. Se 

London, 19. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
9000 5 nn * Zeitung.) Platz⸗Discont — pCt. Bankeinzahlung 
56 . St. 


S 
Cours vom 19. | 18. Cours vom 19. 18. 
Conſolss ----- 100% 1100/8 | Silberrente . —— — — 
tal. öproc. Rente. 88¾ 88/8 | Papierrente . 
ombarden 12 | 124, | Ung. Goldrente 4proc. 77 77 — 
5proc. Ruſſen de 1871 89½ ; 89%, | Oeſterr. Goldrente . 79/ | 79%, 
5proc. Ruſſen de 1872 89 —| 88%, | Berlin — —ᷣ— 
5proc. Ruſſen de 1873 91¼ 91½ amburg 2 Monat. — —| — — 
Silber 517, — — Frankfurt a. m... — —| — — 
Türk. Anl. de 1865. 13 — 1335/8 ien RE — 
50% Türken de 1860. — —| — — Gris nee — =] ai 
60% Ver. St. per 1882 105 —'!105 — Petersburg — — 


(W. T. B.) Köln, 19. November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 25, per März 23, 35, Roggen loco —, 
per Novbr. 19, 40, per März 18, 20. — Rüböl loco 31, —, per Mai 29, 90. 
— Hafer loco 17, —. Wetter: —. Ei j 

(W. T. B.) Hamburg, 19. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Nobember-December 227, per April⸗Mai 222, —. Roggen 
feſt, per November⸗December 179, —, per April⸗Mai 168, —. — Rüböl 
feit, loco 58, per Mai 59. — Spiritus feſter, per November 44½½, per 
ae 44, —, per Januar⸗Februar 4398, per April⸗Mai 43¼½. 
Wetter: Bedeckt. GERN 

(W. T. B.) Amſterdam, 19. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) 
Weizen loco —, per November —, —, per März 311. Roggen loco —, 
per März 209, —, per Mai 202, —. 24 

(W. T. B.) Paris, 19. November.] Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per November 31, 25, per December 31, 50, per Januar⸗ 
April 31. 40, März⸗Juni 31, 40. — Mebl ruhig, per November 65, 25, 
per Dechr. 65, 50, per Januar⸗April 66, 25, März⸗Juni 66, 50. — Rüböl 
feſt, per November 83, 50, per December 83, 50, per Januar ⸗April 
0, —, per März⸗Juni 78, 25. — Spiritus behauptet, per November 
61, 75, per December 62, 50, per Januar⸗April 63, 75, Mai⸗Auguſt 64, 50. 
— Wetter: Kalt. hi 5 

Paris, 19. November. Rohzucker 58,25—58,50. 

London, 19. Novbr. Havannazucker 25 ½. 


[0 23 


Wien, 19. November, 5 Uhr 37 Min. [Abendbörſe.] Ereditactien 
364, 80, Ungar. Credit 362, —, Staatsbahn 323, 50, Lombarden 150, —, 
Galizier 309, 50, Anglobank —, —, Napoleonsd'or —, —, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 77, 02, Marknoten 57, 97, Oeſterr. Goldrente 93, 70, Ungar. Gold: 
ente —, —, Aproc. Ungar. Goldrente 89, 90, 4% Ungariſche Papierrente 
89, 60. Elbethalbahn 248, 75. Feſt 8 a 

Frankfurt a. M., 19. Nov., 6 Uhr 40 Min. Abends. [Avendhörſe.] 
Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 313, 50, Staatsbahn 278, 62, 
Lombarden 129, 62, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Feſt. 5 

Hamburg, 19. Nopbr., 9 Uhr 18 Minuten, Abends. [Ubendbö vie] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. da) Lombarden 323, —, Oeſterr. Creditactien 313, 75, 
Staatsbahn 696, 50, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Deiterr. Gold⸗ 


1 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 19. November, Mittags. [Anfang s⸗ tente —, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, —, do. 1880er —, —, 
C Eredit⸗dlett 1 — izier —, —.] Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe II. —, —, 
tel reit Aetien 312, 40. Staatsbahn 278, ae 8 II. —, —, Laurahütte 125, 50, Oberſchleſiſche — —, Ruſſiſche Noten 


ombarden — —. Feſt. 5 Ado. III. 
W. T. B) Frankie a. M., 19. November, Nachmittag 2 Uhr 30 Min.I—, —, 


Lomb. Prioritäten —, Packeifahrt —. Sehr feſt auf Wien. 


ie den 20. be 1881. 


ET A 


va Sa ae ee 


2 


1 Brieffaften der Redaction. Be 

en ment M., Landsberg DS. Jeder Zeuge erhält auf Verlangen 

me Entſchädigung für feine Zeitverſäumniß im Beirane von 10 Pf. bis 

iu 19 9 Mark für jede angefangene Stunde. Der Berechnung wird der 

170 der 0 berſäumte Erwerb zu Grunde gelegt. Im vorliegenden Falle 
n der Betreffende nur Gebühren beanſpruchen, wenn er wirklich in feinem 


Erwerb geſchädigt worden iſt. Nur i it 
jedem Falle Gebühren nach dem Abra S ee 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 2 


fiele e Bekanntmachung. 
Für die hieſige Synagogen⸗Gemeinde iſt ſtatutenmäßig die N n 
Age un en forderlich N von 
Zur Vornahme dieſer Wahl habe ich im Auftrage des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten, nach erfolgter Auslegung der Wähler⸗Liſte und 10 Recla⸗ 
mationen gegen dieſelbe nicht erhoben worden, Termin auf Mittwoch, den 
7. December er, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, im Hotel zum König von 
Ungarn, Biſchofſtraße Nr. 13, anberaumt, wozu ſämmtliche Wahlberechtigte 
hiermit geladen werden. c 
Jeder der Wahlberechtigten erhält hierzu eine in meinem Auftrage von 
dem Vorſtande der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde exlaſſene beſondere Vor⸗ 
ladung, iſt aber auch, wenn ihm dieſelbe nicht zugehen ſollte, durch die Ber 
eng gehörig geladen zu erachten. (§ 22 des Statuts vom 
„März 1856. 3 
Breslau, den 18. November 1881. 5 74171 
Der Königliche Wolizei-Mräfident. 


Freiherr von Uslar⸗Gleichen. 


Flachsbörſentag in Breslau. 


ir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir den vierten = 

Vlahsbärientag — 
auf Dinstag, den 6. December er., Morgens 8 Uhr, in der 
ſtädtiſchen Turnhalle, Berliner Platz N . 2 hierſelbſt, an⸗ 
beraumt haben, zu welchem wir alle Flachsproducenten, Flachshändler 
und Leinenſpinner ergebenſt einladen. f [7475] 

Der für die Zwecke des Börſentages reſervirte Raum ift hin⸗ 
länglich groß, um zu geſtatten, daß bei dieſer Gelegenheit größere 
Flachsproben ausgelegt werden können. 2 

Breslau, 18. November 1881. 1 


Die Handelskammer. 


General⸗Verſammlung 1 
des Schleſiſchen Baugewerk-Vereins 


am 23., 24. und 25. November c. in Breslau in der Loge Friedrich 

zum goldenen Zepter, Antonienſtraße 33, wozu die Vereinsmitglieder und 

alle Berufsgenoſſen dringend und ergebenſt eingeladen werden. 52271 1 

Das Directorium. ea, 
F. Riemann. Wolfram. Fiebiger. 


Sonntag, den 27. November, ; 
Abends 7 Uhr, 5 


im Musiksaale der Königlichen Universität: 


Muſtkaliſche Abendunterhaltung 


zum Besten einer Weihnachtsbescheerung hiesiger Armen 
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Hartmann, Lange, 
Seidelmann, Frau Stappenbeck, Herren Himmelstoss, Melzer, 
Pangritz und Graf Pückler, | 


arrangirt von Frau Baronin von Seidlitz und Gohlau. 

Billets à 1,50 Mark sind bei Frau von Seidlitz (Heiligeiststrasse 12) 

und in der Musikalienhandlung von Lichtenberg (Schweidnitzerstrasse), 
sowie Abends an der Kasse zu haben. 172451 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Vom 2. Januar 1882 ab werden die Renten für das Jahr 1881 
nach den durch das Curatorium unterm 1. Juni cr. und die Rechen⸗ 
ſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebensatteſt 
verſehenen fälligen Coupons bei unſern ſämmtlichen Agenturen zur 
Auszahlung gelangen. 174133 

Berlin, den 10. November 1881. N 


Direction 
der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


l 
ö 
In Breslau bei 5 | 
| 


Carl Linnicke, Haupt- Agent, 
Katharinenſtraße Nr. 5, l. 


Wir versichern Segen die Nietenziehung: 


Badische 35 Fl.-Loose, 


Cöln-Minden. Loose, % 
Oesierr. 1864er Loose, 2 
Malländ. 45 Frs.-Loose, %% W 


GebrüderHerzberg, 


Ring 10%/(lI. 172921 
Hlimik für MHautkranke, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9— 10, Nachm. 4—5, in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [700 


— Seit Anfang dieſes Jahres befindet ſich das ſeit 1854 hier bekannte 
Lederwaaren⸗Geſchäft mit Koffer⸗ und Taſchen⸗Fabrikation von er; 
Adlelph Zepler einzig und allein 
e Schmiedebrücke 16, parterre und 1. Etage. BE 1 
Commanditen werden nicht unterhalten, weder unter eigenem noch fremden 
Namen. — [7439] 


lleinſte Gabe, zu dem genannten Zwecke dankbar entgegenzunehmen. Be⸗ lichen Zustand der Schleimhäute beseitigen, auch das Leiden heben. ER . ſeit 4 


Herr Lichtenberg übernimmt gefälligſt den Billeiverfauf. 


2 mäßiger und ſegensreicher gewährt, als diejenige, die armen Kindern zu da sie nicht wie Pastillen, Syrupe, Bonbons, Thees ete. nur vorüber- 


25 brauchen können. geführt und vollständig zur Heilung gebracht. 


3 Agnes Franck, Gartenſtraße 10a. Alma Frantz, Tauentzienſtraße 83. Bohrau, Stroppen, Köben, Bunzlau, Glogau, Hirschberg, Kreuzburg, Paul Frohwein, Altbüßerſtr. 11. 


Clara Friedensburg, Muſeumsſtraße II. Emma Friedländer, Schweid⸗ Carlsruhe, Schönau, Stroppen: Apotheker Jansen, Herrnstadt: Apotheker 3 


ning Mr. 35, & 


5 empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neiſepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus⸗ und Jagdpelzröcke von! 


8 Damen Geh⸗ und 1 \ 
Be. 1857 und verſchiedenen Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von 


Muffen von 15 M., Waſchbar⸗ und Scheitelaffen⸗Muffen don 7,50 M., Feb, Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ 

Hi 0 Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger Zune ag zum Verkauf. Für alle 

=: eigenen Fabrikate und keine 1 find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz. 
u 


= gegenſtände, wenn dieſelben a 


9 Umtauſch jederzeit geſtattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ 
länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. 
um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine buchgefhääte Kundſchaft, 

5 A 5 


Breslau, 


5 0 ergebenſt anzuzeigen, daß ſowohl die 


und nach den bisherigen Prineipien geleitet werden. Ich bitte um n 


e EEE EN, 


ee TU: 


Arbeits ⸗Nachweis⸗Burean 


Herzliche Bitte. Theodor Lichtenberg Gemälde- Ausstellung 


SR ung der Einrichtungskoſten des hieſigen „Kaiſerlichen Kinder]“ Kunst- Handlung Achweidnitzerſtraße 30 u. Mufeum. sc 

g bein he hilfloſer Kinder unter vier Jahren, ohne Unterſchied Schweidnitzerſtraſſe, Ede Zwingerplatz. Täglich geöffnet. Entrée des Vereins gegen Verarmung und Bettele 

der Religion, veranſtaltet das unterzeichnete Frauen⸗Comite Empfiehlt in grosser Auswahl: Jahresabonnements für 1, 2, 3 Personen Nieolgiſtraße 83 re 

Bee Sonntag, den 27. November, Mittags 12 Uhr Zimmerdecorationen und Fest- 4, 7, 9 Mark. Lehrer, Schüler 2 Mark. a . 5 1 
dem von Herrn Director Hillmann gütigft und in liebenswürdigſter ßotorzanbien, Eachtnerken; Neu aufgestellt: Gegenüber den Aale Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchend⸗ 

Wei bewilligten Stadttheater eine Lei | memeisehs wie neen Aroncem, ET ER werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geftellungen y, 

Weiſe bewillig ſik li f ch Ma fi 6 Terracotten. we Huscum Eigihelm, Mori 1 Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchri 

R f 7 a T zu arna ete. li 5 = 
muſtkalt E in 2E. Sirreg 125 400 me Be iee fait j lich zu erfordern 


7 Zu derſelben haben außer Herrn Director Hillmann die Königl. Muſik⸗ wieder ein und liefere zu e 5 ee dn e e e ee Sofort und, eee 
Directoren Herr Scholz und Herr Profeſſor Dr. Schäffer, Fräulein Lange, f * 1 Per Das Curatorium. ; 
Fräulein Slach, Herr Frank, Herr Schweizer, Herr Hermann und det medica, Gastfreundschaft, Hermes und Eros, Medaillons ete. [7481] 
i tach, eee n ziger, am ei allen Katarrhalischen Affectionen der Puftwege Rache ungen. Chopim’s Briefe. Volksausgabe. 
Verein ilharmonie“ ihre geſchätzte Mitwirkung freundlichſt zugeſagt. Bei allen katarrhalischen Affectionen der Luftwege, Rachen-, Lungen-; 5 7 
Das e mit den Preiſen der Plätze gischen in den Zeitungen. und Kehlkopfkatarrhen, Husten, Schnupfen, Heiserkeit etc, haben sich] Ries & Erler in Berlin. 
5 nach übereinstimmendem Urtheil einer grösseren Anzahl angesehener 
Die Unterzeichneten erſuchen das hochverehrte Publikum, fih an diefem | Aerzte die Voss’s Katarrhpillen als das rascheste und sicherste Mittel 
Wohlthätigkeits⸗Concerte zum Beſten des „Kinderheims“ in edler Nächſten⸗ bestens bewährt. 5 25 
liebe recht zahlreich betheiligen zu wollen. Keine Unterſtützung wird zweck⸗ Es gebührt denselben mit vollem Recht die Bezeichnung Heilmittel, 


5 Mark, erſchien ſoeben Mil 
16840 


Kur echt, wenn die vorgedruckte Schutzmarke auf den Etiquetten ſteht. 


Mat- Extract u. Caramellen “) 
= Uste N eht. v. L. H. Pietsch & Co., Breslau, 
4 f n — Ich leide 

onaten an Lungenſchwind 
ſonders dankbar werden wir Frauen und Müttern für Kinderwäſche und So wird der so lästige Schnupfen in wenigen Stunden beseitigt und a ſucht. Nachdem ich. bereits auf 

„Kleidung, für Alles fein, was Kinder und deren Mütter in ihrer Noth ge⸗ schwere Katarrhe binnen kürzester Frist in die mildeste Form über- X Nicht) M lz Grt 115 nn 
Si x N 

Gott 15 Dank, ſo weit hergeſtellt, daß ich meinen Geſchäften wiede 
nachgehen kann. 742 

Düren (Reg.⸗Bez. Aachen). Franz Huben, Handelsmann. 


Statten kommt. Auch find die Unterzeichneten gern bereit, jede, auch die gehende Beruhigung bringen, sondern dadurch, dass sie den entzünd- 


Wir vertrauen bei dieſer unſerer herzlichen Bitte auf den ſtets rühm⸗ Herr Dr. med. Wittlinger hat über dieses neue Heilverfahren eine 
lich erprobten Wohlthätigkeitsſinn der Breslauer und Schleſier und rufen Broschüre geschrieben, in welcher die überaus günstigen Resultate, 
ſchon im Voraus allen gütigen Gebern ein inniges „Gott vergelt's!“ zu. welche von ihm und anderen prakt. Aerzten erzielt wurden, auf- 


Breslau, im November 1881. geführt sind. ) Extract & Flaſche! Mark, 1,75 u. 2,50. Caramellen & Beute 
55 ? D C it Diese Broschüre wird gratis an Jedermann abgegeben und ist in 30 u. 50 Pf. — Zu haben in Breslau bei: 5 1 
ds omite den Apotheken, welche die echten W. Voss’s Katarrhpillen (& Schachtel | | Paul Feige, Tauentzienplatz 9. Bernh. Liſchke, Königsplatz 4. 


. 3 N . MRS kaufen, erhältlich, in Breslau in den bekannten Apotheken Herm. Finſter, Tauentzienſtr. 57. | A. Merzhaus, Kupferſchmiedeſtr.! 
zur s Ausſtattung des Kaiſerl. Kinderheims. und 1 8 8 Tan Ape ee n ü nrey Rewitsch: Steinau, Juliusburg, | | Carl Fri ſche, Neue Taſchenſtr. 9. gem Mitte, en 0 
i 5 artz, auerſtr. 21. 


Geor Winkler, Catharinenſtr. 


Koch, Ring 22, gold. Krug. Winckler & Jäckel, Neumarkt 1 
nitzer Stadtgraben 20. Eſtera Hentſchel, Telegraphenſtraße 8. Fanny Plack. Man achte stets beim Ankauf darauf, die echten W. Voss’s ge, Kloſterſtr., Ecke Feldſtr. 
Find lumenſtraße 4. Julie Lewald, Tauentzienſtraße 3, Vorſitzende. Katarrhpillen zu erhalten, und weise alle Schachteln, welche nicht mit = = 2 

tathilde, Baronin Nentz, Kleine Fürſtenſtraße 25/27. Ally Roſen⸗ einem ziegelrothen Verbandsstreifen, auf welchem sich die Schutzmarke| Em Garnirte Korbwaaren a En 


Wilhelmine Freytag, Sadowaſtraße 64, Schriftführerin. Schweidnitz, Reichenbach, Namslau, Trebnitz, Trachenberg, Grabow, [Oscar Gießer, Junkernſtr. 33. 


5 baum, Bahnhofſtraße 1, Schatzmeiſterin. und der Namenszug des Dr. med. Wittlinger und Apotheker W. Voss] rose. I etall 
Emilie Schiffmann, Albrechtsſtraße 26. Säcilie Seuffert, Palmſtraße 23. | befinden muss, als Einschte zurück. 1 [864] zu Fabrikpreiſen. Neuheiten in engl., Ian, und deutſchen Deſſin 
N Catharina Toberentz, Gartenſtraße 40. - 5 25 5 Garnierungen nach Wunſch werden zu billigſten Preiſen ausgeführt 
Fichtenwaldluft. Radlauer's Coniferen⸗Geiſt aus der Rothen eo on Korb⸗Tapiſſerie⸗ ö 

= TI I Üpothefe in Poſen reinigt die Zimmerluft von allen ſchlechten Beſtand⸗ Goltz Söhne 3 


; zubt i ; ; Manufactur | 
Mtheilen und erzeugt zerſtäubt in Wohn: und Krankenzimmern die pracht⸗ ten ' N 
vollſte, belebende und nervenſtärkende Fichtenwaldluft, die den Athmungs⸗ Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-A-vis der Poſt. [6059] 


organen beſonders wohlthut und Bruſt⸗, Aſthma⸗, Keuchhuſten⸗, Hals⸗ n 
und Nerbenfeidenden ebene dienlich iſt als der Aufenthalt im Fichten⸗ H. Oha Sen, Sarg-Magazin, 
1 


Dank ſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſundheits 
Seife, wie ſchon früher, ſo auch diesmal wieder von meinem Glieder⸗ 
reißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen für dies bewährte 
Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. 7459]. 

Raudten. . Reiner, Miühlenbeiiber. 


walde. Preis pro Flaſche 1,25 Mk., 6 Fl. 6 Mk.; ein Zerſtäubungsapparat Schuhbrücke 60. 
2½ Mk. Niederlage in Breslau in der e nde und bei Erstes Breslauer Beerdigungs-Institı 
H. Badlauer, Neue Graupenſtraße 11. egen wirkungsloſer Nach⸗ Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familienmitglied 

bmung achte man genau auf den Namen Wadlauer. [6293] erbeten. Telegr. Auftr. sofort ausgeführt. Auf Firma bitte genau hte 


Paletots, Kaiſermäntel u. Schlafröcke empfehlen Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße 0 


ER FREE —— 


e dee 


7 7 N 


der Fünften großen Verlooſung des Schleſiſchen Nennvereins Loo e A 3 
zu Breslau. Hauptgewinne im Werthe von 40, 000 Mark, elt 


3000, 8000, 1500, 1000 Mart u. . v. A. Melling, 


6. December cr. 1000 werthvolle Gewinne. Berlin N. Briehriffiefe 180. 


In Breslau find die Looſe zu haben bei den Herren Emil Kabath, Carlsſtraße 28, und S. Münzer, Ring, Riemerzeile 14, ſowie in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen 867 
N m 3 85 Eur BEER EUER Fr 


FISWARTEN-ZUNE 


RE 
[5444] 


Boden, Kürjchtet, ang 38. 


Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, 


eee 


Breslau, 


Zu Weihnachts Geſchenken 


empfehle ich Vergrößerungen nach eingeſandten kleinen Bildern in vollendeter Ausführung bis z Lebens⸗ 
Ne ſowie Porzellan⸗Gegenſtände mit eingebrannten unvergänglichen Photographien. Preiscourante 
[8 au 


ranco und gratis. A. Leisner, 
Photographiſch⸗artiſtiſche Nuſtalt. 


Waldenburg Breslau, 
i. Schleſien. Alte Taſchenſtraße 20 


| 


SGG EDER 21 RN 0 14 
ialmagazin vollſtändiger Kücheneinrichtungen & 
von 1 


Herrmann Freudenthal, 


Schweidnitzerſtraße 50 (Goldene Gans), 1 
empfiehlt praktiſche Feſtgeſchenke der ſo biel- & 
ſeitigen Haus⸗ und Küchen⸗Branche in mans 9 
nigfachſter, jedem Stand und Geſchmack ans g 
passender Form und Ausſtattung. f 
In den bedeutend vergrößerten Geſchäfts⸗ @ 
räumen find zur bequemeren Auswahl « 
überſichtliche Weihnachts⸗Aufſtellungen ge & 
troffen und verdienen von den un aeg 4 
Neuheiten häuslichen Comforts ganz beſon⸗ J 
dere Beachtung: „Cuivre poli-Gegen⸗ & 
Profeſf N Wi ſchma 1 in Wandlencht nalen 
rofeſſor. 0% ſchmack, als: Wandleuchter, Wandſchilder,! 
1881. gr. 8. Geh. 2 Mk. Weinkühler, Weinkannen, Aufſätze, Schreib: 
Vorräthig in Trewendt © } zeuge, Handleuchter, Tiſch⸗ u. Hängelampen, 
„ Granier's Buchhandlung | — Tanmdelaber —, ſowie ein hervor⸗ 
in Breslau, Albrechtsſtr. 37. |UI@E äragendes Sortiment altdeutſcher Bier⸗ 
FJC Krüge, Humpen und Seidel, ferner: 
. Sen Ofen⸗ u. Caminborfeger, nur neue Muſter, vernickelt und ber- & 
goldet nebſt paſſenden Feuergeräthſtändern, Gerälhen u. Kohlen⸗ e 
kaſten, Kaffeemaſchinen mit Porzellan⸗Einſatz in Kupfer, Meſſing 
und Nickel, Theemaſchinen und ruſſ. Samowars, beſte engl. Bri⸗ 
tannia⸗Thee⸗ und Kaffee⸗Kannen nebſt hochfeinen Holz⸗Servir⸗ & 
brettern in Eiche, Nußbaum u. Ebenholz mit Silbergriffen, feinſte J 
Tafelſchippen mit Feger, ſchwediſche kleinſte Dreheabarets mit! 
Cabaretgabeln und Glaslöffeln, einfache und hochelegante & 
„Sausapotheken“, Gewürz⸗Etagèren u. Schränke, geſchnitzte und SI 
broncirte Blumentiſche, Vogelbauer mit Glaswänden, Skatſchränke, & 
Schlüſſelſchränkchen⸗ und Körbe, Damen⸗Caſſetten mit Sammet @9 
futter, Bieraufſätze und Liqueur⸗Körbe, letztere elegant & 10 Mk. % 
Das Magazin unterhält ein bedeutendes Lager echt Solinger ag 
5 Stahlwaaren, Fabrikat J. A. Henckels, Zwillingszeichen, als: Tiſch⸗ &W 
und Deſſertmeſſer und Gabeln, Tranchir⸗Beſtecke, Taſchenmeſſer SE 
Scheren in Etuis, Patent⸗Korkzieher, Nußknacker ꝛc. und empfiehlt 83 
nachdrücklichſt die mit Recht beliebten „Obſtmeſſer mit vergoldeten 2 
Klingen“, jetzt & 7 Mark per Dutzend. 17415] 38 
BOT SGSN WMS 


r IIe 


1611 


Verlag von 8. F. Voigt in Weimar. g 


Kaffee 
in naturhiſtoriſcher, diäte⸗ 9 
tiſcher und medieiniſcher 0 


30 Mark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — Für 
Neiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Woll⸗ 


M. an. Große Auswahl von en ae len in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 1 


muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche 
A don 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges 


aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine 2 inſicht, 0 
ſeine Beſtandtheile, Anwendung, 
Wirkung und Geſchichte. Po: IM 
puläre Darſtellung, auch für 
Damen, als wichtiger Behelf | 
für eine jede Haushaltung. 
Herausgegeben 


nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und 
reellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen 
ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der 


[7433] bon 
Dr. S. A. Schwarzkopf, 


etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wo 


n. 
2 Extra⸗Beſtellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. za 


Ring 35. M. Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. | 


Misikalien-Leih-Tnstittt 
Ane N 
Abonnements können täglich beginnen. 


Proſpecte gratis. Cataloge leihwetſe. 
Theodor Lichtenberg. 


5 . Schweidnitz, im November 1881. 
P. 0 5 1 
Ich beehre mich aus Anlaß des Ablebens meines Mannes, des 


Fabrik- und Brauereibeſtzer E. Januscheck, 


Priebatsch’s Buchhälg. 
Ring 58, Breslau. 


Haupt-Lager von 


Jugendſchriften, 


Maſehinenfabrik und Brauerei in Croiſchwitz 
| als auch die 
Brauerei in Warmbrunn 


in unveränderter Firma fortgeführt 


Bildungsſchriften, 
Classikern. 
Geschenk-Literatur 


Kataloge gratis. 


D 


f 
4 
e A BE 90 


ütige Erhaltung des dem Verſtorbenen in fo reichem Maße gefchenkten E 


Verkrauens. 71 
g Mit Hochachtung ergebenſt 8 
Auguste Januscheck 


.. ERTEILEN 


® — : 

| Dankſagung 8 — ortraits, 1 

, Hurd die bon laude Cu Degen welche zu Meißmachtögefibenten, telimm find, Bitten Wi 
Braun, Zwingerſtr. 4, iſt mein 14jähr. möglichſt bald in Auftrag zu geben. 


55 Sohn feit vorigem Jahre v. f. 1 Friedr. Haller & Söhne a | 


© | framof mit Erbrechen vollitänd. befreit 2921 
ww. ueberſcheer, Breslau, Adolfſtr. 11. Photogr.⸗artiſt. Atelier, Freiburgerſtr. 42. a! 


4 


ars 


- 


U 


Die Verlobung meiner Alteiten 
a Kavera mit Herrn Emil 
Kohn aus Lodz beehre ich mich hier⸗ 
durch anzuzeigen. Wilhelminenhütte. 

[872] Wwe. Hamburger. 


Nachdem uns im August 1880 erst der Handelsrichter, Herr 
Kaufmann Oskar Philippi, durch den Tod entrissen worden, 
haben wir schon wieder die schmerzliche Pflicht, den Verlust 
eines Mitgliedes der Kammern für Handelssachen beim hiesigen 
Landgericht in der Person des Kaufmanns [7476] 


Herrn Theodor Molinari 


zu betrauern. Die treueste Pflichterfüllung in diesem Ehren- 
amte und die schätzenswerthesten persönlichen Eigenschaften 
sichern ihm über das Grab hinaus bei uns ein ehrenvolles Andenken. 


Breslau, am 19. November 1881. 


Der Präsident, die Directoren und die Räthe 
des Königlichen Landgerichts. 


ga nee 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf! 
der Handlung 


J. Glücksmann & Co., 


ſeit 28 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publieirtem 
Preis⸗Courant bis zum 24. December e. een 


nur Ohlauerſtraße 71 
fortgeſetzt. 
Seidene und wollene Kleiderſtoffe, 
Damen⸗Mäntel, 
Jacken, umſchlagetücher, 
Teppiche, Tiſchdecken, 
weiße Leinwand, Jüchen⸗ Leinwand, 
Leib, Bett: und Tiſchwäſche, Shirtings, 
Chiffons, Flanelle, Warpſe, Parchente, 


und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. [7125] 


J. Glücksmann & Co., 
21 Ohlauerſtraße SE, SE 


Bazar Fortuna. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Kavera Hamburger, 
Emil Kohn. 
Wilhelminenhütte. Lodz. 
Max Beyer, [5213] 
königl. Amtsrichter, 
Helene Beyer, geb. Schefler. 

5 Neuvermählte. 
Schildberg. Breslau. 
Heute wurde uns ein Sohn geboren. 
Kentſchkau, 18. November 1881. 

Dr. S. Friedländer, [885] 
Regina Friedländer, geb. Saloſchin.“ 


Heut verschied plötzlich unser langjähriger Vereinsschatzmeister 


Herr Theodor Molinari. 


Er hat nicht nur stets mit Treue und Eifer seines nicht 
mühelosen Amtes gewartet, sondern auch, wo er irgend konnte, 
unsere Sache, für die er allezeit ein warmes Interesse empfand, 
zu fördern sieh bemüht. Sein Andenken wird uns un- 
vergesslich sein. N [894] 


Breslau, 18. November 1881. 


Der Vorstand des Vereins 
für das Museum schlesischer Alterthümer. 


tote, 152201 
Frau Daura Herzog, 
5 geb. Ernſt. ; 


um ſtilles Beileid bittet der 
trauernde Gatte 5 
9 Conrad Herzog. 
Breslau, den 18. Nov. 1881. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 21. November, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſtatt. 1 


Nachruf. 
Am 16. d. M. ſtarb zu Mys 

lowitz nach längerem Leiden unſer 
langjähriger, treuer Freund 


Georg nike 
Ni ter von 20 Jahren. N 
5 wenn bee a aa 5 
: t ihm bei uns ein dauern⸗ 
5 N tale Andenken. SE 
Friede ſeiner Aſche! S 


Breslau, den 19. Nov. 1881. Berlin. 


Steiner. Königsfeld. Noth. 5 Verbunden: Prem.⸗Lieuten. im Herrn Theodor Molinari 

—Sächſ. 1. Ulanen⸗Regt. Nr. 17 Herr] findet Montag, den 21. d. M., Vor- 

Theodor Frhr. v. Rochow mit Fräul. | mittags 9 Uhr, vom Trauerhanse d T8 
Ida von Anderten in Hildesheim.] Albrechtsstrasse Nr. 56, nach dem f 2 


Hauptm. u. Comp.⸗Chef am Cadetter-| St. Adalbert-Kirchhof statt. [5272] | & > 


— EEE TEE ͤ³uů . HER SETS TE —— 
Ulanen⸗Regt. (Kaiſer Alexander II.] hauſe Plön Herr Victor von Groufa 
von Rußland) Nr. 3 Hrn. v. Tresckow] mit Frl. Clara p. Ludwig in net 
in Schmarfendorff. Fräul. Eleonore] Geſtorben: Fräul. Luiſe Wilhel⸗ 
Dittrich in Stettin mit dem Paſtor] mine Auguſte v. Schierſtedt in Görlitz. 
prim. Herrn Hellmuth Wiesner in Paſtor em. Herr Theodor Schmidt in 
Swinemünde. agel; Marie Alt⸗Wolkramshauſen. Paſtor em. Herr 
mannſperger in Kaſſel mit dem Ober⸗ Julius Gubalke in Brieg. 

lehrer am Sophien⸗Gymnaſium Hrn. —ñĩß,B»⁰küĩx?eè 
Profeſſor Dr. Wilhelm Hoffmann in Die Beerdigung des Kaufmanns 


g Familien⸗Nachrichten 
Verlobt: Fräul. Laura v. Tresckow 
mit dem Prem.⸗Lt. im 1. Brandenb. 


Prakkliſche 
Weihnachts⸗Geſchenke. 


| Pelzbezug⸗Stoffe 
in den bewährteſten Fabrikaten in Sammet, Plüſch, Seide, 
N Halbſeide, Matelaſſe, Damaſt, Wolle. 


RN 


(usverkauf.| 


Dank, herzlichen Dank allen Ver⸗ 5 
wandten, Freunden, Bekannten und! 
beſonders auch den hochgeehrten bor: | W 
geſetzten Behörden, die zu meinem] 
50jährigen Dienſtjubiläum mit ihren 


— 


—.—— 
—̃ — 


Sämmtliche einzelne Roben zu 8, 9, 10, 11 und 12 Meter in den 
beſten und modernſten Kleiderſtoffen habe ich aus meinem großen Lager 
ausrangirt und verkaufe dieſelben, um damit vollſtändig zu räumen, zu 
auffallend billigen Preiſen. f 


1 großen Poſten Mohairs, das Vorzüglichſte für Frühjahrskleider, in den beſten Qua- 5 
litäten, das Meter 40 u. 50 Pf. m: 
1 großen Poſten Diagonal, dauerhaftes Gewebe in den ſchönſten Farben, das Meter 55 Pf. WE 
1 großen Poſten ¼ breite Serge, dauerhaftes Gewebe in den ſchönſten Farben, das 
Meter 120 Pf. a ee 
1 großen Poften °/, breite bunte Cachemires, Prima⸗Qualität in den fehönften Farben, MM 
das Meter 135 u. 150 Pf. . 


gütigen Glückwünſchen mich beehrt 
und mir eine große Freude 4 5 \ 
19) 


aben. 
Groß⸗Strehlitz, den 17. Nov. 1881. a 


Seiffert, 


Juſtizrath. 


Aus Anlaß unſerer goldenen Hoch⸗ & 
zeitsfeier find uns von nah und fern Wi 
jo viel Glückwünſche und Aufmerk⸗ 
ſamkeiten zugegangen, daß wir außer 
Stande find, Jedem beſonders zu 
danken. Wir ſtatten deshalb auf 
dieſem Wege unſeren verbindlichſten & 
Dank ab. [7442] 5 

Leobſchütz. 

H. Sußmann u. Fraun, 


geb. Bruck. ü 
G. III. G. 2. 


Trotzdem, daß nicht der Antwort 
Würdige ſich obiger Chiffren einſt an. 
genommen haben, wähle ich dieſe zu 
der Mittheilung, daß der Brief vom F 
20. April ſehr ſpät an mich gelangte 
und daß die, ungeachtet mehrfacher 
Bitten, nicht abgeholte Antwort hier⸗ 
auf ſich bei mir befindet. Zu directem 55 
Schreiben halte ich mich nicht für be⸗ BE 
rechtigt. Was thun? Gütige Ant⸗ 
wort unter den Anfangsbuchſtaben 
Ihres Namens hauptpoſtl. Breslau erb. 


Fabrik u. Lager v. feinen Holzw. zur 5 
Holz- u. Spritzmalerei. 
Tiſche u. Tiſchplatten in gr. Auswahl, 5 
en A Artikel 5 en \ 


Aufzeichnungen billigit.[7293] | B 
Poliren der gemalten Gegenſtände in 


Wilhelm Adams N 4 E e eee 7 5 D! DD 1 u 4 


Dr. Weissenberg, 


Zr 0 Frauenarzt, 
Gartenstrasse 46 c, I. Etage. 


Schwarze Lyoner Seidenſtoffe 


1 großen Poſten Croisé foulé in reiner Wolle, das Vorzüglichſte im Tragen für beſſere 5 
Toiletten, das Meter 70, 90 u. 120 Pf. 8 f 5 
1 großen Poſten Cheviots und Plaids, die praktiſchſten Stoffe für Haus⸗ u. Straßen⸗ 
Kleider in den ſchönſten und beliebteſten Farbenſtellungen, das Meter 60, 70, 80, 
90, 100 u. 120 Pf. =: 
großen Poſten ſchwarze reinwollene Cachemires mit kaum merkbaren Fehlern zu WE 
auffallend billigen Preiſen. [7435] 
großen Poſten ſchwarze Seidenſtoffe, beſte Fabrikate, für deren Haltbarkeit ich jede 
Garantie übernehne, 25 pCt. unter dem Fabrikpreiſe. 

Außerdem empfehle ich ſämmtliche Neuheiten in Kleiderſtoffen ſowie Umſchlage⸗ 
tüchern, Neiſedecken und Neiſeplaids, Unterröcken, Damen⸗ und Herren⸗Halstüchern, 
Cattun⸗ und wollenen Kopftüchern, Tuche und Bukskins zu Anzügen, Lamas und 
Flanelle, Cachenets⸗ und Hoſenzeugen, Camillas, Wolldicks und Lederwarbs, Möhel⸗ 
ſtoffen, Gardinen, Tiſchdecken und Teppichen in größter Auswahl zu den niedrigſten Preiſen. 

Die reellſte Bedienung im voraus zuſichernd, bitte ich von dieſer Offerten den aus- 


gedehnteſten Gebrauch machen zu wollen. 
Moritz Wohl 


Mode und Seidenwaaren Handlung, 
Ring 29, zur goldenen Krone. . 


aus unbeſchwerter, feinſter Seide: 


Satin Ducheſſe, Faille ꝛc., Meter von 2 Mk. 50 Pf. an. 


Conleurte Lyoner Seidenſtoffe, 


— 


506 Centimeter breit, WB von vorzüglichſter | 


Qualität, in den Farben nicht mehr vollſtändig ſortirt, 


— 


14 Meter, würde alſo nur 35 Mark koſten. 


„Gachemire Electorale“, 


der beſte und haltbarſte ſchwarze reinwollene Cachemir, 


der exiſtirt — ausſchließliches Eigenthum 1 0 Firma — 


Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Meter 2 Mark 50 Pf. — Eine Robe, reichliches Maß, 


Modewaaren-, Seiden und Sammet⸗Handlung, 
Nr. 28, Schweidnitzer-Strasse Nr. 28, 


schrägüber dem Stadt- Theater. 


‚sehr. Schlesinger, 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Gonfection. 


tree 


120 Ctm. breit, Meter 2 M. 25 Pf. bis 6 Mk. 
Rene gute Kleiderſtoffe, | 
im Prei ückgeſtellt, BE 
F 


— 


— | Sprechst.9—1 1 Vm., 374 Hm. 
Is Für Hautkranle ıc, 


Sprechſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ 


Geſundheitshemden, g 


= * 17 8 88 # 

jeder perſönlichen Anforderung und Gewohnheit entſprechend, lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 2 Bf S 74 a 
MER” Dberhemden mit glattleinem Einfab, BE #| Tin. i 1 ü | | U | 
gatanfirt: nee Sit, gute Arbeit iger Preis. Dr. Karl Weisz 1 i 9 1 


; Flanell « Hemden, Unterhoſen und Socken billigſt bei 
Heinrich Adam, in der Paſſage, 


Ar. 9 Kön 9, Vs vis i Men. 8 a 
eee, nakur berkohtuitgen 
ee ee e — Sprache? Offerten sub L. P. 28 in 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dhlauerſtraße 83, erſte Etage 


(Vis-à-vis dem blauen Hirſch). 426 


den Briefk. der Bresl. Ztg. [5273] 


er ð ͤ . EEL TIER 

N U K. f ‚änd 5 1 1 = 7 2 8 2 2 . 2 7 

Kane nn 
atent- t6.KESSELER, Civiling. w.'Patentanwalt,j Patent- Et tenngra= | @e ür di erbſt⸗ : 2 

“Prozessen. Berlin W., N 65 ds Era, Anmeldungen | phie? Gef. Off, nebſt Preisangabe | BE . 


— b ! — gęerlbittet Mecke IV., Natibor. [73951] 
nfertigung von Gelegenheits⸗ 
A Gedichten, Polterabendſcherzen, 
Feſtliedern vermittelt A. Gosahorsky’s 
Buchhandlung, Breslau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3. [5736] 


Vorjährige Winter⸗Mäntel und Paletots 
die Hälfte des Normalpreiſes verkauft. 


ea ET EEE TEN TEE TTEEETEE TEE EEE FETTE 
N Ketten, di Beitel- E 
| Haararheiten 15 in ben fed angefeet 8 werden für 


werden, aach Puppenköpfe mit Haarfriſur⸗ 


pf. Frau Jana Guhl, Weidenſtr. 8, 1. Et. 


"Stadi-Theater. 


Sonntag. Nachmittag Vorſtellung zu 
halben Preiſen: Preeioſa. 
Abendvorſtellung: „Joſeph in Egyp⸗ 
ten.“ Große Leonoren⸗Ouver⸗ 
ture Nr. 3 von L. van Beethoven. 
Fidelio (II. Act). 
Montag. „Aida.“ 
A 
8 


BADEN Bram en Br a 2 Nee 
obe- Theater 5 
Sonntag, den 20. Nopbr., Abends 7½¼ 
Puh g 1. M.: „Unſere Frauen“. 
Lebensbild in 5 Acten von G. v. 
Moſer und Franz v. Schönthan. 
Nachmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen: „Die Erzählungen der 
Königin von Navarra.“ 
Montag. Z. 2. M.: „Unſere Frauen.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 20. Nopbr., Abends 7¼ 
Uhr: „ 
in 3 Acten von A. L Arronge. 
Nachmittag 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
PBreifen: „Die Glocken von Cor⸗ 
neville.“ 7452 
Dinstag, den 22. Novbr. „Der? 


Salsom-Hmheater. [5266] 


Sonntag. „Die Bettlerin“, oder: 


„Die Blinde von Leipzig.“ Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Meißner. 


Kliesch’sche Musikstiftung. |} 


In der St. Elisabet-Kirche, 
Sonntag, 20. d. M., Abends 5 Uhr: 


3 Koailserpaneramn. 
Konſtantinopel, Athen. 


II. Panor.: Wien, Prag, Salzburg. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 7376] 
Doppel⸗Concert 
der Herzogl. de Castri’chen 
National-Capelle, 

5 Dirigent Herr 
Beznak Sandor, 
un 
va ele Ke en 
Capellmeiſter 


Herr Herzog. 


Auftreten der 


Wiener Nachtigallen 


Geschw. Reichmann. 


Entree 50 Pf. Anfang 5 Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [5256] 


Concert 


der TWautmammn'ſchen Capelle. Herrn 


Gewähltes Programm Be 
mit Soloſtücken. 
r 0 


Entree 30 P 


nee 


Auftreten der amerikanischen 
Sängerinnen Sisters Rich- 
momdu. Miss Ida Morris. 
Auftr. des jüdisch-polnischen 
. a Geschw. 
J ux-Trio Avramovitsch. 
Auftr. der berühmten Luft- 
königin Miss Wanda; 
der Gesellschaft Conradi 
in ihren gymnastisch-plastischen 


Marmor-Tableaux; 
der Stehtrapez - Künstler Mr, 
Vetter und Miss Estrella. 
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Morgen, Montag: Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr. [7449] 


Kinder 10 Pf. 


85 | 
: Zeil-Garten. | 
* 
Concert. Capellmeiſter Herr 
Theubert. — Erſtes Gaſtſpiel R 
des berühmten ee 8 
Alves dla Silva, Abſchieds⸗ 
Auftreten des Tenoriſten Herrn 
[Guſtav Walter. Auftreten der 
großartigſten Künſedsr der Jetzt⸗ 
zeit, Familie Lemtom, des 
brillanten Gymnaſtiker⸗ Paares 
Rigoli, Specialität erſten 
Ranges, d. Coſtüm⸗Sängerinnen 
Fräulein Joſephine Schön und 
Fräul. Irma Nagy, der Komiker 
erren Adolf Weber und Os⸗ 
ar Carlo, der Soubrette Fräul. Mi 
Juliette Lang, des berühmten 
Athleten Herrn hi 
Georg Jagendorfer. 9 
Entree 60 Pf. I 
Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr.! 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


Schiess werder. 
Heute Sonntag, den 20. Novbr.: 


Großes Conecer 
von der Capelle 
des Schl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
unter Leitung des K. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. [7455 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 


een 
i LEINE 


Mein Ledpold.“ Volksstück 


ann 
im Monde.“ Poſſe von Jacobſon. 


_Nozart's Reales 


[7437] 


die außergewöhnlich großen Vorräthe, beſtehend in Voncle⸗Paletots, Dollmauns, Umhänge in 
Krimmer, ſeidenem und wollenen Plüſch, Damaſſe in Seide und Sammt, ſowie alle ſonſtigen 
Noveautés, um möglichſt ſchnell damit zu räumen, 


billigen Preiſen 


verkauft. 


zu äußerſt 


0 
5 


ie ©) 


Albrechtsſtraße 30, parterre, I., II., u. III. Etage, 
Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Im Musiksaale der Universität. 


Montag, den 21. Nov., 
Freitag, den 25. Nov.: 


at der Prennds, 


Sommtag, den 20. er., Nachmittag 5-7 Uhr: 


Gesellsc 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 22. Nobbr., Abends 


8 } 

Weihnachtswünh 
der Knaben und Mi 
von 3—14 Jahren zu 
füllen, iſt allenEltern leich | 
welche an der Hand unſere 
illuſtrirten Weihnachts 
Catalogs ihre Wahl treffen 
Derſelbe enthält eine reich 
Auswahl billiger und dape 
ae Spiele und 8 

ſchäftigungsmittel Unten, 


. 
N 


haltenden und belehrend 
Inhalts. Zuſendung gra 
und franco durch Dr, Richter's Cenlraß 
Verlag in Leipzig. 


| Unſer f 
Weihnachts 
Ausverkauf 


hat begonnen, 


und empfehlen wir u. A.: 
Woll. Kinderſtrpfe. v. 25 Pf. an 
do. Damenſtrpf. 1 
Socken i 


u=2 


» hawls. ... „ " 
Pulswärmer „ 20 „, 


Hauben... . „ 2,00 M. au 
Weſten . . „ „ 


Vereinen [74651 
Extra ⸗Nabatt. 
Strumpf Fabrik 
Gebrüder Loewy, 
Chemnitz u. Breslau, 


a 


4½ Uhr. |” 


m | 4) Präl. u. Fuge 


N Omnibus⸗Verbindung von 2 Uhr ab. 


die Gattung Cryptohypnus Esch. 
und 2 für Schlesien neue Käfer- 


Dichtungen 
von Kobell). { 
2) Der Mangel sittlicher Ge-“ 
danken in moderner Kunst, 
Poesie und Kritik. 


70 den 26. November: 


Spiree mit Tanz, 


6 Hotel de Silesie. 
Anfang 8 Uhr. [5268] 


Billets zu einem Vortrag für 
numerirte Sitze 2 Mk., zu zwei 
3 Mk., unnumerirte Plätze 1 Mk. 
sind in der Musikalienhandlung ® 
von Theodor Lichtenberg zu haben. 
IB T 


Orchester verein. 


Dinstag, den 22. November, 
Abends präcise 7¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse: [7440] 


III. Abonnements-Concert | 


unter Mitwirkung des 
Xaver Scharwenka. |. 
I) Ouy. Abenceragen. Cherubini. 
(Z. I. M.) Zweites Clavierconcert. g 
Scharwenka. = 
3) Eine „Faust-Ouverture.“ Wagner. 


0100 Mendelssohn, 
(Liszt. 


Zurückgeſetzte Damen⸗ und Herren⸗Cravatten, wollene Cachenez, 
Pariſer Uhren 
und kleine Pariſer Galanteriewaaren 


[7424] 


Jas Hanns 


-moll, 
Polonaise, 
5) B-dur-Sinfonie. Schumann. — a 2 
Numerirte Billets à 3 Mk. und 8 h e { ö 
nicht numerirte à 2 Mk. sind in der Musikalien- Leih — Institut 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und Leih 1 titut für di 
Kunsthandlung von Julius Hainauer ein- Institut. ür die 
und an der Abendkasse zu haben.“ RER allerneuesten Erscheinungen 
J Deutsche, französische Fe 
Generalprobe 8 und englische deutschen, 


französischen 

l und englischen 

Lese- Zirkel. Literatur. 
Abonnements in allen vier Instituten zu den billigsten Bedingungen, 


für Hiesige und Auswärtige gleich, können von jedem Tage ab E 
beginnen. Prospecte gratis. Kataloge leihweise. 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof musikalien- u. Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


des Orchestervereins) Lein- Bibliothek. 


Dinstag, d. 22. Nov., Vorm. 9 Uhr. 

Billets à [ Mk. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlung des Herrn 
Hainauer und am Eingange des 
Concerthaussaales zu haben. Zur 
Unterstützung für kranke Musiker. 


Schmidt's 


Affen. u. Hunde 
Theater 

an der Univer⸗ 

— ſitätsbrücke. 

Sonntag, 

20. November: 


2 große Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Nachmittags 4 Uhr, 
der zweiten Abends 7¼ Uhr. 10 
Billets für Logen und Sperrſitze ind, 
vorher im Theater v. 11—2 U. zu haben. 
Das Theater iſt gut geheizt. N 
Montag, den 21. Nopbr., 
Abends 7 Uhr: Vorſtellung. 


Seiſſert's 


Etabliſſement [5237] 


Roſenthal. 


Morgen Montag: 


ölüigel-Unterhaltung. 


Eisbeine mit Sauerkohl.) 


n 


Soeben erſchien im Verlage von 


Karl von Holtei: 


2. Auflage. Preis 1 Mark. 
— Zu beziehen durch alle Buchhandlunge 


Entomologische Section. 
Montag, den 21. November, 

Abends 7 Uhr: [7436] 

Herr Rector K. Letzner: Ueber 


Arten. 


Verem A. R I 


PH! Plüſch! 

in allen Sorten u. Farben ſpottbillig 

nur Althüßerſtraße 11, 1. Etage, 
gegenüber der Magdalenen⸗Kirche. 


UN 


\ UND KARTEN AUF 400 TAFELN U, IM TEXTE 


In Breslau 
zu bezie 


Bahr > | s Ubr (alte Börfe), Vortrag ves sm. Im Ring 17, Becherſeite. 
ee als et 1 8 e dere 1 1. Ginge e 

c 1 Ari en ngen der rme. 1 RE 5 7 

Otto von Leixner. ü %ð⅛ W ¹˙mum--··r ß b men eee 
1) Ueber Entwieklung der neuern = v = 1 Ki G et pa⸗ ab a i 
e e Gesellschaft Eintracht, | Sanaa deren. en en 


[Simſon: Der 


Als Neuheit empfohlen: = — a Vece 
Plastische Köbner & Kuntz 
Meisterwerke «rn, Pee, un 
7128 [5215] 2 eparatu . — 
ei a. Harn | „ 17. und letze [7132] 
ur bildende Künste Cölner Dombay⸗ 
zu Breslau. Geld⸗Lotterie. 


Breslauer Bitter 


Herr Ingenieur Nippert: „Theorie 
und Praxis.“ Ausgabe der Wahl⸗ 
zettel zur Repräſentantenwahl. [889] 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag, 7½ Uhr, Frau Anna 
rauen Antheil an 
den gewerblichen Leiſtungen der Schle⸗ 
ſiſchen Gewerbe- ꝛc. Ausſtellug. 


Clavier⸗Lehrerin. 


In den Vormittagsſtunden wünſcht 

eine Clavierlehrerin nach Kullak ſcher 
Methode noch einige Stunden 
Unterricht zu ertheilen. Offerten 
bitte an die Artiſtiſche Anſtalt, 
Trebnitzerſtr. 6, II. Et., zu ſenden. 


zT = 5 bis 50% 
Dampfmaschinen 4% 


nach mode 


stationär 
transporlabd 


Locomobil 


und 
Röhrenkessel| 


Einrichtung 

von Mahl- un 

en Schneidemühlen 

Brennereien, 
Brauereien u 
anderen gewerb 
I] Ziehen Efablisse 
ments, oferire 


je 2} 
[02] 
— 


(Zieh. 12., 13. u. 14. Jan. 1882) 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 

0 Rleinſter Gewinn 60 ME 
Driginal⸗Looſe a 3 M. 50 Pf. 

N verkauft und verſendet 
nur noch kurze Zeit 


J. Juliusbur er, i 


Breslau, Freiburger 


in Original- Photographien 
herausgegeben von 
Hermann Krone. 
(Cabinetformat, à Blatt 0,90.) 
Zu haben in allen Buch- u. Kunst- 
handlungen. 
Auslieferungslager für Breslau: 
J. G. Berger’s Sohn, 
Breslau, Hintermarkt 5. 


Looſe a 2 Mark 
N ſind noch zu haben bei [7355 
S. G. Schwartz, 
iR Ohlauerſtraße Nr. 21, 
und in den Commanditen. 


© EE N) 113 
5 382 „Die Ziehung der _ 
En Silber⸗Lotterie 
ERE 8 zum Beſten des hieſigen 
332 Zoologischen Gartens 
ua 55 ſindet beſtimmt den 
H = [+1 
5 8 30. November 1881 
= SE öffentlich vor den von den Ber 
8 5 hörden beorderten Zeugen ſtatt. 
S8 ss iR 

2 

58 


haben in allen 


ſeit uralter Zeit als geſund u. wohl⸗ N 5 


Lotterie 


Alle ſtaatlich genehmigten Kirchenba 


Gut anerkannt, „empfiehlt : 
i Gutimanm's Fabrit, 
S Roßmarkt 78. 


) ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 


und Wohlthätigkeits⸗Lotterien⸗Loo 
zu 1 und 2 M. Kölner Dombauloo! 
3 M. — Ausgeſpielt werden Hauß 


gewinne von 
50000, 40000, 30000 


75000, 

20000, 6 15000, 10100 00% 
20 „5000 ete. eic. 
Zur nächst. Ziehung 

Höchſtens noch 

8 Tage zu haben. 
Looſe a 2 Mk. od. Antheile z 
auf 1000 Stück 5 Mark 
Wiederverkäufer Rabatt. WE 
2 fi een franco 13 Pf. A 


Verſende nur Looſe oder 


Schluß Ausverkauf elenant Antheile gegen baar durch Anweiſung 
Schluß⸗Aus verkauf eleganter oder Briefmarken. [893] 


Gardinen, Teppiche Betz x 


Läufer, Cachemir u. Buckskin weg. Fabr. » 7 
Aufgabe Elimichebthde 41, I. Ct Haupiagentur Zweibrückel: 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 
5 Ländern. Aus- 
1 kunft über jede 
r ft ; Patent-Angelegen- 
— heit, sowie Ver- 
Pa enf tretung bei Patent-Strei- 
an ce tigkeiten. — Prospecte 
gratis. 
Alfred Lorentz 
Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 


ö 
{ 


FE ynsitattungen IR 
bis eee ene 


— 2 


hehufs Derari 177 9 7 a 0 erer Derkanfslocnliti ten 
wollen wir unſere Lagerbeſtände 


Heinrich 
Grünbaum, 
Schpeidnitzerſtraße 65 
parterre und 1. Et tage. 


Saifon 1881. 


* engen 
FE Kinderkleidchen. 
Oberhemden⸗ 
Fabrikation 


nach den neueſten Modellen. 
CTricotagen, Cravaktes, 
gerren- und Damen⸗ 

Cachenez, Aragen, Sn 
Manſchetten, Anöpfe, 
zu billigſten Preiſen. 7 


S. Graetzer, 


a C. G. Fabian, 5 15 

. Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗ BSR 
Handlung, at 

Junkernsirasse, Mi 
vis-à- vis = 

| „Goldene Gans“, 

früher Ring 23. 


Zum Beſticken! 


m} ee e een e 
Handtücher, K See a auf⸗ 
Aezeichnete Sattel und Streifen, 
cen in allen Größen le 


MA Em OS. 


| Nusverkauf 
von bunten Stickereien, 
ni angefangen und fertig, 

5 und e tzten 
4 zwaaren, 

3 98 5 en, ſpottbillig. 


. Kalischer, 
Reuſcheſtr. 58 59 (Eckladeih, 
früher 1 19, J. 
En detail. 


je 
vo 


fallen Helden 
5 reichhaltigſt 
ausgeſtattetes Lager: 
angefangener 
. und [658] 
| fertiger Stickereien 


N auf Canevas 
und allen modernen Stoffen, 


garnirter 
Gegenſtände, 
ſowie 
Galanterie⸗, WIE 
Leder⸗, Holz⸗ und 0 


Korh⸗Waaren 
N mit Stickerei 1 
ö oder Einrichtung für dieſelbe f 


a zu 

| billigſten Preiſen. 5 
Tapiſſerie⸗Mannfactur 
5 Richard Klose & Co., @| 
1 Fi „ Nafömarktfeite 41 


Trieotagen, 


vollene Herren⸗, Damen und Knder⸗ g 
Seller Jagd- ⸗Weſten, Gamaſchen u. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 

Anferröce und Leibbinden in jeder 
Aualität u. Größe, engliſche und Ber⸗ 
Aer Strickwolle empfiehlt [5443] 


NicolausHartzig zn Die eee Mereine un 


Nicokaiſtraße Nr. 9. 
achemirs N Kachemire 


fpo 
“ur Altbüßerſraße 115 
gegenüber der Talea. Kirche. 


5 Morgenkleider in Wollſtoffen für 6, 7, 8, 9 Mark, 
Für die Weihnachtszeit habe ich, um den Conſum zu vergrößern, 


Aus wahlſendungen nach Auswärts werden bei Aufgabe 


mpfehle ich 500 Stück diverſe 
ef 105 echtes J perl gute W̃ 


Damen- Mäntel neueſter Facons 
zu fabelhaft billigen Preiſen 
— aus verkaufen. 


Peris & Schi 


Damen⸗Mänlel⸗ Sabrik, 
Ning 31, 1. Etage. 


„ I. Sackur, SH 
Schweidnitzerstr. 3 u. 4, J. Klage, 


Special-Geschäft 


Teppiche, Möbelstoffe, Tischdecken, 
Reisedecken, 
Angorafelle, Wachstuch, Linoleum, 
Cocos- und Manilla-Matten ete. 


Alle Neuheiten sind reichhaltig am Lager vertreten. 
Als Gelegenheitsgeschenke vor und zu Weihnachten | 

werden besonders erwähnt: 884 

Kleine, eeht wenige Inc Bettteppiche (vor Kinderbetten, 


Nähtische etc.), per Stück? 


Wasehtischvor Ingem von i 257, 50 Mk. 
Elegante und haltbare Sopha-Bezüge, der &anze Bezug 


12—15 Mk., in Halbseide von 18,50 Mk. an. 


Elegante Tischdecken mit Seide oder Gold von 9 Mk. 


resp. 12 Mk. an. 


Thimwvorleger von Cocos und Rohr von 50 Pf. an. 
retonne- Gardinen, sowie Reste aller Gattungen billigst. 


Aufmerksame Beachtung 1 
verdienen folgende Pr eisermässigungen für 


Tournay-, Brüssel- und 


Plüsch- Teppiche, 


nach der Grösse: von 180 Mk. auf 120 Mk., von 125 Mk. auf 75 Mk., 
n 90 Mk. auf 55 Mk, von 60 175 Be 30 Mk., von 35 Mk. auf 20 Mk. 


2 


u. 
Grosse Auswahl in ien und besseren 


Stubenbelagsstoffen. 


Meine Preise sind billig und fest bei streng reeller Be- 


dienung. Ich darf daher den Einkauf bei mir angelegentlichst empfehlen. 


J. L. Sackum, 


3 3 und 4, erste 8 zn = 


Für Den Weihnachtsbedarf 


empfehle der geehrten Damenwelt mein reichhaltiges Lager von 


Costumes 


für 15, 18, 20, 25, 30, aufwärts bis zu 100 Mark, 


7164 © 


dto. in Velour, Tuch, Cheviot, Flanell von 15 bis 30 Mk., 
Unterröcke nur in guter Qualität von 3 55 15 Mark, 
Damen und Kinder⸗Mäntel. 


meine bekannt billigen Preiſe noch bedeutender reducirt. 


L. Grünthal, 
Ring Nr. 28, Vecherſeite. 


von Referenzen mit größter Sorgfalt ausgeführt. WE 


Wohlthäti igkeits⸗ Anſtalten 


erliner, Schmiedebrücke 55. 


i Weihnachts ⸗Off 


deutendſten Fabriken bin ich in den Stand geſetzt, nach- 
ſtehende Artikel zu außergewöhnüich billigen Preiſen zu 
Jofferiren: 
Teppiche in Schotten, Holländer, Germania, Tapiſteri, Plüſch f 


u 3 


[7416] 


Feſte Preiſe. 1 55 Baarverkauf. 


Durch perſönliche vortheilhafte Einkäufe in den be⸗ 


[7401] ® 


TE IE 
(Velour), Brüſſel ꝛc., vom einfachſten bis eleganteften W DE 5 
Gene || Winter-Paletots 
Läufer in Jute, Wolle, Cocos und Manillahanf. für Mädchen von 1—16 Jahren 
Möbel⸗ und Portiéren⸗Stoffe in Plüſch, Rips, Manilla f] in ſehr geſchmackvoller Auswahl, 
und anderen Phantaſieſtoffen. 5 f 
Tiſchdecken in Manilla, Rips, Gobelin und Brocat. N 
Schlaf, Neife- und Pferdedecken in bedeutender Auswahl. 


Ledertuch, Lamberquins, Waſchtiſch⸗Vorhänge und Vor⸗ 
leger (Spectalität). 


Eine Partie zurückgeſetzter Teppiche 
Kiempfeple der ganz beſonderen Beachtung. 


Wachstuch⸗ und Rouleaux⸗ Sabri 


L. Freund Ir., 


Junkernſtraße Nr. 4. 


En et 55 N 


Redrganiſt rte Malerschule-Bustehudes. Hamburg. 
Geſims⸗, Ornamenten⸗, Blumen⸗ u. Ni e 1 u. Marmor⸗, Wand⸗ u. Decken⸗Malerei. 
eur u. Sache Perspektive Geſchäfts fü Zeich 

36 M. Pro W 2 Eintritt j 


Knaben dee | 


für jedes Alter aus guten Stoffen 
empfiehlt zu ſehr billigen, aber 
feſten Preiſen [6848] 


Heinrich 
Grünbaum, 


— Volle Penſion R 


eichnen u. |. w 
1 A 


atis d. d. Die, 
i 


Beginn des 


Wei 'pnadis-Ausverkaufs 


| Schweitnigerftrafe 6, 


des erſten 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Ciſenbahn. 


1 Ele 16 5 ic In are der Notare, ee Fe und 1 lh heute 
EN] fe, die lange Elle nicht gemäß der Beſtimmungen der betreffenden Privilegien von den bisher ein⸗ 
3 7434 5 1187000 Prioritäts⸗Actien und Obligationen 729 2% 99 05 1 w. Si federn gew. u. gekrauſt 
zuſammen 3 


m Special N f häfts 8 a und 1 Gage 
Möbel! Stoffe, Leinene 

| i ; 4 er, 

Teppiche, Gardinen, i Taſchentüch 15 . 


Tiſchdecken, Schlaf⸗ 


und Neiſedecken, 
Angora Felle c. Special⸗Artikel 
in meinem Geſchäft. 


n e 1 1 Ich empfehle 
edeuten 9 
| u weißleinene | 
herabgeſetzten Preiſen. Taſchentücher, 


E ; mit kaum 115 5 Fehlern, 
0 Au ae, „ St. 20, 25,30 „35 Pf. 3 


e eee | Benno Schenk, 


— Breslau, 
d „Neumarkt 9 1. Etage. 


genau kenne, bilden jeit M 
Jahren einen 169744] 


Anfertigung 
von 


Decorationen. 


Linoleum⸗ ü 
1 


Seegen. 
ſachen w. n. neueſt. Meth. gerein. 


bei 1 Be 
Nr. 2 


0 Mark verbrannt worden. 


= Kußlerſchuſzg 
Breslau, den 15. November 1881. 8911 


Die t 


Härtel in Leipzig. 


„ r ET 
> 5 Re ee i Bes 2 ; . 
Des Bohémiens et de leur musique en Hongrie. 
5 Nouvelle Edition. gr. 8. IV. 540 8. M. 12 n. Geb. M. 13,50 n. 
Tiszt's berühmtes Werk über die Zigeuner und ihre Musik in Ungarn 
erscheint soeben völlig umgearbeitet in neuer französischer Original- 
Ausgabe, ausgestattet wie die französische Ausgabe seiner Chopin-| 


ı ihrem Weine, auch 8. g. Schlos 
in Flaschen, mit schönen Kapseln ve hen, 
aber nicht mit eigenem Namenssiege, 
- verlackt, kauften! denn es war viel. 
leicht nur eigenes preisen 
thes Fabrikat. 8 
. Arme, ‚beklagenswerthe. 

a Kundschaft! 


Spiritus und 2 
sagen in jeder reellen Weinhandlung 
gebräuchlich ist, beigesetzt bat, um 
sie schmackliafter und preis. 
worther zumachen! (s. Danz. 
Atg. 21. Octbr. 81.) Welches Sr 


5 a biographie. LS [7448] Geständniss!! und welche | 
a Anton Fecher Teure für das ver. Ser 
1 LL € 2 8 e j SANS ji 

Pablicum!!! N 


wiener Bierhalle 


(Restaurant Peter Schwarz). 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, nahe dem Stadttheater, 
empfiehlt feine eleganten, im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Localitäten. 
Nur echte Anton eee und Michelober 
agerbiere. 


Feinſte Wiener und norddeutſche Küche. 


Reichhaltige Speiſekarte bis nach Schluß der Theater. 5 
Großer, beliebter Mittagtiſch, à Couvert 1 Mark 50 Pfennige, 
im Abonnement 1 Mark 25 Pfennige. 

Guter und billiger Frühſtückstiſch. 


Wierverkauf "BE 
inn Flaſchen und Gebinden. 
: Michelober (Böhmiſch) Bier von Anton Dreher .. . . 15 Flaschen 3 Mark. 


Klein⸗Schwechater Märzen⸗Bier von Anton Dreher. . 12 
A eee ee In Gebinden billiger 8 [7215] 


Krotoschiner Bier-Ausschank, 
SB Carlöftraße 27, Fechtſchule, SE 


empfiehlt den Ausſchank und Flaſchenverkauf eines vorzüglich guten Bieres. 
1.5240 D. Fabian. 


Es handelt 4 a 
D 5 sich nicht darum Wein zu trinken der (A 0 


D theuer kostet, dazu vielleicht auch schön 
> mundrecht gemacht ist, sondern zu wissen, © . 
5 ob man wirklich chemisch untersuchten 8 
primitiven reinen ungegypsten gesunden französischen Naturwein trinkt. 
Ich verkaufe nur diesen letzteren, 


billiger als den ersteren, 


und biete jede Garantie dadurch, dass meine sämmtlichen Origlnalflaschen von ½ und / Liter mit 
meinem eigenen Namenssiegel verlackt sind, alleiniges, ich wiederhole: alleiniges Verfahren, 
welches die Garantie zu einer amtlichen Untersuchung gewährt und die volle Verantwortlichkeit des Ver- 
käufers mit sich biingt! REN 5 j 
Seh Hude 1876 gegründete 20 eigene Centralgeschäftenebst Weinstubenu, über 250 Filialenin Deutschland — 
(Neue werden stets gern vergeben) 
— beweisen, dass mein Unternehmen einem langgefühlten Bedürfniss entsprochen hat und die Worte des Herrn 
Dr. Bischoff, vereidaten Chemikers der Königl. Gerichte und des Polizei-Präsidii zu Berlin, über weine Weine: 
Seas“ „solche primitiven reinen Traubensäfte Südfrankreichs(wiedielhrigen)sind inn 
u. ir in Deutschland bisher nicht gewöhnt. Es liegt auch wahrscheinlich des |} 
Danziger Versehen an der für den Chemiker zur Zeit noch mangelhaften 2 
Kenntniss reiner südfranzösischer Weine, die wie die Ihrigen keinerlei 
er Veredelung erfahren haben“, entbehren jeder weiteren Roclame. "RES 
Pretentiense Behauptungen, dass theuere oder aus solchen Gegenden, wo die Weinfabrikation 
blüht — direct hezogene, oder mundrecht gemachte 8. g. flaschenreife Weine allein rein und fein 
schmecken sind veraltet und thörlcht und müssen verschwluden, denn primitive, ungegypste, 
Naturweine wie die meinigen, schmecken rein und sind gesund. \ 


\ Hoflieferant, Oswald Nier. Ehrenkreuz. 


ass 1 5 
St. Martin pl, 1 1 


Marseille 
ept. Bouches 
du Rhone. 


Potsdam _ 
Naueuerstr. 9 4. 


f empfiehlt on Bros iin pha ebe „ 2 Membre de Académie Nationale zu Paris. N. 

Ban als Specialität: Sopha⸗Ue erzuge, % Besitzer eines eigenhändig unterzeichneten 8 

BE? 24 2 i i 

2: 2 7) Briefes des Fürsten Bismarck, RN gen si 

PPortiéren⸗Stoffe und Gardinen, 0 a RS 40 0 

5 feinſte Möbelplüſche in allen Farben, a ben ee 1 

. 1 Möbel Phantafie-Stoffe, Damaſte, Nipſe, Cre: 5 Setränk der 0° 2 ‚atelog ale 

5 onnes, Jute⸗Manilla, Tiſchdecken, Teppiche, Ledertuche, RN m ven 8 Ficmn ist, Jags ff 

0 woll. u. Cocosläufer. Wagenripſe und Wagenleinwand, gemachten, preiswer- Wb non e Flasche mit seinen 

N Plüſch und Wachsteppihe e e e ee ee eden e e e e mee 

Br en gros. Größte Auswahl und billigfte Preiſe. en detail. einen sensationellen Eifolg 0 Deu Atung 5 8 Mk. 1,60 Chateau dag Niedere, s. 9° OR N 21868 55 sind Nane ui 
Proben nach Auswärts france. [7428] i 4 eee ein de Fronds “. bse e quette, MetallkapskIn etc. können] 

ö : BEER 2 Sie ja selbst anbringen) und dam, 


4 mpg, 5 * 2,20 
Se „* => 


werden Sie die reelle einige Garantie 
haben, dass Sie Naturwein nicht aber ein, 
preiswert gemachten Wein, der gerade du 

Gegentheil von Naturwein ist, zu erhalten haben; da dur 
werden Sie auch Ihre Gesundheit selbst in Schutz nchmen 


deutsche Weintrinker s. g. grosse Weinken- 
ner durch schöne Ausreden, wie: „direkt bezo- 
gen „berühmte Firmen“ u. 8. w. und leere Worte, 


IMI. Raschkow, Schmiedebrücke 10. de e. 


wie: „reell, preiswerth“ u. 8. w. beeinflussen liessen, 


Es befinden ſich in Breslau außer meinem Filialen in Schleſien: 


12) Freiburgerſtraße 23, bei Herrn Max Krakau. 


azal 
Philadelphia 


nur 


Ohlauerſtraße 62, 


vis-a-Vvis dem Chriſtophoriplatz, 

. befindet. 5 

. Die Auswahl meines Waarenlagers habe dadurch w|} 
J bedeutend vergrößert und werde bemüht bleiben, allen E 
I Anforderungen darin zu entſprechen. N 


| Um Irrthum dee eder onen, , Fla 3 

a We 2 Verkaufsſtellen meiner Weine bei folgenden, meinem Breslauer 2) Königshütte bei Herr Adolph Wiener, Ringecke. 
. zu vermei en Geſchäft zugehörenden Filialen: 3) Liegnitz bei Herrn Oswald Schütze, Ring 1. 
1 ä 7 1) Matthiasſtraße 96, vis-A-vis der Oderkhorwache. 4) Neiſſe bei Herrn Adolf Sachs. Ring 7. 
I beige meinen verehrten Kunden ergebenſt an, daß ich 3) Crünfirabe 4, bei Besen Maut Weg. er , 
Be meine Filiale in der h E 5 ee 1 und n En A. Dierich. 9 e 5 Schl. 5 11 daneben, vormals Mittman. 

5 5) Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2b bei Herrn Rud. Kemmler. unzlau bei Herrn Louis Trenks. 
1 Schweidnitzerſtraße 343 9 9 Welden 8 e we e vormals W. Wagner. 10 ann 1955 11 5 Se ene Kupferſchmiedeſtr 10 
1 A „ h . 8 ebni er Herrn heodor ehlhaus. 
1 aufgegeben habe und ſich mein 8) Lehmdamm 46, bei Herrn Bruno Dziekan. 5 11) Shlau bei Herrn Paul Scholz (Inhaber Franz Führ). 0 
1 0 9) Max⸗Garten, Thiergartenſtraße, bei Herrn C. F. Weidmannn. 12) Wohlau bei Herrn L. Wolff. = 
s 1 19 Schiess 42 en gern Da 1 5 Grätzer. 19 a . we ab 1. Koſchwit [5 
1 a 5 illerſtraße 12, bei Herrn F. a amslau bei Herrn J. A. Kabus, und Paul Koſchwitz. i 
* | 9220 5 3 15) Warmbrunn bei Herrn Fritz Ning, Villa Juliana. 7423] 


5 Wir empfehlen zum herannahenden Weihnachtsfeſt unſer, mit 
allen Anforderungen der Neuzeit ausgerüſtetes Atelier zur An⸗ 
55 fertigung vorzüglich ſitzender Oberhemden 


im modernſten Genre. 


Unſere Hemden ſind von der Hand eines tüchtigen und be⸗ 


Die Pelzwaren Handlung 


Das ſo beliebte ; i währten Chemifiers zugeſchnitten und hoffen wir mit unſerem 15 
tr nenen Hemden⸗Syſtem alles bis jetzt Dageweſene zu über 8 on ae 6888“ 

3 init. Meißner Porzellan „Iii treffen und ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmack zu entſprechen. Heinke & Bobiizek 4 
iſt wieder in allen Ausführungen 7 8 F Gegen des großen Andrangs während der Weihnachtszeit f ’ | 
50 5 f bitten wir die Beſtellungen rechtzeitig zu machen.) in Seeslan, Ahrehtsirage 54, | 

x 5 * 7 17 | 

5 Größte Auswohl moderner Kragen und Manſchetten empfiehlt ihr großes Lager von Herren⸗ und Damen-Pelzen, ſowie 

auf Lager. a Hochachtungsvoll für jede Weite. f [7452] alle Arten von modernen Pelz⸗Garnituren zu äußerft billigen Preiſen 

5 Beſtellungen und Umarbeitungen werden ſchnell und ſorgfältig 


Lager ſämmtlicher Herren⸗Artikel. i 


Ulius Henel | 


vorm. C. Fuchs, 


k. k. u. k. Hoflieferant, 


ausgeführt, auch haben wir die geeignetſten Stoffe zu Pelzbezügen 
auf Lager und fertigen letztere nach neueſter Fagon ſelbſt 055 ö 


0 Wegen ſchlechter Zeitverhältniſſ und Gel 
noth bin ich gezwungen, das bedeutende Lag 
ſchleunigſt ins Geld zu ſetzen, eupfeble damen 


Jaquets, Jacken v. 20 Sgr. ab, türk. Shawltücher 2 Thlr., Seidenzih 
Rollflanelle 6 Sgr., ½ breit. Cachemir, Alpaceg, wie Seide, 4 Sgr., 
neueſten Kleiderſtoffe 1½, 2, 2½, 3 u. 4 Sgr. Möbelftoffe, Gardinen I) 
Fenſter 17½ Sgr. Rouleaux 6 Sgr., große Teppiche 1 Thlr., Stubende 
½ Sgr., trk. Bettdecken 20 Sgr., gediegene Hausleinwand d. Schock 4 Ale 


Leinen, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabrik, 
Drilliche, Züchen, Inlets 2 Sgr. Chiffon, Dowlas, Hemdentuch, Shiri 
1½ Sgr. Oberhemden, Hemden 8 Sgr., Hoſen 10 Sar., Geſundheitshel 


Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 
8 „ — == den 12 Sgr., warme Halstücher 11/; Sgr., Strümpfe 4 Sgr., Barchent? 


1881 präm.: Halle, 1 1 Fr a ee e 55. Auf meinen Namen u. 12550 
161 zone ür kleinere Werkſtätten, bitte gu u achten. 8 2¹ 
Billigſte Betriebskraft Kufzüge, Pumpen, Sägen, ot 8 


N Kaffeebrenner, Mühlen, Fleiſchereien ꝛe. 2 DDD e 
„ | H. Otto Krug, 
; olor ohne Wasser- 9 Eifengießerei u. Maſchinenbau-Anſtalt, Nippes⸗Köln, 
EAIZ ANY Kühlung 


5 liefert in eig. Conſtr. als Spec. unt. Garantie f. Solidität u. Leiſtung 
einfachſter, ſolideſter, pielf. ae Conſtruction, 


9 
btieil 
auf Probe u. u. Garantie liefert die Fabrik für Maſchinen 8 ra ei 5 


und mechaniſche Apparate anerkannt billigſtes und beſtes Transportmittel der Neuzeit. [654] 
von Buss, Sombart & Co., Proſpecte und nähere Auskunft gratis und franco. 
Magdeburg (F riedrichsſtadt). 168551 V0 : 


L 


Max Braun. 


Verlegung meiner Holz: u. Fournierhandlung in mein Grundſtück | 


Gräbſchnerſtraße 3, 


Sonnenplatz, 
erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich daſelbſt eine reichhaltige Muſter⸗ 
collection aller Sorten 


| Möbel 
aus maſſiv gebogenem Holz, 


. von dem einfachſten bis zu dem eleganteſten 
Genre aus den Fabriken der Herren a 


tete Jacob & Josef Kohn in Wien 
A i ausgeſtellt habe. ! [814]. 
Insbeſondere mache ich ein geehrtes Publikum auf 


drei ganz neue Muſter 


von Stühlen, welche unter Muſterſchutz geſtellt find, aufmerkſam: 8 
ferner auf die neuen Patentfußverbindungen mit dem Sitze durch I 
einen Eiſenzapfen und eiſerne Mutter, wodurch eine beſonders 
große und bisher unerreichte Feſtigkeit und Widerſtandskraft 
der Stühle erzielt wird. Mit illuſtrirten Preiscouranten und 
allen gewünſchten Auskünften ſtehe ich gern zu Dienſten. 


‚Simon Bernhard Levi, Gribſhnerüraße 3. 


Nach 


. 


3 ' . Ein leichter Landauer 

Ein Landgut — case, en Sr 
von 500 Morgen, in ganz deutſcher atje, auch halbgedec 
Gegend der Provinz Poſen, iſt beſon⸗ 1 25 1 un 155 au e in 
derer Verhältniſſe halber ſofort für Feldſt Zuſ 14³ illig zu verkaufen 
24,000 Thlr., bei geringer Anzahlung ee Sn Et 15294] 
und feſten Hypotheken, zu verkaufen. heres 1. Etage. 


Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 
ar Offerten unter V. K. P. 17 an A. Feldtau, 


2 = 
Mariage. 

Em Kaufmann, 32 Jahre alt, evan⸗ 
geliſch, Inhaber eines bedeutenden 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäfts, geſund, 
kräftig, von angenehmem Aeußeren, 
gebildet, liebenswürdig und bieder, 
aus guter Familie, möchte, da der⸗ 
ſelbe, feiner Neigung zur Landwirth⸗ 
ſchaft folgend, fein Geſchäft aufgehen 
und ſich ein größeres Landgut kaufen 


® 28 | | 
Sie ſind da 
Die erwarteten italieniſchen 


Damen-Caſchen, 


von 20 Pfg. das Stück an 
angekommen in der ‚ fi 


ner | 
und Taſchenmanufactur 
M. Caro, j 


550 Ohlauerſtr. 80. (8678 
VERDIENSTE 


in bekannt gediegener Arbeit. 
e Spiegel und Polſterwaaren 
in reichſter Auswahl u. zu ſolideſten 
Preiſen empfiehlt [7466] 


Werke von Karl von Holtei. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen: 
Erzählende Schriften. 

Geſammt⸗Volksaus gabe. 5 17 55 14 Leinwandbände eleg. gebd. 

rei 


lt: Kriminalgeſchichten.— Nobleſſe oblige. — Die Vagabunden. 
— en Naim el — Ein Schneider. — Die Eſelsfreſſer. — Kleine 
Erzählungen. — Vierzig Jahre. — Der letzte Komödiant. 


Die Vagabunden. Chriſtian Lammfell. 
Roman. 6. a En ser 1 a 1 1 9 115 
i Bilde des Dichters. Jubiläums - Ausgabe. 
a 8. leg gebd. 5 Mk. 8. eleg. gebd. 7 Mk. 50 Pf. 
Vierzig Jahre. Theater. 

6 Bände. 16. Eleg gebd. 6 Bände. 16. Eleg. gebd. 
in 3 Bände 15 Ink. in 3 Bände 15 Mk. 
Schleſiſche Gedichte. 

17. Auflage. an l e 
Ausgabe letzter Hand. Illuſtrirte Pracht⸗ 5 
16. ae gebd. 3 Mk. gr. 8. eleg. gebd. 10 M. 80 Pf. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Novitäten des Jahres 1881 


aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 


die Genen. ber en 3 [FI Wagen⸗Fabrik 
will, mit einer gebildeten, liebens⸗ 5 7 f ’ 
würdigen Dame bis zu gleichem Alter, Eine Brauerei, 3 elles un 
ar mindeſtens ein disponibles maſſiv gebaut, mit Eiskeller, Mälzerei A gelle 1854 3 
Vermögen von 60,000 Mark beſitzt, und Schankgerechtigkeit ift unter gün⸗ „ 
derheirathen. — Derartige Damen, ſtigen Bedingungen bald zu verkaufen N 
welche ihr Glück in der Che ſuchen, oder zu verpachten, Kaufpreis circa 9 
belieben unter Zuſicherung meiner 12,000 Mark, Anzahlung 3000 Mark. = 5 
Verſchwiegenheit ihre werthe Adreſſe][ Auch zu einer Mälzerei vorzüglich 7 € N ! 855 
unter Angabe der Verhältniſſe sub] geeignet. Näheres zu erfragen bei W PER 5 
R. N. 34 an die Exped. der Bresl. Heren Maurermeiſter Ullrich zu „ OE 
Ztg. zu richten. — Vermittler verbet.| Bauerwitz OS. 0 e [7352] ran , e N 
Vormünder acceptirt. [7483] Ein, A l mit ca. 80 Morgen un u. fen 1 5 mit 55 Sr 
5 er in einem ziemlich belebten | Medaillen, offer. eine gr. Ausw. fert. Hi 
Heiraths⸗Geſuch. & De N u al Ba an au el. Gan e „Siegfr ied Br ger 3 
Si lleinſtehende Waiſe, 24 J.,] Juventar unter günftigen Bedingun⸗ - e. Landauer von 1350 Mk, 2 : 
1 an 15 25,000 90 i beim gel 1 au er⸗ en v. a 1 100 24, Kupferſchmiedeſtr. 24, 
Thaler, wünſcht die Bekanntſch. eines fragen beim Freiſteller Spiegel in | aufw. u. d m. Od gebr abagen, ſogu r 
dern he. zu mad: Groß-Schonwald bei Feſtenberg. 10 1 ab ili ang 1112 1855 e neue und gesraußte 
ff. Frau Schwarz, Sonnenſtr. 12, 2 D fbrompt und billig ausgeführt. 863 anbſchuh⸗ } 
inn dd f , [3 Nah-Mafchinen 
gen. eh. ? | eg. geb- N \ 3 9 cl „ Ge⸗ 5 f Pi 
Caspari, Prof Dr. O, Der Büfemmenbeng her Dinge. Gefan- rüde. und Cenmtfſtens⸗Geſcheft Silperge Staats Redaile. 3 ven 5 Bis 30 Zhater, 
mel te philoſophiſche Aufſätze. Geh. 8 MW). 
su en e Iſenſtein. Roman. 2 Theile in einem 
Bande. Geh. 5 
Gottſchall, Nudolf von, Die Erbſchaft des Blutes. Roman in 
drei Büchern. 3 Bde. Geh. 15 M. Eleg geb. 18 M. 
Gottſchall, Nudolf von, Die deutſche Nationalliteratur des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts. 5. Aufl. 4 Bde. Geh. 20 M. In 2 eleg. 
Halbfranzbde. geb. 27 M. 20 Pf. 0 
Der 4. (Schluß!) Band erſcheint im Laufe dieſes Monats. mE 
Habicht, Ludwig, Der Stadtſchreiber von Liegnitz. Hiſtoriſcher 
Roman. 2. Aufl. 3 Theile in 1 Bande. Geh. 3 M. 60 Pf. 
Eleg. geb. 4 M. 50 Pf. [5557] 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. BE 


== Apparate zur Krankenpflege, 


als Specialitäb: gutsitzende Bruchbänderu. Suspensorien. 
Für Hebammen und Wöchnerinnen: Wasserdichte Unterlagen, Irrigateure, 
Clysopompen, Ciystirspritzen, Catheter, Milchzieher, Leipbinden, Watte eto., 
sowie: Martin’sche Gummibinden, Gummistrümpfe, Luftkissen, Inhalations- 
Apparate u. sämmtliche chirurgische Instrumente u. Bandagen empfiehlt 


Paul Schmidt, elataer ase 32. 


Krankenkassen erhalten ermässigte Preise. [4738] 


Homöopathische Apotheken 
jeder Art und Größe, ſämmtliche homöopathiſchen Medicamente in der 
exacteſten Zubereitung und alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel, 

ſowie die geſammte homöopathiſche Literatur ſind ſtets vorräthig in der 


Homöopathischen Central-Apotheke 
Johannes Müller 
(früher E. Niche), 
Breslau, Schweidnitzerſtraße und Hummerei⸗Ecke. 5 
Briefliche Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 148. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Erweiterung eines alten, nach⸗ 
weislich ſehr rentablen Geſchäftes 
wird ein Theilnehmer, am liebſten 
Brauer oder Kaufmann mit einem 
Vermögen von ca. 10,000 M. geſucht. 
Offerten an Haaſenſtein & Vogler 
in Hirſchberg i. Schl. [879] 


35 einem flotten Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein Theilnehmer 
mit Capital geſucht, eventuell 
kann der eintretende Socius 
den kaufmänniſchen Theil des 
Geſchäfts übernehmen. Off. 
erbeten unter J. L. 23 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. 5209] 


Ein junger Kaufmann beabſichtigt, 
ſich bei einem bereits beſtehenden 
Geſchäft reſp. Fabrik mit einem größe: 
ren Capital zu betheiligen. Offerten 
an die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
A. B. 31 freo. erb. 5264 
Ein ſehr leiſtungsfäh. Deſtillations⸗ 
Geſchäft von Außerhalb ſucht 
für Breslau und Umgegend einen 
mit den einſchlägigen Verhältniſſen 
bekannten Vertreter gegen Proviſion. 
Meldung. mit Angabe der Bedingung. 
unter P. N. 15 bis ſpäteſtens 25. d. er 
Mts. in den Briefkaſten der Bresl. 
7358] 


en on." ee Mein Manufactur⸗ 
E Reelles Anerbieten. ] Waaren⸗Geſchäft, 


Ein gut ſituirter, routinirter u. ſtreng eines der älteſten und frequen⸗ 
rechtlicher Geſchäftsmann, welcher mit] teſten hieſigen Platzes, iſt An 8 
8 erſten finanziellen Häuſern Breslaus] ſehr günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
„ vr in 1 Geund fein 1 0 1 9155 ſich gungen verkäuflich. 5734 
2 auf Gr einer reichen Erfahrungen Sauer. 

x Natürliche Formenfülle zum Rath und zur Vertretung in 2 B. Mr aseck. 
und Schönheit der Büfte ftellt brieflich, anerkannt ſicher und in kurzer Zeit her die finanziellen und vermögens recht⸗ summer N 


iätetiſch⸗ i i 2 Nah. 18 11. lichen Angelegenheiten, ſowie zur 
Diätetiſch⸗Kosmetiſche Anſtalt in Baden-Baden. Näh. gratis u. franco Vermitteln den geßgeben finn 


Hochelegantes Mobiliar, , Selfenſiederel 


g 5 Breslau, 1881. it Garantie und Unterricht; 
en gros & en detail mit gutem Er⸗ 5 = mit Garantie und Unterricht 
folge betrieben wird, wegen Familien⸗ Ernst Liebich, 8 i Eee ö 
verhältniſſe halber unter günſtigen Inſtrumenten⸗Fabrikant, E. Lewy, Neumarkt 12,1 Tr. 


Bedingungen baldigſt aus freier Hand W Katbarinenſtraße Rr. 2, Sul ® 
zu verkaufen. 7408] ebf Violinen mit guten Ton, GGG 
ne 


Ernſtliche Käufer, welche über min⸗ Bogen zu 10, 18, 15, 20, 24, N 
Bruſt⸗Caramellen 


deſtens 7000 Thlr. zu verfügen haben. 30 Mark, Imitati ; 

ihre Off Imitation⸗ und Meiſter⸗ 

wollen ihre Offerten unter O. P. 100 Violinen zu höheren Preiſen, eben⸗ b 
allſeitig anerkannt als beſtes Hilfe: 
mittel gegen Huſten und Heiſerkeit. 


wee eee eee ſo Bratſchen und Cellos, Bogen 
hi) t V { i & von 1—30 Mark, Violinkaſten von 5 u 
1 28. Crzellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


4,50 M. an, gute Saiten und alle 
in einer bedeutenden Stadt Beſtandtheile. 18511 
Schleſiens, in der ſich Garniſon, 


Landraths⸗Amt, ſowie Land⸗ u. in tefe „Jith er Ausſtat⸗ 
Schwurgericht befinden, it ein tung von 2175 Mark, Zitherſaiten E 
21 09 für 2000 K a b und Spielringe. . unſchädl. Toilettebuder iſt der 


bis 5000 Thlr. Anzahlung, ſof. N 5 Schwanenpuder, 


Der anerkannt beſte 


55 an ee Uelanerfe 55 nicht ſichtb., giebt der Haut ein 


J. einer größeren Probinzialitadt | 
iſt ein ſeit 30 Jahren im beſten 
Gange beſtehendes Modes, Tuch⸗ 
Kurzwaaren⸗ u. Confectionsgeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen krank⸗ 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen b. Hrn. Her 
Le wy & Söhne in Breslau. 15228 


; Melbourne 1881. — l. Preis 
5 Silberne Medaille. 


Spielxerke 


4-200 Stücke spielend, mit & 
# oder ohne Expression, Man- 
doline, Trommel, Glocken, 
Oastagnetten, Himmelsstim- 
men, Harfenspiel etc. 


Spieldosen 


re natürl. Colorit, echt bei 
ei Osec. Wecker, Ohlauerſtr. 29, 
a Gartenſtr.30 a u. Schmiedebr. 54 F 


Nordiſches Froſtwaſſa 


1. FRE iegice) 
iſt wichtig auf dem Toilettentiſch var 


75 Pf. Bei Entnahme von 12 Fla⸗ 
ſchen 3 Flaſchen Rabatt. [7477 
2-18 Stücke spielend; ferner Nachſtehende Anerkennung von hoch⸗ 
| Necessaires, Cigarrenständer, geehrter Hand dient als Belag der 

Schweizerhäuschen, Photo- #1 Vorzüglichkeit. 
garphiealbums, Schreibzeuge, M| General⸗Depot: Handlung Eduard 
@ Handschuh Kasten, Briefbe- | Gross, Breslau, Neumarkt 42. 
schwerer, Blumenvasen, Cigar- Herrn Eduard Gross in Breslau, 
© ren-Etuis, Tabaksdosen, Ar- Ham Neumarkt 42. 
# beitstische, Flaschen, Bier- Posen, den 15. Januar 1877. 
gläser, Portemonnaies, Stühle Euer Wohlgeboren ersuche ich 
etc., Alles mit Musik. Stets mir drei Flaschen Frostwasser, 


das Neueste und Vorzüglichste Dziegice, zu senden. Im November 
empfiehlt [7432] v. J. hatten Sie ein solches Herrn 
ſtrengſter Digcretion. [575] einzige am Orte, Gebäude, Einrich- J. H. Heller, Bern Major v. Schmeling nach Militsch 


gesandt; ich machte davon Ge- 
brauch und war so ausserordentlich 
zufrieden damit, dass ich es nur 
rühmen kann. 


beſtehend in Schlaf: und Speiſezimmer, Seiden⸗ und Plüſchgarnituren, große Eine Entihädigung wird nur nach tung und Kundſchaft gut, iſt [877] 
| Auswahl Wiener Möbel, alle Sorten Spiegel, Schreibtiſche, Divans, erfolgter ee von Hecht zu verkau en 
(Ottomanen, complete Herrenzimmer in Nuß⸗ und Eichenholz, 50 Garnituren verlangt und der freien Vereinbarung } x 9 
in allen Stoffen und Farben. 20 pCt. billiger als überall, wovon ns A oder dem Ermeſſen der Auftrag- Offerten sub H. 24231 befördern 

148 i, 


(Schweiz). 
Nur direeter Bezug | 
garantirt Echtheit; illustrirte 


lauer Morgen⸗Zeitung ſofortige Er⸗ 


| mann ſelbſt überzeugen kann. 2 var überlaſſen. et Haaſenſtein & Vogler, Breslau. nisten gende Kanes; 1 argaratlie vor SHARE 

| Anfragen mit genauer Angabe des | x 8 f a . 

| ED. Silberstein's Se ee ee e e ana 0 Mit sen er sel ee 
Möbel⸗Fabrik, Neue Taſchenſtraße 14. 250 durch den Brieſkaſten der Bres⸗ Wicht für Mütter! -WOAON WoA ue fiele dg uoa WI ĩð?õ⸗v«Q — 


uwopmgy] uep Aoyun us mon 
sounaH OOO OS uo Seng ur © 
One UsIsUNyoS 4p 001 


ledigung. 


F. Haul U. Geſclechtrüntt Für zahnende Kinder 


0 wiſſenhaft V ſchnelle Hilf ſind nur die von [6013111 
J gewiſſenhafte un ne ilfe. un = 2 
Breslau, Oderſtraße 13, 19 Etage. Gebrüder Gehrig, 
% 


Sprechſtunden von 8—4 U 


— 4 2 = 77 ) \ j 
i t „ EN, 1 
Auswärts brieflich. g Birte . 146, Bene, DH IA 1 
[6835] NWagedusch. | Jahnh ſalsbän den g MW 2 % FW 
Er B } * 5 8 n 8 An er 8 7 7 
Specialarzt Ur. med. Hexer, N d' Stü ı Mt) das anerkannt I: Räuchermittel 


Breslau, 
M. G. Schott, vrathiesßr. 
Juhbaber der von des Käiſers u. Königs FM 
Majeſtät verliehenen großen Staats: u% 
edaille in Gold für Gartenbau, 4 
5 empfiehlt (5420 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 


R Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich inzige bewährte Mittel, Kind 25 Nei 25 . ’ N 2 
Veranden-, Olas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, Sire geen eder ahne Leit un ene it 410 nomen feinfter, feicher Falte frei 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, rg ine un dee e e Fee eee e be lee, ee, 
U 7 7 I die gebensweiſe zu stören. Die Be. a a 17 110 5 9 f 15 15 ER ſtets vorräthig, 75 Pf. 1 M. ze. Salon-Räucher-Essenz, 1 


beſonders f. Platina⸗Räucher⸗ 
Lampen geeignet, 1,50 Mk., 
Orientalische Blumen- 


7 145 0 0 Schwalbenpoſt, 25/25 75 Pf. 
Warmwaſſerheizungen Fischingen des Pede 18705 ö iel BB eu: : Biſttenkarten innerhalb 1078 

für Gewächshäuſer und Wohnhänſer, auch für einzelne Wohnungen, vom auch hrieflieh 16“ lauerſtr. 25, B. Neinelt, Gebr. von 60 Pf. an. (874) 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. Auen briemen 161], Lewy, Ad. Levy je, Ning 48. Vanselow 5 
wenn en Tagen sale J. Silberſtein, Ring 56, B 3 

ieee ... ET RERT philis-, Geschlechts-, Haut- und| i Flieder 1 
ER nehkvankheiten; ferner Schwäche, | Biebag, Fiiedrichſtr. 53a, M. 


Pollut. u. Weissfluss gründl. u. onne gen und in 


r 


Fabrik für Luftgas⸗A barate, 


D. R. P. -A. 14010 p. 14. 5. 81, % 
zur Beleuchtung von Villen, Fabriken ꝛc., ſowie zum Betriebe 
von Gasmotoren. ir 


Luftgas - Gebläfe 


für induſtrielle Zwecke, chemiſche Laboratorien ꝛc. 
General⸗Agent für Schleſien: 


Essenz, ER 
Fl. 25, 50 Pf. und 1 Mk. 
Eau de Lavande 1 
u 11 5 5 
a Fl. 50, 75 Pf. und 1 Mk., 
5 2,50 Bl Mk., 5 5 
Balsamische Räucher- & 
Essenz, 

a Fl. 25, 50 Pf., 
Eau de Prusse, 
a Fl. 50 Pf. u. 1 Mk., 


| Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12 — 1 ½. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


: 3 achnahme F 
. —— gti 1. hä ik Ei eis 
1 e ehenſo 4 = — RRE EEE PR TrEEET ARTE Räucherkerzen, 

Delicateſſen. dae ur n Franenkrankheiten a e een rent. Räucherpahier, 1 
Geräucherten Lachs, Aal, Hück⸗ d ae: R Dehnel Lampen, von N & Do. 40 P., Wi 

linge, Flundern, Sprotten, Gänfe-| & Bett K ern⸗Lager bei 8 Hi Kronen D 1 Russ. Räucherpapier, 

ze) Sache Seringe, marinirten Harry Unna, Altona, Breslau, Breiteſtr. 49, 1. Et. And a amen ⸗Pe zen a . Dhd. 30 15 : 
Aollher ge rang Gew J verſendet zollfrei g. Nachnahme Sorechſt täglich, auch Sonntags. Ampeln 8 ir dolce in di mur anf d Englisch. Räucherband 


von Piesse und Lubin. 


Spotibillig Derrenpele 1 R. Haus felder, 0 
und Muffen [5255] ] ätteſt. Breslauer Parfümeur ER 
reellſter Oualität in allen Sor⸗ a (ſeit 1850). [860] } 
ten, außergewöhnlich billig. 1: Schweidnitzerſtraße 28, 19 
Goldstein, dem Stadttheater ſchrägüb. 


in nur gediegener 
billigsten Prei 
illi reiſen 
5 bei [6626] 
Oswald 
Reichelt, 


Lampenfabrik. 


4 h . ni N Auswärts brieflich. BE 
heringe, Anchovis, Sardinen, ſaure (nicht unter 10 Pfd.) gute neue 5 N ſtellung anfertige. 


Gurken, Senfgurken, Pfeffergurken, Bettfedern 20 Zimmer elegante und 


Salzheringe und Sardellen. Lager Hl”. 1 5 
bei FE. Neukirch, | . 0 0 ‚und Spiegel 
icolai : en oder a 5 
en ſchaften, welche den Winter in Breslau 


und Alte Graupenſtraße 15 h : Are 
g we zubringen, zu vermiethen Tauentzien⸗ 
in Breslau. [5270] ſtraße 53. 0 15253 


Kürſchnermſtr., Alte Graupenſtr. 6. | ® 


* 


7 Ye 1 


\ 


„Sonntag, den 20. November 1381. 


Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen-u. 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10,7. 


Kaffee u. Theelager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Chocoladen 


Französische Pflaumen, ff. Astrach. Caviar, Sardines, 
Limburger, Romadour- 


Str 9 Pommersche Gänsehrüste, 
und Tilsiter Käse, Braunschweiger und Gothaer Wurst, Baierische Butter, Teltower 
Delicatess-Dauerrübehen, Maronen, Blumenkohl. j 


Südfrucht-Handlung 
sold. Kreuz. 


yon Suchard. — Tapioca exotique, 
Neunaugen, Emmenthaler, 


[7463] 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 


Theater 


von 
Harl von Holtei. 
Ausgabe letzter Hand in 6 Bun. 
Preis 12 Mk. 
Der einzelne Band 2 Mk. 

Inhalt: 1. Band: Leonore. — 
Der dumme Peter. — Ein Trauer- 
spiel in Berlin. — Der alte Feld- 
herr. — 2. Band: Robert der 
Teufel. — Wiener in Beılin. — 
Lorbeerbaum u. Bettelstab, — 
Berliner in Wien. — 3. Band: 
Goethe's Todtenfeier. — Des 
Adlers Horst. — Der Kalkbren- 
ner. — Shakespeare in der Hei- 
math. — Die weiblichen Dril- 
„linge. — 4. Band: Erinnerung. 
— Die Farben. — Der Dichter 
im Versammlungszimmer. 
Der Berliner Droschkenkutscher. 
— Wiener in Paris. — Pariser 
in Wien. — Margarethe. — 
Welch’ ein Auftritt. — 5. Band: 
Hans Jürge. Des Sohnes 
Rache. — Der Brunnenarzt. — 
Sie schreibt an sich selbst, — 
Herr Heiter. — 6. Band:: Zum 
grünen Baum. — Ein Achtel 
vom grossen Loose. — Erich 
der Geizhals. — Das Liederspiel. 
— Dreiunddreissig Minuten in 
Grünberg. 


Nur acch 


sparniss im Haushalte. 
Schwache und Kranke. 


e 


ang 


aus FRAY BENTOS (SüdAmerika) 
FILE 
WENN JEDER TOPF 

DIE UNTERSCHRIFT 


IN BLAUER FARBE raäsr. 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen 
und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu grosser Er- 
Vorzügliches Stärkungsmittel für 


e 


[7398] 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren- 
Händlern, Droguisten, Apothekern etc. 


2 


Eſſ. Defen, Kollenkoſen, Schaufeln, Schlliſhube, 


Lampen, Waagen u. ganze Kücheneinricht. ſehr bill.im Ausverkauf Herrenſtr. 25. 


Malaga, Limonade Labſal, 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 
ganzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 
Appetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 
erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er⸗ 


150 5 beſtätigen. — Preis / Flaſche 1 M. 50 Pfg., ½ Flaf 


Pfg., ½ Anker (34 Liter) 45 Mark, J Anker 24 Mark. 


General⸗Debit: Handlung Eduard 
Neumarkt 42. 


Kaiſer⸗Auszuamehl.“) 
Specialität der Dampf-Kunſt-Mühle Ober-Grädig 
bei Schweidnitz. 16594] 
J) Detall⸗Verkauf in Breslau, Gräbſchenerſtraße 23. 


Importen. 


Aus Rio de Janeiro habe ich zum zweiten Male echte Rio⸗Cigarren bezogen, 
welche ich als beſonders ſehr mild u. fein pro Mille & 170, 180, 200 und 


laſche 80 
7479] 


in 
Gross Sela, 


Prima 75er [7484] 
Havanna = Cigarren. 
Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗ 

Fabrik in Hamburg ſucht Abneh⸗ 
mer für 100 Mille Hav.⸗Cigarren. 
Wegen Aufgabe der Fabrik ſehr 
billig gegen ſof. Caſſe. Nefl. 
wollen ihre Adr. unter C. M. Ham⸗ 
burg, Poſtamt I, überſenden. 


291 


[sg 


230 Mk. empfehle; ebenſo echten Bahia⸗Schnupf⸗ u. Cigarretten⸗Tabak. f 


188ler Havanna Importen offerire à 180 bis 450 Mark, imitirte 


Havannas à 75 bis 300 Mark pro Mille. 


Als ſehr billig und vortheilhaft “ER 


berkaufe ich 14 Kiſten reine Havanna⸗Cigarren (Schußfarben), gut gear: 
beitet und weiß brennend, pro Mille 60 Mark, bei 500 Stück Franco⸗Zu⸗ 
[7299] 


ſendung gegen Nachnahme. 


Albert Kramolowsky, 


früher Julius Sterm, 


Breslau, Ning 60, Ecke Oderſtraße. 


ſtrümel⸗ Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 
lock⸗Chocolade, 
à Pfund 75, 80 und 90 Pf. 
Vanille⸗Chocolade, 


A Pfd. I, 1, 20, 1,40, 1.50, 1,60, 1,80, 2 M. 
a 


E. Astel & Co,, 


7 


2 ande eee eee e p. 


enge ad secs (piajsng 
ahtarsk an e usa nr gig gag nog ugg gsollpzg argeldına waaradrg 


ehuvavch aayun Hallo uoquapoump| ee maus bee Iplımad rgıloduv 


nee e ‘009 Uoraud aaa FU eee Wa Hot eee Malz 
ang 0 5 N Scan accord 8 


Shvaß usgagckauvch gun juvangogpacßß N — dase (phal 
K 06 alſß ! a nos) Ich op or uod 


76 ENDG 19a) aich L back alp 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, 
Luftröhren⸗ und Lungen ⸗Katarrh, 


Athemnoth, Verſchleimung u. Kratzen 
im Halſe empfehle ich meinen 


Schwarzwurzel⸗Honig 


02 8 IR 05 99 0 Wee ed „Ick os amocß ish IR nog 

i ee 50% bnuogvcd vavg "als 8 als vorzügliches und billiges Haus: 
A eee e lch gg u gozurch ca aaa vo do d Malo "uk 8 mi jrei einer Flaſche 6) Pf., 

[6922] e rar babs 1aalyat gun 5 115 190 U ee N 0 


109036 aun ag - au 


. fürstlich empfohlene 


Neſtitutions⸗Fluid, 


ftäcffte Qualität, it auch 
fleißigen Anwendung warm empfoblen worden. 


Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung 
0 ö solgen 
zu großer Anſtren 1178 ſo wie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, 


als auch zur 
der 1 15 gelenke, ſowohl in Marſtällen der böcder Sn 
ich ekonomen, iſt 


bielev Leiden, Steifwerden, La hmungen, Schwächen und übler 

uüth und Nennkra 
Stärkung 
ſhaften, bes könig 
Juhrwerksbeſitzern, 


bis ins höchſte Alter des Pferdes, 
en Militärs, als auch bei Sportsmen, 


geehrte Zeugniſſe eelatant beweiſen, immer mehr Aner 

aus fernem Auslande. Preis: 1 Drig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 M., eine 

Kiſte 6 Fl. 9 Mk. exel. Emballage. Einzelne Flaſchen a 2 Mk. 
Jede Flaſche trägt die Firma des 


General⸗Dehit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Das echte, bewährte, concentrirte, von 
bereineten Chemikern approbirte, meliorirte, 


von thierärztlichen Auteritäten vielfach und zur 


5 Fl. gegen Einſendung e 


franco. 
Alt⸗Reichenau. Th. Buddee, 
Apotheker. 
Zu beziehen in Breslau bei Herrn 


G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. 
P. Lutze, Oderſtraße 8. 
HMH. Mertzhaus, 5 
Kupferſchmiedeſtr., Schuhbrücke⸗Ecke. 


Für jeden Haushalt 


die Bereitung guter Suppen binnen 


) jo wie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern i inuten von Wichtigkeit. 
rühmlichſt bekannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hoch⸗ Pie bondenſrten Suppen in 
ennung, ſelbſt form aus der Fahrik ihres en 

halbe Rudolf Scheller in Hildburg 


Tafel⸗ 


ghauſen 
liefern nur durch Auftochen mit Waſſer 


bewährt hat. 


Randbretter und Schwarten, 
VEN a5 Mark pro Schock, [5114] 
trockene kieferne und fihtene Schal⸗, Einfchneide-, 
f bretter, Kanthölzer und Latten offerirt billigſt 


D. Jolles Holzhandlung, 


Breslau, Neue Tauenzienſtraße Nr. 10—14, Schiererhof. 


0 
Dach⸗ und Fußboden⸗ 


pro Tafel zu 1½ Liter Suppe à 25 


Pfennig in Breslau das Hauptdepot I 


C. J. Bourgarde, ferner Erich und 
Carl Schneider, Oscar Gießer, 
Gebr. Heck, C. L. Sonnenberg; in 
Liegnitz Erich Schneider. [5759] 


5000 Etr. gut gepreßte [868] 


Kiefernes und fichtenes Scheitholz, 


geſund und trocken, hat ab Bahnhof Conſtadt, Station der a j 


bahn, waggonweiſe billigſt abzugeben 


5 8 409 
Jeroltſchütz bei Conſtadt OS. Ch. wer 


Rübenſchnitzel 


werden freo. einer Station der Ober⸗ 


Moſſe, Ohlauerſtraß 85. 


in 5 bis 10 Minuten ſchmackhafte und | emmuzz 
nahrhafte Suppen, deren höchſt zweck 
mäßige Verwendung ſich ſeit 10 Jahren 


Es empfehlen dieſelben in 5 Sorten 85 


chleſ. Eiſenb. preiswürdig verkauft. hat 50 Faß La. ſaure Gurken, a Schock 
Anfragen sub N. 276 an Rudolf] M. 2,30 incl. Faß, das Faß 


Von neuen Zuführen empfehle 
vorzüglich schönen 
Astrachaner 

ei 
aviar, 
hochfeinen, fetten 


Räucherlachs 


vom Herbstfange, 
Elbinger 


$ 7 e . Kinderg. m.borz. Zan. empf. In 2 
Astrach. Caviar, GE Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
vorzüglichste, grosskörnige A e derpffer n 

90 1 epr. Kinderpfleg. m. ſ. g. Zeugn. 

ctoberwaare, empf. Inſt. Sonnenſtraße 29. 


frische Austern ins. geb., gew. Mädch., v. ang. Neuß: 4 


fetten gerüäuch. Weser) E 


U. Rheinlachs, 
Kieler Sprotten, 


zub. d. Inſt. Sonnenſtraße 25. 


in ſ. gew. jüd. Mädch., w. in allen 3 
Zw. d. Wirthſch. ſ. tücht., ſ. a. St. d. 


8 Hausfr. Stell. d. Inſt. Sonnenſtr. 25. 
Neunaugen Rüsenwalder | 


in ½¼ ½ und ½ Schockfässchen, 
billiger als bisher, 


Bratheringe, 
Gänsebrüste, 


echt Braunschweiger und Gothaer 


Cervelatwürste, 


echten Mailänder 


Strachino-Käse, 


neue Maroccaner 


Datteln, 


neue Jaffa- und Mess ina- 


Apfelsinen 


zeitgemäss billigst. [7464] 


Carl Joseph 
„Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Karpfen 


> REES NEN 

Eine j. Dame, i. Zuſchneiden 
und Anfertigen von Damen⸗ 
Coſtümen durchaus geübt, ſucht, 
auf gute Referenzen geſtützt, p. 
1. Januar od. Februar Stellung 


als Directrice, 


Gef. Off. u. A. Z. 22 nimmt 
die Exped. d. Bresl. Ztg. entg. 


Gänsebrüste, 
Marinaden 


in Gelee und kleinen Gläsern, 


Strssb. Pasteten, 


echt Thorner 


Pfefferkuchen 


empfiehlt [7482] 
von neuen Sendumgen 


Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33. 


Grosse Spanische Weintrauben, 
frische Franz. Trüffeln, 
Hannöversche Trüffeln, 

Strassh. Gänseleber-Pasteten, 
feinsten Räucherlachs, 

Lachsschinken, 
feiste Fasanen, 
junge Rebhühnchen, 
Hummern, 


Sale 2 Hummern majonaise, 
in jeder Größe, fertig zur Tafel, [7438] 


Lachs, Zander, II Astr. Caviar 1! 
Steinbutt, e ens hh ) S. 
Hecht, Dorsch, Frankfurter. Würstehen 
Schellfisch, -Jauersche Würstchen, 
Aal, Schleien und 


er Eine 15274] 
tüchtige Directrice, 
die im feinen Putzfach firm iſt und be⸗ 
Geſchäften thätig war, kann ſich 


unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche bei mir melden. 


H. Proskauer 


in Kattowitz OS. 


welches im Schneidern, Plätten u. 
auch in der Häuslichkeit erfahren iſt, 


frau, am liebſten bei Kindern. 
poſtlag. Gleiwitz M. D. 110. [5158] 


Zum ſofort Antr. ſuche ich eine 


Bernſtadt i. Schl. 


entgegen genommen. 5 


frischen Gorgenzola-Käse, 


Maronen, act dae 1 6700 
0 ü zucht und häuslichen Arbeiten erfahren. 
Seezungen, e hen, "Offerten mit Öebaltsanlorügpen zu 
Hummern 2 5 7 richten an Frau Inſpector Thomas, 
Englische und Holſteiner Iunge engt pee Spargel, Dom. Gr.⸗Krauſche bei Bünzlau. 
enf- und Pfeffergurken, | up- . 
Austern, Magdeburger Sauerkohl, |ue- Damen, i 


Gebirgs-Preiselbeeren, 
Thorner Pfefferkuchen, 
Lübecker Marzipan, 


I Russische Thees J! 


Astrach. Caviar, 
eue N 
Maroccaner Datteln, 


lernen wollen, finden gründl. Unterricht 


2 
Eleme-Feigen, sehr fein ne Geschmack, | bei Frau Ida Müller. [888] 
in / Ya, Ya Gartens, das Pfd. 3,00, | „Din erfahrener Kaufmann, per 
Schaalmandeln 400 00 bie 300 w, if err e 


a Ia Princess, 


f 5 Staubthee, 
Trauben-Rosinen, 


das Pfd. 1,60 und 2,00 Mk., der franzöſiſchen und engliſchen Er 


reſpondenz firm, ſucht ein für ihn 


paſſendes Engagement. Nähere Aus⸗ 
Lamperts- 1 Kaffees ! kunft wird Herr E. London, Breslau, 

u 0 p N N iss in den 17 0. 0 an billigen 50 10 Junkernſtr. 5, die Güte haben, zu erth. 

Dana. 0 das Pfd. 80, 90 Pf., 1.00 — 1,50 Mk. 5 

N Seedorsch, Disponenten⸗Stelle 
Spanische Schellfisch 8 19 
0 EL wöchentlich le bis Freitag 101 mein Sawa pen a 
Weintrauben 15257 täglich frische Sendung. i 0 elde ka 15 A 15 9 
€ eh 92: 


2 
Iigarren!! 
in alten, gelagerten Qualitäten, 
das Mille 40, 50, 60 bis 450 Mark. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 


Dom. Koſchpendorf ven 
Münſterberg ſtellt 1 Vollblut⸗ 
Shorthorn⸗Bullen, vier 


hochtragende u. hochblütige Shor⸗ 
thorn⸗Kalben u. mehrere hochblü⸗ 
tige SE 


E. Huhndorf, lenen Disponenten. 


Schmiedebrücke 21. 
Echt 


Nürnberger 
Lebkuchen 


empfiehlt [865] 


Anton Böhm, 
Ohlauerſtraße 50. 
38 Pf. 5217] 
das Pack Stearin⸗Kerzen, 
bei 5 Pack billiger, 
Amerikaniſche Wachskerzen billigſt, 
Campinas⸗Kaffee, d. Pfd. 0,70 Mk. 
Domingo⸗ = 0,90 


Tantieme. 
Bewerber, 
Sprache vollkommen 


Zeugniſſe dem Geſuche beifügen. 
Kattowitz OS. L. Borinski. 


zweite Buchhalterſtelle 


in einem hieſigen Bankgeſchäft, mit 


Reflectanten mit ſchöner Handſchrift 
u. mit der doppelt ital. Buchführung 
vertraut, können ihre Offerten haupt⸗ 
poſtlagernd J. B. 8 niederlegen. 


Geſucht pr. Neujahr ein 871 


Reiſender 


zum Verkauf. 


om. Sezepanowitz bei 
Oppeln, ſucht 100 — 150 
Schck. Beſatzkarpfen zu kaufen. 


„ 


f. gelben Java⸗ 0,95 ; für eine Liqueur⸗Fabrik, der mit der 
7. Perl⸗ 5 1,20 z Dod Sezep anowitz bei Branche vertraut iſt u. Niederſchleſien 
f. Menado : : 185 Oppeln offerirt ein größeres mit Erfolg bereiſt hat. Offerten mit 
e une 357050 Quantum Speiſekarpfen beſter Angabe der EN Sb sub 
Taſel⸗ n 52 itä S. S. 18 an Nud. Moſſe, Liegnitz. 
Victoria⸗Erbſen 015. - Qualität zum Verkauf. [7411] 1 fl gnitz. 
f. Weizenmehl Nr. I 0,16 - 3 feine braune Wagenpferde Ein Reiſender, welcher 14 Jahre 
Neue Pflaumen 0,22 (6: u. Tjährige Wallachen) ſtehen z. ununterbrochen gereiſt, ſich zum 
Neue Birnen 0,25 Verkauf Matthiasſtr. 93. [5225] [Neujahr etablirt, ſucht bis dahin, 
ae 2 986 Br nn Reese er folder für 

alm⸗Seife . = 0,36 R - Atterhi Fabrik Beſchäftigung. 5: 

oda, bei 10 Pfd. 070 Stellen Anerbieten Offerten unter H. H. 33 Exped. d. 

Aepfelſpalten, und Geſuche. Bresl. Ztg. 


alle Sorten Hülfenfrüchte, 

Margarin⸗ u. Gebirgsbutter billigſt. 
Oswald Blunmensant, 

Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


9 2 Comptoiriſten, 1 Küfer, 
1 Lagerh. u. mehrere Commis 
verſchied. Branchen werden ge⸗ 
ſucht durch Breslauer's Bureau, 
Nicolaiſtraße 22. 5267 


Ein Commis 
(Speceriſt), 


mit guten Referenzen verſehen, wünſcht 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein Junge Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich hieſigen und! 


Zuckerrüben alang empientne hie | 
bis 100,000 Ctr. ( tiente nn son Saunen | 


Arnſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntag im „Berliner 


MM find ab einer Station der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn verkäuf⸗ 


lich. Neflectanten belieben ihre . Tageblatt veröffentlicht 14, ber I. Yalilas 1882 ein anermetiges 
Anfragen sab C. 266 an Ru. Engagement. 205 
ufrag ) Offerten A. Wollny, Gleiwitz, 


dolf Moſſe, Ohlauerſtraße 85, 
einzuſenden. [346] 


Eine junge Dame, 
welche ſeit 6 Jahren als Kaffirerin 
fungirt hat, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, anderweitig Engagement. 
Adreſſen unter O. 8. 32 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5283] 


8 big 9 Te Colonialw.⸗Neiſender 
melde ſich A. B. Poſtamt 4. 


Carlsſtraße. 


In einem größeren Colonialwaaren⸗ 
A) Geſchäft findet ein tüchtiger 
Commis am 1. Januar 1882 
Stellung und ein kräftiger Knabe 
ſofort Aufnahme als Lehrling. 
Meldungen werden poſtl. Strehlen 
unter Nr. 1838 erbeten. [7412] 


RX 


Brechts | Wye. 


Poſen, [370] 


Schock enthaltend, abzugeben. 


w. ſ. f. e. größ. Poſam. Geſch. aus⸗ 


reits längere Zeit als ſolche in größeren 
ver; 
15. December cr. oder 1. Januar 1882 


Ein Mädchen aus guter Familie, 


ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
Adr. a 


jüdiſch. Wirthſchafterin. 
Iſidor Vertun. 


Meldungen werden auch durch Hrn. 
J. E. Lewy, Breslau, Mee 5 


a Tue zu Neujahr eine gebibete a 
Wirthſchafterin, nicht unter 24 J, 


— 


welche die feine Damenſchneiderei, Maß⸗ 
nehmen, Modellzeichnen, Zuſchneidenu. 
Anfertigen v. modernen Kileiderm 


Kupferſchmiedeſt. 2223 4 


— 


. — 


— — art 


einen durchaus tüchtigen, gut empfo⸗ 
7443 

Derſelbe erhält außer Salair noch 

welche der polniſchen 


) mächtig fein 
müſſen, wollen die Ahſchriften der 


Vacant iſt eine 


jährlichem Gehalt von tauſend Mark. 


| 
| 
| 


den Branchen firm und der 
Sprache mächtig 17 5 


Em 


Ten Deftillateur u. Reiſender 


und ein jun 


werden für ein Deſtillations⸗ u. 


1882 oder auch früher verlangt. 


er Commis 


igarren⸗Geſchäft per 1. Januar 


Offerten mit Zeugniſſen unter K. 273 an Rudolf Moſſe, Or 


ſtraße 85. 


65 


j. Kaufmann wünſcht feine freie 
I al Nebenbeſchftg. (in 


Bruachfhrg., Correſp. ꝛc. 92 auszufüllen. 


Offerten sub 0. 252 an Nudol 
Moſſe, Oblauerſtr. 85, I, erbeten. 


rr e ee 
Fir mein Manufactur⸗ u. Colonial⸗ 
O paaren⸗Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. December einen Commis, 
jüd. Confeſſion, welcher erſt kürzlich 
> Feine Lehrzeit beendet bat. Derſelhe 
muß ein gewandter Verkäufer, in hei 
polniſchen 
7405] 


0 Uri, 
Stadt Königsbuͤtte. 


Commis, 


welcher die Band⸗, Poſamentier⸗ 
Strumpf⸗ und Strickgarn⸗Branche 
gründlich verſteht und ein gewandter 
9 5 iſt, findet zum J. 0 

2 Stellung bei 7362] 
Louis Bartenſtein in Natibor. 


* Fir mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich einen älteren, tüchtigen 
Commis, der flotter Expedient und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
per 1. Januar bei hohem Salair. 
* Josef Benjamin, 
Ratibor. 


in junger Mann, gegenwärtig 
noch activ, der polniſchen Sprache 
mächtig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ehen, ſucht in einem Colonial⸗ und 


ſchaft. Gefl. O 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [5269] 


in tüchtiger junger Mann, der 
in der feinen Herren⸗Confections⸗ 
Branche thätig u. mit der Buchführung 
Correspondenz vertraut, auch bereits 
Privatkundſchaft mit Erfolg beſucht 
hat, findet angenehmes Engagement 
nuter W. IL. 27 Expedition der Bresl. 
Zeitung. 52301 


5 Wir ſuchen per 1. Januar 1882 


Ex 


einen jungen Mann, welcher 
mit der Herren⸗Garderoben⸗Confection 
hetraut und in der Buchführung und 
Correſpondenz vollſtändig firm iſt. 
Badrian Bergstein, 
Groß⸗Glogau. 7404 


in junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt u. Deſtillateur, ſeit 3 Jahren 
0 a a 10 0 15 ee 
Geſchäft thätig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, in einem ähnlichen Geſchä 
er 1. Januar Stellung. [5233] 
Gef. Offerten erbitte unter B. 29 
n die Exped. der Breslauer Ztg. 


ft | vertraut, ſucht per 1. Januar 1882 


Herrenwäſche. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
welcher die Privatkundſchaft in der 
Provinz Poſen mit Erfolg beſucht hat, 
und in der Branche bewandert iſt, 
wird per 1. Januar zu engagiren ge⸗ 
ucht. Offerten nebſt Gehalts⸗An⸗ 


prüchen und Zeugniß⸗Copien unter 


W. L. 21 hauptpoſtlagernd. [5222] 


eſucht wird zu Neujahr 1882, auch 
G per bald, ein junger Mann, 


der im Getreide⸗ und Deſtillations⸗ 


Geſchäft vollſtändig firm iſt, dem! 


Ein⸗ und Verkauf von Producten ꝛc. 
vollkommen allein bevorſtehen kann, 
ſchöne Handſchrift beſitzt und einfache 
Buchführung verſteht. Offerten, ohne 
Marke, mit Einſendung abſchriftlicher 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche, bei 
Wasch, freier Station, excluſive 
Wäſche, werden unter Chiffre 100 A. 
N. poſtlag. Neiſſe erbeten. [7431] 


Ein junger Mann 
ſucht behufs weiterer Ausbildung eine 
Stelle als Comptsoiriſt. [5144] 

a Vorſtel 

ur perſönlichen Vorſtellung gern 
bereit. Näheres unter R. W. 36 
Striegau poſtlagernd. 


Junger Mann, 32 J., militärfrei, 
ſucht zum 1. Jan. 82 Stellung als 
Rechnungsführer, Aufſeher ze. 
Offerten unter 8. R. 12 expedirt die 
Exped. der Breslauer Ztg. [5157] 
Für ein Specerei⸗ u. Schankgeſchäft 
wird ein junger Mann, flotter 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, per 1. Januar 1882 unter 
8. B. U. poſtlag. Oppeln sen: 
Rückantwortmarken verbeten. [7360] 


Ein [5181] 


junger Mann 


90 kath. Confeſſion, welcher ſeit längerer 


Zeit in einem größeren Colonial⸗ 
waarengeſchäft conditionirt, ſucht ver⸗ 
änderungshalber per December 
event. von Neujahr ab Stellung. 
Gefl. Offerten ſind unter R. R. 100 
poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. 


Ein Commis, Speeeriſt, 22 J. 
alt, kath., ſucht, geſtützt auf Em⸗ 
pfehlungen u. beſte Zeugn., bald od. 
ſpäter dauerndes Engagement. Gefl. 
Off. erb. unt. 8. 500 poſtl. Gleiwitz. 


Fi das Comptoir eines hieſigen Co⸗ 
lonialwaarengeſch. wird ein mit 
dem Geſchäft vertrauter, intelligenter 
Commis geſucht. Adr. sub R. 25 
Exped. der Bresl. Ztg. [5235] 


Ein junger Mann, 
von ſeinem Chef beſtens empfohlen, 
mit der Colonial⸗Waaren⸗Branche u. 
der einfachen Buchführung vollſtändig 


Stellung als Expedient oder Comp: 
toiriſt. Offerten durch 7486] 


Hermann Suſt. Trachenberg. 1 


Ein tüchtiger, praktiſcher 


De ſtillateur, 


militärfrei, der bisher in größeren 


Geſchäften als Deſtillateur, Buchhalter 


und Reiſender fungirte, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Referenzen, per ſofort oder 
1. Januar 1882 dauerndes Engage⸗ 
ment. Gefl. Offerten unter Chiffre 
G. A. 18 befördert die Exped. der 
Bresl. Ztg. 185175 


Per 1. December ſucht einen 


Manufacturiſten 


74033 M. Epftein, Tarnowitz. 


= Manufacturiſt. 

Ein j. M., gegenw. in Stell. 
in einem lee. und Detail: } 
Geſchäft, flotter Verkäufer, ſ. 


veränd. p. 1. Jan. 1882 unter 


mäß. Anſpr. dauernde Stellung. 
Gef. Off. u. 2. 100 poſtl. Ratibor. 


Für mein Tuch⸗ u. Herren⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per 1 0 
event. per ſpäter einen [878] 


tüchtigen Verkäufer. 


Offerten hefördern sub H. 24226 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Verkäufer für ein Ga⸗ 
lanteriew.⸗Detail⸗Geſchäft, poln. 
ſprech. u. gute Handſchr. bevor⸗ 
zugt, per bald oder ſpäter. 
Off. sub R. N. 26 Exped. d. 
Breslauer Zeitung. 17402 


Eiven tücht. Uhrmacherg., d. a. expe⸗ 
diren kann (nur einen ſolchen), 
ſucht Alexander, Ohlauerſtr. 86. 


Hr wird ein Sortierer für ein 
Hadern⸗Sortier⸗Geſchäft, der das 
Sortieren richtig verſteht, ebenſo in 
ſchriftlichen Arbeiten gut bewandert 
iſt. Antritt den 1. Januar 1882. 
Bewerber wollen ihre Adr. unter 
Z. 68 Exped. der Breslauer 770800 
niederlegen. 7039] 


Ein in allen Fächern des Holz⸗ 
geſchäfts bewanderter, augen⸗ 
blicklich als Verwalter einer großen 
Brettmühle fungirender Beamter, 
verheirathet, ſucht p. 1. Januar 1882 
oder ſpäter ähnliches dauerndes En⸗ 
gagement. Mit beſten Referenzen 
wird gedient. Gefl. Offerten werden 
X. A. 14 Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. 7357 

aller Branchen 


Dienſtperſonal ird den de 


ehrten Herrſchaften und meinen 
werthen Kunden zum Vierteljahres⸗ 
wechſel wieder beſtens empfohlen 
durch Frau Becker, Altbüßerſtraße 14. 
Stellenſuchende können ſich recht zahl⸗ 
reich melden. 5254 


Ein Obertertianer ſucht Stellung 
als Lehrling in einem Producten⸗ 
Geſchäft per 1. Januar 1882. 
Gefäll. Offerten erbeten sub D. 8. 
poſtlagernd Sohrau OS. 5291] 


Ein Lehrling mit guter Schulbild. 
findet unter günſtig. Bedingungen 
Engagement. 15² 2a] 
Julius Glass & Comp., 
Schafte- Fabrik, Graupenſtraße 1, 


Breslau. 


reiteſtraße 42 2 h. Stub., Küche, 
S 


i Vermiethungen 1. 
Geſucht 


werden 2 möblirte Zimmer am 
Tauentzienplatz oder in deſſen 
Nähe von 2 jüdiſchen Damen, 
welche auch rituellen Mittags⸗ 
tiſch zu erhalten wünſchen, bei 
einer jüdiſchen Familie. Gefl. 
Off. werd. unt. Nr. 24 im Brfk. 
der Bresl. Ztg. erb. [7474] 


Schmiedebrücke 58, & 
3. Etage für 180 Thlr. per Neujahr 
und 1 kleine Wohn. für 44 Thlr. per 
bald zu verm. Näh. im Bierlocal. 


Bahnhofſtraße Nr. 6 


iſt der halbe 3. Stock bald, auch Neu⸗ 
N 18 eine Wohnung, 
3. Stock, für 120 Thlr. zu Neu⸗ 
jahr zu beziehen. 5283 
Näheres daſelbſt im Gewölbe. 


2—3 Parterrezimmer 
(im Hofe) werden als Comptoir nebſt 
Keller und event. auch Nemife per 
1. Januar geſucht. 5243] 
Offerten unter R. P. 1618 haupt: 
poſtlagerud Breslau erbeten. 


Carls ſtraße 28 
1 Wohn., 2. Et., 3 Piecen, Küche 
und Entree; 

1. Et. 1 Zimmer und Cab., für 
Comptoir oder Geſchäftslocal geeignet, 
per 1. April; 

1 Wohn. im Seitengeb. per bald 
oder 1. Januar zu verm. [866] 
ee 20 iſt per Oſtern 

die Hälfte der erſten oder zweiten 


Etage zu vermielhen. Näheres beim 
Wirth B. Dambitſch, Gartenſtr. 40 a. 


Gartenſtr. 47, 


am Sonnenplatz, 3. Etage ſofort zu 
vermiethen. 5280] 


Junkernſtraße 30, II, 


eine Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör, 
p. 1. April od. auch früher zu verm. 


G freundl. Wohnung von 
4 Zimmern u. Zubehör iſt 
billig zu vermiethen und bald 
oder zu Neujahr 8 beziehen 
Kupferſchmiedeſtr. 37. 5279] 


Schweidn. Stadtgraben 30, 


‚vis-a-vis der Liebichshöhe, 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
von 5 Zimmern für 1200 Mark zum 
1. April 82 zu vermiethen. [5282] 


Eins ſehr ſchöne, helle, geſunde 
Wohnung, mit Ausſicht nach der 
Promenade, vollſtändig renovirt, fünf 
Piecen ꝛc., iſt Antonienſtr. Nr. 20, 
3. Stock, zu vermiethen. 5286] 


So zu verm. Ming 56 eine 
Wohnung à 120 Thaler im 
Hofe, 1. Etage. [5244] 


Greer e 43, Friedrichſtr.⸗ 
Ecke, 1 Wohnung von 3 Stuben, 
Cab. ꝛc. 3. verm. Näh. b. Haushälter. 


a 


Entree, 1. St. 


inländische Fonds. 


Amtliche Course. 


Breslauer Börse vom 19. November 1881. 


(Course von 11—128) 
Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Uhr. 


11700 T 


| Carlsplatz Nr. 2 ne 
ſiſt ſofort, auch vom 1. December cr, ab ein Laden zu ver⸗ 
miethen. Näheres in 2. Etage. 


arveſtr. 13 u. Alexanderſtr. 26 
G 8. Ct., 3. g. Cab., Bade, Küche Entr. 
u. Cloſ., ren., ſof. od. ſp. z. vm. [5221] 


Neue Graupenſtr. 14 


iſt die 1. Etage per Oſtern 1882 für 

haler zu vermiethen. [5219] 
Auf Verlangen auch Stallung und 

Wagenremiſe. Näheres daſelbſt. 


Ohlauerſtr. 6465 


iſt eine große Wohnung mit 
allem Comfort in 1. Etage per 
Oſtern, ein Comptoir nebſt 
Kellereien und eine kleine Woh⸗ 
nung ſofort zu verm. 17277] 


1 erſte Etage, 


11 Piecen mit Gartenben., zu verm. 
Sadowaſtraße 51. (5174 


erlinerſtraße 5, 3. Etage, ift eine 
Wohnung von 3 Zimmern, En⸗ 
tree, Küche nebſt Beigelaß, Garten⸗ 
benutzung mit 1 Laube zu verm. 
Näh. beim Wirth parterre. [7334] 


Eine zweite Etage 


Albrechtsſtraße 20, 


Seitenhaus, II Fenſter Front, ſonnig 
und freundlich, neu hergeſtellt. Näh. 
Mäntlerſtr. 12, Hof parterre. [5160] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 73 


iſt ſofort, auch pr. 1. Dechr. c., ein 
Laden zu vermiethen. 832 
Näheres Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Zu vermiethen Moritzſtraße Nr. 7 
am 1. April k. J. oder früher 


ein hohes Souterrain 


von 4-6 Piecen, geeignet zu einem 
Engros⸗, einem ruhigen Fabrikations⸗ 
oder Verkaufsgeſchäft. [7279] 

un auf Verlangen eine mit allem 
Comfort der Neuzeit ausgeſtattete 
Wohnung von 5, 6 oder 9 Zimmern. 
Näheres im Gartenhauſe. 


Reuſcheſtraße Nr. 2 


iſt die Hälfte der 2. Etage, eine herr⸗ 
ſchaftliche hochelegante Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 event. 8 Zimmern, Küche, 
Badecabinet u. vielem Beigelaß, per 
ſofort oder 1. Januar, ev. 1. April, 
preismäßig zu bermiethen. 

Näheres beim Haushälter. [7400] 


Reuſcheſtraße Nr. 2, 


dicht am Blücherplatz, ſind in der 
1. Etage große und helle Räume, 
für Etabliſſements jeglicher Art vor⸗ 
züglich geeignet, per jof. oder ſpäter 
preiswürdig zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [7399] 


Freiburgerſtraße 44 


iſt die rechte Hälfte der vierten Etage 

pro Weihnachten zu vermiethen. 
Näheres Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 4 

bei Kaufmann Ludwig. [5139] 


Ning 16 n 


dag 


toir und ein großer 
erkeller zu perm. 


8311 


1 gr. Zimmern, Küche und vielem 
Beigelaß, iſt per 1. April 1882 
Schuhbrücke 5, vis-à-vis der gold. 
Gans, preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei Louis Sachs 
im Comptoir daſelbſt. 5247 


Biſchofſtr. 7, 2. Etage, 


1 Wohnung: 3 Piecen und Zubehör, 
vornheraus, [7307] 
1 Wohnung: 5 Piecen und Zubehör, 

nach groß. Hofe, 
bald oder Neujahr zu beziehen. 


Am Chriſtophoriplatz, 
Weidenſtraße 31, 


iſt das Parterre⸗Local, beſtehend in 
dreifenſtrigem Laden, großem Hinter⸗ 
zimmer und Zwiſchencabinet, als Ver⸗ 
kaufslocal zu Oſtern 1882 beziehbar, 
zu vermiethen. [5278] 
Ebenfalls ein Lagerkeller. 6 
Auch iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus vier Zimmern, Zwiſchencabinet, 
wei kleinen Cabinets, Küche 2c., als 
erkaufslocal oder als Wohnung zu 
Oſtern beziehbar, zu vermiethen. 
Nah. bei Härtel, Weidenſtr. 33. 


Holteiſtraße 16 


die 2. Etage, 3 Zimmer, Entree, Keller. 
und Boden, ſofort zu verm. 1. Dechr 
zu beziehen. Preis 165 Thlr. [5220] 
1 Geſch.⸗Local in 1. Et. 
zu verm. bei Auerbach. [5243] 
iſt das ehemalige Hut⸗Geſchäftslocal 
mit Nebenräumen, 
g erſtes Viertel der 
Schmiedebrücke, ats u 
600 Thlr. per Januar zu vermiethen 
Kaiſer Wilhelmſtr. 4 
iſt der Glaſerladen zu verm. [5138] 
Nicolaiſtr. 18/19 bald z. v. [523] 
* E 
Ein großer Laden = 
Der Handſchuhladen Breiteſtr. 42 
per 1. Januar zu verm. [5241]. 
de Rome in Breslau iſt, 
ſofort 58 vermiethen. [6053] 


Carlsſtraße 11 
Alte Taſchenſtr. 16117 
Ein Laden es 

vom Ringe 
durch Centawer, Schmiedebrücke 13, 
Ein Laden hn 
Albrechtsſtr. 11. N. db Hrn. Mende, 
Dice Reftauration im note 
E. Aste 


Comptoir u. Keller z. v. Herrenſtr. 29. 


In Oels, Schl., iſt ein Laden 
nebſt Wohnung, auf der leb⸗ 
hafteſten Straße, in der Nähe des 
arktplatzes, bald zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei 5 
5213] A. Redlich, Oels. 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. November 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


21 88 8 f 
Ort. 355 250 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 88 | 

Mullaghmore | 754 13 | SW 6 bedeckt. 

Aberdeen 758 9 SSW 1 Nebel 

Chriftianfund | 756 0 | SD 6 bedeckt 

Kopenhagen 770 2 MNW 2 Nebel 

Stockholm 768 —6 NW 2 wolkenlos. 
aparanda 760 — 12 N 4 wolkenlos. 

Petersburg 761 | —13 NNW 4 155 bedeckt. 

Moskau 749 — 4 N 2 eiter. 

Cork, Queenst.] 759 12S 6 bedeckt. Seegang mäßig. 

Breſt 767 12 S 4 bedeckt. 

Helder 770 4 61 wolkig. 

Sylt 770 > | SW' 4 bedeckt. 

Hamburg 773 2 WSW 2 halb bedeckt. Nachm. Graupelſch⸗ 

Swinemünde 775 9 W 2 bedeckt. 

Neufahrwaſſer] 770 0 WM 3 bedeckt. 

Memel 766 11 N 6 bedeckt. Grobe See. 
aris — — — — . 

Münſter 773 n wolkig. 
arlsruhe 775 —1 N 1 11 Geſtern Regen. 

Wiesbaden 774 0 Ne halb bedeckt. , 

Münden 774 —2 S0 3 eiter. 

Leipzig 775 1 SSW edeckt. 
erlin 773 1 W 2 bedeckt. 

Wien 776 12 wolkenlos. 

Breslau l W 2 heiter. Reif. g 
le d' Aix 769 5 O 4 wolkenlos. } 
1330 771 8 N33 wolkenlos. 1 

Trieſt 772 6 ON 4 wolkenlos. 9 


4 = mäßig, 5 = friſch, 6 ii 


Ueberſicht der 


trockenes und vielfach heiteres Wetter 
fluß über ganz 


ſtürmiſchen Süd mit Regenwetter. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Scala für die Windſtärke: 1 - leiſer Zug, 2 = leid 
ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
10 = ſtarker Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = 


der vermehrten Ausſtrahlung haben in Deutſchland vielfach Nachtfröſte ſtatt⸗ 
gefunden. Die en erwähnte Depreſſion im Nordweſten hat ihren Ein⸗ 

ritannien und das Nordſeegebiet ausgedehnt, fo daß da’ 
ſelbſt, von Weit nach Oſt fortſchreitend, die 
aufgefriſcht ſind und die Bewölkung zugenommen hat. 


IR 
leicht, 3 = ſchwach 


rkan. 
Witterung. . 


Ein Gebiet hohen Luftdrucks, deſſen Maximum am Nordfuße der Alpen 
liegt, hat ſich über Centraleuropa ausgebildet, charakteriſirt durch ruhiges / 


mit ſinkender Temperatur; in Folge 


inde zurückgedreht und nur 
Skudesnaes meldet 


ſchöne Wohnung, beit. aus fünf 


& Co., Albrechtsſtr. 17, 1 
Lagerräume, 


— 
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Fünfte Beilage zu Nr. 313 der Breslauer Zeitung. 


3 der Preslauer Zeitung. 
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Herbſteonferenz der Königl. Direction der Oberſchleſiſchen 

4 echten mit Vertretern der wirthſchaftlichen Gen 
ihres Bahngebietes. i 
f f Breslau, 19. November. 
Heute Vormittag 10 Uhr trat im hieſigen Verwaltungsgebäude 
„ der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die alljährlich zwei Mal abzuhaltende 
Conferenz der Verkehrsintereſſenten unter Vorſitz des Herrn Präſidenten 
leck zuſammen. Wie herkömmlich, gelangte zunächſt eine gedruckte 
Nachweiſung über die geſchäftliche Erledigung der in letzter Conferenz 
am 14. Mat e.) gefaßten Beſchlüſſe zur Vertheilung. Es geht aus 
dieſem Schriftſtück hervor, daß in einer Mehrzahl von Fällen die 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn diesmal in der Lage 
war, den Wünſchen der Verkehrsintereſſenten Berückſichtigung zu ver⸗ 
ſchaffen. So ſind beiſpielsweiſe in dem Ausnahmetarif für Holz des 
Specialtarifs II die Staatsbahntaxen eingerechnet worden, wo dieſe 
ſich für einzelne Stufen billiger wie die Localtaxen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ſtellen. Wegen der beſtehenden Seeexporttarife für aus⸗ 
ländiſches Getreide hat eine Special⸗Conferenz ſtattgefunden. Für 
die von den Handelskammern, der Kaiſerlichen Oberpoſtdirection und 
dem Magiſtrat zu Glatz beantragte Verbeſſerung der Perſonenzug⸗ 
Verbindungen auf der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn iſt Sorge ge⸗ 
tragen worden. Die Einführung der ſogenannten Saiſon⸗Billets 
nach den Oſtſeebädern iſt erfolgt. Die von der Direction in Aus⸗ 
ſicht geftellte Einrichtung, wonach den Begleitern von Transporten 
lebender Thiere auf Verlangen bei Aushändigung der Sendung 
eine Quittung über die erfolgte Frachtzahlung übergeben werden ſolle, 
aus welcher zugleich die Abgangs⸗ und Beſtimmungsſtation, die Stärke 
des Transports, die Nummer und das Datum des Transportſcheines 
und bei Wagenladungsſendungen die zur Berechnung gezogene Dua- 
dratmeterzahl erſichtlich iſt, hat im Bereich der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn am 1. September 1881 begonnen. Die Verwaltungen der 
Rechte⸗Oder-Ufer-Ciſenbahn und der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn haben auf Grund der inzwiſchen ſtattgehabten Beobach⸗ 
tungen befürworten können, den Ausſchluß beſtimmter Stationsgruppen 
vom Breslauer Bahnhofsverkehr verſuchsweiſe aufzugeben. Die 
Entſcheidung der Aufſichtsbehörde darf in nächſter Zeit erwartet 
werden. — Allerdings ſind die Ueberfuhrgebühren z. Z. noch recht 
hoch. Sie betragen z. B. für den Doppelwaggon Getreide 16 Mark. 
— Die Ueberfuhr von Kohlen und Kalk bleibt ausgeſchloſſen. — 
Eine kartographiſche Darſtellung der Production, Conſumtion und 
Circulation von mineraliſchen Brennſtoffen in Preußen wird (wie 
ſchon ein Mal i. J. 1871) auf Anordnung des Herrn Miniſters 
demnächſt erſcheinen. 

Aus den heutigen Verhandlungen iſt Folgendes mitzutheilen. 

Die in Fahrplan⸗ und Perſonenverkehrsangelegenheit von einigen 
Corporationen geſtellten Anträge entbehrten des allgemeinen Intereſſes 

und wurden nach kurzer Discuſſton von der Tagesordnung wieder 

abgeſetzt. Ebenſo wurden zwei Anträge, welche die Verlängerung der 

wegen des herrſchenden Wagenmangels bekanntlich ſehr abgekürzten 

Entladefriſten für einzelne Intereſſentengruppen bezweckten, zurück⸗ 
gezogen, weil die Bemerkung des Vertreters der königl. Direction als 
zutreffend erkannt werden mußte, daß in dieſer Beziehung nur all⸗ 
gemein giltige Anordnungen getroffen werden könnten. 

Der Antrag des Oberſchleſiſchen Berg- und hüttenmänniſchen 
Vereins: „den Kohlenwagenpark in entſprechender Weiſe und zwar 
zunächſt um 1500 Waggons zu vermehren“, gab zu einer eingehen⸗ 
deren Verhandlung Veranlaſſung, welche in der Zuſicherung der königl. 
Direction, daß eine Vermehrung des Wagenparks eintreten werde, 
einen allſeitig befriedigenden Abſchluß fand. Die königl. Direction 

erklärte, es ſei unmöglich, den Wagenpark in dem Grade zu ver⸗ 
mehren, daß während des ganzen Jahres niemals ein Wagenmangel 
eintreten könnte. Wollte man dies erreichen, ſo würde ein großer 
Theil der Wagen während der meiſten Monate im Jahre unbenutzt 
auf den Schienen ſtehen. Indeſſen ſei das Bedürfniß einer Vermeh⸗ 


l 


I 
[ 


rung des Wagenparks anzuerkennen, und dieſem Bedürfniß würde 


umgehend Rechnung getragen werden; ob aber die Zahl der neuen 
Waggons nun (nach dem Antrage des Vereins) gerade 1500 betragen 
würde, das laſſe ſich im Voraus nicht überſehen. 

Durch einen Antrag der Handelskammer zu Poſen wird die 
Königl. Direction um Aufſchluß erſucht über ihre Stellungnahme zu 
der von der ſtändigen Tarifcommiſſton und dem Ausſchuß der Ver⸗ 


110 Klgr. und beſtimmten Maximaldimenſionen (2 Meter Länge, 


0,80 Meter Breite, 0,90 Meter Höhe) aufgegeben wird, eventuell 
wird an die Königliche Direction das Erſuchen gerichtet, den von der 
Generaldirection der würtembergiſchen Staatsbahnen vertretenen An⸗ 
trag, nach welchem der Sperrigkeitszuſchlag für gewaſchene Wolle aus⸗ 
geſchloſſen iſt, wenn fie in Ballen runder oder cylindrifher Form von 
mindeſtens 100 Klgr. Einzelgewicht oder wenn ſie in rechteckigen 
Ballen aufgegeben wird, ihrerſeits auf der demnächſtigen General⸗ 
conferenz der beutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen oder bei anderer ge⸗ 
eigneter Gelegenheit zu befürworten. 


Nachdem ſich die Königl. Direction zur Sache geäußert und ihre 


Sympathien mit den auf eine Erleichterung des Stückgutverkehrs in 
Wolle gerichteten Beſtrebungen erklärt hatte, wurde die Angelegen⸗ 
heit durch Annahme einer von Herrn Guttmann⸗Poſen vorbereiteten 
Reſolution erledigt, in welcher ſich die Conferenz principaliter für den 
würtembergiſchen Antrag erklärt und die Königl. Directivn erſucht, 
zunächſt für dieſen einzutreten. 


Von drei verſchiedenen Seiten, durch die Handelskammer zu Bres⸗ 
lau, durch den Oberſchleſiſchen berg: und hüttenmänniſchen Verein und 
durch die Handelskammer zu Bromberg iſt beantragt, die Kohle n⸗ 
frachten, welche von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn im Localverkehr 
erhoben werden, zu ermäßigen. Die hieſige Handelskammer ſpectell 
formulirt den Antrag dahin: 

„Die Königliche Direction wolle auf den Routen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hinfort Steinkohlen keinenfalls zu 
einem höheren Frachtſatze befördern, als zu dem Satze des Special⸗ 
tarifs III“ 

und motivirt dieſen Antrag wie folgt: Die Herſtellung der formalen 
Tarifeinheit war die Bedingung, unter welcher der Bundesrath ſeiner 
Zeit die 20 pCt. Tariferhöhung genehmigte. Bei Einführung des 
Reformtarifs iſt den im zweiten Abſatz des Art. 45 der Reichsoer⸗ 
faſſung aufgeſtellten Prineipien inſofern Rechnung getragen worden, 
als Kohlen und andere Maſſengüter dem niedrigſten Specialtarife zu⸗ 
gewieſen wurden. Als die Handelsvorſtände im December 1876 durch 
Erlaß des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar: 
beiten aufgefordert wurden, ihr Gutachten über den neuen Tarif ab⸗ 
zugeben, ward von dem Herrn Miniſter ausdrücklich erklärt, daß die 
für die einzelnen Bahnen beſonders zu benennenden Frachtſätze der 
einzelnen Tarifklaſſen Maximalſätze ſein ſollten. Hieraus erhellt 
zur Genüge, daß es unſtatthaft iſt, auf einer deutſchen Bahn einen 
Ausnahmetarif für ein Gut der Specialtarife zu machen, welcher 
höher iſt, als der betreffende Specialtarif. Die bei den Schle⸗ 
ſiſchen Bahnen in Betreff der Tarifirung von Kohlen be: 
liebte abweichende Uebung ſteht einzig in ihrer Art da. Auf den 
rheiniſch⸗weſtphäliſchen Bahnen wird Kohle in keinem Falle höher ver⸗ 
frachtet, als die Güter des Special⸗Tarifs III. Wie groß das 
Intereſſe Breslaus an der durch den Antrag bedingten Frachtherab⸗ 
ſetzung iſt, geht ſchon daraus hervor, daß 10,000 Klgr. Steinkohlen 
von Kattowitz nach Breslau zum Ausnahmetarif 69 M. koſten und 
nach dem Special⸗Tarif III koſten würden 51 M., alſo 18 M. 
weniger. Für die anderen Oberſchleſiſchen Kohlenverſandplätze ſtellen 
ſich ähnliche Differenzen heraus und die Station Breslau hat in den 
letzten Jahren über 162,000,000 Klgr. oberſchleſiſcher Kohle bezogen! 
Bei der beantragten Frachtermäßigung würde eine bedeutende Stei⸗ 
gerung des Steinkohlenverkehrs auf allen Linien der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn alsbald eintreten. — Von den Vertretern des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins wurde noch beſonders 
hervorgehoben, daß die Abſatzfähigkett der oberſchleſiſchen Kohle unter 
den theuren Localfrachten erheblich leide. 

Die Vertreter der königlichen Direction äußerten ſich wie folgt: 
Wenn es auch richtig ſei, daß der Localtarif für Kohle auf den Linien 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn höher als Specialtarif III fei, — ab: 
weichend von der Klaſſifictrung auf allen anderen deutſchen Bahnen, 
— ſo müſſe doch andererſeits anerkannt werden, daß ungemein niedrige 
Kohlentarife für den Tranſito⸗ und Exportverkehr zugeſtanden worden 
find. Die Einheitsſätze dieſer Tarife gehen bis auf ea. 50 pCt. der Sätze des 
Specialtarifs III herab. Die Verwaltung könne aber nicht gezwungen 
werden, den Local⸗Ausnahme⸗Tarif auf die Beträge des Special⸗ 
tarifs III herabzuſetzen, wegen der Reſervatrechte, die der Be⸗ 
trieb8-Weberlaffungs-Vertrag dem Verwaltungsrathe 
eingeräumt hat. Von der zuläſſigen 20procentigen Tariferhöhung 


kehrsintereſſenten im September 1881 gefaßten Reſolution, wonach] habe die Oberſchleſiſche Eiſenbahn feiner Zeit keinen Gebrauch gemacht, 
gewaſchene Schafwolle dann nicht dem Sperrigkeitszuſchlage unter⸗ eben um ſich hinſichtlich der Conſequenzen in Bezug auf das neue 


liegt, 


Von der Breslauer Börſe. 
21 8 Breslau, 19. November. 
e Situation iſt unverändert. Luſtloſigkeit, die ſich bis zur 
N 1 ſteigert, und die daraus reſultirende Gefäfisiongteh büben 
e Signatur des Tages. Unſere Banken und Bankhäuſer, Händler 
und Speculanten pflegen vollſtändig der Ruhe, nur die Makler, die 
gewiſſermaßen gezwungen ſind, Geſchäfte zu machen, handeln zum 
großen Theil untereinander, ob mit Nutzen, wer kann es wiſſen! 
Wie hier bei uns im Kleinen, ſo ſtehen auch an allen 

Börſenplätzen die Parteien Gewehr bei Fuß 2 1 
wagen einmal durch irgend ein ungünſtiges Gerücht veranlaßt die 
Baiſſiers einen Ausfall, der die Courſe herunterwirft, was bei der 
außerordentlichen Geſchäftsſtille nicht mit allzu großen Koſten ver⸗ 
knüpft iſt, ſo nehmen am anderen Tage die Hauſſters das Heft in 
die Hände und bringen ebenfalls mühelos die Bewegung wieder zum 
ſtehen, ſtellen auch eventuell den früheren Zuſtand wieder her, dabei 
iſt natürlich jede nur irgendwie vernunftgemäße Berechnung unmög⸗ 
lich, die Arbitrageure müſſen daher meiſt unthätig bleiben, weil es 
abſolut unmöglich iſt, die Bewegung an den verſchiedenen Plätzen zu 
beurtheilen, da ſelbſt bei größter Marge Laune und Willkür jede 

Combination durchkreuzen können. 


Unter den beſprochenen Verhällniſſen hatten ganz beſonders Grebit- 

Actien zu leiden, bei denen die Lenden ſozuſagen ſtündlich umſchlug, 

fie ſchwankten zwiſchen 620 und 630 oft an derſelben Börſe 4 bis 
5 Mark hin und her. 


wenn fie in rechteckigen Ballen mit einem Minimalgewicht von Tarifſſtem nicht zu binden. Als der Reformtarif dem Verwaltungs⸗ 


Die ungünſtigen Nachrichten aus Paris, die am vorigen Sonn⸗ 
abend hier ſo bedeutende Coursrückgänge hervorgerufen, hatten ſich 
nicht beſtätigt und ſo begann die Woche in beſſerer Stimmung, zumal 
der Privatverfehr an den auswärtigen Sonntagsbörſen beruhigter ge⸗ 
weſen war. Credit waren Sonnabends niedrigſt 616 geweſen, am 
Montag zahlte man 623 und ſo hielt ſich der Cours natürlich unter 
Schwankungen bis Donnerstag reſp. Freitag, an welchen Tagen die 
allgemeine Stimmung, beeinflußt durch den ganz beſonders friedlich 
lautenden Paſſus der Thronrede über unſere auswärtige Politik, eine 
günſtigere wurde. Am Freitag zahlte man bis 630 für Credit, col⸗ 
portirt wurden dabei, wie dies ja gewöhnlich geſchieht, verſchiedene 
ſpeciell für die Creditanſtalt günſtige Gerüchte, beſonders über Option 
der Aproc. ungariſchen Goldrente. 

Die kaiſerliche Verſicherung, daß der Weltfrieden ſeit 10 Jahren 
nicht ſo feſt geſichert geweſen ſei, wie in dieſen Tagen, ſcheint nicht 
nur auf unſere ſondern auch auf die Wiener und Pariſer Börſe 
günſtig gewirkt zu haben, denn beide melden beſſere Courſe, zwar ſind 
bei den jetzigen hohen Courſen politiſch ungünſtige Einwirkungen abſolut 
ausgeſchloſſen; es hatte ſich jedoch ſett Inaugurirung des Cabinets 
Gambetta und der damit im Zuſammenhang ſtehenden Demiffton 
St. Valliers ein gewiſſes Mißbehagen der Börſen bemächtigt, nach 
der Auslaſſung der Thronrede aber ſieht man wieder zuverfichtlicher 
in die Zukunft und erwartet, wenn auch Zwiſchenfälle kommen, die in 
der Börſe ſelbſt liegen, eine Steigerung auf allen Gebieten, 

Von der etwas zuverſichtlichen Stimmung profttirten ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch die ſoliden Bahnen, insbeſondere Oberſchleſiſche, man wußte 


rathe zur Genehmigung vorgelegt worden ſei, habe er ſich das Recht 2 
ausdrücklich gewahrt, daß jeder neue Kohlentarif ihm zur fpeciellen 
Genehmigung vorgelegt werden müſſe. Der Herr Arbeitsminifter 
habe auch noch ganz neuerdings in einem Erlaß an die Handelskammer 
zu Bromberg anerkannt, daß der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen 
Eſ.⸗B. im Vollbeſitz feines Einſpruchrechtes gegen Ermäßigung der 
Kohlentarife geblieben ſei, indeſſen werde die königliche 
Direction die vorliegenden Anträge nebſt Motiven dem 
Verwaltungsvathe zur Prüfung und Beſchlußfaſſung 
vorlegen. Hierurch war die Angelegenheit vorläufig erledigt. Be, 
Ein folgender Antrag, ausgehend vom Oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
ausfuhr⸗Comite, geht dahin, königliche Direction wolle die nach Oſt⸗ 
und Weſtpreußen giltigen Kohlenausnahmetarife auf die pommerſchen 
und mecklenburgiſchen Oſtſeeplätze ausdehnen. Das Comite hat ſchn 
ſeit Jahren einen ermäßigten Ausnahmetarif nach Stettin angeſtrebt, 
in der Ueberzeugung, daß die Verhinderung der Einfuhr engliſcher 
Kohlen in die Oſtſeehäfen eine Lebensfrage für den oberſchleſiſchen 
Kohlenbergbau ſei. Angeſichts des ſtetig wachſenden Imports dern 
engliſchen Kohlen nach Swinemünde und Stettin, ſowie den weſt⸗ 
wärts gelegenen Oſtſeehäfen, ſieht ſich das Comite veranlaßt, feinen 
Antrag zu erneuern. Es wird dabei hervorgehoben, daß es im Falle 
dieſer Tarifermäßigung gelingen würde, nicht nur die engliſche Kohle 
aus den Oſtſeeplätzen zu verdrängen, ſondern auch oberſchleſiſche Kohle 
ſeewärts zu exportiren. = 
Die königl. Direction wies darauf hin, daß fie jetzt einen Waſſer⸗ 
umſchlagtarif für Pöpelwitz einrichte, der die oberſchleſiſche Stückkohle nach 
den Oſtſeeplätzen hin abſatzfähiger machen werde, und ſagte eine 
wohlwollende Prüfung des übrigens von den anweſenden Dele⸗ 
girten einſtimmig unterſtützten Antrags zu. 23 
Endlich beantragt die öſtliche Gruppe des Vereins Deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahl⸗Induſtrieller die Einführung eines Ausnahmetarifs für 
Roheiſen (jest Specialtarif III. Eiſen⸗ Roh ꝛc. ꝛc.), Eiſen und 
Stahl (jetzt Specialtarif II sub 1 bis incl. 4 und Ausnahme- 
tarif 5) und grobe Eiſenwaaren (fetzt Ausnahmetarif 4) mit dm 
Frachtſatze von 2,2 Pf. per Tonnen⸗Kilometer zuzüglich einer Expe⸗ 
ditionsgebühr von 1,2 M. per Tonne, von den Stationen des ober: 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks im eigenen Verkehr der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn über Breslau hinaus, ſowie im directen Verkehr mit den⸗ 
jenigen Eiſenbahnen, welche den Abſatz der genannten Güter in der 
Richtung nach Norden bis Stettin, nach den Oſtprovinzen, nach der 
Provinz und dem Königreich Sachſen vermitteln. 5 
Die königl. Direction bekämpft dieſen Antrag als zuweitgehend. 
Wollten die Antragſteller denſelben dahin modificiren, daß er lautete; 
Königl. Direction wolle nach wie vor dafür eintreten, daß Eiſen 
oberſchleſiſcher Provenienz in den diesſeitigen Tarifen etwas billiger 
verfrachtet werde, als Eiſen rheiniſch⸗weſtfäliſcher Provenienz in den 
dortigen Tarifen, | 9 
ſo würde die königl. Verwaltung einverſtanden ſein, da zugegeben 
werden müſſe, daß die diesſeitige Induſtrie unter ſchwierigeren Ver⸗ 
hältniſſen producire als die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie, andernfalls 
alſo nicht concurrenzfähig bleiben würde in ihren natürlichen Abſaz⸗ 
ebieten. BI 
; Ferner wünſcht die königl. Direction eine ſpecielle Aufführung dee 
jenigen Relationen, welche bei Erſtellung des Ausnahmetarifs berück⸗ 
ſichtigt werden ſollen. u 
Antragſteller erklärten ſich im Großen und Ganzen mit der Auf 
faſſung der königl. Direction einverſtanden und behielten ſich vor, 
einen neuen mehr ſpecialiſirenden Antrag einzubringen. 
Hierauf Schluß der Sitzung. 


Driginal⸗Bericht der Berliner Börſe. 


M. Berlin, 18. Novbr. [Börſenwochenbericht.] Auch in dieſer 
Woche konnte ſich an der Börſe keine einheitliche Tendenz entwickeln. Es 
fehlt der Speculation an Muth, nach irgend einer Richtung energiſch vor⸗ 
zugehen. Die Hauſſepartei conſervirt ihre theuren Beſtände, wagt aber 
nicht, die niedrigen Courſe zum „Zukaufen“ zu benutzen; die Baiſſiers 
fürchten die Macht der Gegner und beſchränken ſich auf geringe Engage⸗ | 
ments oder auf die bloße Tagesſpeculation. Fängt man feſt an, jo beeilt 
ſich jeder, je nach Verhältniß, 200 Credit oder 10 Disconto zu fixen. Bei 
dem geringen Verkehr genügte dieſe Verkaufsluſt, um die Courſe ins 
Weichen zu bringen. Nun fangen die Vorſichtigen bei 1—2 Mark Nutzen 
an, Dedungen vorzunehmen und ſchnell haben die Courſe ihr altes Ni⸗ 
veau wieder erreicht, ſo daß die hartnäckigeren 11 5 am Schluß mit Verluſt 
aus ihrem Engagement herausgehen. Mit dieſem kleinen Spiel, das von 
der Couliſſe täglich mit mehr oder weniger Glück geübt wird, verging dieſe 
oben wobei ſich allerdings im Allgemeinen das Coursniveau etwas ge⸗ 

oben hat. 


* 
1 
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zwar aus den ſteigenden Einnahmen, daß ſich das Unternehmen in 
guter Fortentwickelung befindet, aber das Expoſé des „Reichsanzeigers“ 
über die Verkehrsverhältniſſe der Oberſchleſiſchen Bahn im dritten 
Quartal giebt in feinen Zahlen ein fo günſtiges Bild der Güter⸗ 
bewegung, daß es ſelbſt die weitgehendſten Erwartungen überraſcht 
und liefert den ziffernmäßigen Beweis, daß die beſtehenden Tarifſätze 
(vom 15. März 1881) wohl genügend ſind, der oberſchleſiſchen Kohle 
ein immer größeres Abſatzgebiet im Oſten zu verſchaffen. x 2 

Der Cours der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien war langſam 
ſteigend, von 243 niedrigſt bis 246 höchſtens. a 

Bergwerkspapiere hielten ſich auf dem vorwöchentlichen Cours⸗ 
niveau. Laura machte nur geringe Schwankungen zwiſchen 125 und 
126 durch, die Baſis für die relative Feſtigkeit dieſer Papiere wird 
für eine geſunde gehalten, da alle Werke mit Aufträgen auf lange 
hinaus verſehen ſind, Producenten von Kohlen und Walzeiſen gehen 
mit Kleinigkeiten in die Höhe; aus dem Auslande melden Berichte 
fortdauernd günſtige Stimmung für Eiſen und Kohlen. 

Der am Freitag erſchienene Reichsbankausweis zeigt in allen ſeinen 
Poſitionen große Kräftigung der Bank, der Baarvorrath hat um mehr 
als 9 Millionen zu⸗, die Anlagen der Bank in Wechſeln und Lom⸗ 
bard um mehr als 29 Millionen abgenommen; im Privatverkehr zog 
Geld eher etwas an. Der Zinsfuß ſtellte ſich auf nahe an 5 pCt. 

Die Woche ſchließt, wie fie begonnen, in relativ feſter Haltung, 
das Geſchäft hat aber den denkbar kleinſten Umſatz. Credit 629, Laurg 
1253/,, Oberſchleſiſche 246. 


viel politiſche Befürchtungen in der Luft. x EN 
5 Einmal war dies die Neubildung des franzöſiſchen Miniſteriums. Zwar 
hatte man ſich hier bereits mit dem Gedanken vertraut gemacht, Gambetta 
an der Spitze der Geſchäfte zu ſehen. Aber man glaubte, er würde zu 
ſeinen Mitarbeitern Leute mit bekannten Namen wählen. Die Miniſter⸗ 
liſte, die ſich die Börſen zurecht gelegt hatten, um den Kern: Gambetta 
etwas ſchmackhafter zu machen, enthielt die Namen Ferry, Freyeinet und 
Leon Say. Doch auf alle drei mußte man verzichten; Gambetta über⸗ 
raſchte die Welt mit einem Miniſterium, das im Grunde genommen er 
ganz allein iſt. i 
42 Hier war man daraufhin etwas verſtimmt, beſonders, als man noch 
pbörte, daß der hieſige Botſchafter St. Vallier durch einen anderen, wahr⸗ 
ſcheinlich Challemel⸗Lacour, erſetzt werden werde. 5 0 i 
0 Doch die Beſtrebungen der Contremine, die auf dieſe Cabinetsbildung 
ihre Hoffnungen geſetzt hatten, waren reſultatlos. Als die Pariſer Börſe 
ſehr bald wieder den Rentencours ſteigen ließ, mußte man auch hier ſich 
zꝛsu Deckungen bei erhöhten Courſen bequemen. Nicht beſſer erging es den⸗ 
jenigen, die ihre Baiſſe⸗Operationen auf die verwickelten inneren politiſchen 
Verhältniſſe Deutſchlands baſirten. Denn die Demiſſion des Reichskanzlers, 
die allerdings die Börſe ſehr ſtark erzittern machen würde, wurde zwar 
überall discutirt und ſogar als nahe bevorſtehend gemeldet, ernſthaft iſt 
wohl aber an die Möglichkeit derſelben nirgends gedacht worden. Zwar 
erſchienen in den officiellen Blättern möglichſt unklar gehaltene Artikel, die 
von der Demifſion ſprachen; aber dies zeigte wohl nur den Unmuth des 
E Kanzlers über den Ausfall der Wahlen, die allerdings der Realifirung 
2 feiner wirthſchaftlichen Lieblingspläne kein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. 
5 Doch wie die Thronrede beweiſt: der Verſuch, dieſelben beim Reichstag 
Be durchzubringen, wird gemacht werden — es dürfte daher erſt dann — und 
auch dies noch mit aller Reſerve geſagt — nach Ablehnung der Geſetzent⸗ 
wlürfe die Kanzlerkriſis acut werden. 
Di.ourch dieſe und ähnliche Erwägungen veranlaßt, wurden am Donnerstag 
And Freitag umfangreiche Deckungen vorgenommen, wodurch das Geſchäft 
. ſich einigermaßen lebhafter geſtaltet, während an den Vortagen der Ver⸗ 
kehr ſelbſt in den beliebteſten Speculationspapieren ein recht träger war. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Actien konnten bei täglichen Schwankungen civca 
10 Mark gewinnen. Es wurde als Motiv für eine weitere Steigerung 
wieder einmal das türkiſche Tabaksgeſchäft angeführt, ein Geſchäft, das 
i 175 5 Rolle der Seeſchlange in den Zeitungen übernommen zu haben 
eint. 
N: Disconto⸗Commanditantheile bewegten ſich entſprechend den Schwankun⸗ 
gen der Ereditactie zwiſchen 218 und 223. 
0 Oeſterreichiſche Bahnen lagen ziemlich feſt. Franzoſen, die am 
Donnerstag auf Wiener und Pariſer Courſe ſtark geworfen waren, konnten 
ihren Coursverluſt vollſtändig wieder einholen. Für Lombarden und Nord⸗ 
weſtbahn zeigten ſich gute Käufer am Markt. Entſchieden matt lagen da: 
gegen Galizier, bei denen jede Courserhöhung zu ſtarken Realiſirungen be⸗ 
nutzt wurde. 
Von deutſchen Bahnen zeichneten ſich nur Oberſchleſier und Marien⸗ 
burg⸗Mlawka durch regeren Verkehr aus. Erſtere wurden zwiſchen 243½ 
und 246 je nach der allgemeinen Börſenſtimmung gehandelt; letztere mußten 
von ihrem Coursſtand circa 4 pCt. abgeben. Es liegt dieſer Rückgang, da 
die Einnahmen der Bahn, wenn auch nicht geſtiegen, ſo doch auch nicht 
zurückgegangen ſind, beſonders darin, daß die kleine Speculation weit über 
f ihre Kräfte in dieſem Papier engagirt iſt. 
A Von Banken trat keine, außer den bereits erwähnten Disconto⸗An⸗ 
E 


ftlttheilen, in den Vordergrund. Deutſche Bank⸗Actien lagen auf Realiſationen 
ſchwach, die auf Grund des Beſchluſſes ſtattfanden, daß die jungen Actien 
vollgezahlt zu liefern ſind. 

Von Bergwerken iſt kaum irgend eine Coursveränderung zu er⸗ 
wähnen. Die ſachlichen Verhältniſſe ſcheinen andauernd günſtig, doch läßt 
die ſchwache Börſentendenz keine kräftigere Bewegung in dieſen Papieren 

aufkommen. 5 
Der Verkehr in deutſchen und auswärtigen Fonds war äußerſt gering 
bei unveränderten ſehr oft nominellen Notirungen. . 

. Der Geldmarkt ſtellte ſich in Folge der Ausgabe von Reichsſchatz⸗ 
9 ſcheinen zu 4½ pCt. etwas knapper. Privatdiscont 4% bis 5 PCt., täg⸗ 
liches Geld wurde mit 43), bis 5 pCt. gehandelt. 5 5 
Die Maßnahme der Reichsbank, Lombarddarlehne am Ultimo wie 
Medio nur auf mindeſtens 8 Tage zu geben, macht die Nachfrage nach täg⸗ 
lichem Geld vor dieſen Terminen ſtets dringender, während innerhalb einer 
Woche nach derſelben kaum eine ſolche zu ſpüren iſt. 


an Breslau, 19. November. [Producten⸗Wochenbericht.] Das 

Wetter iſt bei ziemlich milder Temperatur meiſt regneriſch geweſen, nament⸗ 
llich hatten wir zu Anfang der Woche ſtarke Niederſchläge und erſt an den 
letzten Tagen iſt die Sonne wieder zum Vorſchein gekommen. 

Der Waſſerſtand iſt noch immer günſtig und Kähne vermögen mit voller 
Ladung abzuſchwimmen. Das Verladungsgeſchäft war wiederum ohne Be: 
deutung, da es an Kahnraum fehlt und man auch wegen der vorgeſchritte⸗ 
nen Jahreszeit mit Einladungen zurückhält. Verſchloſſen wurde Mehl, 
FJiuttermehl, Oel, Rapskuchen, Zink und Stückgut, und notiren die Frachten 
18 per 1000 Kilogramm für Getreide nominell Stettin 8 Mk., Berlin 9 M., 
Hamburg 13 M. Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 45—43 Pf., Futter: 
mehl nach Stettin 45—42 Pf., Oel nach Berlin 50 Pf., Rapskuchen nach 
Stettin 45 Pf., Zink nach Hamburg 55—53 Pf., nach Berlin 42—40 Pf., 
8 ao 35—32 Pf., Stückgut Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 
5 ennige. 
i Vermochte auch der Getreidehandel in der vergangenen Woche noch 
immer kein reges Leben anzunehmen, ſo ließen doch die Geringfügigkeit des 
Landangebots wie ſteigende Newyorker Notirungen immerhin überall eine 
feſtere Tendenz zum Durchbruch kommen. Freilich erwies ſich die amerika⸗ 
niſche Hauſſe auf die Dauer nicht von Beſtand und gingen Preiſe jenſeits 
des Oceans ſchließlich wieder weſentlich zurück. f 
. Die letzten New⸗Yorker Notirungen lauteten für Weizen loco Doll. 1,44, 
per December Doll. 1,44½, per Januar Doll. 1,47%, per Buſh. gegen 
Di.oll. 1,41%, reſp. Doll. 1,44 und Doll. 1,47½ per Buſh., für Mehl und 
Mais nach geringen Schwankungen unverändert gegen vor 8 Tagen. 
Die letztwöchentlichen amerikaniſchen Verſchiffungen betrugen von 


den atlantiſchen Häfen nach . 
117,500 Org. Weizen gegen 116,500 Qrs. 


land 
den atlantiihen Häfen nach f 
50,000 Ors. Weizen gegen 30,000 Qrs. 


dem Continent. 5 
Californien nach England 130,000 Qrs. Weizen gegen 125,000 Qrs. 


Ri zuſammen 297,500 Qrs. Weizen gegen 271,500 Qrs. 


ferner nach England 63,000 Dre. Mais gegen 56,500 Qrs. 
ferner nach dem Continent 12,500 Qr3. Mais gegen 25,000 Qrs. 


zuſammen 75,500 Qrs. Mais gegen 81,500 QOrs. 


in der Vorwoche. Die ſichtbaren Beſtände von Weizen und Mais an den 
Hauptſtapelplätzen der Vereinigten Staaten beliefen ſich 5 
am 5. November d. J. auf 21,250,000 Buſh. Weizen u. 25,000,000 Bſh. Mais, 
- 29. October d. J. 21,200,000 = 26,600,000 = 2 
7. November 1880 = 21,750,000 + =. = 17,300,000 = = 
„8. November 1879 = 11,450,000 = = 
der 
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30,400,000 5 
An den engliſchen Märkten zeigte ſich ſeitens Müller auf Grund 
öheren New⸗Yorker Forderungen größere Kaufluſt für disponiblen Weizen, 
ür welchen Inhaber etwas beſſere Preiſe durchſetzten. Auch für ſchwim⸗ 
mende Ladungen machte ſich etwas mehr Intereſſe geltend. An den fran⸗ 
zöſiſchen Landmärkten erfuhren Notirungen keine weſentlichen Veränderu a⸗ 
gen. Etwas lebhaftere Stimmung trat an den Hafenplätzen wie auch an 
der Pariſer Terminbörſe zu Tage, während ſchließlich daſelbſt Courſe wieder 
Nins Weichen geriethen. Belgien und Holland meldeten feſtere Tendenz für 
Weizen, während Roggen nur ſehr beſchränkten Conſumverkehr hatte. Aehn⸗ 
lich geſtaltete ſich der Handel am Rhein, doch gewann auch dort ſchließlich 
wieder ein matterer Ton die Oberhand. In Süddeutſchland bot der Verkehr 
ein recht ruhiges Bild. In Oeſterreich⸗Ungarn bewegte ſich das Geſchäft in 
engen Grenzen, da Verkäufer ſich größeren Preisconceſſionen widerſetzten. 
Suüdrußland berichtete von ſtarken Zufuhren aus dem Innern bei beſchränktem 
Export, an den Hafenplätzen des Nordens waren die Ankünfte nur beſchei⸗ 
den und der Handel daher ohne Leben. . 

In Berlin eröffnete das Termingeſchäft für Weizen und Roggen in feſter 
Haltung, konnte dieſelbe aber nicht weiter verfolgen und meldete zuletzt 
ziemlich unveränderte Preiſe. 2 

Vom hieſigen Getreidegeſchäft iſt auch dieswöchentlich keine größere Aus⸗ 
dehnung zu berichten. Der Handel bewegte ſich meiſt in den Grenzen eines 

Conſumgeſchäfts und konnte auch an Tagen, an welchen vereinzelt auch die 
Exporteure durch Ankäufe in das Geſchäft eingriffen, keine Bedeutung ge⸗ 
winnen, da die Kaufluſt im Allgemeinen mäßig blieb und auch die Zufuhr 
nicht in dem Maße herankam, um große Umſätze zur Folge zu haben. 
Letzterer Umſtand hat es hauptſächlich ermöglicht, daß ſich die Preiſe ziem⸗ 
lich durchweg behaupten konnteu und große Veränderungen nicht vorkamen. 
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Es lagen nämlich im Anfang der diesmaligen Berichtsperiode ſehr 


vorherrſcht, dennoch iſt das Geſchäft darin nicht als umfangreich zu be⸗ 
zeichnen, da die Zufuhr auffallend ſchwach iſt. Dieſelbe erwies ſich durch⸗ 
aus unzureichend und iſt ein großer Theil der Umſätze von den hieſigen 
Lägern gemacht worden, die im Gegenſatz zu anderen Jahren ſehr un⸗ 
bedeutend und bereits bis auf kleine Beſtände geräumt find. Man iſt da⸗ 
bei in den Qualitäten durchaus nicht wähleriſch und hat in Ermangelung 
feiner Waare auch die mittleren und geringen Sorten genommen, ſo daß 
ſich die Preisbeſſerung, welche aus der feſten Stimmung reſultirte, auch 
auf dieſe Qualitäten erſtreckte und durchweg ca. 30 Pf. beträgt. Unſere 
Zufuhr betreffend, iſt hervorzuheben, daß die ausländiſchen Ankünfte, welche 
ſonſt um die jetzige Zeit ſchon ziemlich ſtark ſind, dieſes Jahr faſt noch 
ganz fehlen und darin ein kaum nennenswerthes Geſchäft ſtattfindet. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 20,20 —21,30— 23,30 M., gelb 20,80 bis 
22,20— 22,90 M., feinſter darüber. Per 1000 Kg. November 226 M. Br. 

Roggen war in den erſten Tagen der Woche ziemlich ſtark angeboten, 
dagegen erwies ſich die Kaufluſt auffallend zurückhaltend, ſo daß die Preiſe, 
ul ſich die Inhaber, um Verkäufe zu ermöglichen, ſehr willig zeigten, 
ald zu Beginn der Woche einen Rückgang erfuhren. Erſt mit den billigeren 
Preiſen ſtellte ſich etwas mehr Kaufluſt ein und ſind von dem hieſigen 
Conſum und den Handelsmühlen, ſowie vom Gebirge Einkäufe gemacht 
worden, wobei indeß eine Beſſerung der Preiſe ausgeſchloſſen blieb und 
ſogar auch die feinen Qualitäten nicht mehr über Notiz bezahlt wurden. 
Das Angebot war zuletzt wohl leichter als anfänglich zu placiren, trotzdem 
ſind zugeführte Partien vereinzelt noch immer unverkauft geblieben. Zu 
notiren per 100 Kilogr. 17,50 —17,80—18,10 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war zuerſt matte Stimmung und rückgängige Preiſe, 
dagegen trat im Verlauf der Woche ſehr feſte Tendenz hervor, ſo daß die 
Preiſe nicht nur den anfänglichen Verlauf wieder einholten, ſondern ſogar 
noch 3 M. höher ſchließen, als vergangene Woche. Abgeber waren ſehr 
zurückhaltend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kg.: No⸗ 
vember 180 M. Gd., Nopember⸗December 174 M. bez., December⸗Januar 
172 M. Gd., April⸗Mai 170 M. Gd., 171 M. Br. 

In Gerſte war das Geſchäft noch immer ſchleppend, größtentheils weil 
es an paſſenden Qualitäten fehlt. Die Zufuhr beſteht meiſt aus abfallen⸗ 
den Sorten, für welche wenig Kaufluſt vorhanden iſt. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. 14,40—15,20—16—16,80 M., feinſte darüber. 

Hafer iſt inſofern unverändert, als feine Qualitäten nach wie vor gut 
gefragt und leicht zu placiren ſind, während abfallende Sorten vernach⸗ 
läſſigt werden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14,20 — 14,7015 Mark, 
feinſter darüber. 5 

Im Termingeſchäft waren Umſätze äußerſt ſchwach. Bei ſehr ruhiger 
Stimmung find Preiſe unverändert. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 1000 Kilogr.: November 145 M. Gd., Nopbr.⸗Debr. 141 M. Gd., April⸗ 
Mai 144 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot vereinzelt mehr beachtet. Koch⸗ 
Erbſen nur feine Qualitäten behauptet, 19—20—21,50 Mark. Futter⸗ 
Erbſen 17—18—19 M. Victoria 22—23,50— 24,50 Mark. Linſen, kleine, 
36—42 M., große 43 bis 50 M., feinſte darüber. Bohnen nur feine Waare 
verkäuflich, ſchleſſſche 18,50—19,50—21 Mark, galiziſche 18—19 M. Lu: 
pinen ſchwach zugeführt, gelbe 12,40—13,40—14 M., blaue 12,20 13,20 
bis 13, Mark. Wicken ohne Angebot, 13,50 —14,50—15 M. Mais ſehr 
feſt, 15,50 —16— 16,50 Mark. Buchweizen ohne Aenderung, 17—18 Mark, 
alles per 100 Kilogr. 

Die Zufuhren von Kleeſamen haben an Umfang noch nicht nennens⸗ 
werth zugenommen und da es im Allgemeinen an Qualitäten mangelt, 
welche geeignet wären, die momentan etwas ermattete Kauſiuſt anzuregen, 
ſo konnte ſich der Geſchäftsverkehr zu keiner Bedeutung emporſchwingen. 
Einige Poſten neuen galiziſchen Rothkleeſamens konnten demgemäß unter 
den erwähnten Umſtänden nur theilweiſe untergebracht werden, nachdem 
Eigner von ihren hohen Forderungen ein wenig abgegangen waren, Die 
Stimmung im Ganzen iſt überhaupt als eine etwas ruhigere zu bezeichnen. 
Schleſiſche Waare iſt nur vereinzelt angeboten worden und fand ſelbſt⸗ 
redend am meiſten Beachtung, indeſſen war die Zufuhr noch recht unbedeu⸗ 
tend. Weißkleeſamen etwas mehr als vergangene Woche gehandelt, da das 
Angebot von jähriger Saat größer als ſonſt geweſen iſt. Neue Waare 
noch außerordentlich ſpärlich zugeführt. Für feinſte Waare ſind ſehr hohe 
Preiſe zu erzielen. Schwediſchklee iſt etwas mehr beachtet worden und zu 
etwas geſtiegenen Preiſen unterzubringen. Feine Qualitäten nach wie vor 
beliebt und zu guten Preiſen vom Markte genommen. Thymots wenig 
angeboten. Feine Qualität iſt unverändert geſucht und wird hoch bezahlt. 
Tannenklee, Gelbklee noch faſt ohne Angebot. Zu notiren iſt per 50 Klgr. 
roth 33—38—46—53 M., weiß 38—48—56—63 Mark, feinſter 70—75 M. 
bez., ſchwediſch 35—40—50—60 Mark, feinſter 75 M. bez., Thymote 29 bis 
30—33 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—40—48 M. 

Für Oelſaaten war die Stimmung im Allgemeinen bedeutend feſter, 
und Inhaber, die auf höhere Preiſe hielten, konnten ſolche leicht durch⸗ 
ſetzen, da die Zufuhr ſchwächer war, Kaufluſt dagegen etwas mehr hervor⸗ 
trat. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 24 — 25,50 —26 Mark, 
Winterrübſen 23,70 —24,70—25,50 Mark, Sommerrübſen 22,50 23,50 bis 
24,25 Mark, Dotter 22—23—24 M., Raps per 1000 Kilogr. November 
265 Mark Br. 

Hanfſamen ohne Angebot, 17,50—18,50 M. per 100 Klgr. . 

In Leinſamen hat das Geſchäft dieswöchentlich einen regelmäßigeren 
Verlauf genommen, da das Angebot nicht mehr ſo dringend war und ſich 
eine beſſere Kaufluſt bemerkbar machte. Es ſind größere Umſätze gemacht 
worden, wobei feine Qualitäten bevorzugt blieben. Zu notiren iſt per 100 
Kilgr. 22—23—24—25 Mark, feinſter darüber. 

; en gut gefragt, ſchleſiſcher 7,70—7,90 Mark, fremde 7,40 bis 
J ark. 

Leinkuchen ohne Aederung, ſchle ſiſche 9,60 —9,80 M., fremde 9 bis 
9,50 M. per 50 Klgr. 

Nüböl war an den erſten Tagen matt und weichend, dagegen trat im 
Verlaufe der Woche feſtere Stimmung ein, welche die Preiſe beſſerte und 
den anfänglichen Rückgang wieder einholte. Die Umſätze waren nicht be⸗ 
deutend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. loco 56,50 
Mark Br., November 55,50 M. Br., 55 M. Gd., Nopbr.⸗December 55,50 
Mark Br., 55 M. Gd., December⸗Januar 55,75 Mark Br., April⸗Mai 
56,25 M. Br. 

Petroleum bei ſehr mäßigen Umſätzen Del unverändert. 
iſt per 100 Kilogr. loco und November 28 Mark Br., 27,50 Mark Gd. 

Leinöl in matter Haltung, loco 59 M. Br., November 59,50 M. Br. 

Spiritus verkehrte in feſter Tendenz bei etwas beſſeren Preiſen, da die 
auswärtigen Märkte, beſonders Berlin unſere Börſe günſtig beeinflußten. 
Von letzterem Platze iſt als bemerkenswerth hervorzuheben, daß die Loco⸗ 
Preiſe 2 Mark unter November ⸗Preiſen notirt werden, was auf eine große 
Zufuhr zurückzuführen ſein dürfte. Das Geſchäft war wenig belebt, da 
Käufer reſervirt bleiben, auch da die Spritfabrikanten nicht kaufend hervor⸗ 
treten. Dieſelben ſind gegenwärtig zwar gut beſchäftigt, doch gehen neue 
Aufträge nur ſpärlich ein, weil das Ausland ſich für den nothwendigen 
Bedarf verſorgt hat und zu weiteren Einkäufen vorläufig nicht geneigt ift. 
Die Production iſt im vollen Gange, daher die Zufuhr belangreich. Auch 
die Händler in der Provinz, die in Folge der guten Kartoffelernre reſp. 
größeren Production mehr empfangen, als ſie vorausſetzen und brauchen, 
ſenden den Ueberſchuß hierher. Der große Bedarf der Spritfabrikanten 
und für den Conſum findet daher nicht nur bequeme Deckung, ſondern es 
bleibt noch ein Ueberſchuß zur Lagerung. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Liter Nopbr. 49 M. Br. u. Gd., November⸗December 49 M. bez., 
December⸗Januar 49 M. Gd., April⸗Mai 50,50 M. Br., Mai⸗Juni 50,50 
Mark Br., Juni⸗Juli 50,50 M. Br. 

Mehl verkehrte in ſehr ruhiger Haltung und wird ſehr über ſchlechten 
Umſatz geklagt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 31,75—32,50 
M., Hausbacken 26,50—27 M., Roggenfuttermehl 11,25—12 M., Weizen: 
kleie 10—10,50 Mark. 

Stärke in ruhiger Haltung. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. incl. Sack; 
Weizenſtärke 46 bis 48 Mark, Kartoffelſtärke 23—23½ Mark, Kartoffelmehl 
24—24½ M. 


Breslau, 19. Novbr. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche bekundete ſich in Folge der fortdauernden milden 
Witterung auf allen Marktplätzen ein recht lebhafter Geſchäftsverkehr. 


u notiren 


Nicht nur, daß viele Landleute aus der Umgegend anweſend waren, welche 


verſchiedene Lebensmittel feilboten, auch bedeutende Zufuhren mit Obſt, 
Weißkraut und Kartoffeln waren eingetroffen, welche ſchnell aus dem Markte 
genommen wurden. Auch in Fleiſchwaaren, lebendem und geſchlachtetem 
Geflügel, das in großer Anzahl feilgeboten wurde, ſowie an Fiſchen wurde 
ein recht weſentlicher Umſatz erzielt. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
Pfd. 60—65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbfleiſch pro I 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz, ungariſches, pro Pfd. 
65 Pf, deulſches pro Pfd. 80-90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 90 Pf. 
bis 1 M., Rindszunge pro Stück 2—2½ M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
Kalbsleber pro Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 


* 


Weizen iſt faſt der einzige Artikel, für welchen noch eine beſſere Kaufluſt 


Wild: Rehbock 17% Kilo Ihrer, 21—24 M., Rehkeule 5 bis 
Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 M., Hafen, Stück 2,50—3,50 
Pan 85 Paar 2 Mark, Krammetsvögel pro Paar 30 —40 Pf., Fa 
aar /— . } 
Lebendes und geſchlachtetes Federvieh und Eier. Auer 
Stück 5—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänſe pro Stück 2,50—9 0 
Enten pro Paar 2,50—3,50 Mark, Capaun pro Stück 2 bis 2½ J 
Hühnerhahn pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1,502 
M., junge Hühner pro Paar 1 M. bis 1,20 M., Tauben pro Paar 70 
Pf., Hühnereier das Schock 3,40—3,60 M., die Mandel 85—90 Pf. 
Fiſche und Krebſe. Hecht Pfd. 70 Pf., Seezunge Pfd. 1,40 N., 9 
Pfd. 1,80 Mark, Steinbutt Pfd. 1,40 M., Aal Pfd. 1,60 M., Zand 
IM. 20 Pf., Schleie Pfd. 80 Pf., Karpfen Stück 80 Pf. bis 1,20 
Forellen Pfd. 3 M., Schellfiſch Pfd. 35—40 Pf., Cabliau Pfd. 40 
Dorſch Pfd. 35 Pf. Hummer Pfd. 1,60 M., Oderkrebſe Shock 2 M. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 $ı 
2,50—3 M., dito 2 Liter 8 bis 10 Pf., Oberrüben, Mandel 2030, 
Zwiebeln Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 bis 40 Pf., Blay 
Kopf 10 —20 Pf., Weißkohl Kopf 5—8 Pf., Schock 2,50 bis 3,50 M., GE 
kohl Mandel 25 bis 30 Pf., Welſchkohl Kopf 15 Pf., Roſenkohl g 
30 Pf., Spinat 2 Liter 10 Pf., Waſſerrüben 2 Liter 10 Pf., Erd 
Stück 5 bis 10 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie pro Me 
11,50 M., Meerrettig, Mandel 1—3 M., Rettige, Liter 10 Pf., En di 
1 40 10 Pf., Kopfſalat pro Kopf 3—5 Pf., Rabunze pro Lig 
1 & — 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 2 
20—30 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—25 Pf., gebackene Aepfel pro 
40 Bi, ebadene Birnen pro Pfund 30—40 Bf gebackene Pflaumen 
Pfd. 30 Pf. gebackene Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., Pflaumenmus pro 
150 90 e Pfd., 30 Pf., ungariſche Weintrauben pro Pi 
U 2 
Waldfruchte. Haſelnüſſe pro Liler 40—50 Pf., SPreifelbeeren 
1 Liter 50 Pf., Wachholderbeeren Liter 40—50 Pf., Hagebutten 
50 Pf., gedörrte Pilze Liter 40 Pf. ) 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und 10 81015 pro 


Dun a 


Breslau, 19. November. [Von der Börſe.] Anfangs con 
mit den von Auswärts gemeldeten Courſen recht feſt, aber wenig ani 
Geſchäftsloſigkeit wurde nach und nach intenſiver und Stimmung g 
ſchwächt. . 5 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 111 ½ Uhr.) Freiburg. St.⸗Acr. 991 
Oberſchleſ. A, C, D u. E 245,90 5075 bez., u. Gd., Rechte⸗Oder⸗ 
Stamm⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien —,—, 
lizier ——, Lombarden —.—, Franzoſ. —,—, Rumänier —.—, Deil 
Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. hp 
Papierrente —,.—, do. 60er Looſe —. , Ungariſche Goldrente 
do. 6procentige Goldrente —,—, do. Papierrente —.—, Ruſſ. 18 
Anleide —,—, do. Orient⸗Anl. 1 —,—, do. II. —,—, do. III —,—, Bresl 
Discontoband —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſiſcher Bankverein - 
do. Bodencredit —,—, Oeſterreichiſche Creditactien 628,50 629,50 69 
bez., Laurahütte 125,90—75 bez., Oeſterreichiſche Noten —, -, Ruf) 
Noten 217,25 — 50 bez., 1880er Ruſſen 74,25 Gd., Schleſiſche Im) 
bilien⸗Actien —.—, Donnersmarckbütte⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Giienke 
bedarſ⸗Actien —,—, Volniſche Liquidations⸗Pfandbriefe ——, Disen 
Commandit —,—. 


Breslau, 19. November. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 
gute mittlere geringe Wag 


re re — — — 
böchſter niedrigſt. höchſt. medrigſt. höchſter niebri/ 

; 5 A A BMA DT 
Weizen, weiber... 23 20 23 — 22 70 2220 21 70 20% 
Weizen, gelber. 22 70 22 50 22 20 21 90 21 40 20 Er 
Roggen 18 — 17 70 17 50 17 20 17 — 16 
Gerſte r 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 0, 
a 14 90 la 60 14 40 14 10 13 90 13 7 
Erbſen 20 50 19 80 19 30 18 70 18 30 17 30 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. g 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittlere ord. Maar 
W % 
70 7 „ ‚ 
Winter⸗Rübſen . 24 60 23 60 21 
Sommer⸗Rübſen. 24 50 8 22 
Dotte ? 23 — 22 25 21 50 
Schlaglein 25 50 24 — 21 50 
do. aliz. 24 — 22 50 21 50 
Hanflaat .-.....- 17 18 25 — 


Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 


Breslau, 19. November. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Beri 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gef. — Ctr., abgelaufene Kündi 
ſcheine —, per November 180 Mark Gd., Nopember⸗December 174 MT 
e 172 Mark Gd., April⸗Mai 170 Mark Gd. „ IM 
Mark Br. 3 

Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 226 Mark 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcht 
—, per lauf. Monat 145 Mark Gd., November⸗December 141 Mark | 
April⸗Mai 144 Mark Br. Bu 

Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 265 M 


rief. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., loco 56,50 Mark Br., 
November 55,50 Mark Br., 55 Mark Gd., November⸗December I 
Mark Br., 55 Mark Gd., December⸗Januar 55,75 Mark Br., April) 
56,25 Mark Br. 1 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) höher, get. — Liter, per Noven 
49 Mark Br., November⸗December 49 Mark bez., December⸗Januar 49 I 
Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März April 
Mark, April⸗Mai 50,50 Mark Br., 50,30 Mark Gd., Mai⸗Juni 50,80 P 
Br., Juni⸗Juli 51,50 Mark Br. 1 

Zink ohne Umſatz. . Die Börſen⸗Commiſſion. 

. Kündi ee für den 21. November. 
Roggen 180, — Mark, Weizen 226, —, Hafer 145, —, Raps 265, 
Rüböl 55, 50, Spiritus 49, — 


Breslau, 19. Nov. [Eiſenbericht.] Der Eiſenmarkt hat i 
verfloſſenen Woche an ſeiner Feſtigkeit nichts eingebüßt, und iſt die 
dem Geſchäfte ſchon ſo als Stempel aufgedrückt, daß es ſich erübrigt, 
beſonders darauf hinzuweiſen. Wie an dieſer Stelle ſchon hervorgehs 
haben die oberſchleſiſchen Walzwerke ihren gemeinſamen Grundpreis m 
erhöht, und wird wohl in der nächſten Woche ein Gleiches von den hielt 
Händlern zu berichten fein. Die Nachfrage pro nächſtes Quartal ni 
täglich an Intenſivität zu, und find die Werke demzufolge ſehr ſpröde 
Verkauf geworden. Jedenfalls haben dieſelben auf Monate hinaus 
ſchäftigung zu Preiſen, die endlich wieder Nutzen abwerfen, obwohl deu 
gegenüber der Steigerung des Roheiſens noch nicht erheblich iſt. Wie 1 
Walzeiſen jo iſt auch der Begehr nach Blechen groß und drückt ſich in! 
geſtiegenen Preiſen aus. Gegenüber dem fertigen Producte würde M 
auch Puddel⸗Roheiſen ſchon weiter Faveur genommen haben, wenn i 
die im Beſitz der Nichtconſumenten befindlichen Poſten häufig durch IN 
flüſſige Offerten Kunde von ihrem Daſein geben würden. Naturgell 
muß auch hier eine fernere Aufbeſſerung erfolgen und iſt es für die N 
des Marktes nur vortheilhaft, wenn dieſelbe ſich, wie es notoriſch der g 
iſt, langſam vollzieht. 5 \ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 4 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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